koch mehr INarokko 


in der kommenden Schluß: 
fitung des Reichstags! 


Die Ftoltenvergrößerung. 


wei Ihlimme Streits noch nicht 
beigelegt! 


Deiterreichifches Publifum übe 
Entlaffung Hoetendorfs als Generals 


ftabschef. 


erregt 


Empfahl Schritte gegen Italien! 


Berlin, 2. Dez. Der Reichstag hält 
am nächften Dienftag feine Schluß: 
figung ab (am 12. Januar jind be: 
fanntlich die Neuwahlen), und in die- 
fer Sigung wird abermald das Ma- 
roftoabfommen durchaeiprochen wer- 
den. Vor Allem erwartet man eine 
Antwort von Regierungspertretern auf 
bie jüngften Erklärungen bes britifhen 
Staatsjefretärs des Nusmärtigen, Sir 
Grey, im Parlamentshaus. 

Ferner erwartet man einige Auf: 
fehlüffe von der Regierung über ihr? 

been bon der Urt der 

Dergrößerung der ‚Flotte. 

Das feftgelegte deutiche Flottenpro- 
gramm würde verlangen, daß im 
Sabre 1912 nur die Kiele von zwei 
neuen Kriegsichiffen gelegt werben, 
ftatt, wie in anderen “jahren, von bier. 
E83 ift aber eine ftarfe Aaitation für 
größeren, rejp. rafcheren Weiterbau im 
Gange. 

Die Regierung hat fich bis jeßt in 
Schweigen gehüllt oder fih auf De- 
mentirungen bejchräntt. Eine, ge- 
wöhnlih mohlunterrichtete Neutigfeits- 

gentur behauptet jedoch, daß die Ver— 
srößerung, über da3 bisherige Pro- 
aramm hinaus, befchloffene Sache ſei, 
und daß die Regierung 460 Millionen 
Markt mährend fechs Xahren für die 
Zlottenvermehrung aufmenden molle. 
&8 ift aber noch eine offene Frrage, ob 
die nöthigen erhöhten Bemwilligungen 
durch neue Steuern oder durd) 
eine Anleihe gevedt merben follen. 
— Die ſozialen Kämpfe. 
Noch immet iſt der Streik, reſp. die 
Ausſperrung in der Metallinduſtrie, 
wovon etwa 70,000 Mann betroffen 
find, nicht beigelegt, troßdem beide 
Barteien eine Beilegung fehnlich mün- 
Then follen! Ein vorgejchlagener Ver— 
fländigunasplan ift zurüdgemiefen 
worden; aber beide Parteien erörtern 
die Lage meiter. 

Auch dauert noch der Ausftand von 
50,000 Hausarbeiterinnen und 3000 

£Zufchneidern in der Mäntel- und Sin- 
derfleiderinduftrie fort, — doc heikt 
e3 neuerdings, er jei „beinahe beige- 
legt“, und man hofft jtarf, daß er jich 
nicht bis zu den Feiertagen hinzieht. 
Dentfche Frauenhochſchule. 

Die erſte deutſche Hochſchule für 
Frauen iſt in Leipzig eingeweiht wor— 
den. Die S6jährige Frau Henriette 
Goldjehmidt, der das Zuftandefommen 
der eriten Einrichtung diefer Art in 
Deutichland zu verdanten tft, hielt die 
Begrüßungsrede. Oberbürgermeiiter 
Diedrich überbradhte die Glückwünſche 
der Stadt. Der Rektor der Univerfi- 
tät, Prof. Lampredi, trat für Die 
Nothiwendigkeit von Frauenſchulen 
ein. Für das geitern begonnene erjte 
Semefter, in melcdhem lUniverfitäts: 
profeſſoren Vorleſungen halten mer- 
den, haben fich 500 Frauen angemel- 
bet, 

Als Dieb nadıträglid entlarvt! 


Das Konfursverfahren, melches 
über das Vermögen des verjtorbenen 
Berliner Banfiers Hermann Paafch 
verhängt wurde, hat eine neue Senja: 
tion gezeitigt. 

Es iſt nämlich die Entdedung ge- 
macht worden, daß der Finanzmann, 
welcher jich bi an fein Lebensende 
allgemeiner Achtung erfreute, al De- 
fraudant ftarb und Einlagen im 
MWertfe von über 1,600,000 Mar 
unterfchlagen hatte! 

Geride’s Zuftfahrtpreis. 

GCambel Wood ift aus Amerika in 
Berlin eingetroffen. Er mird ber 
deutſchen Luftſchiffgeſellſchaft denGor— 
don Bennett'ſchen Pokal überreichen, 
welchen Hans v. Gericke in dem letzten 
amerikaniſchen Ballonwettflug gewon⸗ 
nen hatte. 

Von der Stadtverwaltung unterſtützt. 


Der Berliner Stadtverordnetenrath 
hat ſoeben einen jährlichen Zuſchuß von 
60,000 Mark für die weltbekannte 
Berliner Philharmonie bewilligt. 

Oeſterreich · Ungariſches. 

Wie aus Wien gemeldet, iſt das 
Bublitum bebeutend erregt über bie 
Sntlaffung des Generals Konrad v. 
Hoetendorf als Chef des General- 
tabed. Diefe Entlafjung wird als ein 
Sieg des Leiters der auswärtigen Po- 
litik, v. Aehrenthal, angeſehen. 
General v. Hoetzendorf hatte Schritte 
Ber Stalien empfohln. Er 
"bleibt übrigens Armeeinfpeftor, und 
der. Erzherzog - Thronfolger Franz 
eg Toll ihn entſchieden begün⸗ 


BB ac 
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(16 Zeiten) 


Wie ein Donnerfhlag 
Wirkte das Geftändnig der Me- 
Namara größtentheils. — „Wir 
halten jest Alles für möglich,“ 
jagt Darrow. — Anwalt Hilton 
aber nicht jo gefnidt. — Räthſel 
über Rathjel.— Nicht das Ende, 
jondern der Beginn des größten 
Prozefles, jo glauben Biele. 
208 Angeles, Kal., 2. Dez. „Ein 
neuer und lichterer Tag dämmert fo= 
wohl für die Arbeit, wie für das Ka- 
pital in der PBazifitfüfte herauf. Aus 
den Trümmern der verjengten Hoff: 
nungen der Gemerfichaften wird vieles 
Gute erfiehen. Die Schredensherr- 
Ichaft, welche jahrelang in Arbeitäfrei- 
fen in 2oS Angeles beftanden hat, wird 
aufhören. Kapital und Arbeit jehen 
Beide ihre Xrrthiimer ein, und fie ge- 
denken, daraus Nuten zu ziehen.“ 


: 
\ 


©&o fprad fich heute Abend Lecompt: | 


Davis aus, einer der Hauptan- 
mälte für die Verteidigung, — und 
fo denten viele Taufende von Arbeitern 
und Arbeitgebern dahier, das Geſtänd— 
niß mar ein Gemitterfchlaa, das die 
Luft gereinigt hat, — ” hofft man. 
203 Angeles, Kal., 2. Dez. Schon 


| 


über 30 Stunden find jeit dem jen: ! 


fationelen Geltändniß der 
Sohn 3. und James B. MeNamara 
verfloffen, durch melches jie fi zu | 
der aroßen Dynamitverſchwörung be⸗ 
kannten, welche in der Zerſtörung des 
„Los Angeles Times“Gebäudes und 
dem Zode von 20 Menichen aipfelte, 
— aber das Geheimnik der vollitändi- 
gen Waffenitredung der Angeklagten 
hat ſich inzwiſchen nicht nur nicht mei 
ter aufgeklärt, fondern wird vielmehr 
noch immer düjterer! 

Der Diftriftsanmalt Frederids 
mahrt ein breites Yäheln und * 
nur: „Der einzige Grund war: wir 
hatten ſie ſo gründlich in die Enge ge 
trieben, daß ſie ſich einfach ergeben 
mußten, um ihren Hals zu retten.“ 


Dem jteht jedoch die Erklärung von | ver für den Mi 


Richter D. N. Hilton, 
tragenden Unmalt pon Denver, entae 
aen, welcher zum Ausfechter des Falles 
erforen murde, nachdem Clarence Dar- 
rom erklärt hatte, er fünne ihn nicht 
ausfechten. - Hilton, welcher Zugang zu 
dem ganzen Bemweismaterial der Ber: 
theidiqung und au zu einem großen 
Theil des Bemeismaterials des Staa: 
te3 hatte, erflärt ohne Zögern, das 
Allerbefte, was bie Verfol gung 
hätte erwarten fönnen, fei eine „uns 
einige Jury“ geweſen! 

Darrow jedoch, müde und matt, er— 
klärte allen Beſuchern mit Thränen: 
„Obwohl man uns mißverſtehen wird, 
ſind wir zufrieden, daß wir Menſchen— 
leben vom Verderben gerettet haben. 
Aber die „Waaren“ haben ſie uns ge— 
nommen.” 

203 Angeles brodelt heute Abend 
förmlich von allen möglichen Gerüch- 
ten. Nur in Einem ftimmen Ulle 
überein, nämlich: Daß das Geftändnif 
der MeNamaras niht das Ende, 
fondern vielmehr der Beainn bes 
fenfationellften Gerichtöfalles in der 
Gefhihte der Nation if. Was die 
näditen Schachzüge fein werden, fann 
Niemant fagen. Die verfolgenden Be- 
hörden, fomeit fie durch den Diftrikts- 
enmwalt FFrederids vertreten tft, jaat 
nur, fie molle „handeln, nicht jchmä- 
ben“. Darromw und au Davis jagen, 
fie würden von gar nichts überrajcht 
fein und feien auch auf Alles aefapt! 

In Ddüfterem Schweigen fiten in 
ihrem Ddüfteren Kerfer, von einem 
Halbdutzend ausgeſuchter Detek— 
tivs bewacht, John J. und James B. 
MeNamara. Sie werden hauptſäch— 
lich deshalb ſo ſcharf bewacht, weil 
man Selbſtmordverſuche befürchtet! 
Einige Stunden lang erklärten die 
Beiden, ſie hätten ihr „Beſtmögliches“ 
gethan und ſeien froh, daß „Alles vor— 
über“ ſei. Dann kam die Meldung 
aus Cincinnati, daß ihre herzgebro— 
chene Mutter hyſteriſch ſchreie, das Ge— 
ſtändniß ſei ihnen abgezwungen wor— 
den, und ſie ſeien dennoch unſchuldig. 
Und dann kam eine große Fluth von 
Telegrammen von Leuien, die an ihre 
Unſchuld glaubten und ihre Vertheidi— 
gung unterſtützten! Die Gefangenen 
laſen ſorgfältig alle dieſe Telegramme 
und vernichteten ſie dann. 

Keiner der Beiden hatte etwas für 
die Veröffentlihung zu jagen. Auf 


Befehl des Sheriff3 murbe aller direkte | 
©ie ha: | 


Zutritt zu ihnen verweigert. 


Brüder | 


| 
ö 


} 


h 
* 


ben eingewilligt, ihre ganze Geſchichte 


dem Diſtriktsanwalt zu erzählen; und 
man erwartet, daß man den erſten 
Theil davon am nächſten Dienſtag hö— 
ren wird, wenn ſie vor den Schranken 
des Gerichtes ſtehen. 

Vertreter der Preſſe verſuchten, die 
Frage an ſie zu übermitteln, was ſie 
von der Erklärung von Samuel Gom— 
pers, dem Präſidenten der Amerikani— 
ſchen Arbeitsföderation, dächten. Aber 
der Sheriff gab Befehl, ihnen dieſe 
Botſchaft überhaupt nicht mitzutheilen. 
„Sie ſind auch ohnedies ſchon in ſehr 
ſchlimmer Verfaſſung“, ſagte er. 

Noch abſolut nichts hat ſich in 36 
Stunden entwickelt, das erklären könn— 
te, warum der Diſtriktsanwalt gerade 
zu dieſer Zeit imſtande war, einen 
ſo mächtigen Druck auf die VcNamo 


ras und ihre Anwälte zu üben, daß ſie 


ſo vollftändig — 


| 


Chicago, Sonntag, den 3. Degember 1911. 


Frederids behauptet, Darrom babe 


Ihon im legten‘uli, zur ſelbenZeit, da 
er öffentlich verficherte, Daß diefe Män- 
ner das Opfer einer „verdammensmwer- 
then Verfhmörung“ geworden jeien, 
nit ihm über einen Plan verhandelt, 
wonach James B. MeNamara 
ſich ſchuldig betennen ſolle, unter der 
Bedingung, daß die Anklage gegen 
Sohn J. MeNamara geſtrichen würde. 

„sh Taate jedoch“, fügte Fredricks 
hinzu, „daß zwei Schuldige in dieſem 
Fall vorhanden ſeien, und daß wir 
tein Bekenntniß annehmen würden, 
wenn es nicht von Beiden käme. Von 
dieſem meinem Standpunkt bin ich nie— 
mals abgewichen, und die Vertheidi— 
gung hat ſchließlich nachgegeben.“ 

Herr Darrow jedoch ſtellt poſitiv in 
Abrede, daß er jemals Unterhandlun— 
gen mit Fredricks über den Fall ge: 
pflogen habe, bis vor etwa vier Wo- 
en, — und au dann habe er den 
Diftriftsanmalt „nur fondirt“, weil er 
gefühlt habe, 
beiden Nungens zu retten habe. 

„Aber ich fonnte nichts thun“, fuhr 
er fort, „bis Lincoln 
fam und fi mit einer Anzahl der 
größten Gefchäftslente in Los Angeles 
verftändigte. Er feste ihnen die Stel- 
lung der organifirten Arbeit ausein- 
ander und regte an, daß fie den Di- 
Hriftsanmalt beeinflußten, damit er 
den Jungens gejtatte, fich fchuldig zu 
ertlären, mit dem Einverftändniß, daß 
Sim auf Lebenszeit in’s Gefangniß 
gehen, und John einen angemeſſenen 
Gefängnißtermin erhalten ſollte.“ 

Milwaukee, 2. Dez. „Ein Kom— 
plott, die Sozialiſten bei den Stadt— 
wahlen in Los Angeles zu ſchlagen, iſt 
das Motivb, welches hinter den MeNa— 
mara'ſchen Geſtändniſſen ſteckt!“ ſo 
äußerte ſich Bürgermeiſter Seidel noch 
heute Abend; und er fügte hinzu: „Es 
iſt kein zufälliges Zuſammenktreffen, 
daß Richter Bordwell die Verkündung 
des Urtheils über die beiden Dynamiter 
auf nächſten Dienſtag, den Wahltag, 
anberaumt hat.“ 

Kein übler Gedanke. 

Houfton, TIer., 3. Dez Walter 
Naul vom Seberperforal des „Houston 
Chronicle“, Führer in der „Ihpogra= 
phical Union“ = ein Hauptk veilteue- 
amara'ſchen Verthei— 


dem hervor⸗digungsfonds, * angeregt, daß der 


noch unverwendete Theil der geſam 
melten Gelder unter den Wittwen und 


| MWaifen der Opfer jener Erplofion des 


‚208 Angeles Times“-Gebäudes ver— 
heilt werde. (Fr glaubt, eine folche 
Verwendung würde hoch befriedigender 
jein, al3 Verfuche, die Gelder den Ge- 
bern zurüdzuerftatten, und Lehtere 
mürden nicht? dagegen re 

Rafhinaten, D. K., 3. Des. Der 
Bundesdiſtriktsanwalt E. L. MeCor— 
mick von Los Angeles erhielt geſtern 
Abend Befehl, „vier oder fünf Tage“ 
in Waſhington zu bleiben; und es 
wurde offenſichtlich, daß das Bundes— 
juſtizdepartement ſeine ganze Macht— 
befugniß für eine, über die ganze Na— 
tion verbreitete Bewegung aufbieten 
wird, um ein großes Dynamittomplott 
aufzudecken, welches hinter dem Me— 
Namarafall ſtecken ſoll, und in das 
etwa 20 Männer verwickelt ſein ſollen! 

McCormick ſelbſt wollte ſich vorläu— 
fig nicht ausſprechen; ebenſo wenig 
wollte der Hilfs-Bundesgeneralanwalt 
Harr, der fort und fort Berichte aus 
Los Angeles, Indianapolis und einem 
Dutzend anderer Städte erhält, Aus— 
funft geben. Aber man erwartet all— 
gemein noch weitere, ſehr ſenſationelle 
Entwicklungen im Anſchluß an die 
MeNamarageſchichte. 

Alles deutet darauf hin, daß die 
Bundesregierung die Verfolgung der 
angeblichen ungeheuren Verſchwörung 
gerade an dem Punkte aufnehmen will, 
wo ſie durch die Geſtändniſſe der Me— 
Namaras in Los Angeles abgeſchnitten 
wurde. 

Es ſoll ein Netz für die Theilnehmer 
an 113 verſchiedenen Dynamitkom— 
plotten gelegt ſein, welche in den letzten 
6 Jahren vorkamen, und bei denen 112 
Menſchenleben und für $4,000,000 
Eigenthum — worden ſein ſollen. 

Indianapois, 3. Dez. Ueber 1500 
Briefe von Brüdenbauergewerkfihaften 
jollen in den Händen der Behörde fein, 
morin viele Vorichläge vorfommen, 
Dpnamit gegen Brüden anzumenden, 
welche von Nichtgewerkſchaftlern ge— 
baut wurden! Dieſe Briefe werden 
den Bundesgroßgeſchworenen daähier 
unterbreitet werden. 

Von Indianapolis aus dürften 
überhaupt die allermeiſten ſenſationel— 
len Entwickelungen der unmittelbar 
näcdhfien Zeit in diefer Sade fom- 
men! 

203 Angeles, Kal., 3. Dez. Es ge— 
lang Tchließlich a einem Reporter, 
ein nterpiem zu erlangen, mit Hilfe 
eines der Gefängnikmärter. Jim Mi- 
Namara äußerte fich dabei ſehr, patzig“ 
über alle Bemerkungen von Arbeit3- 
führern und Anderen. Folgende Worte 
werben ihm in den Mund gelegt: 

„Mögen fie mich meinethalben einen 
gefben Hund nennen. Mögen fie fa: 
gen, ich fei ein Betrüger. ch fümpfte 
in einer Sache, an welcher Gompers 
und jeder Mann, der zu meiner Ber- 
thedigung beiſteuerte, intereſſirt waren. 
Ich habe einen Kampf für das Leben 
—— — ru als ic oe en 

heit Hatte, mein Leben 


Sa en — 


daß er das Leben der 


Steffens hierher 


Ich vermuthe, man hätte mich teinen | 


gelben Hund genannt, wenn ich zum 
Galgen gegangen wäre!“ 

203 Angeles, Kal., 3. Dez. Die 
Burns’sche Detektivagentur erhielt fol- 
gendes Telegramm von Er-Präfident 
Roofevelt, an ®. %. Burns ge- 
richtet; 

„Ale guten amerikaniſchen Bürger 
fühlen, daß fie eine Dantesihuld an 
Sie haben, für Yhre Hervorragende 
Dienfte für das ameritanifche Bürger: 
thum.“ 

Spofane, Wafh., 3. De. Das 
„Gentral Labor Council“ dahier, mel- 
ches 4500 Gemerkichaftler vertritt, jeßt 
eine Petition in Umlauf, die über das 
ganze Land verbreitet werden joll und 
verlangt, daß da3 höcfte Straf: 
maß über die Gebrüder MceNamara 
verhängt merbe. 

(Die frühere Meldung, daß vor ber 
Ableaung der MeNamara’fhen Ge— 
ftändniffe ein milderes Gtrafmaf 
ichon vereinbart worden fei, erfcheint 
nach fpäteren Meldungen wieder etwas 
ameifelhaft; wie es jcheint, find bin- 
dende Verfprehungen nicht gemacht 
worden.) 

Wieder ein Sieg der ‚Naflen‘‘. 

In einem County des Staats Ohio. 

Gincinnati, 3. Dez. Die, vor einem 
Monat begonnene Abjchwenfung von 
Dhio’er Counties aus der trodenen in 
die „naffe“ Kolonne dauert noch immer 
fort. 

Bei der geſtrigen Lokaloptionswahl 
im County Perry hat diejes eine Mehr- 
heit von 633 Stimmen für die Wieder- 
lizenfirung von Wirthjichaften abgege- 
ben. 

Vor 3 Jahren gab diefes County eine 
Mehrheit von 983 Stimmen gegen die 
MWirtkichaft ab. Das geftrige Votum 
war: 3842 „naß“, und 3279 „troden”. 

Alle gerettet. * 

Victoria, B. K., 3. Dez. Die ganze 
Bemannuna und die Pafjagiere des 
verunglüdten Dampfers „Iees” (ber 
euf ein Riff auflief), werden als aeret- 
tet gemeldet, nachdem fir mehrere Tage 
hindurch vermißt worden waren. 

Es ſind 42 Perſonen. Sie hatten in 
den Rettungsbooten ſchlimme Erleb— 
niſſe, bis ein Schleppboot ſie aufgriff! 

Kein 
Ghinas Revolution, 
Rebellen wollen weiterfämpfen, 

Mandfchus abgetban find, 

Shanghai, 3. Dez. Die rebolutio 
nääre Streitmacht, welche jetzt ſüdlich 
vom Jangtſefluß zur Verfügung ſteht, 
beſteht aus annähernd 30,000 Mann, | 
mit über 400 Gefchügen. | 

MWie man noch hört, war die Kapt- | 
tulation von Nanafing an die Rebellen 
eine jehr zahme Affäre, bei allen furdt- 
baren Kämpfen, welche vorhergegangen 
waren. Man glaubt, daß e3 dem Be- 
fehlahaber der dortigen Regierungs— 
truppen, General Tengfautichang, ge 

| 
I 


bis die 


Iungen et, nebft dem Iatarengeneral 
auf ein ausmärtiges Krieagichiff zu 
entfommen. Dec find darüber, mie 
rc über manche andere Dinge, ehr 
iriderfprechende Gerüchte verbreiter. 

Die merreren Pläne der Revolutio- 
räre werben geheim gehalten; aber e3 
ilt offensichtlich, daß fie, nun fie Nang- 
fing erobert haben, Vorfehrungen tref- 
fen, ihre Streitfräfte zu Wutichang, — 
die ed nothiwendig brauchen fünnen — 
auf’3 Neue zu veritärfen. Uebrigens 
leiden auch die Rebellen an fnapper 
Kaffe, obwohl ihre Führer verfichern, 
daß fie Mittel genug hätten, um ihre 
Armee im Felde zu halten. Sie mol- 
len die Kompromißporichläge des Pre: | 
miers Yuanfchifat nicht annehmen und | 
erklären, die Mandihus müßten erjt | 
ausgefchieten fein, ehe an Niederlegung | 
der Waffen zu denfen jet. 

Muthmaßlihes Wetter. 
Wieder quaken beide Laubfröjhe nicht 
ganz harmonifd. 

Wafhinaton, D. K., 2. Dez. 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinoig am 
Sonntag und Montag in Ausficht. 

Ym Allgemeinen jchön am Sonn- 
tag, ausgenommen leichter Schnee im 
nordöftfichen Theil. 

Montag jchön. 

Indiana foll Schönen Sonntag ha- 
ben, — jedoh im nördlichen Theil 
Strichregen oder Strichfchnee. Nieder- 
und Ober-Michigan jollen Schnee am 
Sonntag haben, Montag im Allgemei- | 
nen jhön; Wisfonjin am Sonntag | 
Strichfchnee, aber im füdmeftlichen 
— ſchön, und Montag meiſtens 
don 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- | 
zeit:) | 

Sn Allgemeinen jchön an beiden 
Tagen. Nur menig Temperaturver- 
änderung. Mäßige,  veränderliche 
Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte —* Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 34 Grad, Ze 34, 
4 Uhr 34, 5 Uhr 34, 6 Uhr 35, 7 Uhr 
35, und 8 Uhr 34 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den, 39 Grad, herrfchte Freitagabend 
um 9 llhr, die niedrigfte, 29 Grab, 
Samftagmorgen um 7 Uhr. Durd: 
jehnittätemperatur, und zugleich bie 
normale für dieje Zeit, 34 Grad. Der 
Wind erreichte feine höchſte Schnellig— 
teit, 22 Meilen per Stunde, Freitag: 
na&t 11.38 Uhr und fam vom Norb- 
meften. Feuchtigkeit der Luft — 


Das 


früh 7 Uhr 67, und Abend; 7.Uhr 62.) ® 
Per — 


‚aufnimmt, 


Radikalen Schrill 


Bedeutet die neue Stimmrechts— 
bill für England. 


Ihre Jegner Finks und rechts 


Britifhde NAheder fuhen Löwen: 
theil vom PBanamatanalhandel. 


sranzöfifches Kabinet jet in bemeidens- 


werth ftarfer Stellung. 


Ron italiceniihen Zenius. 


London, 2, Dez. Das Berfprechen 
des Premiers Asquith, in der nachiten 
Tagung des britijchen Barlaments eine 
Vorlage für allgemeines Stimmredt 
einzubringen, bedeutet eine raditaleren 
Schritt, als es in manchen ausmwär: 
tigen Ländern, mweldhe das allgemeine 
Stimmredt haben, feinen mag. Ya 
man fann jagen, daß diefe Maßnahme 
die raditaljie fein wird, melche die 
jegige, im Allgemeinen ftart fort- 
Ichrittliche Aominijtration bis jeßt un- 
ternommen hat! "Inodeß hat die An 
fündigung feinesmwegs die Wirkung ge- 
habt, die verjchiedenen Faltionen, wel: 
che die jehige Regierungsmehrheit bil- 
den, fejter zufammenzujchweißen oder 
die Stärfe der fonjervativen Oppofi- 
tion zu vermindern. Vielmehr hat fie 
Unjtimmigfeiten bei verjchiedenen Ele- 
menten der NRegierungsmehrheit her= 
borgerufen, — troßdem fie, wenn zum 
Geje geworden, ihr eine große Zahl 
Stimmgeber zuführen wird, die unter 
dem bisherigen Spitem ihre Stimmen 
nicht zu Gehör bringen können. 

Die Jrländer find natürlich gleich- 
giltig Ba die Sade; denn ihr ganzes 
Intereſſe ift zur Zeit auf das irländt- 
Ihe Selbitregierunggigftem gerichtet. 
Viele der Urbeiterparteiler wollen von 
der obigen Maßnahme nichts mwiffen, 
meil diejelbe nicht die rauen mit 
Und die Fräuenrechtlerin- 
* jind wi’ jend und erklären, daß 

br dr „Wafjenftiliitand” gegenüber der 


Siepierung zu Ende fei. Die fonferva- | 


tiven Yoried aber find auf dad Ent: 
ſchiedenſte gegen ein allgemeines 
Stimmredt, — denn. diefe3 würde ja 
mit dem „Pluralmwählen“ aufräumen, 
monadh ein Mann fo viele Stimmen 
abgeben fann, wie ed MWahltreife gibt, 
in denen er Eigenihum hat! Auch 
gar manche altmodifche Xiberale glau- 
ben noch immer, daß die Eigenthums— 
rechte heiliger jeien, al& die Bürger: 
rechte. 

Die „Anti » Sozialiftifche . Liga“, 
melche von den Eifenbahren und ande- 
ren großen interefien fowie befonders 
bon den LZandlord3 unterftüßt mird, 
erklärt e3 für etwas ganz Schredliches, 
menn ein folches allgemeine Stimm- 
recht eingeführt würde! „Denn dann 
wird eine Klaffe jtimmberedhtigt, die 
bejonders leicht das Opfer von Drabt- 
ziehern wird; und der Himmel meiß 
mas das ungufriedene Proletariat mit 
dem Stimmrecht anrichten wird!” 


Unter einer Gefammtbevölferung 
von 45 Millionen auf den Britifchen 
Sinfeln find zmwifchen 7 und 8 Millio- 
nen Stimmgeber. Nacd der amerifa- 
nifchen Berechnung find das zu wenig. 
Die neue Stimmredtsbill wird, wenn 
Gefeg geworden, mwahrfcheinlih - bie 
Wähler der Nation um anderthalb 
Millionen verftärfen. Es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß das jetzige britiſche 
Wahlſyſtem nur eine geringe Verbeſſe— 
rung gegenüber dem alten bildet, wel— 
ches die Stimmbefähigung nur auf 
das Eigenthum gründete. Unter dem 
jegigen Spitem haben nicht blos die 
wirklichen Befiter, jondern auch bie 
„Snhaber” von Eigenthum daa3Stimm- 
reht. Das Heißt, daß ein Pächter 
ftimmen darf, ein Logisgaft jedoch 
nicht, außer wenn er bemeifen fann, 
daß er einen Hausfchlüffel hat und 
minbeftens $50 pro Jahr für fein 
Zimmer bezahlt. 

Nach der neuen Vorlage wird aud 
eine große Zahl Elerf3 und andere 
Angeftellte ftimmberechtigt, melche in 
der Anlage, mo fie beichäftigt find, 
auch effen und fchlafen, und meldhe in 
feinem Fall einen Hausfchlüffel haben 
und auch nicht fagen können, wieniel 
fie für ihr Zimmer zahlen, — denn 
ihre Arbeitgeber wollen den Geldmerth 
von Logis und Koft, melde Tie als 
Theil des Lohnes liefern, nicht angeben. 

Andererfeit3 verlieren unter der 
neuen Porlage „Bluralmähler” . ihr 
Stimmredt. Gegenwärtig fann Je— 
mand, der eine Miihle in Lancafter, 
eine Yabrif in Liverpool, eine Bant in 
London, eine Wirthſchaft i in einer Lon⸗ 
doner Vorſtadt und ein Landſtück in 
Buckinghamſhire hat, in allen dieſen 
Kreiſen ſtimmen, und Tories, welche 
30 bis 50 Stimmen abgeben, ſind 
nichts Ungewöhnliches! Ja in der 
letzten Generalwahl wurde ein reicher, 
betagter Zory von feiner Partei, = 
her —— geprieſen, weil er 7 

und ſie auch 

Er 


nähen |; 


Dreiundsmansiofter Jahrgang, 


rafchen Automobil im Lande herum, 
ftimmte an allen betreffenden Orten, 
und gerade eine Minute, ehe der lepte 
betreffende Stimmplatz geſchloſſen 
wurde, gab er ſeine 72. Stimme trium— 
phirend ab! 

* * * 


Die britifhen Sciffzeigenthümer 
treffen in aller Stille, aber ın großein 
Mapftabe, Vorvereitungen, an der 
Handelsentwimdelung theilzunehmen, 
welche man im Gefolge der Eröffnung 
bes Panamalanals ermartet. 
Yüngjt ift eine Vereinigung der größe- 
ten und fleineren britifhen Syifr3: 
gejellichaften  zumege gelommen, von 
der man glaubt, daß fie den britifchen 
Snterefjen eine dominirende Stellung 
in dem Wettbewerb um den Handel, 
welcher durch den Kanal geht, jichern 
werde. 

An der Spige diefer Kombination 
fteht die Liverpooler NRhederfirma 
Zamport & Holt; und die Vereinigung 
fontrollitt Dampfer mit zufammen 
958,127 Tonnen Gehalt. 


* * * 


Aus Paris berichtet man: Die inter: 
nationalen Entwidlungen der jüngjten 
Zeit find fo entjchieden zum Vortheile 
Frankreichs geweſen, daß der Premier 
Caillaux und ſeine Regierung ſich in 
innigerer Uebereinſtimmung mit allen 
republifanifchen Gruppen befinden, als 
fie zmwifchen irgend einem früheren 
RKabinet und den herrjchenden fran= 
zöfifhen Parlamentsfrattionen jeit 
dem Tode Sambetta’3 eriftirt hat! 


Ein foldhes harmoniſches Verhält— 
macht es für den Premier auch leichter, 
da3 meit angelegte Programm fozialer 
und wirthfchaftlicher Reformen, mie fie 
bon der Demofratie gebieterifch gefor- 
dert werden, in Gang zu bringen. 


Der erjie in Ausficht genommene 
Schritt geht darauf aus, die großen 
fonzefjirten Bahngejellichaften unter 
unmittelbare Kontrolle des Staates zu 
bringen. Das entfpricht der allgemei- 
nen jegigenBolitif europäifcher Länder 
gegenüber Eifenbahnen, fomeit folche 
nicht Staat3hahnen find. Nach den 
Beſtimmungen der betreffenden einzu— 
bringenden Bill ſind die Bahngeſell— 
fchaften genöthigt, die Namen threr 
Direktoren und Departementsvorſteher, 
wie auch alle Regulationen bezüglich 
Anſtellung, Beförderung und Bezah— 
lung von Bedienſteten der Regierung 
zur Gutheißung zu unierbreilen. 
Und die Direkloren und Departements⸗ 
vorſteher müſſen alle ſechs Jahte neu 
ernannt werden. Man erwartet, dieſe 
Maßnahmen würden dazu führen, daß 
die Bahngeſellſchaften nothgedrungen 
den Staat auffordern, die Bahnen 
ſelber zu übernehmen, was auch vom 
franzöſiſchen Publikum begünſtigt zu 
werden ſcheint. 

Ferner wird Herr Caillaux auf die 
Annahme ſeiner vielerörterten Ein— 
kommenſteuervorſchläge dringen. Ja 
auf diefe Karte will er däs ganze 
Schickſal ſeines Miniſteriums ſetzen. 
Auch hierin wird er eine mächtige Op— 
poſition haben, — aber die franzöfi— 
ſchen Maſſen ſind mit dem Staats— 
mann, welcher den Traum von Jules 
Ferry verwirklicht und „die Trikolore 
über der Küſte von Alt-Atlantis ge— 
hißt und ein Reich unangefochten für 
Frankreich geſichert hat“ — wie er 
ſelber die marokkaniſche Vollbringung 
bezeichnete. 

* * * 

DasRehnungsprüfungsgericht, mel- 
es in Frankreich die höchſte Inſtanz 
für die Kontrollirung der Ausgaben 
öffentlicher Gelder iſt und ſelbſt die 
verſchiedenen Stadtverwaltungen zur 
Rechenſchaft zieht, hatte die Aufgabe 
vor ſich, eine ganze Maſſe der frechſten 
Budeleien der franzöſiſchen Beamten— 
welt mit öffentlichen Geldern zu unter: 
fuchen. 8 hat foeben einen, erft big 
zum Ende de& Yahres 1909 gehenden 
Bericht darüber für die Deputirten- 
fammer verfaßt. Bieler amtliche For⸗ 
melftam — mad man in Amerifa 
„teb tape” nennt, — verzögert die be- 
treffenden Erhebungen fehr. 

Diefer Bericht enthält zwar feine 
Anklagen, die auf direkte grobe linehr- 
lichkeit lauten — folche, die friminell 
verfolgt wird — aber er fpricht von 
der fchnöden Verfchleuderung von Mil: 
lionen von Franten öffentlicher Gelber 
oßne irgendwelche Befugniß und fogar 
in direfter Verlegung gegentheiliger 
Beltimmungen. Fast auf jedvesStants- 
bepartement, einfchließlich des biplo- 
matifhen Dienftes, erftrecdit fich der 
Bericht, ebenjo auf Stabtvermaltun- 
nen, einfchließlich folcher mit Gemert: 
fchaftler- ober Gogialtbenmehtheit 
Sie alle haben „Dred am Steden“, 
umd eben deshalb glaubt man, daß fie 
mit Rüge und Warnung davontom= 
men werden. Die am fchlimmften an- 
geihuldigte Abtheilung ift die Staat3- 
bafn. Aber au 3.8. das Land- 
wirthſchaftsdepartement lommt ehr 
—* weg. Und alle Siadtverwal⸗ 

haben der Regierung große 

* ndungen angerechnet, El die 
erren aud ihrer eigenen Tafche hätten 

ezahlen müffen; fo u. U. die Beran- 
ftaltung  toftfpieliger WBantette bei 
allen möglichen Gelegenheiten und bie 
Berabfolgung von „Erfrifhungen” an 
Stimmgeber! Und eder, der auf die 
fem Wege fein Salar erhöhen fonnte 
* — baron enau sro zu 


en * ver 


Aus Rom mwird mitgetheilt: 

Die erften, unvollftändigen Berichte 
der neuen italienifchen Benölferungs- 
aufnahme ergeben die ziemlich über: 
rafhende Ihatfache, dag Neapel nicht 
nur noch immer Die Metropole des 
Königreiches iſt, ſondern auch eine Be— 
völkerungswachsthumsrate zeigt, welche 
die erwartungsvollen fortſchrittlichen 
Städte des Nordens, Mailand und 
Turin, in gelinde Beſtürzung verſetzk! 

Neapel hat darnach jetzt 750,000 
Einwohner, Mailand dagegen, welches 
auf den erſten Platz hoffte, nur etwa 
600,000. Die vollitändigen Berichte 
für Rom ergeben eine Bepvölferung bon 
512,236, und Rom bleibt die dritt» 
größte Stadt Italiens. Dabei find 
indeß Rom’s Vorjtädte nicht mitge- 
rechnet, welche zufammen 551,799 Ein» 
mohner haben. Für den ganzen Nor» 
den ‘taliens, welcher Städte mit viel 
auffälligerem Auffchtwung in den Ich» 
ten 30 Jahren aufiveift, ijt das Ben 
terungsmadhsthum von Neapel höchfl 
erftaunlih. Wiele hatten eher eine ent» 
Ihiedene Abnahme der Benölterung 
diefer Stadt erwartet, melche inner- 
halb der „todten Zone“ Tiegt, wie Zola 
fie vor 20 Jahren bezeichnet hat, und 
mworunter er die Gegenden am Saum 
des Mittelmeers, und mehr oder mins 
der fich in das Binnenland hinein er» 
ftredend, verftand. 

Neapel, das ja fehr fchön gelegen ift, 
aber defjen Volt in ungefunden und 
größtentheil® Tchmugigen Berhältnif- 
fen lebt, und wenig Energie und fon» 
ftige Bedingungen des Gedeiheng zeigt, 
hat bei alledem nicht nur große Lebens- 
fraft gezeiat, fondern fih fogar noch 
berjüngt. Dennoch merden Unglüds- 
raben nicht müde, zu prophezeien, daß 
diefe polfreiche Stadt im Schatten des 
Vefuns eines „jchönen” Tages das 
Schidfal von Carthago, Tyrus und 
Sidon theilen merbe. 

Die Gefammtbevölferung taliens 
beträat zwifchen 35 und 40 Millionen 
— eine genauere Angabe läßt Tich noch 
nicht machen — und mwird eine Zur 
nahme um ettva 7 Prozent in 10 Jah» 
ren zeigen, während mwelder Zeit meh» 
rere Millionen nah Nord- und Süd» 
amerifa ausgewandert find. „Man 
erwartet, künftig, wenn Stalien feine 
Abſichten in Tripolitanien ver— 
wirklichen kann, die überſchüſſige Be— 
völkerung größtentheils dorthin lenken 
zu können. 


Mord und fein Ende” Nr a 


Folge der ruſſiſchen Stwangspolilif gegen 
Perſien. — Wieder zwei Politiker umge—⸗ 
bracht. 


Teheron, Perfien, 2. Dez. Aber⸗ 
mal3 find zmei perfifche Politiker ex» 
mordet worden. 

Hadihi Mohmed Tagi, ein herbor- 
tagender Reaftionär (Unhänger des 
abgejegten Schahd) murde in ber 
Hauptjtadt jelbit getödtet. 

Prinz Firman Firma, früherer Yus 
ftizminijter und fpäter Gouverneur der 
Provinz Aferbaidfchan, wurde zu Ras 
bin umgebracht, einer Stadt 90 Meilen 
nordieitlic von Teheran. 

(Nah einer anderen Meldung er» 
folgte die Ermordung von Prinz Fir- 
man Firma in feinem Heim zu Zabriz 
(auch „Täbris“ geſchrieben), welches 
die zweitwichtigſte Stadt von Perſien 
iſt; und zwar wurde er erſtochen. 
Man glaubt beſtimmt, daß der Thäter 
ein ruffenfeindlicher Aaitator war.) 

Zeheran, 3. Dez. Die Stadt mar 
aeftern Abend und Naht der Schaus- 
platz ſehr heftiger ruffenfeindlicher 
Kundgebungen. Die ganze Benölte- 
rung nahm an den FTumulten theil. 
Die Boligei mar machtlos. j 

Schon am Vormittag . waren die 
Mauern der Stadt und der Gejandt« 
Thaftsämter mit rothen Plafaten bes 
det, welche die Worte zeigten: „Zod 
oder Unabhängigkeit!” 

Die, Ihon berichtete Ermordung de3 
reaftionären Führers Habicht. Mohmed 
Zagi erfolgte mit Kugeln. Er wurde 
vor feinem. Wohnhaufe erfchoifen, 
nachdem er einen Volkshaufen 2 
ders wüthend mit einer Anſprache ge— 
macht hatte, worin er den ruſſiſchen 
Zaren für einen der beſten Freunde 
Perfiens erklärte! Drei Männer 
feuerten ihre Revolver auf ihn ab, und 
er ftürzte tobt zufammen.. Die Als 
greifer bemwerfitelligten ihr Entfommen, 

Es iſt ficher, daß, wenn die ruffi: 
Ihen Truppen Teheran erreichen, 
einen Ausbruch gibt, der zu 
Kriegserflärung führen muß! 

— —— — 


einet 


„Gut Sols!‘ — 
Turnier der Kegler des m ittleren Mefteng — 


Des Moines, Ja. 2. Dez. Das 5x 
jährliche Kegelturnier der „Mib-MWes 


ftern Affociation“ wurde heute Nacht 4 SR 


mittag um halb 3 Uhr bier eröffnet, ° 
und die St. LTouifer Kegelbrüber bes 
mwihrten aldbald ihren Ruhm auf dad 
Glänzendſte. Wenn nicht — 
„Chicago Fives“ es ihnen sieh 
fhut, wird es wohl Niemand ' 
fertig: bringen. 
Das Zurnier mird fi — 
einem der größten geftalten, ı veld 
mals im mittleren Weften abe 
wurden. 72 Fünfmänner-# 
eingetragen. Der Andrang & 
fchauern nad den Aler an dria 
war heute Nachmittag und Aben 
ſehr großer, namentlich Infofget 
tade, welche bie Kegelbrüder Bon S 
Louis veranſtalteten. ‚Ma —* 
Ar die —— 


es 
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Loralbericht. 


— — — 


Ein Steuerproblem. 


» 
Führt zu einem Strafantrag gegen 
die Stener-Revijoren. 


Aus dem Gefundheitsamt. 


Der Monat Movember feinem Rufe als 
„gefunde Jahreszeit‘ wieder einmal 


j 


gerecht geworden. — Herr Bargen und | 
die Hausarztitellen im County:Boipital. | 


walt der Steuerreform-Liga, 


nicht loder. 


glieber der Steuerrevijionsbehörde zu 
beitrafen, meil jie fich einer Mikad)- 
tung des Gerichts jhuldig gemacht hät: 
ten. Zur Begründung des Antra— 


gabe folgendes aus: 


A 5; ı Diarrhoeale SKraniheiten (bei 
ges führt Herr Edgar in jeiner em: | Geburtsiepler und Unfälle 
| sıgldlaa 


Es jei der Repifionsbehörbde vom 
Staatsobergericht aufgegeben worden, | 


die Antheiljcheine 
Co. zur 


trage nicht 


der National Bor } !ı 
Beiteuerung heranzuziehen. | z0 bi 
Die Revijionsbehörde fei diefem Aufz | 5, 

nahgelommen und habe | # 


die Unterlaffung zu rechtfertigen ber= | 


fuht mit der Behauptung, daß das 


Aktienkapital der befagten Geſellſchaft heiten wurben während ber Woche nur 
den bereitö zur Beiteuerung heranges | 


zogenen Bejig der Gejellihaft an 


Merth nicht überjteige und 


mithin | 


DI. 
1911 1911 
Gefammtzabl der Todesfälle 2537 2406 
Sährlihe Eterblichteitägnte. 
auf je 1000 d. Bevölterung.. 
Todesurſachen: 
Thobus 


18.7 12.9 


ı Malern ..... 


1911 
| Gejammtzahl der Todesfälle. ..29,930 
Anwelt Marwell Edgar, der An: | 3 
läßt | 
Er hat jegt beim Kreis- | 
gericht einen Antrag gejtellt, die Mit | 


Keuchhuſten 


Scharlachfieber .......... 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Zuberfuloje 

Zungenentzündung 

Diarrhoeaie Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren)... 

Geburtsfehler und Unfälle..... 1: 

Geniditarre 


11 Mon. 11 Mont. 
1910 
al > 30,33% 
Jabrlide Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 der Bebölterung....14.57 
zodesuriaden: 
Thphus 
Maſern 
Scharlachfieber 


15.10 


u 0] 
2.10 1-1 


© 
— 


—— 


Gehirnhaut⸗Entzündung ........ 
Tubertuloſe 
Lungenentzündung .... 


36 


Kindern unter 2 Jabren)..... 2, 


in Vu 
ww oüvı 
=D DOW 


ad dem Miter: 
Unter 1 Jahr 
1 bi5S 5 Sab 
5 bis 10 N 
bis 20 Nal 


Sie 
= 


—2 


282 
m... ⏑ 


mw wm 
Co wm 


x 
u 


3.466 
2,985 
‚2,303 
1,203 


Neue Falle von anjtedenden Krant- 


SSUDRE 26000000 BR 
SARRE. 4005. —— 


Sabre 


bis 70 
‚ bıs SO 


iu big 
Ueber 80 


650 gemeldet, gegen 794 in der Vor: 


| imoche und 969 in der legten Nopem= 


nicht ebenfalls noch befteuert merben | 
dürfe. Nun fer zu berüdjichtigen, Daß | 


Die Mehrheit der AUntheilfcheine der 


National Bor Co. jich im Befige ber | gefallen ift, 


inforporirten Firmen Swift & En. 
und Morris & Co. befinden. Smift 
& Co. hätten im Jahre 1909 nad) Ab- 
zug aller Betriebstojten, Abjchreibun- 
gen fiir Entmwerthung u. |. w. Rein- 
einnahmen im Betrage von $7,769,- 
529.33 erzielt. Aehnliche Erträge 
merfe auch der Betrieb von Morris & 
Co. ab. Diefe Firmen hätten befürd)- 
ten müffen, dat wenn dasAfttientapital 
der National Bor Co. bejteuert werde, 


bermoche de3 vorigen Jahres. Die Ab- 
nahme mag indefjen großentheils da= 
rauf zurüdzuführen fein, daß in die 


| zweite Hälfte der Woche ein Yeiertag 


an meldem Meldungen 


ı wohl nur in wenigen Ausnahmefällen 





auch ihre eigentlichen Firmen mit ihren | 


: } an } ! Fu > » 
Antheiljceinen bald an die Reihe tomz | nern, die an anftedenden Kranfheiten 


| leiden. E3 wird in dem „Bulletin“ ein 


men würden. Gie hätten deshalb ihre 
Bertreter und Vertreter der National 
Bor Co. veranlaft, der Revifionsbe- 
börde etmwelchen blauen Dunit porzu= 
maden. Das jei gar nicht Schwer ge> 


Don der Repifionsbehörde jet nicht nur | 
Beamter und Mitinhaber der Peabody | 


Eoal Eo., jondern auch Präfident der 
Eity Fuel Eo., alfo itarf beiheiligt an 
zwei Gefellichaften, die ebenfalls 1 


+ 
ıT 


Jache hätten, einem Einreiken der Bes ı 


Bi 
ı ttorben 


fteuerung von Antheilicheinen enige 
genzuarbeiten. \n ähnlicher Yage 
finde fih Herr Thomas 
der Reviſionsbehörde in 
Ichaft als einer 

Attionäre der Pudl-Webb Eon. Diele 
Berhältniffe Höten eine Erfiärung da: 
für, daß die Revilionsbehörde jich im 
Halle der National Bor En. 


jeiner Eigen: 


EN En 
hauptſächlichen 


Ir Isı ht 
} schritt 


be= | 


‘. Webb von 


| KRraonke 
Rrante 


gemacht worden ſind. Für die Annah— 


me, daß es ſich ſo verhält, ſpricht der 


Umſtand, daß in dieſer Woche nur 99 
Fälle von Tuberkuloſe gemeldet wor— 
den ſind, gegen 171 in der Vorwoche, 
nur 13 Fälle von Lungenentzündung, 
gegen 51 in der Vorwoche u. ſ. w. 

Das Geſundheitsamt betont von 
Neuem das dringende Bedürfniß, das 
für ein großes Krankenhaus vorhan— 
den iſt zur Unterbringung von Kin— 


Fall erwähnt, in welchem nicht weni— 


ger als ſechs Kinder einer Familie am 
Scharlach erkrankten. Die betreffenden 


ro ‚> | Leute find fehr arm. Die Scharlad)- 
iwefen, denn Herr Fred. W. Upham | | ieh ch ch 


fieber-Abtheilung im Countyhoſpital 
war jedoch überfüllt; ehe dort Platz 
gemacht werden konnte, mußten die 
kranken Kinder eine Woche lang auf 
Koſten daheim beköſtigt wer— 
den, dort iſt aber eines der Kinder ge— 
die Ueberſiedelung der 


Vic 
n bemerfitelliat wurde. 


EL LttE a6 
oſſentliche 
sehe 


cit 


Ein Auswea. 


Präfident Barten pom Countyrath 


ı will es fich nicht auäreden laffen, daß 
| im Countphofpital nicht für mehr al3 
ı 40 Hausärzte Plaß ilt. Er jagt, es jet 


| dr 


gläubig gezeiat und im ihrer Antwort | 


an das Geriht nichts aefaat 
don den Beweilen, die ihr dafür 
gelegt worden jeien, dap die N 
nal Bor Co. im iahre 1909 einen 
Reingewinn von mehr als $91,000, 
im ahre 1910 einen jolden von min» 
beitens $35,000 erzielt 
Härlich erhellt, da& auch die Antheil: 


habe 
vor 


? n 
atıc 


nen gewijien Werth Haben und be- 


fteuert werben jollten. 


Ueber den Antraa des Herrn Edgar 


wird mahricheinlih im Laufe der 
Moche verhandelt werben. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Trotz der unliebſamen Witterungs— 


verhältniſſe, die im November vor⸗ 
zuherrſchen pflegen, gilt dieſer Monat | Stellung 
im Gejundheit3amt als „einer der ge: | 


ſundeſten des Jahres.“ Die Sterblid- 
keitsrate für November — auf das 
Jahr und je 1000 Köpfe der Bevölke— 
rung berechnet — pflegt denn in der 
That ſich durchſchnittlich auf nur 13.6 
zu ſtellen. Auch in dieſem Jahre war 
ſie nur um ein Zehntel Prozent höher. 
Es ſtarben während des Monats in 
Chicago 2537 Verſonen, im Vergleich 
zu 2592 während des Novembers 
1010 und zu 2406 während des Mo— 
nats Oktober. Die Zahl der Todes— 
fälle iſt während der erſten elf Monate 
dieſes Jahres um 406 hinter der für 
den entſprechenden Zeitraum des vori⸗ 
gen Jahres zurückgeblieben. Zunah— 
men weiſen u. A. die Rubriken „Schar— 
lachfieber“ (114), „Diphtherie“ (53 
und „Hitzſchlag“ (124) auf; Abnah— 
men waren zu verzeichnen in der Zahl 
der Opfer, welche die Lungenentzün— 
dung (680), das Typhusfieber (64), 
die Maſern (35), der Keuchhuſten (127) 
und die Tuberkuloſe (164) gefordert 
haben. In vergangener Woche wür— 
den 6 Todesfälle weniger gemeldet, als 
in der Vorwoche, 14 weniger, als in 
der entſprechenden Woche des vorigen 
Jahres. Die vergleichenden Tabellen 
enthalten nähere Auskunft über die 
Geſammtzahl der Sterbefälle und 
deren Vertheilung: 

. Rob. Den. 

. 1911 1910 


Seſammtzahl der Todesfälle. .537 643 651 


Säbrlide Eterblichleitärate, 
auf je 1000 d. Bevölferung 12.47 
Zodesurjacen: 

Zn 


14. 


Rungenentzündung -........... 
Siarrboeale Krankheiten (bei 
Rindern unter 2 Nabren).... 26 
Geburtöfehler und Unfälle 
Rad dem Alter: 


® 


passseus 
REBIEssE 


bat, woraus | 


vom Gountyrath im Frühjahr aus: 
üdlih beichloffen worden, daß im 
Yunt und im Dezember je 30 Haus: 
ärzte auf ein Jahr für die Unitalt er: 


Wi 


| nannt werden jollen, und dabei müfle 
 eö bleiben, und wenn die Zipildienit- 
' Behörde zufammt ihrer Tüchtigfeits- 
| Kommiffion fih auch drei Mal dage- 


| Arzten, 
feine der Gejelichaft ala ſolche ei- 
| habe, jebt ausgeglichen merbe 





| 
| 
| 


| 


gen itemme. Die Zipildienit-Behörde 
empfiehlt, daß die Mehrzahl ponYaus- 
die man im Countyhofpital 
durh 30 Neus&rnennungen geichaffen 
dur 
entfprechend meniger Neuanftellungen. 
Herr Barten fagt, e83 würden auch jett 
wieder 30 Mann ernannt werben, doc) 


| würden dieje jich verpflichten müflen, 


in jedem halben Yahr für einen Monat 
im Xrren= und im Armenhaufe Dienit 
zu thun. 

Der Eountyrath hat neulich die neue 

eines „Countgrath3-Sefre- 
tärs“ geichaffen, mit der ein Yahres- 
gehalt von $1500 verbunden fein Toll. 
E3 war zur Bejegung diefer Stelle 
auf den 5. Dezember eine Anftellung?- 
Prüfung anberaumt worden. Diefe 
Prüfung hat die Zipildienft-Behörde 
jegt auf den 21. Dezember verfchoben, 
meil ihre Tüchtigfeit3 - Rommiffion 
fich erft vergemwiflern will, ob ber 
Countprath überhaupt einen Seftretär 
braucht. Vorſitzer Coffey vom Fi— 
nanzausſchuß des Countyraths er— 
blickt hierin eine Anmaßung. Er ſagt, 
es ſei Sache des Countyraths, Stellen 
zu ſchaffen, die Befugniß der Zivil— 
dienſtbehörde beſchränke ſich darauf, 
geprüfte Anwärter für die geſchaffenen 
Stellen zu liefern. 

Der Präſident des Countyraths er— 
ſucht Alle, die über Kleider verfügen, 
die ſie ſelber nicht mehr tragen wollen, 
die aber noch brauchbar ſind, ſolche 
dem Armenpfleger, 213 S. Peoria 
Straße, zuzuſchicken. Dieſer werde 
die Sachen Leuten zukommen lafſen, 
die dafür Verwendung haben. 


War nur eine Formſache. 

Polizeichef MeWeeny reihte geſtern 
Abend den Inſpektor Dorman und die 
Leutnants Howard und Ambroſe wie— 
der in den Polizeidienſt ein. Das war 
indeſſen nur eine Formſache; nach einer 
halben Stunde wurden die drei unter 
Anklage ſtehenden Beamten von Neuem 
ſuſpendirt. Ihre zeitweilige Wieder⸗ 
—— wurde angeordnet, weil ſie 
der Zivildienſtordnung nach andern⸗ 
falls hätten entlaſſen werden müſſen, 
weil nach den Beſtimmungen der Zi— 
vildienſtordnung Niemand länger ala 
30 Tage ſuſpendirt bleiben darf. 

Die Polizei iſt von Chef MeWeeney 
angewieſen worden, keine Tanzvergnü⸗ 
gungen mehr zu dulden, für bie feine 
beſondere Lizens erwirkt worden ift, 
oder für die nicht ſeine, des Polizeichefs, 
Genehmigung eingeholt worden iſt. 
Herr MeWeeny wird, wie er ſagt, 
Tanzvergnügungen nicht in der Nähe 
von Schullokalen oder Kirchen dulden, 


betreffende Geiftliche 


Anleitung im Kinderwarten. 

Yrau Katheryn Horrigan hielt ge- 
ſtern ihren Untergebenen, ben 60 im 
Hädtifchen Dienft ftehenden Kranten- 
pflegerinnen, über die neuen Pflichten 
Vortrag, die ihrer warten. Die Pfle- 
gerinnen jollen nämlich in öffentlichen 
Schulen den älteren Schülerinnen Un- 
terriht im SKinderwarten ertbeilen. 
Klaffen für diefen Unterricht werden 
in 30 Elementarfcjulen eingerichtet 
werben. 

Wird morgen berichten. 


Korporationsanwalt Wim. H. Ser: 
ton hat jeßt den Fall des ftäbtifchen 
Hilfs = Bolizeianwalts W. W.O’Brien 
gründlich unterfucht und wird morgen 
darüber berichten. D’Brien, deflen 
amtliche Obliegenheit es it, Uebelthä- 
ter jtrafrechtlich zu verfolgen, foll fich 
als Nothhelfer für ein paar Zafchen- 
diebe aufgethan haben. Er joll einem 
Manne, der als Beitohlener gegen die 
Diebe zeugen wollte, unter der Hand 
hiervon abgeredet und ihm Erjaß jei- 
nes Schadens und noch Geld dazu ver- 
Iprodhen haben für den Fall, daß er 
nicht gegen die Diebe auftrete. 

Seigt fidy entgegenfommen?d. 

Präfident Roah von der Chicago 
Railways Co. hat den Berfehrsaus- 
Ihuß des Stadtrath3 benachrichtigt, 
daß die Wagen de: Weit Dipifion 
Straße-Linie von heute an biß zur 
Wells Straße fahren würden, ftatt mie 
bisher nur bis Elybourn Avenue. Diele 
Neuerung dürfte bewirken, daß die 
Wagen der Durdlinie Belmont — 79. 
Straße, melche jebt öftlich von der 
Wels Straße jehr häufig Aufenthalt 
haben megen der dort haltenden Wa- 
gen der State Straße-Linie, jegt auch 
iweitlich von der Wella Straße werben 
warten müfjen, bis ihnen der Meg 
freigegeben wird. 

Ueber weitere Durchlinien, die in Be- 
trieb gejegt werden follen, läßt Herr 
Road) vorderhand nichts verlauten. 


— a 


Billige Fahrt, 


Junger Chinefe meldet fih als einge: 
fhmuggelt und wird zurüdgefandt. 
Vor fieben Jahren gelangte der jett 

23 Yahre zählende Chinefe Gee Mon 

Won, auch Gee Chung Ying genannt, 

auf ungefegliche Weife ind Land und 

arbeitete für jeinen Vater, der in San 

Yranzisfo ein Gejchäft betrieb, mel- 

ches er zwei Jahre darauf übernahm, 

al3 der Vater in die alte Heimath zu- 
rüdtehrte.. Der junge Mann tam fpä- 
ter nach dem Dften und mar in Nem 

York, Toledo und ſchließlich in Chi— 

cago an chineſiſchen Speiſewirthſchaf— 

ten betheiligt, verdiente viel Geld, hat 
aber jetzt ausverkauft und ſich den 

Bundesbehörden ſelbſt als einge— 

ſchmuggelt angezeigt, infolge deſſen er 

geſtern Abend mit zwei Landsleuten 
vom Bundesmarſchall Whelan aus 

Grand Rapids nach San Franzisko 

zurückgebracht wurde behufs Einſchif— 

fung nach China. Won hat nämlich 

von ſeinem Vater, der Hauptmann im 

Heere der chineſiſchen Republikaner iſt, 

die Aufforderung — ſich an dem 

Kampfe gegen die Mandſchu-Dynaſtie 

zu betheiligen, und ſolche Aufforde— 

rung gilt bei den Chineſen als Geſetz. 

Won iſt ein eifriger Patriot. Vor der 

Abfahrt erzählte er, daß die hieſigen 

Chineſen in der letzten Woche 825,000 

und die New Yorter 865,000 an die 

Hauptkaſſe der Republikaner in China 

geſandt hätten. Er iſt von kräftiger 

Bauart und nicht ungebildet. 

— —— — 


Die Newman'ſchen Vorträge. 


Herr E. M. Newman ſetzt in dieſer 
Woche: am Mittwoch und am Freitag 
Abend und am Samſtag Nachmittag, 
ſeine Reiſeſchilderungen in der Or— 
cheſterhalle fort. Er wird ſein Publi— 
kum diesmal durch theils reizvolle, 
theils wildromantiſche Gegenden 
Schottlands führen, u. A. auch die ver— 
ſchiedenen Schlöſſer zeigen, in denen 
ſich Epiſoden des Schickſals der Ma— 
ria Stuart abgeſpielt haben, dazu das 
See'nrevier im ſchottiſchen Gebirge, die 
Städte Aberdeen, Edinburgh, Inver— 


neß und Andere. 
ee 


— Zmifchenattmufit. — Fremder 
(zum Wirth): Tanzen denn die Bur- 
Ihen den ganzen Abend fo toll? — 
Wirth: O na, dagmifchen eini wird aa 
g'raaft!“ 


Bekannter Anwalt 
von Erzema geheill 


Durch uticnra - Heilmittel, die 


er für Hautitörungen 


empfiehlt. 


„Während meines Eäulbefudhes in Lebanon, 
Obio, im Jabre 1882 wurde ih gegen Boden» 
eeiahr geimpft. Allem Anſcheine nach wurde 
unreine Qumphe verwandt, bein e3 bildeten fi 

= nad Zurzer Zeit Beulen, melde 

mid awei Jahre lang beläftigten. 

Schliekli bildete fih Eczema in 

meinem Gefiht, von weldem der 

untereZbeil fajt unausgeiegt ent» 

zündet blieb. €8 traten Waffer- 

blafen auf, die ji mieder öffne 

ten und mo da$ fi entleerende 

DWaffer immer eine gefunde Stelle 

traf, bildeten ji neue Blajen. 

Die abtrodnenden Blajen bveruts 

fahteh ein unerträglihes Juden. 

Auf diefe Weife pflanate fi die 

Entzündung bon Stelle zu Stelle 

weiter, die Lippen und Baden bededend. Die 

fer Buftand dauerte vier biß fünf Jahre ang, 

ohne au nur bie leichtefte Belferung zu zeigen, 

im Gegentbeil, e8 mwurbe immer j&limmer, jo 
dab meine Gattin um mid beiorgt murbe. 

„Während der ganzen Zeit befand id mid in 
ze une * beſten — — 

och ohne es mir etwas nuͤtzte 
entilob * 


id mid, die Euticura » Heilmittel zu 
—— Ich nahm das Auflöſungs-Mittel 
innerlich trug Cuticura » Salbe auf die entzun⸗ 
beten Stellen auf und ge zum Waſchen 
EuticurasSeife. Im fehr lurier Zeit trat Def» 

, id feßte die Unwendung ber Eutis 

Imittel fort unb in weniger alö einem 
eva mar ich ivieder boiflänbig Ein 
dfafl trat er nit ein uw 

34 habe bie 


am Pi 
tel feltbem an 


BET EEE 
Brand site Sie, 
204. . ' 


Bin 
und 


es 


Wayman foll heifen. | 


Eleland macht weiteren Berjud, 
Richter Barnes’ Wahl anzufechten. 


Wil gerihtlih vorgehen. 


$rüherer Stadtrichter braucht dazu die Zus 
ftimmung des Staatsanwalts. —Gouv. 
Wilfons Anhänger eröffnen Haupt: 
quartier.—Dielbegehries Amt. 


Der frühere Stabtrichter Meftenzie 


Cleland, ver bereit3 bei Gouverneur | 


Deneen erfolglos gegen die Wahl Al: 
bert E. Barnes’ zum Superiorrichter 
Protejt erhoben hat, 
Staatsanwalt John €. W. Wayman 
um feine Unterftügung in dem Kampfe 
gegen feinen erfolgreichen republitani- 
fchen Mitbewerber. 
bei Gouverneur Deneen vergeblich ge: 
weſen iſt, jucht er Richter Barnes, der 
morgen fein Amt antreten wird, dur 


erfuchte geitern | 


Da fein Proteft | 


| 
| 
| 


Einleitung eines Quo Warranto-Ber: | 


fahrens beizufommen. Ein Gefudh um 
Einleitung eines derartigen Verfah- 
tens, durch das der Verflagte gezmun- 
gen wird nachzumeifen, mit welchem 
Recht er fein Amt inne hat, muß 


vom Staatsanwalt unterzeichnet fein. | 


Staatsanwalt Wayman wird dem frü- 
beren Stabtrichter morgen Befcheid zu- 
fommen laffen, ob er das Gefuch un- 
terzeichnen mill. 

Sn feinem Gefuh behauptet der 
Kläger, dab Richter Barnes in der 
Wahl am 7. November nicht erwählt, 
fondern gefchlagen worden fei. Der 
Richter fei in der republifanifchen Vor: 
wahl am 11. April ala Kandidat für 
eine der beitehenden vier Superiorrich- 
terftellen nominirt worden, fei aber in 
der Hauptwahl am 7. November bon 
dem Demotraten FFitch gefchlagen wor— 
den. Die Superiorrichterftelle, die er 
morgen antreten werde, fünne er ge- 
feglich nicht befleiven. Sie fei von der 
Legislatur erft zwei Monate, nachdem 
er nominirt worden jei, gejchaffen 
worden. Der frühere Stabtrichter be- 
hauptet, daß Richter Barnes in dem 
Kampf um das Amt, für das er nomi- 
nirt worden, unterlegen fei. Er jelbit 
fei zu diefem Amt berechtigt, da er un- 
ter den für diefe fechs neu gefchaffenen 
Aemter nominirten Kandidaten der 
u. nad an fechiter Stelle 
tebe. 

Richter Barnes wird morgen fein 
neue3 Amt antreten. Er hat wie die 
übrigen neu erwählten Richter vom 
Gouverneur feine Beitallungsurfunde 
erhalten und ijt gefeglihh ermächtigt, 
feine Amtspflichten als Richter aus: 
zuüben. Der Richter war geftern nicht 
geneigt, den Fall zu erörtern, erklärte 
aber, e3 jei gar nicht daran zu zmeifeln, 
daß er rechtmäßig ermählt jei. 

Ein vielbegehrtes Amt. 


Die geftrige Ankündigung des er: 
Iten Hilfstorporationsanmwalts3 Maclay 
Hohpne, daß er fich um die demokratische 
Nomination für die Staatsanmalt- 
Ichaft bewerben werde, brinat die Zahl 
der demofratifchen Bewerber um das 
Amt auf adt. Vier davon ftellt die 
6. Ward ins Feld, nämlih außer 
Honne James %. Kelly, Stadtrichter 
Sofeph Sabath und Hilfstorpora- 
tionsanmwalt Zee D. Mathiad. Andere 
Kandidaten für den im demofratifchen 
Lager jtarf gefuchten Poften find der 
frühere Staatsanwalt Jakob Kern von 
ber 2. Ward, der im Jahre 1908 von 
Staatsanwalt Wayman gejchlagen 
wurde, W. 9. Holly von der 35.Ward, 
Miles %. Depine von der 19. Ward 
und James Zurnod von Evaniton. 
Von den Kandidaten gehören Hoyne, 
Devine und Sabath zum Harrifon’- 
Ihen Flügel, Holy und Mathias 
zum Flügel Er-Mayor €. %. Dunnes, 
während Kern und Turnod ala An 
bänger Roger E. Sullivans anzufehen 
find. Kelly, ein Anhänger des County: 
Ihatmeifterd William 2. D’EConnell, 
ift in gemwiffem Sinne au) dem Flü- 
gel des früheren Bürgermeiiter3 Dunne 
zuzurechnen. 

Von anderen Kandidaten für 
Countyänter, die fich im demofrati- 
Then Lager zu regen beginnen, find 
Sojeph Grein, James M. Stattery, 
8. 9. Larkin und U. H. Mangler zu 
nennen. ©rein, früherer ftädtifcher 
Aichmeijter, gilt al3 Bewerber um das 
Umt des erjten Gerichtädienerd am 
Stadtgericht, Slattery, der Superin- 
tendent des öffentlichen Dienstes der 
Countyverwaltung, bewirbt fih um 
die demofratifche Nomination für das 
Amt de3 Grundbuchführere, Larfin 
fucht die Nomination für die Abmaf- 
ferbehörde zu ergattern, und Mangler 
it Kandidat für den Countyrath, 


Hauptquartier für MWiljon. 


Anhänger Gouverneur Woodrom 
Milfons von New Nerjey, Bewerber 
um die bemofratifche Präfidentfchafts- 
nomination, eröffneten geftern im Ge- 
bäude der 1. Nationalbant ein Haupt- 
quartier, von dem aus die Kampagne 
in Jlinoi3 und im mittleren Weiten 
überhaupt geführt werden fol. Eine 
meitverzieigte Organifation foll in’s 
Leben gerufen werben. Die Leitung 
des Hauptquartier hat der Anwalt 
Morgan Davies übernommen. Ein 
Finanzausſchuß, deſſen Vorſitz Frank 
H. Jones übernommen hat, iſt ernannt 
worden. William Brown jr. wurde 
zum Schatzmeiſter ernannt. 

Fortſchrittler proſtetirt. 


Gegen die Beſchlüſſe der jüngſt ab— 
gehaltenen Jahresberſammlung des 
Verbandes der republikaniſchen Zei— 
tungsherausgeber des Staats, der ſich 
gegen das Initiativſyſtem und direkte 
Vorwahlen erklärt hat, proteſtirt €. 
B. Fleicher, Vorſihender des Organi— 
ſationsausſchuſſes der fortſchritt!ichen 
republitanifchen Liga, in einemSchreis 
ben an €. E. Snively, den Präfiden- 
ten des Verbanded. Er macht darauf 


—— * 


eionatensent Ti in Jene 


Fe 


Geht feinen Cent für Weihnachten 


aus! 


ehe Ihr nicht Alles in der Stadt in Augenjhein genommen und e3 mit dem feinen erftffaffigen Lager von 


offer, Neifetafchen und Leder - Novitäte 


vergleichen fünnt, welches wir 


beinahe verfchenfen. 


Wir find die einzigen Groß-Fabrifanten in den Vereinigten Staaten, die direft an die Verbraudjer verkaufen. 


zu Bholefale Baar-PBreifen und weniger. 


Steine Waaren in der 
Welt machen 


Paffendere, Dauerhaflere Feierlags-Hefchenke 


al3 die unübertrefflichen Erzeug⸗ 
nijfe, welche bier zu haben md. 


E3 dauert nicht mehr lange und mir müffen jeden Koffer, Baa, Cafe oder Leder-Nopität, die wir auf Lager 


haben, verfaufen, um nicht gezwungen zu jein, fie an unjere Fabrik-Lage rhäuſer zurück 


ſchicken zu müſſen. 


unſer Gebäude wird abgeriſfſſen. 


Entſchließt Euch heute —macht eine Anzahlung oder kauft ohne Weiteres und wir werden es 


wann gewünſcht, zwiſchen jetzt 


und Weihnachten abliefern. — Beachtet einige von dieſen Bargains: 


„Uunder Berth“ Witt Muſt. Fiber Steamer Garderobekoffer, 
boblgenietet, zu $60 verfauft, Stüd.......... * 


VNo. 830. Yuletide Special Garderobekoffer, fͤr Herrn ober 


Dame, im Handel zu $50.00 derfauft, zu 


No. 971. „American Gentleman“ Garberobe-Ro*fer, im dan824. 00 | 


del au $40.00 verkauft, zu 
„Berth Hinh” (Hartman Batent) 


Das Heim des 


Gable End Wardrobe 


infter Garderodeloffer in der Welt. 


Platform fomwoh! für das Xnitiativfy- 
ftem ala auch für direfte Vorwahlen 
ausgefprochen habe, und erklärt, daß 
ed dem Verband übel anftehe, fich ge- 
gen die Grundfaterklärungen der 
Partei auszusprechen. Diefe Beichlüffe 
fpiegelten nicht die Anfichten der qro> 
ben Maffe der republifanifchen Wäh- 
ler des Staates wieder, fondern feien 
die Meußerungen einer reaftiondren 
Minderheit. 

Gifford Pinchot, früherer Bundes- 
oberförjter, wird am Donnerftag im 
Grand PBazifil-Hotel por der fort- 
fchrittlichen republifanifchen Liga fpre- 
chen. 

ie 


Jemand hat geihwäht. 


Privatgeheimpoliziftt Burns macht viel- 
fagende Andeutungen. 

Willtam %. Burns, . Leiter einer 
Privatgeheimpolizeis Agentur und der 
Ermittler der Brüder MeNamara 
und von Monigal ala der Verbrecher, 
welche in Los Angeles, Kal., das ent- 
jegliche Dynamitverbreden begangen 
haben, wurde hier gejtern Abend vor 
feiner Ubreife nach New York um die 
Betätigung einer eigenartigen Nach): - 
richt aus Indianapolis befragt. Dort 
hat der Bunbespiftrittsanmwalt geftern, 
wie jchon in den Depejchenjpalten be— 
richtet, alle Ausmeife 
Verbandsſtelle des Gewerkſchaftsbun— 
des der Brückenbau- und Baueiſen— 
arbeiter, welche ſich in der Obhut der 
Countybehörden befanden, mit Be— 
ſchlag belegen laſſen und will Auszüge 
aus dem umfangreichen Material den 
dort in vierzehn Tagen zuſammentre— 
tenden Bundes⸗Großgeſchworenen vor⸗ 
legen. Aus jenen Papieren ſoll ſich 
nämlich ergeben, wem und wieviel 
„Kommiſſion“ für die Begehung von 
Dynamitverbrechen bezahlt worden iſt. 
Burns' Leute haben angeblich unum— 
ſtößliche Beweiſe einer Verſchwörung 


erlangt, welche in ihrem Umfange in 


der Kriminalgeſchichte ihres Gleichen 
nicht hat und angeblich maſſenweiſe ge— 
plante Dynamitverbrechen betrifft. Es 
werden in dieſer Beziehung gewiſſe Ge— 
werkſchaftsführer als Mitglieder des 
„inneren Kreiſes“ genannt, Männer 
von internationalem Ruf. 


Burns antwortete, um Auskunft 
befragt: „Ich kann dieſe Sache nicht 
erörtern, will aber zugeben, daß Je— 
manbd, der genau über die Unterfuchung 
unterrichtet ift, Mittheilungen gemacht 
hat, die vollen Glauben verdienen. Die 
Entmwidelung der Unterfuhung mird 
für fich felbit fprechen, und die Unter- 
juchung wird fortgefeßt werben, bi3 
jeder der befannten Webelthäter im Ge- 
fängniß ſitzt.“ 

Burns hat geſtern Abend, wie er 
ſagt, Leute ausgeſandt nach Orten, wo 
ſie Auskunft über die vielgeſuchten 
M. A. Schmidt und David Kaplan, 
andere angebliche Dynamitverbrecher 
der Schreckensbande, zu erlangen hof—⸗ 
fen. Er ſelbſt wird in Kurzem nach 
Los Angeles reiſen und ſeine künftige 
Thätigkeit nach dem Ergebniß einer 
Unterredung mit Diſtriktsanwalt Fre— 
dericks in Los Angeles geſtalten. 


Sie haben ſchwer 
geſündigt 


Gegen alle Geſetze der Natur. Sie ha⸗ 
ben durch jahrelangen Mißbrauch Ihre 
eine che eh du Ipht ti Säfrelben She for 
n, che e8 zu , eiben Ste jo 
fort, eute “2 für das deutſche Sul 


„Was it gut füc Schwache Männer?‘, 


‚Breisgefröntes Wert. Wirklich braud)- 
barer, äußert leßrreicher Nathgeber und 
Wegweiſer zur gründlichen Heilung bon 
Gehirn- und Rüdenmartd-Erfchöpfung, 
Geichlechtönerven-Berrättung, Krampf: 
aberbrud, Nieren- und Blafen-Leiben, 
Verlufte, Folgen nervenruinirender Lei- 
benichaften und Ezzeffe und aller fonfti- 
gen geheimen Leiden. Nah fahmännt- 
ſchen Urtheilen von geradezu unſchätzba- 
rem geſundheitlichem Nutzen für Neben, 
der ſeine volle Manneskraft, Geſundheit 
und Lebenafreude mwiederexrlangen till. 

in a 
ai Brei per Boit, in einfachem, gefiegel» 


"Dr. G. H. BOBERTZ 


v bopulärer Eteamer Gar: 
derobe-Roffer, Andere verlangen $30.00 bis $:0.00, Stüd zu 


CHAS. 


der nationalen . 


$45.00 | 
$35.00 


lerpreiien 


822.50 
$12.50 


Wi 


Fabrifant. Etablirt 1862 
Geihäfts3- Aufträge auf "Beitellung. 


Die Ehe als Hinderniß. 


Mann verläßt Fran, und ran ver- 
läft Mann und Kinder. 


Der Grbihleiherei besichtigt. 


Die beiden Teftamente einer alten \ung- 
fer. — Großfleifcher- fall morgen vor 
Bundesobergeriht. — Wieder eiu SU. 
Sentral-Bahn-Beamter entlaftet. 


„als ich eines Abends heimfam, 
war die Wohnung leer; mein Gatte 


Eine goldene Gelegenheit— Die ganze Partie von 
regulären Lederwaaren im fitted- Tafchen, Etmi? und Toiletten.@ets, 
Bine Blood Lederwanren zu berabaejesten Preifen bon 
$200.00 bis berumter auf 

Handtafchen für Damen, feinite Entwürfe von allen bes 
fannten Fabrifaten und Lederarten, von $50 berunter auf. 
Nütfice und Heine Lurus Lederwanren jeder A:t zu Hänbd- 
— $35.00 Bi3 zu weniger ald.onenaneasaneneeeenne 


Reifemuftern unb 


.$1.50 
$1.00 


Falls e3 aut ift, ist e3 bier zu finden. 5 


LT 


123 SO. WABASH AVE. 


zwiichen Monroe und Adams Str. 


(Ditieite der Straße) 
Gent. 3303; Auto 61:610 


mpörium 
Achter auf diefen Namen in uni. Fenſter 


Srgend ein 
Garnirter Hut 
in Emporium 


8:30 Borm, 5 2 
a 


bis 
1:30 Hadım, 


hatte die Möbel fortgefhafft. Er hatte , W 
mir fhon früher gejagt, daß er mid | J 
| 


„lo8“ jein molle, um eine reihe Yyrau 
| heirathen zu fünnen, denn dann braus 
he er nicht mehr zu arbeiten.” Mit 
diefen Worten begründete Frau Anna 


| 


Hercegovac, 1927 Center Avenue, vor | 
| Kreißrichter Gibbons geftern ihr Ge | 
fu um Scheidung von Michael Herces | 


govac, ber auch nicht für fie gejorgt, 
aber fie geichlagen haben joll. Der 
Richter bemilligte das Gefud. Aus 
dem gleichen Grunde, wegen bösmilli- 
gen Berlajjens, entjprach der Richter 
auch dem Wunfche der Frau Catharine 
| Bromer, 327 Richmond Straße, nad) 
Löfung ihrer Ehe mit Irwin A. 
| Broter. Das Paar Hatte am 17. 
| Auguft 1909 geheirathet; Bromwer Toll 
nie für feine Gattin geforgt haben. 
| Vier Monate nach der Hochzeit, 
melde am 3. Dezember 1907 ftattge- 
funden hatte, wurde Frau Dorothy 
| Denney, 1522 Weit Adams Straße, 
| wie fie dem Richter Gibbons gejtern 
! lagte, von dem Gatten, Walter Den: 
| nen, verlaffen; fie hat auch nie wieder 
ı etwas von ihm gehört und daher auf 
; Scheidung angetragen. Hingegen Joll 


%. Siebed, und ihre beiden Kinder por 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Dora Siebet ihren Gemahl, Charles | } 


fieben Jahren verlaffen haben, meil jie | 


glaubte, allein bejfer vorwärts fommen 
| zu fönnen. Die Eheleute Siebed hat- 
|ten 1894 geheirathet. Der Richter 
| bürfte dem Scheidungsantrage deß ver- 
laffenen Familienvater3 entjprechen. 

MWeil Arthur 3%. Uber dem ZTrunte 
ergeben fein und feine Gattin, Klara, 
1741 Kimbark Ave., wiederholt ge: 
ſchlagen und gewürgt haben ſoll, hat 
die Frau geſtern Richter Gibbons um 
Scheidung und um Obhut des der Ehe 
entſproſſenen Kindes erſucht. Das 
| Ehepaar hatte 1909 geheirathet. 


Außergerichtlihe Dereinbarung. 


Miederum ift geftern eines der Ver— 
fahren gegen frühere höhere Beamte 
ber Ylinois Zentralbahn, nämlich ge: 
gen den ehemaligen Hilfäfuperinten- 
benten des Mafchinenmeiend, Nojeph 

| €. Buler, infolge Vereinbarung der 
betheiligten Parteien vor Kreigrichter 
Gibbona eingeftellt worden. Der Un 
| malt der Bahngefellichaft, Relfon, 
mollte nicht fagen, ob Buker, wie die 


anderen in den Stanbal vermidelten 
Leute, der Bahn etwas bezahlt habe. 
„Darüber müffen Sie. Ihre eigenen 
Schlußfolgerungen ziehen“, war feine 
ausmeichende Antwort auf die an ihn 
geftellten Fragen. 

Der Großfleifher-Prosef. 

Heute merden Leby Mayer und 
Sohn ©. Miller, die Hauptanmälte 
ber der Verlegung des Sherman’fchen 
Antitruftgefeges angeklagten Großflei- 
cher, nahWafhington fahren, um mor-> 
gen dem Bundesobergericht ihre®ründe 
zu unterbreiten, au8 denen fie folgern, 
daß jenes Geſetz verfaſſungswidrig 
und fomit die gegen bie Großfleifcher 
erhobenen Antlagen hinfällig jeten. 
Wird das Gericht ihrem Gefuh um 
Unordnung eines Auffchubs der Ver- 
handlung jene® vor Bundesrichter 
Carpenter angefegten Prozeffes bis 
zur Teitftellung ber Verfaffungsmä- 
Bigfeit bes Sherman-Gefeges nicht 
entfprechen, fo wird die Verhandlung 
am Mittwoch beginnen. Jr einem in 
ähnlicher Weife begründeten Chicagoer 
Mädchenhandels Falle lehnte das Bun- 
besobergericht feine Einmifchung ab. 

Die Teftamente der Schweiter. 

Frau — Wood hat geſtern im 


des Te⸗ 
der im Al⸗ 


Ganz, genau 


was wir mei» 
nen. kommt 


gend einen gar- 
nirten Hut % 
im Laden aus 
(feine 3 urüds» 
behalten, die 
im Senfter ein- 
geihlofl.), für 
51.95. Unfer 
Lager bon gar» 
i x nirten Hüten 
ilt das größte irgend eine Retail-Bu 
mwaaren-Laden3 in Chicago. Werthe po 
tid bis $12. Iede Facon, 
R — 


Mode und Farbe. Beachtet 
die Stunden: 8.30 Bm, bis 
1:30 Nahm., Montag 
Dan thut gut daran früh zu kom- 

men. E3 find 1,500 Hüte zur Aus 

s wahl da,.aber e3 werben auch jehr 
viele Kunden da fein. 


The Emporium, 28 State Straße. 


ter von 70 Jahren am 1. März 1911 
bier verftorbenen unverheiratheten us 
lia Sadett, deren Wohnort Lily Dale, 
Nem York, war, angetragen. In ber Fi 
Klagefhrift wird behauptet, daß bie | 
Verftorbene in den legten fechs Wochen 
ihre3 Lebens nicht mehr zurehhnungs= ? 
fähig gewefen fei und einen Tag vor | 
ihrem Tode ein Teftament verfaßt 9 
babe, in welchem, abgejehen von eini= | 
gen Kleinen Vermädtnifien, Dr. €. U. 
Burgeß, der Präfident der Chicago 
Spiritualift League, in deffen Behanb- 
lung fie fich befand, zum Nachlaßper» 
malter und Erben eingefegt worden ift. 
Frau Wood hält das Teftament für 
ungejeglih und münfcht, ein älteres, 
das am 233. Februar 1895 abgefaßt 
worden war und fie felbit ala Erbin 
einfegt, für das allein giltige erflärt 
zu fehen. 


— pe 
Ein Gewohnheits:Berbreder. 


Schwere Zucdtbausftrafe für den Räuber 
George Howard. 


Für fchuldig des Raubes mit beivaff« 
neter Hand erklärten Gejchworene in 
Richter Kerjtens Gerichtshof geftern 
George Howard und fetten feine Stras 
fe, weil er megen besjelben Verbrechens 
vorbeſtraft, alſo Gewohnheitsverbrecher 
iſt, auf Zuchthaus von 20 Jahren bis 
zu Lebenszeit feſt. Howard ſoll Räu—⸗ 
bereien in etwa 75 Wirthſchaften in 
berjchiedenen Theilen der Stadt vers 
übt haben. Zugleich mit ihm murbe 
Ella Engaft, 2201 ©. California Abe. 
unter dem Verdacht ver Mitfchulb vers 
haftet. Man fand in ihrer Hanbtafche 
zwar eine Mate und einen Revolver, 
da man ihr aber weiter nichts nachiweis 
fen fonnte, mußte fie wieder freigelaf» 
fen werden. Howard murbe auf bie 
Ausfage von Edward Anstip Hin, ben 
er am 18. Auguſt beraubt hatte, fhuls 
dig befunden. 


* Für morgen, Montag, fündigt die - 
„Somedie Parifienne“ wieder " 
BVorftellungen an. Diefe finden — 
eine am Nachmittag und eine am 


Dauer Täch Fine Wa Meinten a 
'bebater” ne Arts Building au 





te md demnädhit ftattjindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Großes Ordens feſt. 


wird heute von den Hermansföhnen 
nd ·Cöchtern gefeiert. — Abendunter⸗ 


altung des Kolumbia-Damenvereins. 


Schweizer Frauenchor feiert Stiftung. 


Am heutigen Sonntag wird der 
denderhermannsjöhbneunDd 
Öchter fein jährliches Ordensfeſt ver— 
alten. Ein jehr vielveriprechendes Pro: 
mn ift vorgejeben; es ift Die Ausjicht 
anden, dak bdieje jFeftlichfeit alle frühe: 
don dem Orden veranftalteten in den 
atten fichien wird. Die Orchefter-Lei- 
g ift in bewährten Händen. Außerdem 
d der Theater-Tireftor Emil Kloepfel 
feiner Truppe eine anfprechende Üperet: 
nd andere Aufführungen veranftalten. 
Vorkehrungen tiegen in Händen eines 
pährten Komites unter Leitung des 
pßpräſidenten Auguſt Behrens, und der 
ren John Thiele, Groß-Vizepräſident; 
nhold Maurer, Großſekretär; Chriſt. 
th, General-Schatzmeiſter; C. H. Hohl— 
William Trautmann und Fred. Porg: 
dt, Aaſſirer. Das Komite ſcheute keine 
ihe, das Feſt, das in Schönhofen's großer 
e ſtattfindet, zu einem gemüthlichen und 
erhaltenden zu geſtalten. Groß-Präſi-— 
t Auguſt Behrens wird die Feſtrede hal⸗ 
Gintritt 250 die Perjon. Anfang 3:30 
r Nachmittags. 
er Rolumbia-Tamenperein 
d jein 23. Stiftungafeft am heu— 
en Eonntag in der Lincoln Turnhalle, 
verſey Blyd. nnd Sheffield Ave., mit 
endurnterhaltung und Ball feiern. Ta 
Feftlichteiten des Vereins ſchon ſeit Jah— 
h wegen ihrer Semüthlichfeit befannt jind, 
hat auch diesmal das Komite, beitehend 
8 den Damen U. Krauspe, Präfidentin; 
niel, Vizepräjidentin: Charlotte Krem: 
,‚ Kahn, Honer, Dina Schmidt und faa= 
t, Alles aufgeboten, um den Theilnehmern 
en recht vergnügten Abend zu bereiten. 
e Feftlichteit beginnt Abends 8 Uhr. Ein- 
ttstarten im Porverfauf ?5 Cents, an 
Kaſſe 35 Cents. 
Sein zehnjähriges EStiftungefeft feiert 
t Unterhaltung und Tanz der Yeuer: 
ſtattungsverein von (Chicago 
d Umgegend am heutigen Zonn: 
h in Schlis’ Halle, Ajhland Upvenue ınd 
iviiton Str. Mehrere Gefangvereine ha: 
Mm ihre Mitwirfung zugejagt, und es ift 
fiir gejorat, daß die Theilnchmer nenuß: 
iche Stunden verleben werden. Das fyeit 
ginnt um 3 Uhr Nachmittags, Cintritts- 
rten foften im Vorverfauf 25c nnd aelten 
r Herren und Tame, an der Kaffe 3öc die 
erion. 
Am Douglas Part Auditorium, 3200 
nden Avenue, Ede NKedzie Avenue, feiert 
tr yortuna Frauenpere:n am 
utigen Sonntag fein 20 jähriges 
tiftungsfeft.. Unterhaltung und Bal 
utet das Programm, welches non den Da- 
en Eliſe Kramer, Präfidentin; Xouije 
oß, Katie Hunfchke, Auguste Schivente, 
. Baabt, Varie Nitthamel und Unna 
Riller forgfältig vorbereitet ift und den Be: 
ıchern zmeifellos viel Vergnügen be= 
iten wird. Der Anfang it auf 3 Uhr 
achmittaa2 feitgejegt, der Eintrittöprets 
uf 50c die Rerfon. Kinder zahlen 25c. 


Fine jeiner jo beliebten Yeitlichleiten vers 
Hftaltet der Gemiihte Chor Yi- 
elia am heutigen Sonntag in 
er Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
aulina Etr. Das übliche Programm, Konz 
gt, Theater und Ball, ift diesmal bejon- 
er8 gediegen, denn beim Konzert werden 
ichtige Soliften und mehrere gute Gejang- 
ereine mitwirten, und zur Aufführung ijt 
in jehr unterhaltendes Stüd gewählt wor: 
en. Der unter Präjident H. Hollmann, 
er Vorfisenden Käthe Hol, der Setretärin 
arie Strih und der Schagmeifterin Mag: 
alene Meyer tüchtig arbeitende Tyeltaus: 
hub. ftrengt ih auh in Bezug auf 
en dritten Xheil der linterhaltung an und 
ichert allen Bejuchern wieder hödjit genuß: 
eiche Stunden zıt. hr 
Am heutigen Sonntag feiert der 

ch weizer Frauenchor ſein 
weites Stiftungsfeſt nebſt Ball, beginnend 
im. 3 Uhr Nachmittags, in der Schweizer- 
Turnhalle, 348 N. Clart Str. Muſikaliſche 
ind Geſangsvorträge werden geboten. Die 
chweizeriſchen Vereine, ſowie befreundete 
Sänger ſind eingeladen, das Feſt verſchö— 
ern zu helfen. 3 jtehen allen Bejuchern 
inige recht genußreihe Stunden bevor. Für 
kemitthlihe Unterhaltung, ein gutes Orche: 
ter und befte Grfriichungen wird das So: 
nite beftens jorgen. Der Gintritt fojtet 
5 Ceuts. 

Der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund veranſtaltet am heutigen 
Sonntag im großen Saale der Wider 
PRarf:$yalle, 2040 W. North Ape., ein gro: 
Bes Konzert mit darauffolgenden Ball. Der 
Feſtausſchuß hat unter der Leitung des 
Dirigenten Ottomar Gerajch ein reichhalti- 
ges Programm aufgeitellt, welches alle Ges 
ang: und Mufitlichhaber zufriedenftellen 
wird. Gefungen wird u. U. „Der Eins 
fiedler an die Nacht”, von %. U. Kern, 
„Aus der Nugendzeit” von Nobt. Badefe, 
Herzeleid“ von ©. Ifenmann und „Burs 
ichenabichied" von X. Wengert. Mitglieder 
des Sängerbundes werden „Die Echule“ zur 
Aufführung bringen, aud) werden verjcies 
dene Soli zum Wortrag fommen. Anfang 
3 Uhr Nachmittags. Tidets im Norverfauf 
Hr die Perjon, an der Kaffe 50c. 


Sein zwölftes Stiftungsfeit feiert der 
Gemijhte GChor des Unabhän- 
gigen Ordens: der Ehre am heu- 
tigen Sonntag, von 3 Uhr * Nachmit- 
tags an in Vondorfs Halle. Das ?Feftpro- 
gramm umfaßt Konzert und Ball; für das 
erftere ftellt der allgemein beliebte Gejang- 
verein gediegene Vorträge unter Mitiwir: 
!ung tüchtiger Soliiten und anderer Ge- 
jangpereine in Ausjicht, während der aus 
yen rührigen Mitgliedern Eduard Beeh, E. 
Albert Hartmann, Henry Suünder, Arthur 
Kupfer, Albert Behn, Gmma Tegtmener, 
Bertha Ewald, Alma Schweiger und Emma 
Blum beftehende Feitausihuß mir Eifer da- 
für jorgte, aud) die gejellige Unterhaltung jo 
genufreich vie möglihd zu machen. @in- 
trittöfarten foften im Vorverfauf 25 Cent 
und an der Kaije 50 Cents. 


en, In Yonverfs Daft, North Abe, und 
Halfted Str., ihr Wjähriges Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, unter 
Mitwirkung mehrerer Gefang: und Turn» 
vereine. Auch, komiſche Vorträge ftehen auf 
dem Programm. Das Komite, melches 
ducchiweg aus erfahrenen Mitgliedern. bes 
fteht, gibt ji alle Müpe, den Gäften ges 
nußreihe Stunden zu bereiten, denn die 
Gemüthlichteit der Oefterreiher und Bayern 
ift alfbefannt. Fidets im PVorvertauf 75 
Gents, an der Kafje 35 Gents die Perfon. 

Der deutihe Kriegerverein 
va te View hält am klommenden 
Sonntag im großen Saale der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 
Straße, von 3 Uhr Nahmittags an, ein 
großes Winterfeft ab. Tas reichhaltige 
Progromm enthält Vorträge des Mord: 
Chicago Männerchor: und der Gefangiet: 
tion Des Nord Chicago Gegenfeitigen 
Unterftüßungsvereins, Vorführung Te: 
bender Bilder aus- der ‚Kriegszeit von 
Mitgliedern des  feftgebenden Vereins 
in voller Union, Aufführung von 
Humoresfen aus dem Soldatenleben, eine 
Feſtrede uſw., zum Schluß aroßen Ball mit 
quter Tanzmufif. @& wird ein echt deut: 
iches Teit werden, auf weiches der NRorfeh: 
rungsausihuk und der Merein ftol; fein 
werden fünnen. Wer bei dem fyeft fich aur 
Mitgliedfchaft anmeldet, braucht fein Pei- 
trittögeld und feine Gebühr für die ärzt: 
liche Unterfuhung zu zahlen. Mitglieder 
anderer Militärvereine haben mit ihren 
Damen freien Eintritt, andere Gäfte zah: 
len 2äc. 

An dem fommenden Sonntag feiert 
der Kolumbia = yrauenverein 
jein 21. Stiftungsfeft in Schlig’ Halle, Di: 
bilion Str. und Afhland Ave. Ball und ein 
ihönes Unterhaltungsprogramm jind vom 
Teitausjchuß vorbereitet worden, der aud) 
auf gute Bewirthung der Gäfte Wedadıt ge: 
nommen hat. Die große WBeliebtheit des 
Vereins jichert dem Feſt eine itarfe Vethei- 
ligung. 

Um fommenden 
ftaltet ver Tramatiihe Werein 
Harmomie jein: 4. Theatervorftellung 
und Ball in der Schilier-syalle, 1560 Wells 
Etr., nahe North Ave. Zur Aufführung 
gelangt das immer gerit gejehene Luftiviel 
„sorenz und jeine Schweiter“ in 2? Akten. 
Die Rollenbejegung ift eine ausgezeichnete, 
wie aug Ausftattung und Kinftudirung 
nichts zu wünſchen übrig lajien. SKomite: 
Mitglieder find die Herren Weih, iFlader, 
Schneider, Heide, jowie die Tamen Keller, 
Puchtenfirh u. a. Die Lorftellungen er: 
freuen jich ftets eines jehr quten Beſuchs. 
Vor und nah der Vorftellung wird titchtin 
getanzt. Der Fintrittäpreis beträgt 15c die 
Perfon. Damen und Herren, welche Kırit 
haben, dem Verein beizutreten, werden ım- 
ter günftigen Bedingungen aufgenommen. 

TerHannoperanerund Braun: 
fhweiger Damenpderein veranftal: 
tet am Samftag, dem 16. Dezember, in der 
Senefelder Halle, 1514 Wells Straße, eine 
Weihnachtäfeier, welche jedenfalls jehr ſchön 
und unterhaltend werden wird. Mai ant 
Feſtausſchuß liegt, dDiefen&rfolg herbeizufih- 
ren, wird getban, denn es joll eine große 
Verloofung von vielen jchönen vder nützlichen 
Gegenftänden veranftaltet werden, ganz ab- 
gejehen von einer Menge gut erdachter Ueber- 
rafhungen. Der verlodenden Rorankündi: 
gung werden die zahlreichen jyreunde DesNer 
eins ficher nicht twiderftehen, ein zahlreicher 
Befuch ift zu erwarten. Das jFeft beginnt 
um 7 Uhr Abends, der Fintritt koftet ?öc. 

Die Rohut Loge Ar WS. 8 
O. 3., gibt am Sonntag, dem 17. Dezem- 
ber, in der North Weit Halle an North und 
Meftern Ave. ihren achten Aahresball. Der 
Feſtausſchuß wird ein ausgezeichnetes Or: 
heiter zum Tanz aufipielen laſſen und wird 
um 10 Uhr außerdem einen fchönen Gegen 
ftand zur Verloojung bringen, jeder Inhaber 
einer Fintrittsfarte zu 25 Cents kann ohne 
befondere Koften an der PBerfoofung theil 
nehmen. Da der Reinertrag des um 4 lIhr 
Nachmittags beginnenden ?Feftes dem Sran- 
kenunterſtützungs-Fonds der Loge zuflieken 
fol, hofft man auf recht zahlreihe Betheili- 
gung der Mitglieder und yreunde. 

Der Damenperein Yidelia hält 
am Samftag, dem 6. Nanuar, in Schönho- 
fens fleiner Halle feinen jährlichen Winter: 
ball ab. GS ift ein tüchtiges Komitee an 
der Arbeit, welches jich zur Aufgabe mad, 
allen Befuchern einige genuhreiche Stunden 
zu bereiten. Für qute Mufif fowie aute 
Speijen und Getränfe wird beftens geforgt. 
Anfang 8 Uhr; Eintritt 25c die Perjon. 


Sonntag 


Am Samftag, dem 13. Nanuar, hält der 
North Welt Frauenpverein einen 
großen Preis-Mastenball in Schönhofen’3 
großer Halle ab. Fin im Peranftalten von 
Teftlichfeiten reicherfahrenes Komite ift eifrig 
an der Arbeit, um auch diefem Feſte zu ei— 
nem dem Vereine würdigen Frfolge zu ver: 
helfen. „Iramps“, „Clowns“ od. „Xopjies“ 
wird Gintritt nicht erlaubt. Nur Masfirte 
fönnen vor 12 Uhr in der Halle tanzen. Zu 
Preifen find nur Solche berechtigt, die um 
10 Ahr anmejend find. Gruppen, Die auf 
Preiie reflektiren, dürfen nicht weniger ala 
10 Darfteller haben. Wunft 10:30 Uhr iit 
feierliher Finzug des Prinzen u. der Prin: 
zeifin Karneval mit großem Gefolge. Ten 
Pejuhern ftehen sicher, wie immer beim 
North Weft Frauenverein, jehr genukreiche 
Stunden in Aussicht. 68 merden viele 
prachtvolfe Preije zur Vertheilung fommen. 
Demastirung 12 Uhr. MKintrittsfarten To- 
ften im Vorverfauf 25 Cents die Perjon, an 
der Kaſſe 50 Cents. 


— — —— 


— Rafernenhofblüthe.— Wachtmei- 
ter: „Einjähriger Meier, ftramm 
figen! Nicht Jo zimperlich thun, als 
wären Sie der feliae Schmerzenreich 
und ritten auf Xhrer Hirfchtuh zur 
Genopeva auf die Heirath!” 


In Konrad’s Halle, Belmont und Albany | } 


Ape., gibt die JrvingParflogeNtr. 
19, Orden der Hermannsjchweitern, am fom: 
menden Samstag Abend ihren dritten PBreis- 
Mastenbal. Tem &reignik wird in den 
Kreifen des Ordens und jeiner freunde mit 
Spannung entgegegengejehen, denn die frü- 
heren derartigen Beranftaltiingen der Loge 
verliefen -höchit erfolgreich. Auch diesmal ift 
für jhöne Preije und alles jonft no GEr= 
forderliche beften® gejorgt. Eintrittskarten 
foften im Vorverkauf 25c, am der Kaffe 50c. 
Der Borfchrungsausihuß befteht aus den 
Damen Hedwig Stamer, Präjidentin; fSta- 
tharin Otto und Antonie Churan. 


Ein großes Herbitfeft. feiert Sektion Nr. 5 
des Douglas Gegenjeitigen ln: 


tertügungspvereins am fommenden: 


Samftag Abend im unteren Saale der So- 
ziafen Turnhalle, Belmont Avc. und Pau: 
line Str. Das vielverfprechende Iinterhal- 
tungs-Programm fchlicht Ball und eine 
Verloofung ein und wird vom Feſtausſchuß 
fo forgfältig vorbereitet, dak das fyeft je- 
denfall® imieder verlaufen wird, wie alle 
refte Diefes Vereins, unterhaltend und er: 
folgreih. (intrittsfarten, die zugleich Looie 
ftud, koften 25 Gent. 


Die Bereinigten Deterret 
her und Bapern feiern am fommen- 
den Sonntag, von 3 hr Nach mittags 


14 Raraı eujıec perfekter 


Geihliff, Diamant, wirt. SI30 Werth. 


$256.00 


Gefaht in irg. einem l4-far. Standard 
Ring, Stud od. 2 Achtel in Obrringen. 
Diefe Biertel - Karate find 
Spezialitäten ungem. Werthes. Wir fönns 
ten jie leicht als SO Wertbe für 825 an- 
jeigen, find aber feine Freunde don lleber- 
freibung. Wir willen aber, dak jie mehr 
mwertb find, ald wir fordern und das ift 
wirfliche Thatjache. Wir führen and. Dual, 
u, Sorten von % SRarate zu fo niedrig 
mie $10 u. in feinen blauen jo hod wie 50 
Ferner führen wir vollitändige Partie 
reiner libren und billigere Shmndfahen, 
alle zu den mäßigften Preijen verfauft 


auf Kredit 


oder 10% Mabatt für Baarzahlung. 
wa ‚iinjere Methoden werden Eud gefallen“. 


Olsen & Ebann 


Nierter Floor, Republic Gebände. 
Eingang 209 S. STATEST. 4. Floor 


Offen jeden Abend vom 9. bi$ 23. Dezember. 
Samftag Abends das ganze Yahr offen. 
"Phone: Barrion 10097. , 2ertreter ipricht auf 

Mpmnidh_bor. 


831,3,6,8, 10,13,15, 17,20,22 


beran= |} 


| ftreden. 
; bewaffnet zu fein, und diefer fchritt auf 


BARGAINS 


Biefe Wodje in Beparl. B 
Irgend ein Pina, das Ahr wünidht. 
Frei in Eurem Seim bis 
Weihnachten 
Dann bezaählt wie es Euch paßt. 


Früher 5225 und 8350 
Und von dieſen 


— r — — — — 


ET 


Früher $325 bis $450 
Keine Unzahlung 


Si dic Wode 


Hier ift Eure Gelegenheit 


Wartet nicht auf den nächiten Derfauf. 

Bedentt, das Geld, das Ahr ipart im 

dem Ahr Ener Biano jest fanft, tönnt 

hr dazu verwenden jedem Eurer freun- 

de ein hübſches Weihnachtageſchent zu 
laufen. 


56 andere hochfeine Pianos in die— 
ſem Verkauf zur Auswahl 


S15S 
Berühmte Spieler-Pianos 
3285 
Eleftr. Nickel⸗in ⸗Slot, 53250.00 und aufw. 


Müſſen ſämmtlich verkauft werden, 
um Raum zu ſchaffen. 


Alle Sorten gebrauchte Pianos, 
355 bis $195. 

Einige Probe-Bazaaind folgen Hier: 
Fticher, Upright, jehr aut....$ 87 
Gable Upright (fo gut wie neu 95 
Knabe, Refiniiheb 110 
Steger, Refintibeb.......... 128 
Steinwayn, Refiniihed, Mahag. 145 
Kimball (Sicht aus wie neu(.. 80 

10 
Beningungen fo niedriq wie 50c 9. Wade 


Neue Aing Pinnos, with. S400 bis S1000 
dieie Woche zu ichr heradgeient. Pretien. 


Nestnnr $I.50 ver Wohe, 
Keine Ertras. 
Freie Bank oder Stuhl, freies Stimmen, 
freie Ablieferung, freier Giienbahntrans- 


port, eine 10 Yahre-Sarantie mit jedem 
neuen Ring Piano 


Dffen Abends dirie Wode 


KING PIANO CO. 


Fabrikanten 
336—338 Süd Wabaſh Avenne. 
Gerade um die Ecke von Van Buren Str. 


„L“ Kunden ſteigen ab an State u. Van 
Buren Str. 


Lokalbericht. 
Räuber vergießen Vlut. 


Frau E. Kaufmann von einem Banditen 
erſchoſſen. 


Wollte den Gatten ſchützen. 


Vor dem Haufe Nr. 647 Roscoe 
Straße wurde geftern Abend um halb 
zwölf Uhr Frau Eduard Kaufmann, 
Nr. 665 Roscoe Straße, bon einem 
Straßenräuber erfchoffen. 

Die Frau befand fi mit ihrem 
Gatten, dem Haupt der Kommiffions: 
firma €. Kaufmann & Company, Nr. 
135 ®. South Water Straße, auf 
dem Heimmege. Falt am Ziele ange: 
lanat, wurde das Ehepaar von einem 
Kraftwagen überholt. Diefer hielt. 
Ihm entitiegen drei Männer, Der 
Magenführer blieb auf feinem Gihe. 
Das Dreigeftirn Schritt auf Kaufmann 
zu und befahl: „Hände hoch!“ Als er 
feine Miene machte, dem Befehl Folge 
zu letiten, näherte einer der Räuber fich 
ihm mit dem Revolver in der Hand. 
Frau Kaufmann jchrie, als fie die 
Waffe ah, .gelend auf. Am felben 
Augenblid gab.der Bandit einenSchuß 
auf ihren Mann ab, verfehlte aber das 
Ziel und traf die Frau. Diefe brach), 
die rechte Schläfe von der Kugel durdh- 
bohrt, entjeelt zufammen. 


Kaufmann jagte der Polizei, er und 
feine Frau hätten fich auf dem Heim- 
meq vom Theater befunden, als der 
Kraftwagen vor ihnen hielt und die 
Inſaſſen herausſprangen und Kauf— 
mann befahlen, die Hände hochzu— 
Nur einer von ihnen ſchien 


Kaufmann zu, der ſich zur Wehr 
ſetzen wollte, aber niedergeſchlagen 
wurde. Als der Bandit ihn dann 
ausrauben wollte, warf ſich Frau 
Kaufmann vor ihren Gatten. Dann 
fiel der verhängnißvolle Schuß, und 
Frau Kaufmann ſank mit einer Kugel 
im Schädel zu Boden. Die Baänditen 
ſprangen in ihren Kraftwagen, fuhren 
durch Evanſton Ave. und Stratford 
Place nach der Sheridan Road und 
dieſe in ſüdlicher Richtung davon. 

Durch den Schuß wurde es in der 
Nachbarſchaft lebendig, und zwei Män— 
ner machten den Verſuch, dem Kraft: 
wagen der Banditen zu folgen, ver— 
loren ihn aber bald aus den Augen. 
Die Leiche von Frau Kaufmann wurde 
zunächſt in das Haus von E. Free— 
man, 651 Roscoe Str., und von dort 
nah dem Linn'ſchen Beſtattungsge— 
fhäft an Memport oe. und Roscoe 
Str. gefhafft. Ä 


| Sanze 


| Iina White als Santuzza. 


Er 


„Cavalleria Ruſticana“, ‚Bagliacei‘ 
al& populäre Abendvoritellung. 


Man erinnert jich noch der Senfa- 
tion, als vor ungefähr zmanzigahren 
in das damals von der Richard Wag- 
ner’fhen Strömuna jtark beeinflußte 
und aufgereate mufitalifche Yeben die 
beiden jung =italienifcheri Werke „PBaa 
liaci“ und „Gapvalleria rujticana” wie 
zwei Blige hineinfchluaen. 
Götter- und Sagen = Welt, in die 
Wagner’3 Muje ung zauberte, aus dem 
Thantafiereiche der Helden, der Ueber 
menjchen, die ihre Liebe, ihre jyreuden 
und Leiden in aroß und breit anaeleg- 
ten Formen, in Ausdrudsmitteln, die 
oft zum äukerften ver Möglichkeit ae- 
fteigert waren, zur Sprache brachten, 


hiengoer Grohe Oper. 


Aus der | 
I 


wurde man plöhlich von einer fühnen | 


Hand zurüdgeriflfen in eine reale, dem 
Menjchenhberzen jo nahe itehende, in 
fnappjter Form fich hHodhdramatiich ab 
widelnde Handlung. 

Der Sturm dei Beaeifteruna, den 
„Bajazzi“ und „Sapallerja Rujitcana” 
erwedten, war ein aanz folojjoler, man 
fprah von einer neuen Epoche, die aus 
dem fonniaen Jtalien fommen werde, 
ber jungsttalienifhen Schuie, Deren 
Hauptfäulen die beiden jo viel verhei- 
penden alüdlihen Schöpfer der ziwei 
Opern, Mascagni umd Leon= 
capdallo, werden follten,. Das Rad 
der Zeit, es rollte feinen Louf ab, 
zivanziq Jahre find dahingeflogen in 
da8 Chaos der Vergangenheit, allen 
weiteren Scöpfungen Ddieler zwei 
Sungitaliener war nie wieder ein jol- 
cher triumphaler Erfolg bejchieden. 

Es ift, ala hätten fie ihre ganze 


i Kraft, ihre ganze Kunft, ihr Herzblui 
ı ausgefchüittet in ihre beiden Meiiter- 


werke, Treu tft aber diefen der Er: 


! folg geblieben bi3 zum heutigen Taae 

| und nichts haben fie noch von ihrer 
| Anziehungsfraft verloren. 
| find beide trefflich, direft aus dem Le- 
| ken gegriffen, 


Die Terte 


das ewig Variationen 
Ichaffende Motiv der Liebe in einer 
bon Leidenfchaft, Wildheit, Eiferfucht, 
Rache durchträntten Zeichnung, das 
geiwandet in charatterttiiche, 
rwarm pulfirende, originelle Mufit bon 
einem, tie ein breiter, dahinraujchen- 
der Strom reichen, überquellenden Me- 


lodienreichthum. 


Auch geſtern Abend zogen die beiden 
Opern ein ſehr zahlreiches, aufmerk 
ſam lauſchendes und beifallluſtiges 
Publikum an, das Auditorium war 
ſehr gut beſetzt. 

In der Cavalleria Ruſticang iſt an 
erſter Stelle zu erwähnen Miß Caro 
In dieſer 
Rolle iſt die Dame in ihrem Element. 


Temperamentvoll, wie ſie dieſelbe ſingt 
und ſpielt, die volle Hingebung ihrer 


warmblütigen, vom Herzen kommen 
den, wahr und natürlich ſich gebenden 
Künſtlerſchaft, dies riß natürlich den 
Zuhörer mit ſich, und dieſe Interpre— 
tation der intelligenten, ſympathiſchen 
Sängerin war entſchieden einer der 
Glanzpunkte des Abends. Mit beſtem 
Erfolge entledigte ſich ſeiner Aufgabe 
als Turridu Emilio Venturini. Sein 
Tenor erfreut mehr nach der Seite des 
Erklingens, hat einen warmen, ſchön 
tönenden Timbre, der Vortrag trägt 
den Stempel eines muſikaliſchen und 
geſchmackvollen Fühlens und Denkens, 
auch ſeine Interpretation fand reichen 
Beifall von Seiten des Publikums. 

Armand Crabbe bewährte 
ſeine Fähigkeiten zweimal an dieſem 
Abend, in „Cavalleria Ruſticana“ ſang 
er den Alfio, in „Pagliacci“ den Sil— 
vio. Sein Bariton klang ſehr ſchön, 
beide ſeiner Rollen waren trefflich aus 
gearbeitet, die effektvollere natürlich 
die des Alfio. Hier konnte er auch 
mehr ſeinem Temperamente freie Be— 
wegung geſtatten, in den Steigerungen 
ſeiner Arien ſein mächtiges Organ 
glänzender erſtrahlen laſſen. 

Gut an ihrem Platze war Giuſſep— 
pina Giaconia als Mutter Lu- 
cta, am menigften befriedigte $ran- 
ces‘ingram als Lola. 

Einen jehr großen Erfolg errana fich 
Mario Guardabaffi als Ca: 
nio. Das Bublitum überjchüttete ihn 
geradezu mit Beifall nach der Arie 
„Recitar! — mentre prefo“, mindeitens 
ein dußendmal mußte er vor der Ram- 
pe erjcheinen. So warm fang er, fo 
herzlich flagte er fein Leid, mit folch 
einem SHöbepuntte, jo ganz und voll 
ging er auf in feiner Rolle, daß man 
gerne in den großen Applaus des Bub: 
likums mit einftimmte und ein etwas 
Starkes Forciren im forte über die&ren- 
zen der Schönheitsgrengen aerne ver- 
gap. 

Alice Zepilli ald Nedda war 
natürlich wieder allerliebft, von einer 
anmuthigen Goquetterie — Muter 
Natur Hat ihr außer ihrer fchönen 
Stimme ein fehr alüdliches, harman 
tes Erterieur gefpendet. Alice Zeppilli 
muß in Rollen diejfes Genres ſtets 
Siegerin bleiben. 

Ulfreda Eofta als Tonio, 
Emilio Benturini als Beppe 
vervollſtändigten auf's Ihatkräftigite 
das Enſemble. 

Die Muſical Directors Attilio 
Parelli und Ettore Peroſio 
waren die umſichtigen, temperament— 
bollen Leiter der Dpern, eriterer 
mußte auf ftürmifches Verlangen des 
Publitums das berükmte \ntermezzo 
in der „Gavalleria“ miederholen. 

Ein Kompliment muß auch gefpen- 
det werden dem ganz famofen Chor. 
Er ift diefe Saifon jehr verpollfomm- 
net, die Stimmen find qut ausgewählt, 
und war der Eindrud befonders in der 
„Savalleria” ein recht befriedigender, 
imponirender. 

Als Nahmitiagsporftellung murde 
„Cinderella“ in derjelben Bejegung 
wie bei der Premiere wiederholt. Auch 
hier jchien da zahlreich erjchienene 
Bublitum, wie jein Beifall bemies, 
viel Vergnügen an dem , reizpollen 
Märchenfpiele Maffenet’3 gefunden 
zu haben, und fo hat auch die zmeite 


Bode ber Chicagoer Dper den glän- 


I 


| 
| 


\ 


I 


| Freitag jpielt die Gefellfchaft in Mil: | 
maufee, für Samstag jind Wiederho- | 
bei volt3= | 
tbüimlichen Preifen, „Hänfel und Gre: ' 


SERUSE, nit aa 


ee 


Kleider 


ir Männer und Knaben 


zu einem Drittel herabagejeßt. 


wei Sabrifanten Ueberſchuß Lager 


* 
® > * 


J 


unſere Tageslicht Kleider⸗Abthei⸗ 
lung iſt den ſich elegant Kleiden— 
den anfs allerbeſte zu empfehlen. 


— ——— —— — — * 


zenden Beginn der erſten Woche auf's 
Erfolgreichſte fortgeſetzt. 
Anton Yoeriter., 
* * * 
Heute Nachmittag um 3 Uhr findet 
das erſte der ſonntäglichen Campanini— 


Konzerte ſtatt, mit einer Aufführung 


von Verdi's Todtenmeſſe. Unter der 
Leitung von General-Muſikdirektor 
Campanini werden die Damen Jane 
Osborn-Hannah und Martha Witt— 
kowska, die Herren George Hamlin 
und Henri Scott als Soliſten, der ge 
ſammte Opernchor und das geſammte 
Orcheſter mitwirken. Die Preiſe ge— 
hen von 51.50 abwärts bis 50 Cents. 

Das Hauptereigniß der neuen 
Opernwoche tritt am Donnerstag ein 
mit der erſtmaligen Aufführung von 
des Deutſch-Italieners Ermanno 
Wolf-Ferrari Oper „Suſannens Ge— 
heimniß“ und der Maſſenet'ſchen Oper 
„Der Jongleur von Notre Dame.“ 
Morgen wird Roſſinis altbekannter 
„Barbier von Sevilla“ gegeben, am 
Dienſtag wird „Carmen“ wiederholt, 


und am Mittmoch foll Delibes’ Oper ı 


„Zafme“ aufgeführt werden. Am 


fungen von „Lucia“ und, 


tel” angefeßt. 
Nachfiehend der 

Belegung: 

8 Uhr 

Barbie 


Abende: 


vo 


Montey, 


Sevilla (Ntalieniicn 
Cper in 3 Alten von Rofiini. 

Grai Almapiva....uucr0.. Luigi 
TR 

Moiita — 
TE esta nd ehe 


Der 


Ram⸗Ua 


...... .Mario Sammarco 


Förelßß ne Michele Zampiiri 
RE en ee ha share Louiſe Betat 
——— 
Geueral⸗Muſildirettor 
Bühnenleiter 


Dienſtag. 8 Uhr Abends: 
GCarmen (Grtanzöſiſch). 
Oper in4 Alten von Bizet. 
Ton ee Charles Talmores 
acamiiſo .............. ....... Deetor Duftanne 
Zuniga ne neun ae seen — 
Lillag Waſtia.................... Fean de Hehfer 
... 
JJ UBER 
Ae5 .Mice Zeppilli 
Fransqauita „ur... Marie Cavan 
Mercedes FR .Ginfeppina Giaconta 
I Dancairo .„Conftantii Nicola 
EI Remtendado....ueeusenrnenen en. ran Dadn 
Tänze vom‘ Balletforps. 5 ; 
Exfte Solotaänget in .......Roſina Galli 
Genera l⸗MNuſitdirettot ... Eleofonte Campanini 
Pühnenleiter „u... .Hernand Alman; 


Mittwoch, 8 ihr Abends: 
Zatme (Italieniich). 
Oper in 3 Ulten von Delibes. \ 
Lakniee 
Gliuſeppinag Gaconig 
ne a er Statrell 
EEE Ze ee De 
— ta 
Amadeo Baſſi 


1. .Gleofonte Gampanini 
Fernand Alınanz 


——5 
Ritafantda +... 


Gr 


Spielplan nebft | 


.....PBompilio Malateita | 
.... .. Lnija Tetrazzini 
.....Berardo Berardi | 


.....Fntilio -Venturini , 


Drei Anzüge und drei Weberzieher zu einem Preis, 


den ge 


wöhnlich zwei foften — und es find Kleidungsftüde, die in jeder 
Hinfiht den Vergleich mit gaefchneiderten, nah Maß gemachten 


Kleidern aushalten, die noch einmal fopiel fojten. 


Wir kauften 


diefelben — mehrere hundert — von den Tabrifanten, die ung 
einige der von uns geführten requlären hochfeinen Partien liefern. 


weiter Floor⸗ 


825 u. 53355 Männer-Anzüge 


Wabaſh Avenue. 


e 


u. Ueberzieher 


ECheſterfield Ueberzieher in 
Schwarz und Orfordgrau, 
mit Sammetkragen, einrei— 
hig und doppelbrüſtig, volle 


Länge 
Convertible 


Ueberzieher 
Kragen, 


mit 
in 


Braun, Grau und Orford 


Alan. 


Die 


d 1cuciten Modellen 


Anzüge find in den 


vorhanden, nd in populären 


Schattirumgen gemacht, eimichließlich Tchtwarz und 


blau. 
Saiſon 


verlangt werden, in Größen » 


Thatfächlich alle Facons, welche in Diejer 


0, 


bis 


*535 u. 5340 Männer— 
Kleider 


Seidegefütterte 
Eheſterfield 


Ueberzieher, 
Modell: 


volle 


Länge Ulſter Coats mit Kon 
vertible Kragen, und Raglan 
Ueberzieher in allen tonange— 


benden 


Stoffen und Farben. 


Alle bei Hand geſchneidert. 


Anzüge in den eleganteſten Facons 
Modell: 

einſchließlich 
Eine Anzahl bon der Brokaw-Maxpke. 


Standard 
Saiſon, 


lonſervative 
Stoffen der 
Kammgarnen. 


Engliſche oder 
in allen den beſten 
blauen Serges und 


$20 und 822 Anzüge und Ueber— 
zieher für junge Männer zu 315 
820 für 525 und 830 Kleidungsſtücke in den Dapper— 


Moden für 


junge Männer — 


Dielleberzieher ſind in den beliebten langen Modellen ge— 


macht, mit Convertible Kragen. bis 


op 
6. 


dien; Sröfeir 32 bis 
stnopf-Modellen in 
cbenfalls in nlaiten 
bon 32 bis 56. 


den 
Serges und 


su ind 


eng am Halle 
Di und 3= 


Die Anzüge in 2 
beftebtejten 
Kammgarnen; 


Schattirungen 


Größen 


89 und 810 Knicker“ Anzüge für 
Knaben, Alter 7—18 Jahr. 650 


6,50 für 89 und #10 Ueber— 
Mi- 


sicher für Stnaben - 


jungen ımd Chinchilla 


Alter 5 bis 10 Sabre. 


8.50 für $1? u. $15 Mn 
Cheviots, Tweeds 
und blaue Zerı 8 bis 
18 Jahr-Größen. 


züge, 


9.50 für $12 und $15 Ueberzieher in doppelinöpfi- 


Ver ET — — — — — 


Aleotti 
Franzini 
Navarini 
.......Moſina Galli 
.. Marcel Eharlier 
. . . Fernand Almanz 


Chincſiſcher Kaufmann.. .. .. .. .. .. . Palmiro 

— — 

3 —— 

Erfte Solotanzerin............ 
Muwildirektor 
Buüͤhnenleiter 
Tonneriteg, 8 libr Abends: 

Zum eriten Male in Chicago-— 
Suiannen:/Gebeimmnik (Italiemiich). 
Intermegzo im | At von Grmanno Wolf: Ferrari. 
Graf Bil....oeceeeeeeeneeenennn.. Mario Sammarco 
E Karolina White 
Saite! oouoosnoeeonnenerenenennn es France Dadpi 
Ter Kongleur von Notre Dame 

(Franzöfiidr). 
Vprisches Epiel in 3 Uften von Nıirles 
» Poniface 
ET 
Dichter, Mönd. 
Maier, De. 
Tilpbauer, do. 


Maſſenet. 
.....Mern Garden 
....Bertor Dufranne 
Guſtave Huberdeau 
. . Fodmond Warnery 
Henri Scott 
...... .Conſtautin Nicolay 
Muſiter, do. ................... .Armond Grabbe 
Ein Voſſenrteiher............ ........ Deire Defrere 
Ein Beirunkener............... .... Eharlies Mener 
General-⸗Muſikdirektor ... .ECleofonte Campanini 
Pühnenleiter „ur... ernand Almanz 


Somftag Nahmittag 2 Uhr: 
Encia von Yammermoor 
don Dorizetti. 


Oper in 3 Alten 
SEM snoosunuetin en hssetiieenin. 
— 
| 
! 


(Ntalteniih). 


Fooerd α Yaffi 
Lord Afhton. ............... Mario Sammarco 
...... . Bexrarde Berardi 
..... . FEwmilio Venturini 
......Balmiro Wleotti 
Gleofonte Campanini 
Fernand Almanz 


| Raintond — —— 
EL user ana iae en s 
Normann ae ehe wi 
GeneralsMuiikpireftor .. 
Pübnenleiter 


Samitag, 8 hr. Ubende: 
nanjel.und Gretel «&naliih) 
_. Mördenoner In 3 Aften von: Suntperdind. 
Danke ia iceesssiner engen en E an 
EOBEheh . öaeecenenenchennene ann Mabel Miegelman 
Die Here Matiha Wintowsta 
—...... France Ingram 
—— ....., Armand Grabbe 


Sandındnnden 2oscnecenernenn Margutrite Starrell 
Tnaumännden 


— 
Pallet-Tivertifiement von Rofina Galli, erfte 
Eolo-Tängerin, und dem Balletforps. 
Mufikderiftor ... .... ....... Alfred Sgendrei 
Vühnnenleiter .............ernand Alman 
Palletmeifter ......... Luigi. Albertieri 


— — 


Vorführung edler Pferde, 


Der erfte Tag der Diehausitellung in den 
Schlacht ho fen. 


Der erſie Abend der jährlichen Vieh— 
ausſtellung in den Schlachthöfen pflegt 
ein geſellſchaftliches Ereigniß zu ſein; 
die „feine Welt“ ſtrömt bei dieſer Gele 
genheit im Ausſtellungsgebäude zu— 
ſammen, denn die Abende ſind der 
Vorführung von Zuchtpferden gewid— 
met, und der erſte kommt der Eröff— 
nung einer Pferde-Ausſtellung gleich. 
So war es auch geſtern. Alles, was 
ſich zur „feinenGeſellſchaft“ rechnet und 
zahlreiche andere Zuſchauer waren zu⸗ 

gegen, als die verſchiedenen Arten der 

Gattung Pferd in Muſterexemplaren 

vorgeführt wurden. Die edlen Thiere 

wurden in ſieben verſchiedenen Klaſſen 

gezeigt und ernteten nicht wenig Be— 

wunderung von Seiten der mehr oder 

minder ſachverſtändigen Zuſchauer. 

Die Ausſtellung war ſchon am Mor⸗ 

n geöffnet worden, und ſobald die 

T hüten auffprangen, ftrömten aud 

‚Ion die Bejchauer herein, bie 


gen Moden, mit Conbertible-Kragen, bis zum Halfe 
hinauf zuzufnöpfen; Größen von 10 bis 18 Jahren. # 


— wo 


Rindern, Schafen und Schweinen zu 
bewundern. Außer diefen erregte der 
Mettfampf der Riegen von zehn Lande» 
mwirthichaftsfchulen im Beurtkeilen des 
Viehs großes Intereſſe. Es waren da— 
bei zum erſten Male drei kanadiſche 
Schulen, von Winnipeg, Quebec und 
Guelph, vertreten, jede Riege beſtand 
aus fünf Schülern. Die Siegespreiſe, 
in Stipendien beſtehend, werden den 
Siegern ſpäter zuerkannt werden. 


Am Abend gab es außer der Pferde⸗ 
ſchau eine Vorführung der Künſte von 
Schäferhunden in der Bewachung von 
Schafheerden und Stoßballſpiele von 
zwei berittenen Riegen und zwei Rie— 
gen zu Fuß. 


— — 8— — —— 


Synagogen⸗Volksverein. 

Heute Nachmittog, um 3:30 Uhr bes 
ginnend, wird im Ziegfield-Theater der 
erſte der Sonntagnachmittags-Gottes⸗ 
dienſte abgehalten, welche der Synago⸗ 
gen-Volksverein regelmäßig einfüh— 
ren will. Dr. Emil G. Hirſch und Dr. 
Gerſon B. Levi werden über das The— 
ma: „Unſere Botſchaft“ predigen. So— 
wohl Einwohner jüdiſchen Glaubens, 
wie auch freireligiös geſinnte Anders⸗ 
denkende, in welchem Stadttheil ſie 
auch wohnen mögen, ſind willkommen. 


— — — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Am morgigen Vortragsabend der 
Germaniſtiſchen Geſellſchaft in der 
Fullerton⸗Halle des Kunſtinſtituts 
wird der Eghtologe und Orient-Hiſto—⸗ 
riker der Univerſität Chicago, Profef⸗ 
ſor James Henry Breaſted, einen von 
Lichtbildern begleiteten Vortrag in eng⸗ 
liſcher Sprache über eine Reiſe nach den 
Nilfällen und durch das alte Aethiopien 
halten. 


te a — 


Die engliihe Bühne, 


Cromn. — Das für fleine und 
roße Kinder höchft amüfante Poflen« 
piel „Mutt und eff“, melden ner 
fchiedene Wochen lang im Globe Then 
ter gegeben morden ift, gelangt in Diefer 
Woche hier zur Aufführung. . Das 
Globe Theater bleibt inzwiſchen 
ſchloſſen, wird aber am 24. Dez 


mit einem neuen Stiel wieder eröffnd 


merben. = 
Sort. — Porläufig gibt & a | 
hier 10% feinen Wed = * H 
plan. Das fatirifhe Luftpiel „Ihe 
Mafter of the Houfe“ behauptet inen 
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Aus unferer Rechtspflege. 


Der Ehicagver, dem am Donneritag 
eiwa der Sinn nac befonderer Daunt- 
fagung al? Staatsbürger ftand, hätte 
beionderen Grund dafür finden können 
in der Betrachtung des „Gülzom-TFal- 
ie8*. Denn in diefem Falle „arbeitete“ 
die Gerechtigkeit einmal jchnel und 
jicher. Vier der Mörder des Gemüle- 
farmer3 Gülzom wurden zum Xode, 
amei zu lebenslänglicher Zuchthaus- 
firafe verurteilt. Das Urtheil iit 
‘ ftreng — jchredlich; aber das Verbre- 
chen der Verurtheilten war noch viel 
fchredlicher. &3 war ein ganz und gar 
muthwilliger, brutaler, jcheußlicher 
Mord. Die über die Mörder ver- 
bängte Strafe entfpricht dem furchtba— 
ren Verbrehen. Die Sirenge ber 
Strafe, und die Sicherheit und 
Schnelligkeit, mit der in diefem Falle 
Recht geiprodhen murbe, merden—das 
darf man hoffen — einen heilfamen 
Eindrud maden. Und das haben mir 
heutzutage fo dringend nöthig, mie das 
fprihmwörtliche „liebe Brot“. Biel zu 
viele Morbthaten bleiben ungelöite 
Räthſel. Biel zu viele „Beitien in 
Menichengeitalt“ bleiben ungeftraft für 
ihre Schandbthaten. Der Form und dem 
Buchftaben wird viel zu viel Beachtung 
gefchentt auf Koften der Gerechtigkeit, 
und Sentimentalität und falfches Mit- 
gefühl fpielen eine viel zu aroße Rolle 
in unferer Rectiprehung. Bon all 
dem war der „Sülzom Fall“ frei und 
damit bot er in der That Anlaß zu be> 
ſonderer Dankſagung. 

Leider werden nicht Viele dazu ge— 
lommen ſein, ihn recht auszunutzen. 
Denn es iſt ja der Bürger Gewohnheit, 
des Morgens ſo ſchnell wie nur möglich 
zur Zeitung zu greifen und ihren gei 
ſtigen Tag, ſozuſagen, mit der Lektüre 
der neueſten Neuigkeiten zu beginnen, 
und wer das am Donnerſtag Morgen 
that, dem wurde die Freude an der 
prompten Arbeit der „Juſtitia“ in dem 
Gülzow-Falle ſtark vergällt durch den 
Bericht über den Ausgang des Patter— 
ſon-Falles in Denver. Wenn ihm auch 
nach der Lektüre dieſes Berichts noch 
nach beſonderer Dankſagung als 
Staatsbürger und von wegen der glat 
ten Arbeit im Gülzow-Falle zumuthe 
war, dann wird er höchſtens haben ſa— 
gen können, wir danken Dir, o Herr, 

daß es bei uns ſo und beſſer iſt, als 
anderswo, und 4 das kaum. Denn 
der Batterfon- Fall ift in der Hauptja 

che das gerade Gegentheil des Sül 3010 

Falles. Wenn in diefem die Gerechtia 

keit triumphirte und fchnefl und ad) 

tunggebietend ımd =erregend arbeitete, 
'o jpielte fie in jenem eine aanz traurige 
Rolle. Sie verfaate und machte fih zur 
Stelfcheibe von Hohn und Spott. Kine 
junge Frau von aanz ımbeftritten 
„nicht aanz einmandfreiem“ Lebens: 
twandel hat auf ihre Veranlaffung eine 
Yufammenktunft mit ihrem Gatten, ver- 
anlaßt ihn zu einem Spaziergang in 
menig befuchten Ynlagen und erjchießt 

ihn. Sie leuanet diefe Thatjache nicht, 
behauptet aber, in Nothmehr gehandelt 
zu haben, und da fie zwar ferngejund 
und träftig, aber auch jugendiehön ift 
und fih „zu benehmen“ weiß, glaubten 
Ihe die Gefchmorenen, trobdem ihr 
Opfer ſchwindſüchtig und ſchwach mar 
und durch einen Schuß in den Rücken 
getödtet wurde. 

Das Urtheil lautete „nicht ſchuldig“, 
und das im Gerichtsſaal anweſende 
Publikum zeigte ſich von dieſem Spruch 
ſo entzückt und begeiſtert, daß es der 
ſchönen Unſchuldigen eine laute und 

ürmiſche Huldigung darbrachte. Ein 
eder iſt ſeines eigenen Glückes Schmied. 
Jene Frau „ſchmiedete“ ſich das ihre 
nach Gefallen. Der unbequeme Gatte 
iſt todt und ſie hat es zu einer Art Be— 
rühmtheit gebracht, die ſie nach Kräften 
auszunutzen gedenkt. Sie will ſich der 
Bühne widmen — nicht etwa der Tin— 
geltangelbühne in Hoſenrollen uſw., 
ſondern der ernſten Bühne in Stücken, 
wo ſie als Vertreterin von Tugend und 
Edelſinn Gutes wirken, zur Beſſerung 
und Veredelung der Menſchen beitra⸗ 
gen kann. Denn eben dazu fühlt ſie 
ſich berufen. Vielleicht iſt ſie's. Wenn 
nicht anders, ſo vielleicht als abſchre— 
ckendes Beifpiel. 

Weiter ift über das Urtheil im Pat- 
terfon = Falle nichts zu jagen. Es 
murde von zwölf Leuten gefällt, die, fo 
till e3 das Gefet, alö „aute und wahre 
Männer“ anzufehen find und damit 
bajta! Aber man darf doch fragen, 
wie da& Urtheil zu erflären ift; und 
da mag jich unter dem Eindrud der ta- 
dellojen, würdigen Arbeit der Gerech⸗ 
tigkeit im Gülzow-Falle hier in Chi— 
cago die weitere Frage aufdrängen, ob 
denn die Verhältniſſe, die Anſchauungs— 
weiſe, die Volksſtimmung und -den⸗ 
fung3art in Chicago und in Denver fo 
verichieben find von einander, wie ber 
fo verichiedenartige Verlauf der bei- 
den Fülle anzubeuten fcheint. Und wenn 

man jo meit ift, werben fich wieder pie 
Fragen melden: Hat das SFrauen- 
fimmrecht. hat der politifche und fon- 
ftige öffentliche Einfluß, den e3 ben 
Brauen gibt, etwas mit dem Ausgang 
bes Batterfon-Falles zu thun? Hat 
die völlige politifche Gleichftellung der 
Frau mit dem Manne, da wo fie (mie 
in Kolorabo) befteht, einen mejentli- 
Gen Einfluß auf die Rechtſprechung; 
darf man eines ſolchen Einfluſſes von 
ihr gewärtig ſein? 

Mer fich dazu berufen fühlt, mag es 
 uinternehmen, diefe Fragen erfchöptend 
beantworten, &3 gehört ziemlich 

Selbfivertrauen dazu. Hier foll’s 
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gewiß —— 
Aeußerung einer, ſozuſagen, perſönli⸗ 
chen Anſicht über ein paar Punkte mag 
gewagt ſein. 

Zunächſt will es ſcheinen, als habe 
das Frauenſtimmrecht, das politiſche 
Bürgerthum der Frau in Denver, mit 
dem Patterſon-Falle nichts zu thun. 
Denn es dienten nur „Männer“ an der 
„Jury“, und Staatsanwalt und Ver— 
theidiger waren männlichen Geſchlechts. 
Aehnlicher Mißbrauch der Vorrechte der 
Vertheidigung, wie letzter Tage in 
Denver, wurde auch anderswo und in 
Staaten, die die politiſche Gleichberech— 
tigung der Frau nicht kennen, ſchon 
getrieben. Wir haben es ſchon oft mit 
anſehen und «hören müjfen, wie nad) 
der dentbar vor!!**"-"-- md peinlich- 
ſten Mühewaltung in der Nusmwahl der 
Geſchworenen behufs Ausschaltung von 
Voreingenommenbeit jeglicher Art, und 
nach der firenafien Ausſcheidung alles 
nicht ganz ſachlichen Zeugniſſes, den 
Anwälten geſtattet — von den 
Thatſachen ganz abzuſchweifen und mit 
allen Mitteln der Rede- und Schau— 
ſpielkunſt Vorurtheile und Leiden— 
ſchaften aufzupeitſchen und dem erreg— 
ten Gefühl zum Sieg über den Ver— 
ſtand, zur völligen Verleugnung aller 
feſtgeſtellten Thatſachen zu verhelfen. 
Nur daß es glücklicherweiſe nicht im— 
mer Erfolg hatte und ſelten oder nie 
ſolch völligen Erfolg in einer eingangs 
ähnlich ausſichtsloſen Sache. 

St für diefen Erfolg die „politifche 
Frau“ berantwortlich? Kaum, und 
mern boch, fo nur in geringem Maße 
und nur nittelbar. Höchſtens inſo⸗ 
fern, als das Hinzukommen und die 
Ausübung der politiſchen Macht zu der 
Macht und Herrſchaft der Frau in der 
Geſellſchaft und der Familie die Män— 
ner Denvers uſw. der Frau und ihren 
Reizen gegenüber noch fügſamer und 
feiger und ſchwächer gemacht haben 
mag, als ſie ſonſt ſchon waren und an— 
derswo ſind. In anderem Sinne kaum. 
Und wenn jene zwölf „guten und wah— 
ren Männer“ ſich von ihrem Mitge— 
fühl für die Frau beſtechen oder gar 
von ihrer Schwäche und Feigheit der 
Frau gegenüber beeinfluſſen ließen, ſo 
iſt ganz gewiß die Frau und ihre po— 
litiſche Gleichberechtigung und Macht 
nicht dafür verantwortlich zu machen. 
Man darf im Gegentheil getroſt be— 
haupten, daß ihr Urtheil die Zuſtim— 
mung der Mehrzahl der Frauen nicht 
finden wird. Denn die Frauen ſind 
untereinander keineswegs nur „mit— 
fühlende Schweſtern“ oder Auch-Opfer 
mehr oder weniger „ſchrecklicher“ Män— 
ner, ſondern auch Mütter, und Mütter 
von Söhnen und Männern. Und 
wenn nicht andere ihr feindliche Ge— 
fühle, ſo werden ſich der ſchönen Mör— 
derin eines Mannes gegenüber doch die 
Mutterinſtinkte regen, die in jeder 
Frau ſchlummern. 

Das Bürgerthum, die politiſche 
Gleichſtellung der Frau bringt auch die 
Verpflichtung zum Geſchworenendienſt 
mit ſich. Man hätte in Denver ſehr 
gut Frauen zu der Patterſon-Jury 
hinzuziehen können. Wenn aber die 
Vertheidiger das nicht wünſchten oder 
wollten, werden ſie ſehr genau gewußt 
haben, was ſie thaten. Es wird we— 
nige Frauenkenner geben, die behaup 
ten wollten, daß eine ganz oder auch 
nur zum Theil weibliche Jury das 
gleiche Urtheil gefällt haben würde. 
Allerdings auch wenige, die es würden 
wagen wollen, zu behaupten, daß im 
umgekehrten Falle eine weibliche Jury 
einen ſchönen kräftigen jungen Mann, 
deſſen „Unglück“ von ſeinen Anwälten 
in ähnlich beredter Weiſe, wie's von 
Seiten der Vertheidiger der Patterſon 
geſchah, geſchildert wurde, zu ſchwerer 
Strafe verurtheilt haben würde, wie 

's verdiente. Man muß ſogar ſtarke 
Zweifel hegen, ob hier in Chicago die 
„Gerechtigkteit“ in dem Gülzow-Falle 
ſo gut und gerecht hätte arbeiten kön— 
nen, wenn ſie's mit einer ganz oder 
theilweiſe weiblichen Jury zu thun ge— 
habt hätte. 

Es iſt ſchon ſo, jedes Volk hat die 
Regierung, die es verdient. Und die 
Juries! So lange wir noch Gülzow— 
Juries bekommen können, bezm. noch 
einen guten Prozentſatz ſolcher Juries 
haben, wird ein Eingreifen der Frau 
nicht nöthig ſein, werden wir vom 
Frauenſtimmrecht verſchont bleiben. — 


Was num weiter ? 


Den geitänbigen Dynamitverbrechern 
Sohn 3. und James B. MeNamara 
jol am Dienftag das Urtheil geſpro⸗ 
chen werden. Das gegen ſie geführte 
gerichtliche Verfahren iſt damit zu Ende 
— der Vorhang fällt. Jedoch, er mag 
wieder auſgezogen werden. Groß ifi 
im Allgemeinen die Genugthuung dar— 
über, daß die grauſe Tragödie ihren 
Abſchluß gefunden hat und zwar ge— 
rade dieſen, gerade ſolchen Abſchluß. 
Daß die Angeklagten durch ihr eigenes 
Geſtändniß überführt ſtehen, welches 
ſie angeſichts der erdrückenden Schuld— 
beweiſe auf Anrathen ihrer eigenen 
Anwälte abgelegt haben. Alſo die Fra— 
ge ihrer Schuld und die Gerechtigkeit 
ihrer Verurtheilung jedem Zweifel ent— 
rückt iſt. Es nicht länger möglich iſt, 
die eingeleitete Verfolgung als eine ka— 
pitaliſtiſche Verſchwörung gegen die or— 
ganiſirte Arbeit hinzuſtellen und da— 
durch den Klaſſenhaß zu ſchüren, oder 
Feindſchaft gegen die geſetzliche Ord— 
nung und Mißtrauen gegen die Ge— 
richte zu nähren, wie dies geſchehen iſt. 
Doch, ſoviel Grund zur Befriedigung 
in dem Allen liegt, es gibt Leute, die es 
dabei nicht bleiben laſſen wollen. 

An der Spitze ſteht dabei der Ver— 
band der Brüden- u. Eifenbau-Unter- 
nehmer, mit dem bie Gemwerffchaft, zu 
ber die BrüderMcNamara gehören. feit 
$ahren im Kampfe gelegen. Nach An- 
gaben diejes Verbandes haben im 
Laufe der legten fünf Jahre nicht we— 
niger als ſiebenundſechzig ſolche Dy— 
namitverbrechen ftattgefunden, die alle- 
famınt der befagten Gemwerffchaft oder 
deren Vertretern zur Laft gelegt mer- 
den, und die fich nur daburdh von der 
Zeritörung des Los Angeled’er Times: 
Gebäudes unteriäpieben, Pe fi fein 


Mu Rur ve I ie damit vernüpfte. 


wöhnlic ging es ohne Verluſt * 
Menſchenleben ab. Die Verbrecher, wer 
immer ſie ſein mochten, begnügten ſich 
mit Eigenthumszerſtörungen. Entwe— 
der eine bereits vollendete Brücke oder 
ſonſtiges Eiſen- oder Stahlbauwerk 
wurde in die Luft geſprengt, oder der 
Anſchlag richtete ſich gegen noch unfer— 
tige derartige Bauten, oder auf das 
Material, das dabei Verwendung 
finden ſollte. 

Uebereinſtimmend war in ſämmtli— 
chen Fällen, daß die Unternehmer bei 
den betreffenden Bauten Arbeiter be— 
ſchäftigten, die nicht zu der beſagten 
Gewerkſchaft gehörten. Das iſt, nicht 
zu dem „Internationalen Verbande 
der Brücken- und Eiſenbauar— 
beiter“ gehörten, in dem John 
J. MceNamara den wichtigen Po— 
ſten des Sekretärs und Schatzmei— 
ſters bekleidet hat — und thatſäch— 
lich noch inne hat, denn bis jetzt hat er 
weder abgedankt noch iſt er abgeſetzt 
worden. Aus der beſagten Ueberein— 
ſtimmung wurde gefolgert, daß die 
Verbrechen ſammt und ſonders Eines 
Urſprunges waren; alleſammt den 
Zweck hatten, die Nichtgewerkſchaftler 
einzuſchüchtern und die Unternehmer zu 
zwingen, nur Mitglieder der Gewerk— 
ſchaft zu beſchäftigen. 

Im Namen des Unternehmer-Ver— 
bandes hat deſſen Hauptanwalt, W. 
Drew, bereits eine Erklärung veröf— 
fentlicht, die mit den Worten anbebt: 
„Der Kampf fängt erſt an“. Nach 
feinen Darlegungen ift den gejchädig- 
ten Unternehmern nichts an den beiden 
Me Namara’3 gelegen, jo meit deren 
Perfon in Betracht fommt. Sie (die 
Unternehmer) feien nicht rachfüchtig 
und Haben nicht? dagegen, daß die 
beiden Miffethäter mit gelinder Strafe 
davonfommen. Doch in ihrem Schuld- 
befenntniß hätten die Beiden erklärt, 
fie feien ausgefchiet worden, ein Prin- 
zip zu verfechten. Für die Unterneh- 
ner 35 es ſich nun gleichfalls um 
ein Prinzip. „Es liegt doch auf der 
Hand,“ fagt er, „daß die, welche den 
Kampf aeleitet, ihre Werkzeuge reich- 
lich mit Geld verjehen haben. Zu er: 
mitteln, wer biefe Geldgeber aewejen, 
diefe eigentlichen Urheber und An— 
ftifter der veriibten Verbrechen, das jet 
bon num an die Hauptaufgabe des 
Verbandes der 1lnternehme. Gr 
erde zu bdiefen Befunde fich mit den 
Behörden in Los Angeles in VBerbin- 
dung fegen. Wuch hoffe er viel von der 
Mitwirkung der Bundesbehörden, die 
eine Unterfuchung darüber führen, ob 
die MeNamara’3 das Bundesgejeß be- 
züglih der Beförderung gefährlicher 
Sprenaftoffe verlegt haben, und diefe 
Unterfuchung auch troß der neuen 
Wendung der Dinge zu Ende führen 
wollen. 

Dabei könnte manderlet an den 
Tag fommen, was bisher unaufge- 
flärt aeblieben ift. Aus Indianapolis, 
wo die Gemerkfchaftsleitung ihren 
©ik hut, fommt die Runde, daß die 
Angeitellten des Bundes, melche die 
Unterfuchung führen, verdoppelte 
Ihätiqfeit entwideln. Eine Menae 
Schriftſtücke der Gewerkſchaft, ſowie 
allerhand Sprengſtoffe, Bomben und 
dergleichen hatten ſie ſchon früher 
mit Beſchlag belegt. Jetzt hat 
der Bundesbezirksanwalt einen Ge 
richtsbefehl erwirkt für die Aus— 
lieferung auch der übrigen Bücher 
und Rekords der Gewerkſchaft (an— 
geblich eine ganze Wagenladung), die 
bisher in den Sicherheitsgewölben 
einer Truſtgeſellſchaft von denCounty— 
behörden in Verwahr gehalten worden 
ſind. Alle bereits erlangten oder noch 
zu erlangenden Schuldbeweiſe ſollen 
der Bundes-Grandjury vorgelegt wer— 
den, die am 14. Dezember ihre Be— 
rathungen wieder aufnimmt. Man 
ſpricht ſogar davon, die beiden Me— 
Namara's ſelber als Zeugen kommen 
zu laſſen. 

* * * 

Alſo mag, wie bereits angedeutet, 
die ganze Geſchichte mit dem Los 
Angeles'er Abſchluß nicht ihr Ende er— 
reicht haben. Ein Nachſpiel kann ſich 
entſpinnen, von dem, wohin es führen 
mag, nicht abzufehen ift. Ungeachtet 
der Zhatfache, daß gerade der Wunjch, 
Schluß zu mahen — gerade ber 
Wunfch, weitere Nachforfchungen zu 
berhüten—allem Anfcheine nach einer 
der Hauptgründe gemefen tft, um de3- 
millen die Anmälte der MeNamara’s 
—* gerathen haben zu dem Geſtänd— 
niſſe. 

Dafür ſpricht eine Depeſche aus Los 
Angeles, die auf eine Unterredung wit 
dem Hauptvertheidiger Clarence S. 
Darrow, ſich gründet. Herr Darreo, 
der in ſo vielen heißumſtrittenen ge— 
richtlichen Kämpfen die Sache der Ge— 
werkſchaften geführt hat, fühlt ſich 
ſchmerzlich berührt durch die abſpre— 
chenden Urtheile, die über das von ihm 
vereinbarte, die Angeklagten vor dem 
Galgen bewahrende Abkommen von 
Arbeiterführern in allen Theilen des 
Landes ausgeſprochen worden ſind. 
Viele dieſer Führer ſind offenbar der 
Anſicht, wie ſtark auch die Beweiſe ge— 
gen die Angeklagten ſein mochten, ihre 
Schuld trotz alledem niemals hätte zu— 
geſtanden werden ſollen. Wären ſie 
ſchuldig geſprochen ohne Geſtändniß, 
ſo hätte man ſie immer noch als Mär— 
tyrer hinſtellen, hätte das Urtheil als 
falſch erklären können. Ganz unver— 
blümt äußert ſich in dieſem Sinne der 
Führer des Weſtlichen Grubenarbeiter— 
verbandes, Charles H. Moyer, der ſei— 
nerzeit ſelbſt (mit Haywood und Petti— 
bone) unter einer ähnlichen Anklage ge— 
ſtanden: — das Geſtändniß ſchädige 
die Sache der organiſirten Arbeit und 
deshalb hätte es unter keinen Umſtän— 
den abgelegt werden dürfen. 

Dagegen ſagt Herr Darrow: Wenn 
dieſe Tadler wüßten, was er weiß, ſo 
würden ſie anders ſprechen. Womit 
er, wie es in der Depeſche heißt, offen⸗ 
bar andeuten wollte, daß das durch 
das Geſtändniß erreichte Kompromiß 
viel umfaſſender iſt, als bisher an— 


blos um die 


den. Daß es 
Ks um Si Ben B Andi. 


X ua ro 
hat, die eine arößere Anzahl „promis 
nenter Perfonen” belaftet, und daß ber 
erzielte Vergleich „thatfächlich. gegen 
zwanzig meitere Antlagen und Berfol- 
gungen erfpart.“ 

Uebrigeng gibt Herr Darrom laut 
ven vorliegenden Meldungen zu, daß 
die fich beflagenden Wrbeiterführer 
twirflich getäufcht morden find. E& 
jei ihnen wirklich verfichert worden, 
wieder und wieder, daß die Angeflag- 
ten an den ihnen zur Zajt gelegten 
Verbrechen völlig unfchuldig feren. E3 
fei nicht angängig gemwefen, fie früher 
ins Vertrauen zu ziehen. Doc habe 
Herr Darromw por ein paar Wochen 
an eine Anzahl der herporragenditen 
Führer dringende Aufforderungen ges 
Ichidt, jich in Los Angeles zu einer 
Berathung einzufinden. Die, melche 
diefer Aufforderung Folge geleiftet 
(der Sefretär des Chicagoer Gemert: 
Ichaftsratbs, Edivard Nodels, ift einer 
davon), jeien unterrichtet worden über 
die Lage der Dinge und hätten gleich- 
fall die Ablegung des Geftändniffes 
als einzig praktiſchen Ausweg aner— 
kannt. Nur durch das Geſtändniß 
ließ der Prozeß ſich verhüten, der zu 
ſehr unangenehmen. weitere Kreiſe be— 
rührenden Enthüllungen geführt hätte 
oder führen konnte. Nur ſollte der 
Leſer nicht überſehen, daß Herr Dar— 
row das nicht alles wörtlich geſagt, 
ſondern laut des vorliegenden Berich— 
tes „nur angedeutet“ hat. Man mag 
fich geirrt haben in der Deutung feiner 
Worte. Immerhin liegt in Diefer 
Deutung eine Erklärung des überra- 
Ichenden Geftändniffes, die menigjtens 
folange Glauben finden dürfte, als 
en Seite eine befjere gegeben 
wird. 


Lofalberiht. 
Unliebfame Störung. 


Angeblich beim „Wofer“ überrum- 
pelt und ee 


Wettbude ausgehoben? 


Swei Hänfer vergeblih nah Spielhöllen I 


; Yomler, Phoenir,Ariz., Vize-Vorfiker; 


durchſucht. — „Whiskey oder Eſſig, das 
iſt die Frage.“ — hat eine ſchlechte 


Meinnng vonfeinem Schwager. 


Yin Zimmer 606 des Briags Houfe 
wurden geitern Nachmittag von Detef- 
tives der Hauptwache neun anaeblich 
beim Poter überrumpelte Gejchäfts- 
leute verhaftet und nach der Wache an 
©. Clark Straße befördert, aber fpä- 
ter gegen Bürgichaft bis zur Verhand- 
luna auf freien Fuß aejfebt. he die 
Verhaftung vorgenommen wurde, 
hatte angeblich einer der Häjcher, ver 
einem Kameraden auf die Schulter 
gejtiegen war, durch das Oberlicht die 
Kartenfpieler beobachtet. Kiner der 
Spieler bemerkte angeblich den Häfcher 
und warnte die Genoffen, die foaleich 
das Spiel abbraden, aber angeblich 
den Häjchern erjt öffneten, nachdem 
dieje gedroht hatten, die Thür zu 
Iprenaen. 

‘Im Zimmer wurden angeblich Kar- 
ten, Spielmarfen und $35 aefunden 
und beihlagnahmt. 

Als angeblier Spielhalter murbe 
ein Mann gebucht, der feinen Namen 
mit Y. W. Brown angab. 

Sleichfalls am Nachmittag wurde 
eine angeblich von James Murray im 
3. Stod des Haufes Nr. 1229 School 
Straße betriebene Wettbude ausgeho- 
ben. Die Deteftives verhafteten Mur: 
ray als angeblichen Ynhaber und 9. 
Morris, Wm. Krüger, Albert Webiter 
und George Kelly als angebliche Jn- 
faffen einer Wettbude. 

Murray ift ein Bruder jenes George 
Murray, der ein Vertrauenämann des 
angeblihen „Spielerfönigg” Mont 
Tennes ſein ſoll. 

Mont Tennes ſollte auch, ſo erfuh— 
ren die Detektives, Wettbuden im 4. 
Stock des Hauſes Nr. 131 N. 5. Ave., 
und im 2. Stock des Hauſes Nr. 215 
N. Dearborn Straße betreiben. Die 
Häfcher durdhfuchten am Spätnachmit- 
tag diefe Gebäude und fanden dort 
zwar Leute, aber nicht, das deren 
Verhaftung gerechtfertigt hätte. 

© die Heuchler! 

Wegen angeblichen unbefugten Ber- 
faufs von Whiskey wurde geſtern 
Frank Maliouski, Nr. 9304 S. Park 
Ave., dem Stadtrichter Sabath vorge— 
führt. 

Die Poliziſten L. F. Rafferty und 
W. L. London hatten ihn Freitag 
Nachmittag in ſeiner Wohnung ver— 
haftet. Es war dort angeblich ſehr 
fidel zugegangen. Die Häſcher über— 
rumpelten ihn, als er mit zwei Män— 
nern, die ihre Namen als Ben Piko 
und Michael Fanley angaben, an einem 
Tiſche ſaß, auf dem eine mit einer 
bräunlichen Flüſſigkeit gefüllte Karaf— 
fe und mehrere Gläſer ſtanden und 
zwei 10 Cent-Stücke lagen. Die Po— 
liziſten verhafteten die drei angeblichen 
Zecher und beſchlagnahmten die Ka— 
raffe. 

Der Richter hielt geſtern die Naſe 
über die Oeffnung der Karaffe, ſog 
den „Duft“ ein und erklärte dann: 
„Das Zeug ift faurer Aepfelmein!“ 
Dem miderfpracdhen die Häfcher. Sie 
fofteten den Inhalt der Karaffe und 
betheuerten, daß er aus Whisfen be- 
ftehe, fügten dann aber hinzu, die 
Heuchler! daß fie feine Kenner wären. 
Nachdem dann auf Erfuchen des Rich- 
terö Gerichtsbeamte und Zufehauer das 
Zeug gefoftet und e3 bald ala gefärb- 
ten Spiritus, bald ala Effig bezeichnet 
hatten, verfhob der Richter die Ver- 
handlung auf den 5. Dezember und 
ordnete an, daß das ſachverſtändige 
Urtheil des ſtädtiſchen Chemikers ein 
geholt werde. 

er a Part“ ER — 


,1d sr n 


* noch wm iveitere art * Em | 


Handelte angeblich pflichtvergeflen. 
Edivard Zahore, Nr. 1908 Loomis 
Str., jehleppte geftern feinen Schwa- 
ger, den Abjährigen Harry Belles, vor 
den dienftthuenden Beamten in der 
Wache an South Elart Straße und 
bezichtigte ihn, der gemeinfte Qump in 
ganz Chicago zu fein. „Diefen Dien- 
ſchen,“ ſagte er, auf Belles deutend, 


„hat meine Schweſier Anna vor acht 


Jahren geheirathet. Im Juni ſtarb 
ſie. Der ſaubere Wittwer zog die Le— 
bensverſicherung im Betrage von $275, 
bezahlte die Begräbnißkoſten, die ſich 
auf etwa 8200 beliefen, und verduftete 
am 6. Auguſt. Mir blieb nichts übrig, 
als mich ſeiner drei Kinder anzuneh— 
men. Er pfeift auf ſie. Nicht einen 
Cent hat er zu ihrem Unterhalt beige⸗ 
tragen und nie ſich um ſie gekümmert.“ 

Belles ſuchte ſich damit zu entſchul— 
digen, daß er arbeitslos und kaum 
imſtande geweſen ſei, für ſich ſelbſt, 
geſchweige denn, für die Kinder zu 
ſorgen. Deshalb habe er ſich auch 
nicht wieder zu Hauſe blicken laſſen, 
ſondern im Manhattan-Hotel, Nr. 
805 S. State Straße, Wohnung ge— 
nommen. 

Er wurde unter der Anklage, zur 
Verwahrloſung ſeiner Kinder beige— 
tragen zu haben, verhaftet und einge— 
locht. 

An Leuchtgas erſtickt. 

In ſeinem Zimmer, im Hauſe Nr. 
480 Milwaukee Ave., wurde geſtern 
Nachmittag der 50jährige Charles 
Cullen an Leuchtgas erſtickt aufgefun— 
den. Das Gas entſtrömte einem offe— 
nen Brenner. Der Koroner wird feſt— 
zuſtellen haben, ob Selbſtmord oder 
unglücklicher Zufall vorliegt. 

Cullen war als Schreiber in den 
Amtsräumen der Wahlkommiſſion be— 
ſchäftigt geweſen. Er ſoll auch ver— 
heirathet geweſen ſein, aber von der 
Frau getrennt gelebt haben. 


——— en 
Der Beriefelungstongreh. 


In dieſer Woche wird hier der neun— 
zehnte nationale Beriejelungs - Kon- 
greß abaehalten werden. Die Vormit- 
tagsfigungen werden im Auditorium 
Hotel, die Nachmittagsfigungen in der 
Orchefter - Halle ftattfinden. Der Bor: 
Itand, beftehend aus NR. Anfinger, 
Spotane, Wafh., VBorfiter; 8. U. 


Arthur Hoofer, Spofane, Sefretär 
und Schagmeifter; Robert R. McEor- 
mid, und ®. G. DeCelle, Beide von 
Chicago, und W. X. McGee von Mafh- 
ington, D. K., hat geftern Nachmittag 
die Vorarbeiten erledigt. 


nn, 


Marktichreierei 


überlafien wir gern Anderen. 
Unfer Brinzip iit Thatfachen reden Iafien. 


Arrere Kefchäftsränmlichkeiten 


(ohne Keller oder Galerien) faflen einen 
Borrath von 


Denutihen Büchern 


der, twie unfere vielen Runden wiifen, 
der Bedeutendite 
im Weiten iit. 
Fretife durdichnittlic niedriger 
als irgendivo anders, trot gegen- 
theiliger irreführender Reflame. 


Koelling & Klappenbach. 


Tentihe Buchhandlung: 
170 W. Adams Strasse. 


Ihrifhen Latalle Str. und 5. be, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige Nac- 
richt, dab unfer lieber Sohn und Bruder, Echtvas> 


ger und Ontel 
Garl Frant 


am 2. Dezember, Morgens 5 Uhr, im Alter bon 
33 Jahren nadı Furzem fchwerem Leiden fan’t 
im Herrn entichlaien ift, Die Beerdigung findet 
Statt am Montag, den 4. Dezember, Nachmit gs 
2 Ubr, don Klafſen's Leichenbeitattungsgeicuft, 
2447 Lincoln !ipe., nah dem Montrofe- Fried: 
bof. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Frib und Hermann an Brüder, 
Bertha Frant, Schwäger 
Hermann Frank, nebft Verwandten, 
Chriſtus, de ift mein Zeben, 
Sterben, das ift mein Gewinn. 
Ihm bü mich ergeben. 
Mit Freud' fahr' ich dahin 


Todes-Anzeige. 


—— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeüebte Ganin umete 
Mutter und Großmutier 

Hedwig Rienech 
im Alter von Jahren ſanft im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung iindet ſtatt am 

Montag, 4. — 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerhaufe, 2256 N. Elart Str., nah Not ebili. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Erneſt Rienech, Gatte. 

Tau Loniſa Bear, Tochter. 

Marianna und Martha Bear, 

Sroßlinder, nebit VBerwandterr. 
Beerdigung pribat. 


Todes- Anzeige. F 


teunden und PBelannten die traurige Nadı- 
riht, dab unfer innigit aeliebter Gatte und 


Bater 
Auguſt PB. Bonien 
im Alter don 42 Jahren nad ichwerer Seranthei“ 
—— iſt. Beſtattung —3 ftatt am Dier- 
tag, den 5. Dezember, 1:30 Uhr Nachmittags, 
vom Xrauerbaufe, 2620 Ebergreen be., nag 
Waldheim. Um ſtille Thelinaähme binen «ie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Agnes Bonfen, neb. Hehler, Battin. 
— Boyſen, * 
zu ien, 7 ochter. 
uch .. en, Mutter 
nebft Geichwiitern u. Berwandten 
fonmo 
Tobes-Anzeige. 
teunden unb Belannten bie traurige Nadis 
richt, daß unfer bielgeliebter Vater 
Albert Jele 
im Alter don 56 Nabren felig im Herrn en’ 
jgiaten 2 Die Beetölaung findet itatt arı 
Montag Morgen, den 4. Dezember, um 8 br 
30, bom Zrauerbaufe, Nr. 1653 Burling Etr.. 
nad der Ct, Midaelälirhe, und bon da nad 
dem ©t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lena, zen 3 ** Joſeph und John 
Jele, And 
Elite und Manda Aele, Schwiegertöch⸗ 
ter, nebſt Verwandten und Belanm 
ten. ſaſo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer g 
liebter ter, Großvater und Schwiegerbater 

Michael Boſchert 
im Alter von 55 Jabren ſeli 4 im Herrn entfhla+ 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitay, 
den 5. 2a ember, um 2 Uhr Nadhmittags, bom 
— e, 5545 N. Clark Etr., * Aal 


Kapelle und Gottesader. Um ftille 
bitten die frauernden nn 
Ei Set. 
Sante, Branf un und er * 
Ethel und Gatherine, Grokfinder 
Being & de —— 
nebft ®ermandten. f 


— —— 
als Gilde er — * 39 


Stets zuverläffig! 


&tablirt 1885. 


Kauft Ener Piano für 


Weihnachten aus de : 


Delmer · Auhriß. 


Wir offeriren keine Räthſel zu löſen, ou 


verihenften wir feine Numelen, 


Glas etc., 


len Werth und mehr für Euer Geld. 

Indem Ihr ein Detmer 

Piano fauft, Hefommt hr ein Initrument 
Stets zuverläſſig. 

Leichte Abzahlungen nad) Belieben. 


HENRY DEIMER, Fabrikant, 


Fabrif und Lanerräume LeMoyne Str, 


Benütʒt North Ave. 
Straßenbahn-Linie oder Humboldt 
„2“ nach Weitern Ape.-Station. 
Gentral-Office und 

No. 10 


Sanditeine, | K 
aber wir geben Eudy den vol- Fi 


„Bold Medal” 


ER 


nahe Weitern Ave, 
oder Weitern be. 


IST Pe ee ee 7 aa 


Lagerräume: 
S. Wabaſh Ave., 2. Flur. 


— 


BF Rataloge auf Nachfrage. Wir zahlen die Fracht nad) irgend einer Stadt b 


Kauf eines Detmer Bianos. 


Deutsches Theater 


(Brüber Eriterton.) 
1222 Eebgwid Str 


Direltion: 
Hente Sonntag, 3. 
Nächſte Matinee 


Tel. Nortb 1184, 
Diar Saniig, 
Dez., feine Matinee. 
Sonntag, den 10, Dezember: | 
Wiener Blunt —— 
Hente Sonntag 314 1br: 
Minöders grober perettenerfolg: 


Der Beitelitudent. 


Montaa, den 4. Dezember: Rabale und Kiche. 
Schaufpiel von Friedrich von Schiller. Dien® 
tag, den 5., Mittwo, den 6., und ‚Freitag, den 
&. Dezember: Der Bettelftudent. — Donnerstag, 
den 7. Dezember: Lepte Abdendborftellung bo. 
Wiener But. — Tamdtag, den P. und Sonntag, 
den 10. Dezember: Gharlen'’s Tante. Schwant ıı 
3 Ulten von Brandon Ibomas. Lord Fancouri 
Tabberly: Tireltor Mar Saniih, — Tonntag 
10. Dez., Matinee: Wiener Biut. 


— —— — — 


Ein neuer Sudermann, 


Ter Bettler von Shrafus, Tragödie, focben er: 
ihienen, elegant gebunden, $1.20, brofch., Me. 

Andere Werfe von Sudermann: Das Hohe Kied, 
Roman, $1.80; Andifche Litie, Novellen, 81.20; 
E33 war, Noman, 31.80. Alle bochfein gebdn. 

Größtes Lager don modernen Nomanen bon 
Freniien, Ehmitnter, Rudolf Herzon umd biz. 
len Anderen. 

Geihent-Ausnaben in bocfeinen Ledereinbündenr 
zu den billigften Rretien. 

Sonntags ofien biß 12 Uhr!! 


A. KROCH & CO.. 


Nene Nummer:59 Ost Monroe $t* 
(Swiichen Wabalh Ave. und Michigan Abenue) 


Tode8:- Anzeige. 
Ghiengo Turnacmeinde. 


Den Mitgliedern die traurig 
Nachricht, daß Turner 


Auguit Arumm 


am Donnerstag, den 30. No» 
bember, im Alter von 52 Jah— 
ren geitorben ilt. Beerdigung 
findet itatt am Sonntag, den ». 
Dezember, Nadım. 2.30, bon 
Trauerbaufe, 2523 Burling 
Str., nach dem Gracelandsisried: 
bof, mit KMutichen, 1:45 buri 
der Turnballe. Der Männerhor wird gebeten, 
bollftändiga anzutreten. 
Frant Glembow. 1. Spreder. 
Hans — torr. Schriftwart. 


Erinkerans 
an unfere undbergeßlihde Mutter 
Anguita Friedrich 
die und am 3. Dezember durch den Zob entriffen 


wurde. 
Schlaf’ fühen Todesfchlummer, 
Du aute Mutter du, 
Und fende unferem Kırmmer 
De? Himmmneld Tröftung au. 
war trennt der Tod die Bande 
Auf diefer Erdenbahn, 
Dob über'm Grabesrande 
Knüpft er fie wieder alt. 


Gewidmet bon deinen dich liebenden Töchtern: 
Allee und Selma Friedrich. 


Waldheim. 


ginsiaer Bautigen 1 tonfeffionslofer Diode m 
Ehicanso. Dur Metropolitans gab: "ib ie 


„erreiden. Billige Begräbn gelan 
hönen u auf Ub blume 
ben. — GensralOffieed: Part, 
Su. — City Phone: Auftin 798. 15 us 
oreit Rarf 757. 

Breb I. Zuttermeifter, Präf. VFred Maas, Selr. 
Jakob Sauwab, Guperintendent. 


Gro rosse Ö por” 


Heute um 3: Gampanini-Honzert. Meifa Te 
Requiem. Breife 50c biß $1.50. Hannah, Witt: 
lowsta, Hamlin, Scott. 

Morgen um ®: PBarbier von Sevilla. Te 
trazzini, Namella, Sammarco. Gen.-Mufil-Dir.: 
Kampanint. 

Dienftag um 8: Garmen, Garden Dalmore?, 
Surfranne, Zeppili, Gen.-Mufil-Dir.: Camvantın 

Mittwoh ume: Late. Tetrazaini. Bafti, 
Huberdeau, — Go Ebarlier, Dirigent. 

Donneritag um geszeie di Suſanna. 
White, Sammarco, Bash. © Kongleur de Notre 
ame. Garden, Dufranne, Huberdeau, Scott. 
Gen.-Muf.-Dir.: Campanini. 

Camstaa um 2: Luck bi Lammermoor. Tetraz⸗ 
ind, Ball, Sammarco, geott, Dabbi. Gen.» 
Mufil-Direltor: Campanini. 

Samstag um 3: Hänfel und —5** zus Ballet, 
mit Galli. Pop. Preife. 50c bis $2. 

15. Der.: Zum eriten Male: er Serbert3 


“NATOMA” ® —— 


Maſon & Hamlin Viano gebraucht. 


3. großer Yreis-Maskenball 
beranftaltet don der 


Irving Park Loge Nr. I9 


Orb r Hermannd-Ehweltern 
Samötag, De y Dezember 1911, in- Seusend 
Halle, de Belmont m Albany Abe. fan bir | 
Uhr Abends. Tidets 25e im Vorberfauf, an dit 
Kafſe 3dc. 


23. Stiftungs- Fest, 


Asendunterhaltung u. Ball, beranft. bom 


Columbia Damen-Verein 
in ber 2ineoin ee 49 und er 


ield Abe., am Son 
Ss im VBorberfau ae = ber Kaffe 86«. 


Anfang 8 Uhr. 


Arthur Van Eweyk 


in Verbindung mit dem Auftreten bon 
Maud Bo * — il, Ameritas arößt. Bioliniftin 


Pre Ben * —— 
— A. ——— 


Zwolftes —— Feſt * 
unter aefl. antenne n., Sorten u. Bereinen. 


Gemiſchter Ehor des 


—— sh. 


Huabb. Ordens der Ehre 
| — er 


— — 
— — — — — — —— — — — 


In hei Viehhöfen die 


Vieh. 
Ansitellung 


7000 Mitglieder der NAriftofratie 
des Thierreihs® — Hanritränbender 
Buihball Wettfampf zu Wferb 
jeden Abend um 5 Uhr. 


Die Pferde: 
Ansitellung 


Konfurrirende Klafien für Vier- 
ipänner, Meitpferde, Bonies, 
Traber, Springer niw., n. 


Parade der 
Preife- Gewinner. 


Rejerpirte Siße zum Verlauf bei 
der Cable Company, Nadfon Blod. 
und Wabafh Mve., oder beim Eins 
gang zur Ausſtellung. 


Allgemeiner 5 0 C 


Eintritt ... 
Eintritt mit reſervirtem Sitz 


75cund$l 


Benubt Südfeite Hochbahn, Hals» 
ited oder Center Ave. Elektrifche dis 
reft nach der Ausitellung, oder it» 
gend eine Südfeite Eleftrifche und 
tranäferirt. 


48. Saifon A112. 


6 VE I re 
URN-FIALLE 

—* ln 3-P:M 
KONZERTE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Cents. 19nod,fon 


Großes Konzert und Ba 


beranitaltet dom 
ghleewig : Holiteiner 
ängerbund . .... 


Sonntag, den 3: Dezember 1911, 


in der grohen Wider Part Halle, 2040 W. No 

de. Ticdet3 im Borberfauf 2de @ Berfon. U 

der Kaffe 506. Anfang 3 Uhr Nadım. 
nob25,der, 


Maud Powell, 


in Verbindung mit dem Auftret 
bon 
Arthur Van Eweyk 
Dezember 8. Iraaee 
Manager 


Godfrey Turner 
Chicago Direltion..E, U. Stabrum 


10jähriges Stiftungsief 

mit Unterhaltung unb Tanz, des 
Zenerbeftattungsverein a: limgenen 
Sonntag, Dezember 1911, in der 
Turnha (e esıla Hall), Aldland u. Siviftun 
Etr., unter Nittwiekun ——— —— 
Anfang 3 Uhr Nacım. & idet3 im Bo 
für Herr und Dame, an ber Kaffe —— 

no! ” 


Wurz’n Sepps 
neneß NReftaurant, amilien-Mefort und Rongerb 
halle (früher Bolldgarten) 


715—17 North Ave, 


wird am 
Samftag, Den 2. Dezember 
mit großem Alimbim eröffnet. 
d Tä ww ie 
Ina urn Lünen u Scfonen, (ame — | 


Tiroler Helmet 
an u North Avenme, 
? Gutteriutte und 
Kane — 


EMIL H. SCHINT 


B89W. Randoion, —2*2 az 





Schmerzen im Rücken 


Das ift 


Lendenweh. 


Eihmerzhaft aber nicht gefährlich. Metbt 


Euch 


ein paar Mal ein mit dieſem er⸗ 


probten, altbekannten Hausmittel 


St. Jakobs Oel 


Schmerzen verſchwinden! 


Es thut Euch 


leid, es nicht ſchon früher verſucht zu haben 
Es beſſegt Schmerzen. 


Eine 


Für Muſitfreunde. 


Chicagoer Konzerte. — Cello - Weitlampf in 
Moslau, — Ktienzl3 neue Over. — General« 
Mufitdireftor vd. Chu unzufrieden. — Mab- 
ler3 nacgelaffenes iympboniiches Werl. — Ze: 
bar „Eva“ criolgreid, — Bantomime 
„Der budlige Geiger”. 

Der PBianift Emil Liebling gibt 
heute Nachmittag, 3:30 Uhr, bei freiem 
Eintritt ein Kammermujil = Konzert 
in der Kimball » Halle. Die Eän- 
gerin Luife Hattftädt, der Piolinijt 
Meloin Martinfon und der EelifiWil- 
liams wirken mit. 

* * * 

Efrem Zimbaliſt, der junge ruſſiſche 
Geiger, der neulich im Thomas-Kon— 
zert erfolgreich auftrat, giebt heute 
Nachmittag im Studebafer - Theater 
ein Konzertt. Er wird eine Suite vor 
Yort⸗Bowen, das Vorſpiel mit Fuge 
in G-Moll von Bach, eine Suite eige— 
ner Kompoſition und Sachen von 
Tſchaikowsti, Brahms, Drdla und 
Paganini ſpielen. 

* * ’R 

Morgen Nachmittag giebt Clarence 
Mitchell ein Konzert vor dem Amateur 
Mufical Elub. Sein Programm um: 
faßt Schuberts „Nacdtftüd”“, „Du 
bift die Ruh’“ und „Unendlichen,“ 
enalifche Lieder von Homer, Wolfs 
„Sefang Wenlas“ und „Der Freude,“ 
Strauß’ „Zraum Durch die Dame: 
rung“ und „Zäzilie,“ ſowie Sachen 
von Tichaiforeati und Bizet. 

* * * 


Der Chicago Mendelsſohn-Klub 
gibt ſein erſtes Konzert der Saiſon am 
lommenden Donnerſtag Abend in der 
Orcheſterhalle. Das Programm beſteht 
aus ſieben gewählten Nummern, Kom— 
poſitionen von Franz Mair, Arthur 
Sullivan, Henry Watſon Ruffner, 
Granville Bankock, S. Moniuſzko, E. 
Grieg, Arthur Dunham und Dudley 
Buck. 


Die 


* * 

Am kommenden Freitag Abend wer 
den die bekannte amerikaniſche Pia 
niſtin Maud Powell und der deutſche 
Konzertſänger Arthur van Eweyk in 
der Muſikhalle N 


k * 


er deutſche —— Alexander 
—⸗ tritt am kommenden 
Sonntag Nachmittag in der Muſik 
halle auf. Es iſt dies ſein einziges 

hieſiges Auftreten in dieſer Saiſon. 
* * * | 

Dr. Ludwia Willlner atebt am 
Sonntag Nachmittag, dem 17. Dezem- 
ber, im Studebater = Theater ein Kon 
zert. 

+ * Ei 

Racel TFreaie - Green 
Guardabafji, Mitglieder 
goer Dpernaelelichaft, und die Pia— 
nijtin Edna Gunnar Peterfen geben 
am Dienstag Abend, dem 19. Dezem: 
ber, ein Konzert in der Orchefterballe. 
Der Reinertrag ift für das Kinderheim 
Bethesda beitimmt. 

* * * 

Anfang Januar findet in Moskau 
eine große Konkurrenz unter den Cello-⸗ 
ſpielern ruſſiſcher Nationalität ſtatt. 
Der Veranſtalter des Wettbewerbs iſt 
der bekannte Mäcen Bjelajew, der einen 
größeren Geldpreis und einen Ehren— 
preis geitiftet hat. 

x * k 

Aus Dresden verlautet, der General- 
Muſikdirektor der dortigen Hofoper, 
Beh. Hofrath Ernſt v. Schuch, ſei mit 
Jen Verhältnifien längjft nicht mehr zu- 
'rieden und jo völlig veritimmt, daf; | 
»r fih nach einem anderen Wirfung3- 
‘reife umjehe. Herr o. Schuch Steht an- 
zeblih mit der Generalintendanz des | 
Hoftheaters zu Münden in Verband: | 
ung. 


und Mario 
der Ehica- 


* * * 


In Münden Hat anläßlih der 
Trauerfeier für den verſtorbenen Gu— 
tan Mahler die Uraufführung von be3 
Meifters nachlaffenem fymphonifchem 
Wert „Das Lied von ber Erde“ ftatt- 
yefunden. E83 erwies fih, ungeachtet 
»3 nichts weniger ala fymphontfch iit, 
la jtellenmweife einprudsvol. Das 
nicht mefentlih neuartig behan—⸗ 
beite DOrchefter spielt tbeilmeife eine 
untergeordnete Rolle. Der Wiener 
Hofopern = Kapellmeifter Bruno MWal- 
ter leitet die Aufführung mit ftarfer 
Wirkung. 

- * 

Bei ihrer Uraufführung in ber MWie- 
ner Bolf3oper hat die neuefte Oper von 
Dr. Kienzl, „Der Kubreigen“, eine fehr 
freundliche Aufnahme gefunden. 


* * * 


Am „Theater an der Wien“ in der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt wurde das 
neueſte Werk der fruchtbaren Operet⸗ 
tenmuſe Franz Lehar's, des glücklichen 
Komponiſten der „Quftigen Mittme“ 
und anderer Treffer, da3 fih „Eva“ 
nennt, mit ftarfem Erfolg erftmalig 
Sufgeführt. 

* = * 

Im Frankfurter Opernhaus hatte 
„stäulein Teufel“, phantaftifhe Dpe- 
rette, Mufif von Dtto Schwarz, Xert 
pon ebendemjelben und Leopold Ar=- 
nolb, dem BVerwaltungsbireftor der 
fäbtifchen Bühnen, großen Erfolg. 


Zemlinsky, 


ber zu beſchwören weiß. 


vertiefen, 


Konta iſt 
„Fremdenblatt“ — 


50c Flaiche enihält 3 MaI_fo_ viel 
als eine 25c Flaiche. 


Gufiad Mahlers Achte Symphonie 
wird nunmehr nach der Münchener Ur- 
aufführung, die im vorigen Herbft un- 
ter Leitung des verewigten Komponi- 
ften ftattfand, der bei diefem Anlaß 
zum lebten Male in Europa am Diri- 
gentenpult erjchien, in diejfer Saijon 
in folgenden Städten aufgeführt: 
Yranffurt a. M., 18. und 19. Februar, 
Dirigent Mengelberg; Wien 13. und 
14. März, Dirigent Walter; Amiter- 
dam, 8., 9. und 10. März, Dirigent 
Mengelberg; Prag, 28. März, Dirigent 
und Mannheim, 10. und 
11. Mai, Dirigent Bodansty. Weitere 
Aufführungen jollen auch in Leipzig 
(Dirigent Dr. Göhler) und Berlin 
Itattfinden. 

a * * 

Die überaus fleißige Wiener Volks— 
oper hat als jüngſte Neuheit eine Pan— 
tomime „Der bucklige Geiger“ von dem 
jungen Wiener Komponiſten Robert 
Konta gebracht. 

Das Werk iſt vor einigen Jahren in 
Prag zum erſten Male gegeben worden, 
wo Konta am Deutſchen Theater als 
Chordirektor thätig war. Theaterer— 
fahrung fehlt alſo dieſemMuſiker nicht, 
und es iſt für einen Opernkomponiſten 
ſicherlich ein großer Nutzen, das Thea— 
ter von innen kennen gelernt zu ha 
ben. Konta fehlt es auch, wie 
Pantomime zeigt, keineswegs an Thea— 
terſinn. Schon die Wahl des Textes, 
der das Märchen von dem buckligen 
Geiger, dem eine Fee als Dank für 


die 


ſein Geigenſpiel den Buckel wegnimmt, 


neu bearbeitet, zeigt dieſes Bühnenta— 
lent. Was wäre muſiktaliſcher als ein 
Held, der mit ſeiner Geige die Nixen 
aus dem Brunnen lockt und den Gei— 
ſtern und den Menſchen zum Tanz auf— 
ſpielt? Muſit durchklingt den Text, 
ſentimentale Lieder und heitere Tän 
ze, und es kommt darauf an, ob der 
Komponiſt dieſen muſikaliſchen Zau 
Robert Kon 


ta, und einer 


der ſchon mit Liedern 


Symphonie Proben einer eigenartigen, 


jedoch noch unausgereiften Begabung 
gegeben hat, gelingt es nicht ganz, die 
Muſikgeiſter des Textes feſtzuhalten. 


Er trifft die Stimmungen der Bühne 


meiſt ſehr geſchickt, ohne ſie jedoch zu 
auszubreiten und ihnen 
Dauer zu geben. Seinem Geiger fehlt 
auch der ſtärtere melodiſche Einfall, 
aber als Talentprobe kann man auch 


dieſes Werk gelten laſſen. 


Die Oper Robert Kontas hatte ei— 
nen freundlichen Erfolg, den die kriti— 
ſchen Kollegen des Komponiſten — 
auch Muſikkritiker am 
mit Uebertreibun— 
gen hinaufzuloben ſuchten. Dieſe ge— 
genſeitigen Lobesüberhebungen werden 
leider ſeit einiger Zeit in der Wiener 
Muſiktritik, wo die Zahl der kompo— 
nirenden und librettiſchreibenden Kol— 
legen zunimmt und ſogar die ſeltene 
Abart eines Tenor ſingenden Kriti— 
terö nicht feh.i, immer gebräuchlicher, 


| fehr zum Schaden des Rufes der Wie- 
| ichen Kollegen 
ı ner Mufiftritif. 


des Komponiſten 
Die perſönlichen In— 
tereſſen prävaliren, und das Mißtrauen 
des Publikums gegen die gefälligen 


Lobhudeleien wird immer ſtärker. 


— — 


eotalbericht. 


— Bö 


Perſonal Aachrichten. 
à—— r+ 


— Am Dankſagungstag wurde im Heim 
des Grundeigenthums händlers John 
Heim, 1654 Melroje Str., ein frobes 
Hochzeitsfeſt gefeiert, zu dem viele Gäite 
eingeladen waren. Die vierte Tochter de3 
Hauſes, Frl. Katharine Heim, reichte 
Herrn Heinrich W. Kiesgen die Hand 
zum Bunde für's Leben. Als Traugzeu— 
gen dienten Herr H. Dahl, Herr Arthur 
Knoll und die Fräulein Eva und 
Heim. 


— Geftern Mbend fand die | Trauung 
von Herrn Wlbert Radoll mit Frau Su— 
fan Habdaszczof jtatt. Das Ehepaar toird 
fih im Haufe 2855 Xrbing Park Boul. 
häuslich einrichten. 

— — — — — — 


Chicago Skat⸗Liga. 


Sie hält ihr zweites großes Turnier am 
nächſten Sonntag im Botel Sherman ab. 

Ihr zweites großes Turnier der 
Saiſon hält die Chicago Skat-Liga 
am nächſten Sonntag Nachmittag im 
Hotel Sherman ab, und alle Anzeichen 
ſprechen dafür, daß die Theilnahme 
eine noch zahlreichere ſein wird, als an 
dem erſten Turnier. 

Das Datum für den nächſten Skat— 
tongreß, der bekanntlich hier im Koli— 
ſeum abgehalten werden wird, iſt jetzt 
auf die Tage vom 25. bis 27. Mai 
nächſten Jahres feſtgeſetzt worden. 
Der Vorbereitungsausſchuß hat in der 
letzten Woche auch eine Einladung an 
Kaiſer Wilhelm abgeſandt, weniger in 
der Erwartung, daß Sr. Majeſtat ſich 
wirklich einſtellen, als in der ſtillen 
Hoffnung, daß Kaiſer Wilhelm einen 
Preis ftiften wird, der dann als „Sai- 
ferpreis" als erfter auf der Lifte ge: 
führt werden würde. Die hiefige Ge- 
jchäftswelt hat übrigens bereits: eine 
Reihe von hübjchen Preifen geftiftet. 
Als Vertreter des Vorkehrungsaus— 
aan macht —— Max Wortsmann 
bei ihr die 


1 


Sophie 


Der Bettelſtudent· heute und an 
anderen Abenden der Woche. 


Morgen Schiller⸗Abend. 


„Uabale und Liebe“ wird aufgeführt. — 
„Charleys Tante“ mit Direktor haniſch 
als £ord, — Interefiante Schaufpiel- 
abende in der nächiten Woche. 


Ein Schillerwert, zmei Operetten 
und ein Schwant ftehen auf dem 
Spielplan des Deutjchen Theaters für 
diefe Woche. Vier Abende, der heu- 
tige und’die von Dienftag, Mittwoch 
und Fyreitag, werden mit Wiederholun- 
gen von Millöders Operette „Der Bet- 
telftudent“ ausgefüllt, welche, glänzend 
infzenirt und muſikaliſch wirkſam 
aufgeführt, oroße Zugkraft ausübt. 
er Damen . Schönfeld, Erone und 

o. Wegern als gräfliches Trio, Tieke 
5 Blante als flotte Zeutnants, To= 
tie die Herren Lippich ala Bettelftu- 
dent, Unger als deffen Kontmilitone, 
Lömenfeld als fideler Kerfermeiiter 
und Marfano als famofer Oberit Ol⸗ 
lendorf ſpielen und fingen im Berein 
mit den Vertretern der übrigen Rollen 
fo padend, wie man es nur mwünjchen 
fann; Chor, Orchefter und Ausgitat- 
tung thun das Uebrige, um einen 
Abend beim „Bettelftudent“ unterhal: 
tend und genußreich zu machen. 

„Kabale und £iebe‘. 

Dat die Verehrung Schillers in 
Deutich-ECHicago weit verbreitet und 
tief eingewurzelt ift, hat fich noch bei 
fait jeder Schiller-Aufführung ermie- 
fen, in früheren Jahren unter der Di- 
reftion Wachöner ſowohl, mie erit 
fürzlich wieder bei den anläßlich des 
Geburtstages des Dichters von der 
Direktion Hanifch veranjtalteten ‚Räu- 
ber“-Vorftellungen. Das Haus mar 
jedesmal fehr aut befegt. Ein gleiches 
Xntereffe für „KRabale und Liebe“, das 
dritte Yugendwert Schillers, 
Bublitum vorausfegend, hat die Di- 
reftion diefeg bürgerliche Trauerſpiel 
fiir morgen Ubend zur Aufführung 
beftimmt. VBon-der Darftellung des 
Liebespaares Ferdinand und Luiie 
durch Herrn Koppee und Frl. v. Mor— 
purgo und der Lady Milford dur 
Frau dv. Rofft ift Gutes zu erwarten, 
und auch die übrigen, Rollen find in 
auten Händen, wie das nachitehende 
Verzeichniß zeigt: 


Bröfinent von Walter, am Hofe eine: 
Fürſten Willy Schaff 
Ferdinaud, ſein Sohn, Major........V Ludwig Koppee 
Hofmarſchall von Kalb.... ... Theo. Wolter-Drews 
Lady Milford, Favoritin des Fürſten 
Violanda v. Rofft 
Wurm, Hausſekretär des Präſidenten . Joſe Danner 
Miller, Stadtmufitant ET RN He narich Löwenfeld 
Sejfen Frau Emilie v. Jagemann 
Lulſe, deſſen Tochter Lucie v. Morpurgo 
Sophie, Kammerjungfer der Lady...... Maud Blante 
Fin Aammmerdiener des FFrüriten Ludwig Wulf 


Am Donnerftag Abend, wie auch am 
fommenden Sonntag Nachmittag, 
wird die zuafräftige Strauß-Operette 
„Wiener Blut“ die lebten Male wieder: 
holt. 


deutſchen 


Direktor Haniſch tritt auf. 

Ein ſeltenes Ereigniß, das Auftre— 
ten von Direktor Haniſch in einer grö— 
ßeren komiſchen Rolle, nämlich als 
„Lord Fancourt Babberley“ in Bran— 
don Thomas’ Schwank „Charleys 
Tante“, ſteht für den kommenden 
Samſtag Abend bevor. Das Stück, 
einer der tollſten Schwänke, die es 
gibt, war ſeinerzeit das größte Zug— 
ſtück der engliſchen und der deutſchen 
Bühne in der ganzen Welt, denn ſeine 
Komik iſt unbeſchreiblich. Hier in 
Chicago iſt es in deutſcher Sprache 
wohl noch nie, in engliſcher ſeit Jah— 
ren nicht gegeben worden, ſo daß es 
den Reiz der Neuheit hat, abgeſehen 
von der intereſſanten Mitwirkung des 
Herrn Haniſch. Die Beſetzung, welche 
auch den Herren Löwenfeld und Faſoli 
Gelegenheit zur Entfaltung ihres ko— 
miſchen Talents gibt, lautet: 


Colonel! Sir Grancis Ehesney, Baronet, früber 
in indijchen Dienften. Joſe Danner 
Stephan Spettigne, Advofat in "Srford.. 
‚Heinrich Cöiwenfeld 
—— Ropdee 
we Faſoli 
Haniſch 


a She: ‚ned, "Student in J— 
harles Wytkeham, do. 
Lord Fancourt Babberley, J 

Pro ajiet, Faltotu m im College 

Donna Lucia dD’Aldadorez, a 5 Xante 

& Violanda v. Rofft 

Anna, Svpetiigue⸗ "Nichte... N 

Kitty VBerdun, Spettigue's Münvel....Maud Blante 

Glla Delahay, eine Waije Lucie v. Morpurgo 

Viarv, Dienftmädden bei Spettigue... Annie Kudark 
Regie 2on00enre en. . Diteltor Mar Haniſch 


Die Vorſtellung wird am Sonntag 
wiederholt. Eine Wiederholung von 
„Kabale und Liebe“ iſt für Montag, 
den 11. Dezember, beſtimmt, und am 
12. und 13. wird wieder „Der Bettel— 
ſtudent“ gegeben. 


Wildes „Salome“. 


Zwei hochintereſſante Abende werden 
Donnerſtag, der 14., und Freitag, der 
15. Dezember, werden mit Aufführun— 
gen des Einakters „Unter vier Augen“ 
von Ludwig Fulda, eines Luſtſpiels, 
und des vielbeſprochenen einaktigen 
Schauſpiels „Salome“ von Oskar 
Wilde, welches Richard Strauß zu ſei— 
ner nicht minder ſenſationellen Oper 
benutzt hat. Es iſt dies, von den 
„Räuber“ - Vorſtellungen abgeſehen, 
das erſte Mal, daß mitten in der Wo— 
che Schauſpiel gegeben wird, alſo be— 
züglich des Beſuchs ein Erperiment, 
auf deſſen Ergebniß man geſpannt ſein 
darf. Man kann aber wohl ruhig an— 
nehmen, daß die Direktion ein ſchlech— 
tes Kaſſenergebniß nicht zu fürchten 
hat. 

„Fatinitza“, Operette von Suppé, 
wird für Samſtag und Sonntag 
Abend, den 16. und 17. Dezember, in 
Ausſicht geſtellt, für den Nachmittag 
tes 17. ift nochmals „Kabale und 
Liebe” angefegt. In Vorbereitung iſt 
Guſtav Jarnos berühmte Operette 
Die Förſter-⸗Chriſtl'. Während der 
eihnadhtsmoche, vom 24, bi zum 
30. Dezember, werben, wie ſchon be- 
merft, täglich Nachmitt 
gen von „Mar und 
Wilhelm Bufc er €. 


Se ie 


“, nad 
A. Görner, 
Beſu⸗ 


beim | 


il Staff ; 


Bor, mas 


0 — er ? A 
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— 1. 
paar ben mi 
483 tau gene erfuct 
meine ıtrei-Offerte, die 
ih im borigen Pionat 
in der Abendpoit mach⸗ 
de, au wiederholen. 

Vie Briefe waren vol 
der dringendften Bitten 
um Silfe. Sie fchilder: 
ien mir die fchredlich: 
Einfamteit u. die araı- 
fame Abgeichiedeinhert 
des Leidenden bon det 
—— und den 
Bflichten des Lbens. 
Jeh würde lieber fter» 
ben, Doltor, als taus 
ein; aber ich weiß dab 

N. Sproule ih berloren bin.” Das 
Sr ezialiit in Chren- ift der Antalt mandes 

leiden. Briefes. 

Würde ich nur dieſe Seite des Aildes ſeben. 
fo würde ich verzweifeln. Aber jeder der Brief! 
entbielt auch folgendes: „Ein Freund don mir 
wurde dur Nbre Benandlurg bon Qaubbeit 
gebeilt, Bitte wiederholen Sie Ahre freie Tau 
heitbehandlung⸗Offerte, daß gauch ich Ihre Me— 
thoden fennen lerne. Was Sie für andere ge— 
than haben, tönnen Sie ſicherlich auch für mich 
thun. 

Ich habe die 488 freien Behandlungen geſandt 
Ih wei nur zu wobl, mit weldem Serzflopfc ı 
der Nerzweiflung die Berfon beim eriten Ge: 
räufh in den Obreit die zeitweilige Erfäl- 
tungstaubbeit — das allmäbliae Abnebmen de3 
fharfen Gebörs — erlennt, vaf er oder fie lang 
fam aber fiber eingeichloffen wird iM} der Gru 
bes ftille, wWelde trog der Borwarnungen nic 
weniger frediich ift. Und deshalb bin id fo 
tantbar, dab ich den freunden meiner gebeil- 
ten Rattenten belfen fanır, daß ich nicht rube 
bis ich wiederum atten denen, welde taub 
find, fagen fann: Ic werde jicder tauben Ber- 
fon, die darnahı fragt, eine freie Behandlung 
segen Taubheit geben. . 

Nor, die Abr taub feid -— aögert nicht — 
fhiebt e3 mit auf, fonderi nebmt veder ur 
Tinte, oder einen Bleiftift — fchreibt auf irgend 
ein Bapier — eine Boittarte genügt volitändia: 

Bitte ihiden Sie mir Xhre freie Vehandblun, 
negen Taubheit. Gebt Namen und Wdreffe ar 
und ihidt es mir. 

Senn ich Euren Brief embfanae werde !W 
Sus eine der Webandlungen frei jenden, Mein 
Vebandlung bat taufenden das Gehör wieder 
gegeben Warum tollte fie nit Dasfelbe füt- 

Euch thun. 

Es ift aanz gleich wie gering Eure Taubheit 
if — mie fchwer fie iftt — wie lange Ihr icon 
daran leidet — fhidt nad einer Bebandlun. 
Riele wurden acbeilt, welde ibren „all für 
bofinungslos bielten, Ich werde Euch über die‘ 

„ehandlunga nidts „täheres fagen, vı br Eu 
feibit überzeugen folt — die Wirfuna in Euren 
eigenen all feben tollt. Wenn Ahr meine boı= 
berige Offerte beantwortet hättet, wurdet Nb: 
jest vielleih bei qutem Gehör fein. Verſäumt 
diefe Gelegenheit nicht, ſondern ſchreibt fo 

leih nach einer Tanbbeit-Bebandlung. Sie ıit 
rei. Schreibt an Tandbheit-Spezialift Sproul?, 
24 Trade Dldg., Poften, Mail, Schreibt in 
Deutih oder Engliich. 
— — — — — — — — 


.— — —— — — r r rm— 


Vereine und Logen können jetzt Be— 
nefize für Januar, Februar, März und 
April, ohne Riſiko zu übernehmen, im 
Theater abſchließen. Wieder ein Be— 
nefiz abgeſchloſſen hat der Ungarlän— 
diſche Nationalitäten-Kranken-Unter— 
ftüßungsperein, 

Die Abonnements-Billets für den 
Monat vom 16. November bis zum 
15. Dezember fünnen an der Kaffe ab- 
eeholt und es fünnen auch neue Abon- 
nements dafelbft gezeichnet werben. 
Die Kaffe ift täglich pon Morgens 

Uhr an offen. 


— — — — 


Verzweifelte Maid. 


94 


Sträubte ſich mit Händen und Füßen 
gen ihre Rettung. 


Am Fuß der Oak Straße ſprang 
Bez Nachmittag, wie furz berichtet, 
das Dienftmädchen Helena Snelfon in 
felbftmörderifcher Abficht in den See. 
Ein gerwiffer Kohn Eollopy, Nr. 2930 
MWentworth Ape., dem auf der Straße 
das verjtörte Wefen der Lebensmübden 
aufgefallen war, hatte fie im Auge be- 
halten und mar ihr unauffällig ge— 
folgt. ebt fehte er ihr, ohne einen 
Augenblid zu zögern, nad, befam fie 
auch alüdlih zu paden und jchleppte 


ge: 


! fie, trogbem fie fich verzmeifelt jträubte 


und ihm die Hände blutig fraßte, an’s 
Ufer. Die Gerettete war bemußtlos, 
als fie in einer Polizeiambulanz nad) 
dem Bauflavant = Hofpital aeichafft 
wurde. Nachdem fie fich dort etwas 
erholt hatte, machte fie folgende An 
gaben zur Sade: „Meine Eltern find 
todt. Ach bin rafend verliebt in Cha2. 
Pirone, Nr. 928. Milton Ave., den ich 
feit länger als Ssagresfeiti fenne. Er 
hat mich ſtets liebevoll behandelt. 
Dienſtag Abend hatten mir aber 
Streit miteinander, und feitdem hat 
er nicht mehr mit mir gefprochen. Habe 
ich mir aber Charley’s Liebe verfcherzt, 
jo will und fann ich nicht Ianger leben. 
Deshalb bin ich in’3 Waffer gegangen. 
Und wenn Charley nicht wieder zu mir 
zurüdfehrt, werde ich früher oder [pä- 
ter do Mittel und Wege finden, mich 
zu töbten.“ 


Helena erklärte noch, daß fie vor 
acht Tagen nad Chicago gefommen jei, 
meigerte jich aber, ihre hiefige Adrefje 
anzugeben. 

—+9 — 


Opferten ihr Leben. 


Ertranfen beim Derfuche, den Bruder zu 
retten. 


Wie furz berichtet, find geiternNadh- 
mittag drei Brüder, die fieben bis elf 
Sabre alten Söhne der Eheleute Eiwia- 
fale, beim Schlittſchuhlaufen einge⸗ 
brochen und in einer in der Nähe der 
Werft der Pennſylvania-Bahn an der 
131. Straße und Mackinaw Ave. ge— 
legenen Bucht des Calumet-Fluſſes er— 
trunken. Frank, der jüngſte der Brü— 
der, war zuerſt eingebrochen. Beim 
Verſuche ihn zu retten, fanden Walter 
und John den Tod. Das Eis hatte 
unter ihnen nachgegeben. Andere Kna— 
ben, die Zeugen desUnfalls waren, lie— 
fen ſpornſtreichs nach dem Spritzen⸗ 
hauſe Nr. 97, das Nr. 13359 Supe- 
tior We. gelegen ift, und erftatteten 
dem Feuermehrhauptmann W. ©. 
D’Brien Bericht. O'Brien benachric;- 
tigte mittel Zernfprechers die Polizei 
und eilte dann mit mehreren jeiner 
Mannen nach der Unfallftätte. Das 
MWaffer Hatte die Verunglüdten ver- 
Thlungen. Doc gelang e3 den Feuer— 
mehrleuten, die Leichen zu bergen, 

Hat ausgelitten. _ 


Der 5Ojährige John Ungel, der am 
19. November aus einem — 
ner im 2. Stock des Hauſes Nr 
Commercial Ave. gelegenen Wohnung 
fiel und innerlich —* verletzt wur⸗ 
de, tft geftern im County = Hofpital 
durch den Tod von feinen Leiden erlöft 
worden. Der Koroner wird den üb- 
lichen Inqueft abhalten. 


— — — —— 


— Nichts zu werlieren.— Du, Chri- 
ftoph, was ift denn das: „Delirium 
tremens?" — Das is, wenn einer fo 
viel fauft, da er’n Berftand ‚verliert, 
brauhft alfo beömegen fa Angſt 


Waallerrähre: ngepla — 


_ 


Der Drud zu A und die ir zu 
Plein. 

Vermuthlih infolge zu ftarten 
Druds auf die alten, nur zehn Zoll 
meffenden Wafferleitungsröhren find 
bon diefen zwei im Hauptagefchäftsvier- 
tel geftern Nachmittag geplagt, näm- 
ih am Yadfon Boulevard, in der 
Nähe der Süd La Salle Straße, und 
an der Weit Adams Straße, nahe Süd 
La Salle Straße. Binnen wenigen 
Minuten waren die Mannjchaften des 
MWafferwertsamtes auf dem Plan, und 
menn der Bruch unter dem Jadjon 
Bowlevard auch fchnell veritopft war, 
ehe Schaden angerichtet imorden war, 
jo nahm die Arbeit an der anderen 
Stelle doch mehrere Stunden,in An- 
Iprud. Inzwiſchen war das Waſſer 
in der Nachbarſchaft geſperrt. Glück— 
licherweiſe brach in der Zwiſchenzeit 
dort kein Feuer aus. Die benachbar— 


ten Straßenſtrecken wurden zeitweilig 


—* für den Wagenverkehr geſchloſ— 
en. 


Ausgerauchert. 


Hotels durch Qualm zur 
Flucht genöthigt. 

Im Laden des NKleiderhändlers 
Iſaak Warſhofsky, Nr. 26 N. Halſted 
Straße, brach geſtern Abend auf un— 
aufgeklärte Weiſe Feuer aus. Frau 
Warſhofsky und ihre beiden Kinder 
befanden ſich zur Zeit in der im zwei— 
ten Stod gelegenen Wohnung. Sie 
mußten zwar beträchtlihe Mengen 
Raud Ichluden, gewannen aber die 
Straße und erholten fich bald wieder. 
Dide Rauhfchwaden drangen aud 
in Spones Hotel, Nr. 24 N. Halfted 
Straße, und nöthigten die 50 Gäfte 
zu jchleuniger Flucht. Verletzt wurde 
Niemand. Das Teuer konnte erft ge- 
löjcht werden, nachdem es $1500 Scha- 
den angerichtet und eine halbftündige 
Stodung des Straßenbahnverfehrs 
verurfacht hatte. 


— 


Bom Fuge erfaßt. 


Gäjte eines 


frau Klara Antminger haudht nach dem 
Unfall ihe Keben aus. 


Auf dem Mege nad) ihrer Wohnung, 
3606 Dsgood Str., murde geftern 
Abend die 56 Yahre alte Frau Klara 
Untminger, als fie über die zu jener 
Zeit unbemachte Kreuzung der Wave: 
land pe. und der St. Baul-Bahn 
Ichritt, von einem heranbraufenden 
Zuge erfaßt und 30 Fuß meit fortge- 
Ichleudert. Die Frau hatteEinkäufe ge— 
macht und mar mit mehreren Bateten 
beladen. ?yeuermehrleute bon ber 
Wade an Wapeland Une. und Wane- 
land Eourt fahen den Unfall, trugen 
die tödtlich Verlekte ins Sprikenhaus 
und benachrichtigten die Polizei, welche 
Frau Antminger ins Chicago Union- 
Hofpital Ichaffte. Dort ftarb die Un- 
alücliche bald darauf. Der Lokomo- 
tioführer Yojeph Devon, 866 N. Hum- 
boldt Str., und der Zuaführer Daniel 
Walfh, 1717 N. Marfhfield Avenue, 
wurden nicht verhaftet. Sie gaben 
übereinftimntend an, Frau Antzminger 
fei plöglich vor den ſchnell fahrenden 
Zug getreten. Der an jener Stelle be— 
dienſtete Signalwärter war zur Zeit 
des Unfalls, 7 Uhr, zum Abendeſſen 
gegangen, Schlagbäume ſind nicht vor— 
handen. 

— — ⸗— — 


Mordverſuch. 


Zielte auf ſeine Frau, 


Cante. 


Edward Murphy, Nr. 1903 N. 
Weſtern Ave. hatte geſtern Nachmittag 
Streit mit feiner Frau, Diefe ging 
bald darauf aus. Gegen acht lIhr 
Abends fuchte er fie. Er fand fie in 
Gejellichaft feines Ontela, und feiner 
Iante im Hinterzimmer er MWirth- 
Ihaft Nr. 2001 N. Weftern Uoe., 309, 
ohne ein Wort zu verlieren, feinen Re: 
bolver und gab einen Schuß auf ſie 
ab. Die Kugel ſauſte dicht am Kopfe 
der Frau vorbei, verwundete aber die 
Tante, Frau Fred Vredenburg, an der 
rechten Wange. Der Thäter flüchtete. 
Die Polizei hat fich bisher vergeblich 
bemüht, feiner habhaft zu erden. 
Yrau Vredenburg, die auch im Haufe 
Nr. 1903 N. Weltern Ave. wohnt, hat 
Aufnahme im St. Marien-Hofpital 
gefunden. hr Zufland gibt zu kei- 
nerlei Befürchtungen Veranlaffung. 


———— 


— Praktiſch. — A.: „Sehen Sie 
'mal her, einen Spazierſtock mit zehn 
Kognaks, praktiſch, was?“ —B.: „Un— 
geheuer, was tragen Sie denn da im— 
mer für eine Flaſche bei ſich?“ — A.: 
„Da iſt auch Kognak drin —zum Nach— 
füllen!“ 


traf aber ſeine 


Befeiligl einen Ihlimmen 
Hufen in Kurzer Zeit. 


Ein nnübertroffened Huftenheilmittel, genug für 
die ganze Familie, für 50c— Geld zurlüd. 
gegeben, wenn erfolglos. 


‚Spfteumebisinen entbalten in der Megel einen 
en Theil einfahen Eyrup — ein guter = 
nbdtbeil, aber einer den edermanıt ma 

—— Ein Rint granulieter Zuder, mit # Finn 
warmen Waiferd, 2 Minuten erübrt, gi 
eingn fo guten Ehrup, wie fein Geld # 


laufen Iann. 

— — jelötgem 

den € ema es 
Rat, Ds 3% ei 4 fi — — Si 
enfurubs a t ihn fertig a 
5* onntet. Eine einseipacntp ah 00. 
Anmweifungen Sr Bader 

Und Geld önnte tein eller aa Kae bet 
ered Mittel faufen. — — 

licliche Linderung, und ende Bm 


—— ———— - ii 


—— und — — — 
Kindern gern eingenommen 
— en Bruftf 
— u 
Vrambiet Refultat Bei peu bu 
ame eine fbesiene u —— 
—* ah Bf ve — 
waiaco 
heil 


vi — 
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ne eu yo 


n seffer 
in einer einfas 


—* und anderen 
— Erzielung 


2630 Lincoln Avenue 


nahe bei Wrightwood Ave, 


Uhren, 


Goldene Uhren, Elgin- 
Werft, 20 I. garant 


Maſſiv goldene Vorſteck— 
nadeln, von 

Maſſiv goldene La Val— 
liere, von 


Silberwaaren, — 


und alles andere in reichſter Ausführung zu billigſten Preiſen bei reeller 5 
i Bedienung. ; 


Die Galgentandidaten. 


Derurtheilung. 

Wie 
richtet, 
Mörder des Gemüjegärtners Fred W. 
Gülzow das Todesurtheil ausgeſpro— 
chen. Die vier Galgenkandidaten: 
Ewald und Frank Schiblowski, Phi— 
lipp Sommerling und ThomasSchult, 
jfollen am 22. Dezember gehängt mwer- 
den. Auf dem Rückwege vom Gerichts— 
faale nad) ihren Zellen fonnten Som- 
merling, der ältejte, 3öjährig, und 
fein 19jähriger Schwager Schul, der 
jüngjte der Verurtheilten, ich nicht 
enthalten, ihren Gefühlen Nusbrud 
zu geben. Zu dem ihn führenden She- 
eiffägehilfen gewendet, fagte Sommer: 
ing: 

„shr Leute werdet mich gemaltig 
ſcharf bewachen müfjen, fonft jterbe ich 
jchon vor dem 22.” 

Schulg rief jeinen drei Mitverur- 
theilten zu: 

„Das it fchredlih. Dentt 
wir werden wirklich gehängt!“ 

Etwa zwanzig Verwandte und 
Freunde der Vier warteten por dem 
Gerichtsfaal auf fie, beklagten ihr Ge- 
Ihid und weinten. Frant Schiblows- 
fis Frau erflärte, daß ihr Schwager 
Emald die Schub am Sündenfalle 
ihres Mannes habe. ALS fie an deffen 
Seite trat, rief fie au®: 

„Dein Bruder ift an Allem fchuld. 


Er ift ed, der Di an den Galgen 
bringt.“ 


Sohn Schiblomäfi, der unfelige Ba- 
ter des Brübderpaares, der beim Pro- 
jeB Zeugniß gegen feine Söhne ab- 
legte, mar fo von ram gebeugt, da 
er faum ein Wort über die Lippen 
brachte. 


Die Gebrüder Schiblowsti murden 
in Zelle Nr. 501, Sommerling und 
Schul in Zelle Nr. 503 gebracht. 
Alle werden befonder8 bemadht. 


— —— —û—ñ — 


In Händen der Jury. 


In dem Prozeßet der Frau Hattie 
Linden, 1911 Michigan Ave., vor 
Richter Gridley unter der Anklage des 
Mordverfuhs murde die Angeklagte 
gejtern felbft vernommen. Sie gab zu, 
zwei Mal durch die Hausthür aejchof- 
fen zu haben, da fie einen Angriff be- 
fürchtet habe. Geit gejtern Abend be- 
ratben die Gefchmorenen über die 
Schuld der Frau. 


—- 


Wurden beitohlen, 


Einbrecher ftatteten geftern Nachimit- 
tag in WAbmefenheit der yamilie der 
Wohnung von W. H. Adams, Nr. 
5051 Dit 42. Place, einen Befuch ab. 
Sie ergatterten Kleidvungsftüde und 
Schmud im Gefammtmerthe von $100 
und entfamen unbehelligt mit ihrer 
Beute. 


nur, 


Schmudiahen 


tern in der „Abendpojt“ bes | 
at Richter Petit über vier der 


— — — — — —— 


In ähnlicher Weiſe beſtohlen wurde, 


auch geſtern Nachmittag, G. W. Put- 


nam, Nr. 960 Oſt 65. Straße. Er hat 
Schmuck im Werthe von $90 einge: | 
büßt. Die Polizei fahndet auf die 
Diebe. 


Geftrige Bereinsfeite. 


Ein gemüthliher Preis-Mastenball des : 


£ıncoln- Srauenvereins. 


Gin Mastenfeft mit Preijfen für 
Ihönften und beiten Masten hielt geftern 
Abend der im nordmeftlihen Stabttheil 
blühende Lincoln Frauenverein in 
Schmidt'3 Halle an Elybourn Avenue und 
Wellington Str. ab. 
fotte Humpfer und ihre Gehilfinnen, Die 
Damen Gmilie Wlbreht, Hulda Daman, 
TIherefe Hennings, Bertha Wagner, 
bara Rod und Anna Anders, 
die zahlreich fich einfindenden Befuder lie- 
benswürdig und jorgten dafür, dab fich 
Ule bald heimisch fühlten. So entiwidelte 
fih bald die richtige Masteraden:-Stim- 
mung, und fröhliches, buntes Leben und 
Treiben herrjchte bis in die Morgenftun: 
den. Der Wettbewerb um Die alß Mreije 
ausgefegten "verlodenden Gegenftände war 
iehr lebhaft, denn cS waren viele hübjche 
und tarafteriftiiche SKoftüme im Saal. 
Das Felt nahm, da auch alle Vorkehrungen 
tadellos getroffen waren, einen jehr u®- 
müthlihen und harmonifchen Berlauf. 


Kur und £ivländer. 


Am Douglas Part Auditorium gab ge: 
ftern Wbend der Lnterftügungsverein der 
Kurländer und Livländer zum erften Male 
einen Ball. Schönes Gelingen belohnte die 
Bemühungen des Vereins, feinen Mitglie: 
dern und Freunden ein paar fröhliche 
Stunden zu bereiten, denn nicdjt nıır war Die 
Betheiligung aus den Kreiſen der Lands— 
mannfchaft eine allgemeine, jondern aud) der 
harmonijche Verlauf des Balles machte den 
günftigften Eindrud. Gin ftark bejehtes, 
tüchtiges Orchefter fpielte flott zum Tanz 
auf, und auch für Erfrifchungen und Be: 
quemfichteiten war beitens geſorgt. Die 
Theilnehmer, die in vorzüglicher Stimmung 
waren, haben einen hoöchſt angenehmen 
Abend verbramht. 


— Shmamm drüber! — „Ich muß 
wirklich ftaunen, a. Nachbarin: 
Eben hat Sie Ihr Mann noch —* 

lt, und jetzt iſt er ſchon wie 


undii zu Inn!” Bien 


die ı 


Präjidentin Char= | 


Bar: | 
empfingen | 


Fr 


und Diamanten. 


Maffiv goldene Brojchen, 


Mafliv goldene Man- 
fchettenfnöpfe, von 


Diamantringe von feinitem 
Schliff u. Feuer, von 


ww 


Tür wei (2) Bollars 


Dier dei Mörder Kred Gülzoms nach ihrer | 


pro Jahr 


Die Chicago Title and Truft 


ivird dem Eigenthümer irgend ehe er 
: in Goof County, Jlinois, nicht 


30 Fuß breit, einen jährlichen 
ftatten iiber die folgenden nz 
balb des Jahres aegen das PB Igen. m * 
genthum erhoben ſind. 


— Durchſicht und Beſtätigung der Steu 
lung für das Jabr, daß der * 
weiß, daß er die Zahlung auf f 
Grundſtück geleiſtet hat. 


3:— Penadhridtigung des Eigentblimerd, ob 
nend melde fpezielle Beitenerung mwä 
des Jahres fällig ift. 


Drei Jahre Kontratt. Weiteres Sigentiun > 
oder Dienft zu eutfprehenden Raten. 


Die Aktiva überfteigen $7,000,000.00 
Keine Sicht: Verbinblichkeiten. 


Ob irgend eine Ueberiäreiez 
 traft eingetragen ift oder ob 


CHICAGO TITLE AND 


TRUST GOMPANY 
69 W. Washington Str., Chicago, m 


(Alte Nunmer, 100 Wafhingten Str.) 


Für Kennen 


Ein von uns ſelbſt gekelterter 


a 


Büdesheimer-Ofterberg 1 


_— 1 


Graacher 
zu 25c den *— 


und hochfeine 


Flaſchen ⸗Weine 


im Ausſchank in der 


Binger Weinstube: 


von — 


| HENRY KAU, 


158 Adams Str, 


Chicago. 


Keller in Büdesheim am Scharlachber 
—— 


u ee 


Tafci Weinel 


Weiß: n. Rothweine, Pott, Shetth, 


3 Sorten bon jedem — Rreije: 3öe, 506, 
75e per Flaiche. — Halbe Gallone 7 
$1.00, $1 ‚50. — Gallone $1.35, $1.7 
und $2.75. — Einfäufe von $1.00 ober 
mehr werden frei abgeliefert. 


23 Weit Adams Str. 


Weinteller, gegenüb. der Fair. Mitte des BlodE, 


HARRY PLOHR, — 


Tel. Harriſon 2215. 


Kein beſſerer 
Kaffee wird 
irgendwo für 
38c bis 456 
verkauft als 
bei Banke s 
zu 26c. 


Für 15 eztra fenden wir_5 Pi oder 
mebr durch Brints „erpueb €. D. ie 
lephonirt Monroe 71 € 

BWeitjeite — 


i Ade 
1644 WR. Chicago 1810 * ste * 


1367 Milwaulee Pve. 
3 


2054 Milwaulee Ave. 
1024 Milmaulee Ave. 
2710 WB. North Ave. 2830 Be 5 
3054 Armitage Abe. 1510 RN Mad on 
1841 Blue Island Ad. 
@üpfeite: 
3032 Wentworth Abe, 7 
3427 S. Halſted Str. 
47129 ©. Afbland Abe, 
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Deutihes Mufit:Gefhäit 


1909 Süd Haliteb — 
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I e$ Theater. — „Der Bettellindent.* 
itorium — Heute NRahmittag: Cams 
— „ibe Mann ®bo Cions Broadivay.* 
— A Wall Street Girl.“ 
Opera HSonuje — „Gipin Joe.“ 
— „Modeit Suzanne.“ 
1. — „Zeh of tbe Storm Eountry.” 
— „Ehe Mafter of tbe Douie.“ 
‚ — „Ihe Wbite Slade.” 
h elumbia. — Yurletfsflomödie. 
Mordjeite Turnszalle — 
konzert von Ballmann's Orcheſter. 
Relie HOonie — Konzert jeden Ubend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzi. — Konzert jeden Wbend und Gonntag 
Rahmittag. 
Bismard Barten. — BWintergarten-Kongert, 


en 
WBa$ ein guter Koch) werth ift. 


Die Gedichte des Wiener Kon 

greiies hat zur Genüge gelehrt, meld 
en Feinfchmeder der beruhmte Talley- 
tand war und wie fchlau er feine beli= 
taten Mahlzeiten als Köder benugte, 
um im Zrüben für das zu Boden ge= 
jwlagene Franfreih no nambharte 
2sorigeile herauszuriihen. Während 
£5 ji um die Gerchide Europas han— 
belie, flogen Kuriere nad) allen Welt- 
gegenden, um den beiten Käfe aus- 
fındig zu macden, und Talleyrand’s 
„sromage de Brie“ wurde feierlich 
um Konig der Käje ernannt. Der 
- Ichlaue Franzoje wupte, daß es ficherer 
 jei, auf den Wagen erlauchter Häupter 
zu wirken, als auf ihr Herz, denn dba 
MöBt man nur allzu oft auf großen 
Widerſtand. 

Nach dem Sturz Napoleons 
tete man den Marquis de S. wegen 
eines groben politiſchen Vergehens, 
und ſein Leben ſtand nach den Vor— 
unterſuchungen in großer Gefahr. Die 
junge ſchöne Gemahlin des Angeklag— 
ten eilte ſofort nach Paris. Talley— 
rand, der als Staatsmann ſo feine 
Fühlhörner beſaß, daß er ſtets die 
großen Kataſtrophen vorausſah und 
dann geſchickt den Mantel nach dem 
Winde drehte, war unter Lud— 
wig XVIII. ebenſo einflußreich ge— 
blieben, wie zuvor. Ihn ſuchte die 
Dame jetzt auf, erinnerte ihn an die 
Zeit, da er als Gaſt auf ihrem Schloß 
in der Champagne geweilt hatte, und 
flehte ihn unter heißen Thränen an, 
er möge ihren Gatten retten. 

Der allmächtige Staatsmann fhien 
nit unempfindlich zu fein für die 
Bitten der jchönen Frau. Galant bot 
er ihr den Arm und geleitete fie in ein 
abgelegehes Zimmer. Dort angelom- 
men, jchloß er forgfältig die Thür, 
führte dann die Marquife zu einem 
Fauteuil und nahm dicht an ihrer 
Seite Plag. — „Sie Laben fühe Erin- 
nerungen in meiner Seele mwachgerufen, 
Ihöne, angebetete Frau,“ begann 
ZTalleyrand jhwärmerifh und ergriff 
bie Hand der unruhig und änaftlich 
werdenden Dame. — „Das Leben 
Hhres Gatten fchwebt in großer Ge- 
fahr; ih allein kann ihn reiten. 
Wären Sie aber auch imjtande, für 
feine Freiheit ein Opfer zu bringen?“ 
Die arme Marquife erröthete tief und 
antwortete mit bebender Stimme: 
„sedes, mein Fürft, das fich mit mei- 
ner Ehre und — Tugend vereinbaren 
läßt.“ „Woblan denn,“ fuhr 
Zalleyrand geheimnikpoll fort, und 
feine brennenden Augen bilicten die 
Geängjtigte durhbohrend an, „ich bin 
noch heute entzücdt bei der Erinnerung 
an jene herrlichen Yage, die ich unter 
Ihrem Dache verlebte: diefe Spagier- 
gänge im raufchenden Bart, und dann 
bie göttlichen Diners, die Xhre geift- 
bolle Konverfation mit einem Hauche 
der Poefie übergog — ad; mir tft’a 
jebt noch, ala athmete ich den föftlichen 
Duft der dampfenden Goldfafanen.” 

Der Marquife wurde es bei biefer 
Schmwärmerei heiß und bang um’8 
Herz. Menaftlich jant fie vor dem 
Diplomaten nieder und rief: „DO, menn 
Ihnen das Andenfen an jene Gait: 
freundichaft theuer ift, fo feien Sie 
edel und fordern Sie nichts lUinmög- 
liches von mir.” 

„Madame, Sie hatten damals einen 
Koh. Diefer Menih war ein Künft- 
ler; fteht er noch in Xhren Dienften?“ 

„Gemwiß, aber —“ 

‚ „Run denn,” fuhr ITalleprand mit 
großem Pathos fort, „dad Leben 
Ihres Gemahls ijt ein arohes Dpfer 
mertb, und da3 fordere ich jeht bon 
Shrer Liebe...“ 

„Liebe?“ mieberholte die Margqutfe 
verwirrt. 

Ja, von der Liebe zu Ihrem Gat— 
ten. Madame, geben Sie mir Ihren 
— Koch!“ 

Sprachlos vor Staunen blickte die 
Marquiſe in das ernſte Geſicht des 
Diplomaten. Sie wußte nicht, ob ſie 
aufjubeln oder ſich ärgern ſollte. Sie 
hatte eine ganz andere Forderung er— 
wartet. 

Der Austaufch zmiichen Koch und 
Marquis ging alabald vor fih, und 
bie Wiener Kongreßakte beweiſen, 
welch mächtigen Alliirten Talleyrand 
gewonnen hatte in — dieſem Küchen— 
meiſter. 


Nochmittagd⸗ 


— Galant. — Leutnant: „Gnädi— 
ges Fräulein, Heine ſagt zwar: „Du 
biſt wie eine Blume“. Wenn er aber 
gnädiges Fräulein gekannt hätte, 
müßte der Dichter ſagen: „Die Blu— 
men ſind wie Du“!“ 


Kleine Anzeigen. 


‘ 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


° Verlangt: Gravenr für Script und Old Engliih 
Vettering an Silberivaaren und Schmudjahen. Au: 
suftagen von 8 bis 10 Uhr Vormittag, 

Sears, Roebud& Co. 


3d 1w* 


Verlangt: Junger verheirathetet Mann, friſch ein— 
gewanderier Deutſchet bevorzugt, auf der Farm zu 
arbeiten, nabe Chicago: ſtetige Beſchaftigung. Anzuͤ 
en Montag Nahmitiag bei Epdnen Date, 1292 

tqueite Bidg., Dearborn und Adams Str. 

Berlangt: Tüchtiger Verkäufer; einer, der gırt 
Bei Saloonwirtben belannt ift, um eleftriiche Bier- 
Pumpen von zeichnetem Fabrikat zu verfaufen; 
großer Berdi Adr.: DO. 8. 7%, Abenppoit. 

fonmodi 


Berlangt: Ein junger Mann don etwa 16 Jahren, 
her Elektriker werden möchte. Nahzufragen von 1? 


x Dt Uhr: 08 Schiller Gebäude, 64 Weit Randolph 


frfaion 


 Berlangt: 


“= unferer Meihnadhts-Badere. B. Schmipt, 
Str., Zimmer RAP, Pnov,3mX 


U Mollege, 738 Goutg Wabalh Are. Zinon,K,izt 


a u > 
— — 


Sofort, fünfundzwanzig Canvaſſers 


verhaf⸗ 


en; 83 bis $5 täglich leicht verdient durd . 


erlangt: Erfahrene Fenfterwafder. 
Stetige Stellung. Applilationen von 8:30 
bis 11 Uhr Vormittags entgegengensn- 
men- Gmployment-Burean, 2. Floor. 

Rotbidhild & Company, 
State u. Ban Buren Str. u. Wabafh Ave. 


Verkangt: Flaichenwajcher für MWholefale Likhr⸗ 
Geihäft. BVorzuiprehen Montag Morgen 9 Ubr, 
1652-1658 Pelmont Ave. 3. Yenien. 

Perlangt: Agenten verdienen leicht $5.00 täglich 
durch Werfauf unferer wundervollen Weihnacdhtspa= 
dete. Dearborn PVoft Eard Eo., 219 S. Dearborn 
Str., Zimmer 707. fo—do 

Perlangt: Yurge mit etwas Erfahrung in Wäder 
rei. 3717 S. Halfte Etr. 


Berlangt: Junger Mann von 16 bis 18 XAabren, 
für Apotheke, einer mit Erfahrung bevorgugt; ftetige 
Stellung. 538 Oft 61. Str. 

Berlangt: Ein Sattler oder Leder-Arbeiter. 

. &. Riordan Mig. Eo., 010 WB. Kinzie Etr., 
Gde Robey Str. 


PVerlangt: Runger, eingewanderter Manı für Br: 
pret= und Frrahtaeihäft, O Stunden täglih; Somts 
tcg frei. ileberzeit ertra vergütet. Adr.: DO. R. 610 
Abendpoft. ſo mo 

Verlaugt: Verheiratheter Janitot, ohne Kinder, 
der bewandert iſt mit Kewanee Boiler, für Apart⸗ 
meni:Han:. Norzufprehen 4 Uhr Montag Nahmit- 
tag, mit Fmpfebiungen. Dr, €. Wagner, 125 Welt 
Nortb Avenue. 

Verlangt: KHotel-Porter, Ungar, muß ledig fein. 


State Hotel, 55 ©. State Str. 


Verlangt: 
warten famı. 


Guter PRorter, 
Guter Lohn. 


der aub am Tiih aufs 
573N. Elart Str. 


Berlangt: Männer und Finnen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gen@bas Wort.) 


Verlangt: Griahrene Operators, am Ginger Näb- 
majchinen. 178 N. Roben Str. fafonnıo 
Verlangt: Erfahrene Operators, an Knieboier. 
178 RN. Robey Str. ſaſonmo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Junger, ebrlicher, arbeitfamer Mann 

ale WMWagenwaidher, Stallmanı oder 

Nadhtwähter Habe alS joldher bis jegt gearbeitet 

und Tann au Feine Kaution ftellen. Leo Sıhuiter, 
on Str. 


17) Bur! = 


n Str fonto 


Geſucht: 
ſucht Atbeit 


Gejuht: Mann, 9 Nabre alt, Tann Boiler bejor- 
gen und mis Werfzeug umgeben, jucht ftetige Ar: 
beit. Adr.: 3. 734 Abendpoft. faion 


— — — 


Geſucht: Butcherſtoretender ſucht Stelle. S. M., 
144 DMobawmf Str. fomo 


Geſucht: Aekterer deutſcher Konditor, ein Jahr 
hier als Cakesbäcker gearbeitet, ſucht als zweiter 
oder dritter Päder im Hotel Arbeit an Gates. 
Adr.: DO. 26 Abendpoft. fomodi 


Gefucht: Yunge jucht Stelle für Bäderei-Arheit. 
1708 N. Halfte Str. 
95 


Gefuht: Nunger Mann, 25 Yahre alt, Iedig, 
fucht Stelle im Saloon, Reftautant oder in Hntel; 
ipricht deutih, emgliih und böbmifh. 3. Yapit, 
1416 DD. Straße. fomodi 

Geiuht. Saioonporter, Älterer Mann, juht Stel- 
fung, fann bartenden. frrant Gopp, 415 Wells Str. 

Gesucht: Bartender, Deuticher, 28 Aabre alt, befte 
Empfehlungen, möchte guten Pag.» Apr: 3. 738 
Abendpoft. fomo 


BGehucht: Guter dritte Aand Päder fudht Arbeit an 
Brot, Rolle, auch Gales. 1848 Burling Str. 


Geiuht: Mann im mittleren Nahren, fucht Stelle 
ald Bartender, ebriih und Fleikig, beinrge auch 
leichte Rorterarbeit. 9. ®., EN. Aihland Ape. 


Geſucht: Junger deutſcher Cakesbäcker ſucht Stels 

lung bei beſcheidenem Lohn. Adr.: Z. 742 Abendvoſt. 

ſomo 

Geſucht: Ein tüchtiger Brot- und Cakes-Bäcker 
ſucht ſtetige Arbeit. J. Beß, 19 Gaft Cedar Str. 


Geſucht: Junger, intelligenter Mann, ſpricht 
deutſch, polniſch und ruſſiſch. ſucht Stelle als Koi— 
lektor oder dergleichen, kann Sicherheit ſtellen. Adr.: 
D. 246, Ubenvpoft. mifrjon 


Gefuht: Nunger Mann mit beften Gmpfehlungen 
mwünfht Stellung als Bartender oder Lundman. 
Adr.: U. 143 Abenppoft. friajon 


Geiuht: Partender, ehrlich, milnicht Arbeit: 3 
Jahre alt. Chrikt, MM Burling Str. 

friafonmodi 

Gefuht: PBainter, Calciminer, Xabesierer, 

wunſcht PRrivatarbeit innen und außen zu m*- 

Binem PBreid. Arbeit garantirt. Meter Geift, 

1633 Pine Etr., binten. fafon 


Beiucht: Yuderläifiger Mann, der Erfahrung hat 
tm Ehippinaroom, jucht ftetige Arbeit. Adr.: ©. 
237 Abendpoft. faion 


Gefuht: Guter Rodmacher fuht Stelle. Aofeph 
Kolsaba, MY Angnita Etr. fafon 


—ñ—er —— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 

Berlangt: 100 Mädchen ;wiichen 16 u. 
19 Jahren für Dffice- und veridhiedene 
andere Stellungen im ganzen Laden; gute 
Gelegenheit für jaubere und anfgewedte 
Mädchen permanenteSteffungen zu erhal: 
ten; Erfahrung nicht nothwendig; fertig 
zur Arbeit vorzuipredhen; Anmeldungen vd. 
8:30 bis 11 Borm. im Employment Bır- 
rean, 2. Floor, Wahail) Ave--Gcehäude. 

Rothihild & Company, 

State, Ban Buren Str. u. Wabnih Ave. 


2de z* 


Verlangt: Erfahrene rauen, um Rappen zu bä- 
fein. 1862 Milmautee Ave. jaton 
Perlangt: 
beiten mill. 


Eine gute Näberin, die an Belzen ar: 
1346 Wells Str. Klugman. jafomo 





Erfahrene Maihinenmädden an Ho: 
PBurling Str., Hinterbaus. jajoıno 


Verlangt: 
fen. 1839 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein gutes dentjhet Mäpdden für ge: 
mwöhnliche KHaußarbeit, mu focden veriteben, zimei 
in der Familie; guter Lobn für das rehte Mädchen. 
Nahzufragen: 4807 Frorreitville Ave. Läutet mittlere 
Glode. "Bhone: Datlanp 4038. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Saußarbeit; 
muß fohen lönnen. 452 North Upe. fomomi 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, drei in der Familie. 410 Indiana Ave., 
1. Stod. 


Perlangt: Mäpden fir Hausarbeit. 
field NApve., 2. „loor. 

PVerlangt: Fine Frau für allgemeine Hausarbeit, 
autes Heim und guter Lohn. Mri. Shapiro, 4 N. 
Gampteli Ane., nabe Chicago Ave. 


108 Marfb- 


 Verlangt: Grfabrene® Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Fein waichen. 4456 Prairie Avenue, 
3. Flat. 


Verlangt: 
der®. ION 
_ Verlangt: Ein junges Mädhen, um bei ber 
Hausarbeit mitzuf T in der Familie, 


Veitern Upe,, nahe Miltvautee Ape. 


5310 And 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit; guter Lohn. 
4] Arcder Ape., Saloon ſaſomodi 
Verlangt: Weltlihe Frau oder junges Mädchen 
für jehr leichte Hausarbeit, Familie don 2, 2459 
N. Kevzie PBlop., oben. Telephbon Humboldt 8421. 

fajon 


Verlangt:.. Mädchen oder frau für allarmeine 
Kausarbeit, muß gut fochen und wafchen können: $5 
ver Mode. Marks, 1012 Afbland Pop. ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit mitzubelfen; guter Lohn. 6300 Wayne Ave. 
nabe Devon Ave. ſaſon 

Verlanat: Eine gute Waſchfrau, außerhalb des 
Hauſes. 2128 Eryſtal Str. ſaſon 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Empfehlungen erforderlih; guter Cohn. Xelepbon: 
Satonıdale 1662. Fingold, 1241 ©. 41. Court. 

jafonmodi 


—— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Ftau ſucht Waſch- und Reinmach⸗ 
rläge von 8 bis 5 Uhr, $1.50, Nor dweſtſeite. 868 
N. Maribfield Ape. 

Geiucht: Auge Dame, nett, tüdtis, iünicht 
Stelle als Sausbälterin für Wittiwer oder Leute, die 
arbeiten. Phone: Edgewater 8452. ſomido 

ſucht 


Köchin 
ſomodi 


Geſucht: Erfttlaſſige 
Stelle. 452 North Une. 


ungarijche 


Gejuht: Frrau juht PVläse, um bei MWöchneriunen 
aufzuwauten. Gute Zengnijte. R. Wagner, c. of 
Miller, 1811 NR. Salften Str. fafon 


Nehme Wälihe in3 Haus, 1352 Burlin &ir. 
alonmı 


Geſucht: Gute Kleidermacherin ſucht noch einige 
Quuden, in und außerhalb des Hauſes. Elſe Eſſer, 
1 Wieland Str, faion 


Gefuht: Fin älteres Möphen ſucht Stelle für 
—— bei guter Familie. Beiter, 740 2 
tr. irfafon 


Gefuht: maht Mär 
ins 

a ein gr va 

Gefuht: Gute Wien i . ei 

zeit, 804 Eoankon Apc Kel.ı Mehtnaren Bor 

Gejuht: Deutihe Frau fuht Reinmachpläge, 


—— auch Wäfche ins Haus. Dort, 1542 Wieland 
Strabe. 


Gefuht: Deutiheungarifches Mädchen, fann ko— 


hen, jucht allgemeine Hausarbeit. AB8 Weit 21. 
Place. 


„ Geiuht: Irjäpriges Mädchen juht Stelle für leichte 
Kausarbeit, aud bei Kindern. Yurger, 1848 Weit 
Superior Str. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? dag Wori.) 
‚SFreumde, melde fi einer höheren Weltan: 
Idauung zumenden mödten und in Gemeinſchaft 
einiger gleuhgeiinnter Menihen in tiefere NRäthiei 
fragen des Yebens eindringen mollen, welche uns als 
yelöft von bocdhgebildeten Yebrern gun perjönlichen 
Studium liegen, jind bierdurh Sonntagabend 7 
Uhr — BDienftagabend & Upr herzlicit eingeladen. 
Frau $. Bilz, 717 Belmont Ave., jwiſchen Evanſton 
und Halfte Str. "Phone: Graceland 6857. 
Deutjhe Vereine! Wanderilie-Voritellugngen, Son: 
bretten, Komiker, Sänger für fFeitlichfeiten liefert: 
Sean Mormier, 1318 Sedgwid Str. ſomiſa 
* — % 


Verlangt: Knaben und Mädchen zum Verkauf von 
3 Badeten umjerer Feiertags-Poftlarten: bekommen 
dafür Schöne Prämien frei. Erwin Boital Card 
Erhange, 235 Süd Lincoln Str. 
m —————— 
Habe men eingerichteten Shop für Maichinen, 
Erperimentale und Battern-Arbeit. U. Kolmel, 
1859 Maud pe. 

Zu verkaufen: In dem Syleijcherfaden von Chas. 
Wetterling & Sohn, 1540 Belmont Ave. nabe Yin 
colm Üpe., friih geihnittenes Gänjetleiich, friiches 
Gänjefett, Gänjeieber und Keule, jowie Xrüfiels, 
Gänfe:, Sardellen- und PBraunichtveiger Leberwurit, 
Thüringer Blutwurft, Frankfurter Anattwurft; ftet3 
daS beite FFleiih und Geflügel zu niedrigen Preiien. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen: 
nur gute umd reelle Urbeit. Giderdaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln Ave. Telepbon 
Graceland 110. Phil. Walger. Sip,friondi* 


up, D. €. S. bejeitigt Warzen, Froſtbeulen, 
eingetwachiene Nägel, Hübneraugen, üppigen Saat: 
wuhs au Armen, Obren und Gejicht radikal (nee 
Erfindung). 21 Oft Yan Buren Etr. Bon 10-5 Uhr, 
RnplwX 


Dirs. Schanzenbadh, Chiropodiit. Einge- 
wacdiene Zehennägel, Hühneraugen ohne 
Schmerzen herausgenommen. 2935 W. 
Glarf Str. 27nod,imE 


Nur $1.00 die Woche — 
Kauft Eure Minterfleider (Damen oder Serren), zu 
Boar:Preiien. Markus & Go., 1434 Mells Straße. 
Dienftag, Mittwoh und Samitag offen bis 9 Uhr. 
no24—d310X 


Ehte  deutfhe Frilzihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig. U. Zimmer: 
mann, 1481 Gliybourn Uve., nahe Larrabee Str. 


1Snpim 


Ss BER 
Deutſches Grundeigenthum⸗, Hypotheken⸗ 
und Verſicherungs-Geſchäft. 

An—⸗ und Verkauf von Geſchäften aller Art. 
34090 NR. Paulina Str., nahe Lincoln Ave, 
Direft an Pauline Hohbahnftation. GChicage. 

InpIm!% 


Peglaubigungen, Vollmadten, Teitanente, Webers 
feßungen, Briefichreiben und jenftige ichriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und yuderläfjig bejorgt. 
Sartorius, 101 S. Frifthb Ave. Abende u. Sountags 
1038 Mohamt Str., nabe Center Str. *X 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Ein alleinſtehender Wittwer, ohne 
Kinder, in den 50er Nabren, thätig in einer od: 
ihule, und in einigen Monaten jelbfttändig werden 
will, wünjcht Belanntichaft zur machen zmweds Hei— 
ratb, mit älterem Mädchen oder Wittfran, Tyranzös 
fin nicht außgeichlofien. Geld Nebenſache. Reelle 
Priefe werden beantwortet unter Apdr.: ©. % 
Aben dpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wittwer, 40 Jahre alt, Hand— 
werfer, habe mein einene® Hans, Rinder jind er: 
wachen, fucht die Pelanntichait eines evangeliichen 
Mädchens. oder Wittfraun mit einem Mind nicht auss 
geichloiien, dem dienenden Stande angebörend, mit 
etiwvas Griparniijen, zweds Seiratb, Norddentiche be- 
vorzugt. Gefällige Tfferten mit Angabe des Alters 
und der Berbältniffe unter Adr.: SC. U Abppoft. 
Handwerker, 38 Jahre 
juht Bekanntſchaft mit 


Heirathsgeſuch: Weiierer 
alt, solide und ftrebfam, 
Mädchen oder Wittiwe, behufs baldiger Verbeira 
thung. Etwas Erſparniſſe erwünſcht. Nur ernſtge— 
meinte Offerten erbeten unter Adr.: 3. 710 Abdpoſt. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Deutſcher, 31 Jahre 
alt, mittelaroß, kaufmänniſch gebildet, 5 Semeſter 
Univerſität, Offizier der deutiſchen Armee, katho— 
liſch, beſte Referenzen, wünſcht die Bekanntſchaft 
einer wohlhabenden, gebildeten Dame, zwecs Hei— 
rath; Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Vermittelung er— 
wünſcht. Diskretion Ehrenſache. Adr. O. 242 Abend: 
poſt. ſa ſon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: Als erſte Hypothek auf zwei neue 
Hauſer, 3100 auf jedes, zu 6 Prozent, ohne Roms 
miffion, in Morgan Park. Adr.: S. 25 Abendpoit. 


Geld zu verleihen, 5 Prozent Yinfen, auf Grunds 
eigentbum an der Mordjeite ımd Xafe Bien, 
Auguft , Torpe, 20 Nortb Avenue, 


2d;1:0% 


Erſte Hppothefen von 50.00 aufwärts, 6 un) 
5%, zu verfaufen auf Chicago Miethe einbrin: 
gendes Grumdeigentbum. Bejigtitel garantirt, 

Kohn U. Schmidt & Company, 
9 Süd Ya Salle Straße, „Zimmer 610. 
YnvimX& 


Anleihen ohne Rommiffion. Sagt ums, mas für 
ein Gebäude Jbr wüniht und wir bauen es, Wir 
jagen Euch was e& foftet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert. Spredt vor_od’r ſchreibt: Alliſon Kon: 
tracting Co., B RN. Dearborn. Tel.: Central TR. 

Mnod,*x 


Greenebaum Sons Pantk Truf 
Gompann 
verleiht Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zintfup. 
Sichere Erfte Sppotbeten in belichigen Eummen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Norboitede Elart u. Randolph Str, sijlrz 


— Geld gelichen — 
Mir bauen gute, warme, Koblen erivarende, me: 
derne Hänier. Baupläne und Koitenanihläge frei. 
Ehreibt Poftkarte. Apdr.: R. 460 Abendpoft. 
l40f* 


Kohn DB. Foerfter & Co. 15 S. La Salle 
Str., mahen Darlehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigentbum zu den berrichenden Raten. Wir offeriren 
zum Verkauf zum Varitverth und aufgelaufenen Zins 
ten viele Hypotbelen in einigen Eummen mi 
rantirten Bejigtiteln. 


Anleihen 
W m, 


t gu= 
900% 
auf bebautes Grundeigenthum. 
A. Narten, 3028 Lowe Ave. 

— 


Erſte Hypotheken 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Geld y verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard U. Koh, 235 Nord Dearborn Sitr., 7. 
Abends: 55 North Ave., Ede Lartabee. 
Bee eine Miss en ee FL 

Geld zum Bebauen; keine Kommiljion; feine Ads 
vofatengebübren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grumdeigenthbum in Chicago umd Vorftädten:; ver: 
beifert und angebaut. 0 Telephone, Nandolph 300. 
9. DO. Stone & Go., 76 W. Monroe Etr,  Dpfhrz 


Zweite Hpypothefen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Pedingungen 
Real Eftate Mortgage Eo., 3IR. Elarf Etr., 3. 504. 


140f*% 


———— 

Geld auf zweite Hopotbet zu leichten Bedingun⸗ 
gen. T. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends: 555 North Ave., Ede Larrabee Str, 16j1* 


6. ©. Bauling, 133 9a Ealle Str. Erfie Sp 
pothefen ;u verkaufen. Geld zu verleihen zum nie 
drigften dinstub. Telepban: Main 2%. Imairx 


— 
Geld zu verleiben ohne Kommiilion von Privat⸗ 
mann auf Grundeigentum auf der Nordieitfeite. 
Niedr. Zinjen H. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau, 
25ap*X 
— — — — — 7 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zu 
Bauen zu niedrigſten Finſen Offen Montag 8 
Samftag Abend bi3 9 Uhr. Krauje Sapings Want, 
1841 Milwaufee Ave.. nabe Boutina Str, 10i0*z2 


Batent- Anwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort. 


Minael } Start! & Sons, 
Patents Anwälte m: und ausländiiche 
Petente, Schugimarten u.i.m. Zeutth Beiprochen. 
Freie Konjultation. Mehanifhe Beihnungen. 


Zimmer 81 Monadnod Blod, Chicago. 
Hbiondide* 
Robt Rlog & Go, 
.... Patentanwälte »... 
jebr sie Preife, freie Auskunft, ein Feines 
erlangen. = 
Schiller: Gebäude. 


Bud auf 
zur 91 
Nr. 64 Weit Randolph Etrape, ldapfo n* 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
,.—.— —— 


Berl : x —XX 
yore in, en decken ans * ei 
gegen zute Belohnung —J Une. 


A; 
1 


5 Gun I Beh) 


Srauden Sie neue Möbel, wir baden ein 
game don ers, Honiers 
eflingbettftellen, Bu ufeiftüblen, Stü 
ien. Springs, Matragen, Rugs, Tefen etc. Epesial- 
verfauf don Handgearbeiteten Bildern in Goldrabs 
ıhen, alle Ürtitel werden zu niebrigften Baarpteijen 
verfauft. Kauft bei uns und überzeugt Euch; jeden 
Übend offen; Aiweiter floor. 
Zu u y — de 
—1637 N. ed . 
m nvri dz3 
Zu vertaufen: Hübſcher großer Parlor⸗Spiegel — 
jebr billig. 535 Grinbinsens Ave. 


3u verfaufen: Guter Seizofen. 1630 Kudjon Abe. 


Zu verkaufen: 200 gebrauchte Heiz: und Kochöfen, 
tertes Fabrikat, Bargain:; ebenfall$ mente umd ges 
brauchte Möbel zu niedrigen Preijen. Curtis Yurn, 
&o., 6203—05—07 Wentworth Ave. 12nv,jondido* 
_ Zu verfaufen: feine und gute Möbel aus unferen 
Togerbäufern; eiterne WBettiteuen;: Mahagony: und 
Eichenholz: Drefjers, Erzimmer-Finrihtungen, Bar: 
lor: Möbel, Nugs, Ranges und Heizöfen; billig, für 
Faar oder auf leichte Abzablungen. 


Greve garni and Garpet Co. 
5 Gottage Grove Avenue. 
1de3,%, Im 


— — — — 


Yu verfaufen: Möbel und Hausgeräth eines 53im⸗— 
mer Flats, Rugs, Parlor Suit, Upright Mabagoım- 
Piano, Koud, Buffet, Ehzimmertiih und Stüble; 
verjhleudere jofort. MS Belmont Ape., 1. wiat, 
nabe Glarf Str, 2dey, 1i0X 
159 Sepda: 

jajon 


Zu verfgufen: Möbel, 


jofort, billig. 
wid Straße, Sinterhaus. . 


_ gu verfaufen: Ganz neue Möbel einer R-gimmer 
Wohnung, Ules vermiethet, wegen Xbreife, fofort; 
billig. 1135 Wells Str. Xelepbon: 4608. ſaſon 


Zu verkaufen: Möbel von 4 Zimmer Flat, kurze 
geit gebraucht, billig, einzeln oder zufammen. 3326 
Le Moyne Straßze. frjajon 

zu verfaufen: Guter Kochofen und Seizofen, fpott= 
billig. 1695 Yarrabee Str. 23,29n0,1,2,3,403 

Muß verfaufen: Schöne Möbel, 6 Zimmer Eins 
tihtung, wenig gebraudt, feines Parlor:Set, Nug 
9Xx12, Betten, nener Küchenofen ujw.; gebe nad 
Teutichland, verihleudere alles jofort, einzeln oder 
zuſammen. 023 Tapton Str,, unten, Anvlwæx 


— — e —— — — — — — —ñ — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


yon & Healy. 


Nene Pianos. 
Sci Iprigbt, wundervoller Werth 
Yateft Model Ilprigbt 

Pargsins in gebrauchten Pianot. 

Fxruer, Ebenyolz......855 Wheelod, Ebonized. *810 
Knabe, Rofenkolz. 75 Everett, Dat Gebäujc 135 
oje, Roſenholz.. 5) Ehrdering, Mahagoni 195 
Fiſchet Ebenhbolz..... &d) Waihkurn, Dat (Sp'l1250 
Newenalanıd, Mainuk 65 Lpon & Healy, Maha. 205 
Eobmer irre MO Steinwan, Walnuß.. 350 
Hier wird Deutſch geſprochen. 
LrouxHealv, abaih Ave. u. Adams Etr. 


gu verfäufen: Guitarre, Mandoline und Herren— 
SchlittiHuhe, billig. 1979 North Ave., Flat 2. 

Nebine KO Baar beute für mein feines: Kimball 
Piano. 248 Ordard Str. 

Zu verfauien: $25 Regina Mujit-Bor, 4 Plat: 
ten, für $10 oder taufche für deutihe Romance. u6U 
Melt Etr., oben. i 
Muß verkaufen: Vrachtvolles Wiano, 05, Bargain. 
1862 Milmwautee Ave. fajon 

Zu verfaufen: Gitarre, Manbdolin 
Schlittihube, billig. 1979 North Une., 
verfaufen: Billig, Mabagoni 
wegen Werlajfens der Stadt 
Afbland Abe. 


und Männer 
flat 2. 


Upriab? 
Zittmonn, 
ſaſo 


Zu 
Rıano, 
5242 €, 

Mub verkaufen: Ganz neues Upriabt Viano; 
nehme 850 Koblen in Zaufh, Neit auf Yeit. 3301 
Beach Ape., oben. 2de3,10X 

Zu verkaufen: Piano, eleganter Mahagonngebäuie, 
fhoner Ton; vor drei Monaten oelauft; $125 faufen 
e3. 4809 Brairie pe. 3de;, 1ioX 

859 kaufen KO Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Str. —A 


Muß verkaufen: Mein ſchönes Mahagoni Upriaht 
Viano u. ale Möbel; gebe nach Deutſchland; ver— 
ichleudere alles jofort. 2023 Dayton Str., unten. 

Anvlwx 

88 taufen ein ſchönes Cabinet Grand Upright 
Piano. HG monatlich. Bei A. Groß, 1549 Wells 
Str., nabe North Ave. 2lnopimX 


Pierde, Wagen, Hunde, Bügel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verfanfen: Zwei ichiwere Pferde, 6 und 9 
NIabre alt, zu 8275. 3326 Süd Irving Ude. "Phone: 
Trover 2173. 


Autes PVierd und Brotiwagen fofort gegen Baar: 
zahlung zu verfaufen. 24465 Soutbport We. 


Grorebwagen zu verfaufen over gegen Koblen eine 
ZR15 N. Marihfield Ave. 


zutaufchen. 
u saufen geiucht: Bull Terrier, Puppies umd 
Voftons, fowie Nudel. 3973 Drerel Blod., Vajement. 
jajon 
Ein Bferd, 1000 Pfund fchiwer. 
Foreit Bart, I. faion 


Zu verfaufen: Dachshunde, gute Zucht; mähige 
Preife. Silberborn, 6825 Perry Ave. frfajonmodi 


Zu verfaufer: 50 Bug: umdb aflgemeine Arbeit?: 
Berde, City Qumber-Pferde und Stuten, pafiend 
für Farmgebreud, aud auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Verde von gröberenirmen in Taujch genommen; 
offen Sonntag. Iof. Strauß, 1559 — —* 

001*? 


Su verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadts und 
Land:irbeit, wiegen von 110) His 1809 Pfund; 
Rreife von H0 aufwärts; 30 Toge auf Wrobe gene: 
ben. 1958 N. PBanlina Str., nabe Miltwaufee Une., 
aegeninher Wieboldt’s und Moeller'3 Tept. Stores. 
Mar Tauber. 24in”X 


In verkaufen: 25 Pferde, von $25 aufmwärt?. Auf 
Probe gegeben. Waggonle dung Pferde trifft jeden 
Sonntag ein. 1944 Auguſta Str., nahe Mobey. 

201% 


Zu verfaufen: 
424 Themas Str., 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— Store-Einrichtungen 
Neue und gebraudte. 

Sekt ift die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Cifice-Ginrihtung zu HD Gent? am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu großes Yager und mu Plaf 
madhen. Kann Guh auf eintägige Notiz ausitatten. 

Spezielle Beahtung wird Gouniry:Beftellungen 

geihentt. 
Adolph Bender, 
509-511 Milmwaufee Ane., Ede Halften Str. 
Baar oder Abzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomijajon* 
Kauft Eure Laden - Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier fünnt Ahr etwa 40 Et. am Dollar an allen 
Euren Etoresffirtures erjpar:n. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abiolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
801 bis 911 Weit Mapdijon Straße, 


Xelephon: Monroe 1712, 119% 


Nähmaichinen, VBicyeles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Alle FFabritete von Drop Head Nähmajhinen, 8 
und aufwärt!. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40f*X 


— — — ne — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Prachtvoller, verfelter Diamantring, koſtete 805 
unter Garantie, für 00 zu vertaufen. Adrefſirt: 
3. 745 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Guter grauer Winterelleberzieber. 
Bruftmak 7, 85.0. 3390 N. Aibland Upe., Mlat 2 


— — — — — — —— — — 


Geld aut Möbel m i. mw. 


(Anzeigen ımter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Geld gu verleiben 
auf Möbel, Piano, fern und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. br Lönnt Mleine möcentlide 
oder monatliche Ubzablungen, je nad Belieben, ma: 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiper, 
Standard Gredbit Company, 
A 
immer 702%, Sartjor * atborn Ste., 
de Fr fon. Üihone: Randolph 375. 
Amai x 
Medrige Raten auf Möbel- und Piano⸗Darlehen, 
für 75c monatlih:; 850 für $1.50 monatlich; $75 
ir 32.00 monatlih; $100 für $2.%5 monatlih, Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortpeile, die 
Andere offeriren. Xelephon: 5493 Central, 
utval Security Go, 
148 RN. Dearborn Gtr., Ede Randolph Etr,, 


GE. red Reller, Mor. u 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


n Rhenmatismyns fonfultirt Dr. 
Schneider, 409- Dipifion Sm. Ede Sedgwid Str. 
Anh Sonntags und Übends. fajon 


‚Br. und Frau, Oefterreih:U bebans 
dein — — ⏑ 
— Ei. die mn ein 

' 


8 * 0 
nn 


Abend 


_ST5, Theilzahlung, wenn fofort genommen, tauft 
17 Zimmer Roomingbaus, mit Lapen; billige ie 
the; bringt bis 150 monatlih Profit. Spottbillig. 
vange, 704 DTearborn Ape.. 203110% 
Gute Store:Bäderei zu faufen geruct, * uns 
ter 81500, Nord: oder Nordweftfeite. Adr.: C. 238 
Abenpdpoft. 
Muh verfauit werden, um einen Rahlab zu. E}« 
ein, erfter Rlafic Reftaurant, billige Miethe. Kerwis 
vtels, Truftee, 118 N. Va Salle Str, 

Zu verfanfen: Ed-Grocern und Market, gutes, 
eangbares Geihäft; auter Verfaufsgrnup. Anzufta⸗ 
gen 32 Eberiv Ave., nahe Montroſe Blod. 


19 Zimmer NRoomingbaus. beiebte Ede, Tampf- 
heizung; guter Berfaufsgrund. a4 Ct 69. Str. 
'Mbone: Midway 584. difrion 

Zu berfaufen: Billig, nachweislich guigchender 
Grocery= und Delifatelienftore, wenn fofort ac 
nommen. 543 Drarborn Ave. ſaf⸗ 


8250 oder das beſte Angebot laufen, wenn ſo⸗ 
fort genommen, Zeafe und Möbel von 10 Ziat- 
mer Roomingbaus. 2454 Seminarh Abe. fafr 


Zu verkaufen: Neu eingerichteter Meatmarfet. - 
HR Lmcoln pe. ſa ſon 
in guter NaNchbarſchaft; 
bezahlt. Adt.: A. 12. 

ſa jon 


Bu verlaufen: Saloon, 
Yeafe bis zum 1. Mai 
Abendpoit. 


Zu verkaufen: Ein O:Fimmer Roomingbaus, Ihön 
möblirt; Wlles bejeßt; wegen Wbreije;. gute Gar: 
verbindung. Adr.: A. 145, Abendpoft. tajon 


Vertaufe etablirtet, einträgliches PBadegeichäft; 
Nahforihung wert. 34 North. Sangamon Str. 
jajon 

Erſter Klaſſe Delitktateſſen- und 
wegen anderen Geſchäft. 1912 Larra— 

WVnolw 


Zu vertkauͤfen: 
Groceryſtore. 
bee Straße. 


Geichäftstheilhaver. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Partner. Junger Mann mit 500 als Teilhaber 
gewünidht für gutes Geihärt. WApr.: X. %. 35 
Abendpoft. 


etablirten Mujilinfteumentenfabrit anzulegen ; 


gute 
Zinjen. Adrejjirt: AM. 131 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Cottage, mit großem Vaſemenkt, 
guter Plaz für Zigarrenmacher. Nehme Zigartken 
als Miethe. Marr, Nordweſteche Dearborn und 
Madiſon Straße. ſomo 
Zu vermietben: 4 Zimmer, $7. 834 Wellington 
Str., nahe Kalifornia Ave. fafomo 

Vermietbe Flat, 5 Zimmer und Bad, 
ein Blond von Webiter Hochbahnftation. 
good Straße. 


1. Floor, 
ap CM: 
Zu vermietben: 4 belle Zinmer, hinten, für R.— 
1842 — 12. Str. md Yincoln. 
DVermiethe modernes 4 Bimmer frlat, billie, an 
zwei ruhige Leute. 138 N. Avers Ype., oben. 


Zu vermietben: 3 belc Zimmer im_ zweiten Stod, 
$12 per Monat. 166 MWhiting Str., Ede Wells Ohr. 
jafon 


Zu vermietben: Helle 4: und H-Bimmer late, 89 
und aufwärts. Nachzufragen Sonntag. 226 Odie 
Etr. . jafon 


Zu vermietben: Neuer Yaden, North Wpe., nobe 
Gentral Bart, gut ‘für irgend ein Gefhätt: nur $25 
mit drei Wohnzimmern, Echaefers, 3554 North pe, 

dimiſaſon 


Zu vermietben: 6 Zimmer mit Bad. 2408 Tivi- 
fion Str., Ede N. Weitern Abe. frjajo 


Zu vermiethen: ottage, 5 Bimmer, hinten, $11. 
132] Wells Eir. r mifrjajon 
Zu dermiethen: Vorberflat, vier helle Zimmer und 

Bad, an Meine, ruhige Familie. 1363 Gleveland Ape, 
Iinv*! 

Yu vermietben: Vorder-fylat, feh? heile Zimmer 

und Bad, 219; Wlles in gutem Zuftande, auss 
—— Verbindung; nur ruhige Leute. Ab. 
aufmann, 3464 N. Clark Str., nahe Sheffield un 


‚Zu dermiethen: Store und Cottage für irger) 
ein Geichäft. 3801 Honore tr. fafon 


— 


Zu demeben Fiei vier delle große Zimmer, 
Dfenheizung; $l4. Nacdzufragen: 1346 North Part 
Ave. jafon 


— —ñ —ñ— —ñ — —ñ — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Elegante, möblirte Zimmer mit 
alen modernen Bequemlichkeiten im Hauſe, können 
wach Belieben eingerichtet werden, geweinſchaftlich 
oder eparat, in der vorzüglichſten Lage Chicagos, 
gegenüber Yincoln Part. Hotel Warren, 1556 N. 
Glart Str., Ede Nortb Ave. Tel.: Lincoln 227. 

Bu dermiethen: 2 bübih möhlirte Zimmer für 
eine Lleine Familie. 1356 N. Clart Str. 


Zu vermietben: Zimmer, mit Bad, bilfie. 646 
Wells Etr., 3. Ploor. 

Zu vermietben: 214 Lincoln Ave. Flat J, 
fchönes;- großes Parlor Schlafzimmer mit allen Be— 
quemlichfeiten. &. Zimmermann, 


Dermietbe zwei warme frontzimmer mit Bad, 


nabe Hohbahn. 2053 Sheffield Une. 


Zu vermietben: Billig, 2 warme, leere Zimmer für 
feibten Haushalt; freies Holz. 2556 Montrofe Ane. 

Zu vermiethen: Möblirte Yimmer, warm u. Bad. 
717 Belmont Ave. Tel.: Graceland 687. 


Yu vermietben: Warmet, möblirtes Bimmer, mit 
oder obne Roft, an ein oder zwei Serren. 101 Wal: 
ton Piace, nabe Lafe Shore Drive. 
immer an ein oder 
alle Bequemlichfeiten. 1818 Larraber 

mijon 


Dermiethe jihön möblirtes 
zwei Herren, 
Straße. 


Boarders und Roomers verlangt. 2168 W. 12. Stt. 
momifrjon 


Kinder finden Woard. 1938 Howe Str. 


fajon 


Nord 
faion 


Poarder verlangt bei Üefterreichern, 
Halfted Straße. 


Unftändiger Herr 
deuticher Koft, nabe 
2. Floor. 


Verihiethe möblirtes Zimmer. 


1431 


indet ein autes Heim 
incoln Park. 158 Carl 


mit 
Str., 

fajon 
1090 Welld Sir. 
2dylıv 


ont⸗ 
nbe: 
jajo 


Zu vermietben: Möblirtes Fronte und 
Echlafjimmer mit Neigung, Gas und Aü 


nugung, 9. 1432 Mobamf Str, Xop flat. 


Zu vermietben: Saubere Zimmer, Danıpfbeigun 
153 La Salle Upe., Flat ©. fat 

Kaushaltungs:Bimmer, &, 22.50, 88.50. 
Drexel Blod. 


Schöne heile Zimmer, 91.35 u.. aufwärts. Banpf- 
beiaung. Xelepbon. 155 W. Ontario Str. fafon 


3995 
jafon 


Bu vermieiben: Helles, möhlirtes Zimmer; gute 
BVerkehrsverbindung. 2953 N. Roben Etr., nahe 
Wellington Str. ja ſon mo 

Zu vermiethen: Parlort und Schlafgimmer. 1523 
La Ealle Str., Flat „A.“ fajon 


Zu bermiethen: Möblirtes Zifnmer an anftän, 
digen -jungen Mann. 1368 Burling tr., 1. 
deont, Biewer. 1dea4.10F 


Flat 
— — — — — ab, 
u vermiethen: Schönes frrontgimmer mit Kams 
mer (möblirt), jeparater Aufgang, an 2 frauens: 
perjonen. Preis 81.50. 1920 Mobemt Etr. 
mifrfajon 


Zu miethen geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: * Anwalt mit auten 
Gewohnheiten, wünſcht Zimmer in Vribatfamilie, 
Nordieite, keine anderen Roomerb. Ungabe der Be— 
dingungen unter Adr.: 3 .737 Ubenppoft. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Englijher Spradunterricht 5 Gingewanderte, 
153 YaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilte Rochnte. 
Bd, jafomolın 

Lehrerin, Deutjh-Amerifanerin, gibt beften engli- 
hen Privatunterricht (auh Klafjfenunterricht), Un: 
ängern und Vorgefherittenen. Billig in und augerm 
use, Leichte Methode. Ade. U. 108 — — 
Aw 


— — — m m nn m — — — 
Lehrerin, Deutſche, ertheilt beſten deutſchen Unter⸗ 
richt. Billig, in und außerm Hauſe. Konverſation, 
Grammatif, Literatur ui. Adr. DO. 285 — 
al. 


Die engiifhe Schule des Deutichen lhter: 
ftügungs:Bundes. beginnt jegt, mewe Zirkel für ein- 
ewanderte D 3 Monate $5 — (au 
— en in * und 
€ r von ameritan. ehrer⸗ 
= nahe Halſted Str. 


innen. *l. Geb.: 715 
ö ————— 

0 chrittene; 
Andner 1580 Glybourn 


eprüften 
orth Nahe. — 


Ki az En 


jafon 


— 


10 
1 
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7 


—333 € 


ath. 
Monroe Strafe, Ede Glart, — 

. Tel : Ranbolph 273. Nord- 
feite- : 3409 N. ulina Straße, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Nhr. 
3dez*X 


Richard A. Rod, 
Deutſcher Advolat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str. 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite⸗Office: 555 North Abe. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

100** 


Fred Blotke, dentiher Redtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prat 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 9. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Ave. 
7fb*% 

(dert W. Kraft, Rebtt: 9 — 
—8 in, allen, ee —A Ale hedis, 
n erorgi. en : 

BEL era durchgeient. Löhne (one tn 


Adtrafte egaminirt. Befte Empfehlungen. 
Searborn Str., Zimmer 1312. 


follettirt, 
3 Eid 
Imz* 
John Wagner, deutiher Advotat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt bejorgt. Gründi.der Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307. 
3ag*2% 

Wenn Ahr mittellos feid und erfahrenen Anwalt 
braucht, fragt Brandes, 1313 Fort Dearborn Bidg., 


Monroe und Glarf. Juderläjjiger Math in Grund: 
eigentbum&sQAngelegenbeiten. 13np®t 


Grundeigenthbum und SHänier. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


7 Norbieite. 


Weit Ravenswann 


Seh3 Gründe, weshalb Jhr ein 
Haus oder Kot in Weit Ravens- 
wood fanfen jolltet: 


1.: Fahrgelegenheit ift die beite; 
Ravenswood-Zweig der NR. W-- 
Hodhbahn, 30 Minuten bis zur 
Schleife; de Fahrpreis. We- 
ftern Av. Eleftrifche jett im Be- 
trieb, durch das Gigenthum 
fahrend. 


: Alle Straßen = Berbefferungen 
jest fertig und bezahlt. 


Abzugsfanal - Spitem iit dns 
befte in der Stadt. 


: Baulinie = Beichränfung und 
die Bau - Einfhränfung ichükt 
da8 Eigenthum für jpätere®nt- 
wicklung. 


Unſere Häuſer ſind das Erge— 
niß unſerer 20jährigen Erfah— 
rung im Baufach, und alle Ma— 
terialien, die zur Verwendung 
kommen, ſind nur die beſten, im 
Verhältni zum Vreiſe des 
Hauſes. 


Lotten ſind billig und werden 
im Werthe ſteigen. Legt Euer 
Geld in Grundeigenthum an, 
das einen feſten Werth beſitzt, 
und Ihr habt volle Kontrolle 
über Eure Anlage. 


Schreibt nad Büchlein u. fommt 
heute und befichtigt das Gigenthum. 


Cochran « MeCluer, 
4622 N. Weſtern Ave., 
Haupt⸗Office: 35 N. Dearborn St, 


Zu vertaufen: Für 825, 000, ſpezieller Bargain, an 
Lincoln wide., Gejhättseigenthbum, Gdgebäude, drei 
Läden und fünf Flats; Ofenheizung; Wiles für $2304 
jahrlich vermieihet; man beſichtige dieſes Eigenthum; 
dreinod. VBria- und hpweiſtot. Framehaus; 6000 
Vaar und Reſt zahlbar nach Belieben des Käufers. 

John Heim, 3148 R. Aſhland + 
jajon 


Zu verkaufen: Nur $5200, nettes, großes Brid- 
Fiatgebäude, Steingront; zwei 7- Zimmer Flats; 
nur 31000 Baar, oder nehme Norpjeite Cottage, 
nordlid von Belmont Wde., al$ Theilzahlung an. 

sohn Heim, 318 NR. Wibland 4 
aſon 


Zu verlaufen: Für nur $2300, mette® 4- und 
5:gimmer Haus, auf Cd:Yot, nahe R. Oakley Ave. 
uno Winnemac Ave; nur 00 Baar, und Reit zu 
leichten Zahlungen. John Heim, alleiniger Agent, 
Js N. Albland pe. 

jajoun 


Zu verkaufen: fFlir 83650, aweiltöd. großes G- Jim: 
mer Brıd:Woonhaus; Bad, Gas, ÜFutnace-Heizung; 
an Wilfon Ave, nabe Yincoln Ave.FCar⸗Linie oder 
RNorthweſtern Hochbahn oder Rorthweſtern Eiſenbahn; 
8500 Baar und 325 monatlich, einſchl. Zinſen; fertig 
zum Winzgiehen. Schlüfjel in meiner Dirice. 

Ssobn Heim, 343 N. Wibland pe. 
fajon 





Zu verfaufen: Für 83000: nettes zwei 4-Bimmer 
Wlatgebäude; Bad, Gas, KHartholgsfFußböden, Kon 
fret:ijundament; auf SOx125 Fuß Xot; in feinem 
Zuftande, und nit Weit von Nrping Part und 
riton Ape.; nur 200 Baar umd $10 monatlih und 
ginjen: fertig zum Winzıeben. Schlüffel bei mir. 

John Heim, 3148 N. Wihland pe, 
jajon 


4-ftödiges Pridgebäude, 1958 Sheffield Uve., zu 
vertauichen fiir fleineres Gebäude. fajomo 
Aug. Zorpe, RU North Adenue. 


Kerndon nahe Addifon Strabe, dreiftödiges Stein- 
front:(Yebände, zu bertaufchen für Fleineres Gebäude, 
Auguſt Torpe, &20 North Ave. 231w* 


Für 810,000: 40 Fuß, mit Front an Lincoln Abe., 
durchgebend bi8 Southport Ave, mit zwei Xäpden 
und vier Flats; 32200 Baar, und Weit auf leichte 
Abyaplung. Yohn Heim, 3148 NR. Aihland Abe., 
alleinıger Agent. fajon 

Zu vertaufen: Spez. Bargain, 5000, eine Selegen: 
beit zum Mauf eines ihönen, neuen 2:ftöd. 2 5-3ım: 
mer Flat Bridbanjed; Bad, Gas, eleftrifches Licht, 
Hartboly- Fukböden und zwei Furnaces; 8400 Baar 
und 835 monatlih, einfhl. Zinfen; ein Flat allein 
it für 92% monatlih vermietbet; nahe Obio Str. 
und Sammdale Ave. Schreibt, fpreht vor oder tel. 

Sohn Heim, 318 Alhland “ 
ajon 


Nur 815,000: Nettes, großes breiftiöd. Brid Laden» 
Gigentbum und drei fFlats, auf 50x125 Fuß Lot, 
an Belmont Ape,, nahe Lincoln Ape.; nehme 82000 
Baar, Meft auf leichte Abzahlung oder gebe theil- 
weiſen Zaufh für eim gutes zweiltöd. Flatgebäude 
oder qute Bauftelle ein, Mähere Einzelheiten bei: 

F ohbn Heim, 3148 R. Aſhland Ave 
ſa ſon 
ee ne — 

Zu verlaufen: Oeſtlich von der St. Alphonſus⸗ 
Kirhe, Bridhaus, mit zwei modernen Wohnungen, 
nebt Brid:Cottage hinten; Mietbe 859; Preis 86650; 
nur 29350 Baar erforderlich. 

Geo 3. Shmidt, 2175 Lincoln ei 
ajon 


Au Prrtaufen: Nur 50, nettes großes yiweiftöd. 
Brid:fFlatgebäude, Steinfront; yiwei 7=:Zimmer fFlat3; 
nur $I000 Baar, oder nehme Rorbieite Cottage, 
nördiih von Belmont Wpe., als Theilyahlung an. 

ohn Heim, 318 N. Aihland * 
afon 


Zu vertaufhen: Rowdfeite Eottage oder zmei-fhlat 
Gebäude, gegen zwei jhöne jhuidenfreie Bauftelien 
und Baargeld. ohn Heim, ZI N. Alhland * 

afon 


au berfaufen: Gin zamweiftdd. Be und 6-Bimmer 
Bridgebäude, HurnacesWeizung, an Arving Bart 
Boulevard gun, für 25800; ferner ein dreiftöd, 
13:3immer Brid- and Pramegebäude, mit Yurnaces 
Heizung, an Bullerton Uve., nahe Clart Str. ges 
\dlichtie der Möbel, 48300. has Gälote: 0m 
i er el, J 4 ote, 2 
Sieh % 


fafon 

derfaufen: 8300 Baar, den Monat, I 
ie a, RD: au dee Fe ne 
elos$ to, Belmont Upenur. 
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gu Berlaufen: Rofige Cottage, 32100; $700 Baar, 
10 monatlid. 
Btlosty, 1905 Belmont Adenue, 
21m 


* berfaufen: 2750 Ungablung laufen Nr. 1622 
fon Ude.; zwei Wohnungen, jede g% Zimm- 
mer, Bafement und Trodenboden. rodfuehrer, 
118:%, La Salle Str., Zimmer 509. friofon 


derfaufen: Nr. 1339 Byron Str., 7:Zimmer 


Zu 
‚Mobnhaus; ace-Seizung; 40 Lot; Bimmer 
‚ nur ; in h 
BR, 1 ana Dale RUE 


Sun, — iden Im 


Ave. 3 
Brick Baſement; ſeben Zimmer, Zeißwa 
neue, moderne Plumbing; Bargain; 
lungen. Dffen = Befichtig 
Cohran & 


Fur verfaufen: 3Flat Bridgebäude, fyurnaces und) 


Be Sn sn 2 Bed 
—5 


ton Sodhbahnftation; Preis $7000: 22000 
M. #. Eullen, 30 


Burling nabe enter Straße, zwei 7 
Bridgebände, mit großer Lot, $5W. 
Auguft Torpe, U Rortp Avenue. 


— 
* J 


— 
lm 


Hödiges 5 und 6 Bimmer Steingebäude, 5200. 
Auguft Torpe, 820 North Apenue, 


Neues 2eftödiges Steinfront:&ebäude, Lot 0x1, 
N. Marihfield Uve., nahe Uodilon Etr., 
Torpe, 3 North Ude. 


Nordweitieite. 
8325 Taufen Let 
— he Hnhbahns und Strabenbabr-Linien— 
—- Kur 5 Anzahlung — 
Neft wie e3 Guch befiebt. Seht die Totten und vers 


. BDearborn Str, — 


Nord Aihland Ave., nahe Belle Plane Ane., 2: 


LoylmX } 


ung jeden Hm! 
e6luer, 3 d Dearborn Girl’ 


Dfenbeizung; Miethe 866 per Monat, nahe Welling⸗ £ 


Bi 


gleiht die Preije mit demen was andere in unferer 
Nahbarihaft verlangen und Ahr werdet faufen. Ter Fi 
Kauf von eimer oder mehrerer diefer Yotten und das 


natürliche Wahstbum von Chisago 
Einfommen in Guren alten Tagen. 
quemlichkeiten find ausgezeihnet. Deffentlihe und 
Privatjchulen jeder Art fowie Kirchen jeden Glau— 
bens jind in furger Entfernung. Subbivifion und 
Cifice an der Supoit:Cde von Lawrence und Hams 
lin Ape. lnfer Verfäufer ift dort täglich zu trefe 
fen. Die Lotten geben jchnelf weg, handelt fchnell, 
ehe es zu jpät ift. 
— John PB. Focriter & Co., 15 S. La Ealle Ste. — 
nopläfafomi* 


Zu verkaufen: Für $10,500, grobe Salvons@d« 
gebäude, 5Xx125 Fuß, mit Saloon und fünf Flats 
oben; vier 5= und ein 4-gimmter flat; jedes Flat 
bat die neueften Berbefjerungen; auf 50x15 Fu 
Lot; Miethe 1082 jährlih; 2000 Baar, md Weit 
auf lange Zeit. John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 

b jajon 


jset Eu ein 
Die Verfehrsbt: 


Zu vertanjchen: $7000 jchuldenfreie Bauftelle, Ede, 
11041253 Fuß, an Galifornia und Joma Str.; 
wünjche Nordjeite verbeijertes Eigenthum; fann $5000 
bis $10,000 hinzufügen oder übernehme Schulden. 

Sohn Heim, allein. Agent, 8143 N. Afhland Ave, 

feien 

Zu verfaufen: 7 Zimmer Refidenz in NRabens= 
wood, Dat Finifb, neu deforirt, drei WBlods » zur 
Kohbabn, $2800. 8500 PBaaranzahlung, Reit monats 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. O. 411 Abendpoſt. 

—A 


Zu verlaufen: Zweiſtöd. Framegebäude, zwei Flats, 
1754 N. Wafbtenam Ave.; Preis 32600, werth 83500; 
nehme theilweile Baarzablung an und SKbbothel 
zurüd für den Ref. W. 2. Klewer, 1508 Schiller 
Gebäude. fafon 


Mub verkauft werden: Nr. 3052 N. Francisce 
Ave., ziweisiylatgebäude, 4- und 5eimmer Mob: 
nungen, werth 83200, nehme 82700; nur 8300 YA: 
zablung erforderlich. Eigenthümer: Reynertſon, 
1402 Tripp Ave. Telephon? Belmont 3016. ſaſon 
Zu verkaufen; Veues elegantes Drei-Flat Apart⸗ 
mentgebäude, 50 Fuß Lot, zwei Badezimmer, porn 
und hinten Privat Vorches, halber Blod vom Late; 
Bargain für $18,500. Nur 8500 Anzahlung. 8. U. 
Vrobasta, 1053 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 1577. 
12agiafon* 


Weitieite. 

Zu verkaufen: — Cottages — — — — — — — 
— RNur noch etliche übria — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Ankauf eines 5 Zimmer Heims für 99950. Ber⸗ 
gest auch nicht, daß oben und umten noch mebr Raum 
ft für weitere Yimmer. $14 Anzahlung und Lleine 
Abzablungen. Die Yage, Gröhe der Lot, dauerhafte 
Struktur, beff, Inftig, und Alles zufammen machen 

ein Property, das 
abjoflut if, wie e8 jein fjoft, 

Nehmt Garfield Park Zweiglinie der großen umd 
een Metropol. bi5 52. Une. Geht ein 
Blod südlich; Agent am Plage, 
Storefeepver3, leiet dies— 

Semibujinmeß Bropertpy. 

Seht 737 8. 32. Uve.; Straßenbahnlinie; jüdlid 
bon Hochbahnftation: 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
yloor I Zimmer fFinifhbed, Raum für 2 weitere; 9 
Fuß Bojement; mt wenig Iinfoften in einen Laden 
umzuwandeln wie derjenige nebenan: $2050 auf 
heichte Abzahlungen ſichern Euch ein 
Heim und eine Beſchäftigung. 

Murray Wolbach, Dearborn Str. 


2öipfon® 
Yu verkaufen: Neue 4 Zimmer PBrid-Gottage, 9 
Fußk Baſement, modern, 


Zementweg, Straße ge: 
pflaftert; Preis 8270. 2741 S. 42. Court. ſaſo 


ti 
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u verfaufen: Yot, Ede 41. und 27. Etr., 329x125 
Fub, Straße gepflaftert, Jementjeitenweg; “Brei: 
*1050. U. NR. Stein, 4055 WM. 96. Strake, faia 


Süpdjeite. 

Verkaufe oder tauſche 6: Flat Steinfront-Gebaude, 
Dampfheizung, auf der Südſeite; deutſche Nachbar⸗ 
ſchaft; Miethe 3184 das Jahr. Tauſche für Wen⸗ 
ſerte Rroperty. — R. A. Cepet, 3642 W. . Eitr., 
nahe Lawndale. 


Südweſtſeite. 

Zu verfaufen: Nr. 3444 South Wood Str., 5-Bims 
mer Brid- umd fyrame:Gottage, KIN. Nr. 3205 
South Aibland Uve., zwei-Flat Brid: und Frame⸗ 
haus, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, $1500. 

9% 3 Willen, 32 Soutb Wood Str. 

ſaſon 


Vorſtädte. 


Bermwpn 
Hühners umd Gemitje » Yarmen 
Co groß mic zehn Stadt Lotten 
—— Zum Breiie von = ver Lot, $2 per Fuß — 
—N ur 
State und Madiion 
. A⸗c Fabroeld. 
Bedingungen: 825 Baar, 6810 monatlich, für 10 Lots. 
Nehmt Burlington Eiſenbahn im ünion Bahnhof 
nach LaVergne Station (2 Minuten Fahtth. 
Odden, Sheldon CTo. 
A. A. Adams, Agent. La Vergne, Ill. 
2dmyion® 


Neun Meilen von 


Strake,. 


Neun Meilen von State und Madiion Strake 
— Acre Lotten — 
500 — 
Bedingungen: 825.00 Baar — $10.00 monatlich 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paljend für eine Hübner: oder GYemüjerffarm 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Strakenbahniwagen. 
Kommt heraus und bejichtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
- ac Fahrgeld —— 
Nehmt Burlington Bahnzuüge im Union Bepot, 
ſteigt ab au der LaVergne Siation. 
Soden Shpeidon & Eo, 
U. U Adams, Agent. Verropn, Als. 
Ipfone 


— *8 


Farmländereien. 
Deutſche Colonie Elberta, Baldwin 
County,. Alabama 
Arbeit und Wohlſtand im Süden, keine 
Arbeitsloſigkeit, Panik und Streiks, über 
800 zufriedene freie deutſche Familien 
ſchon da, kommt und überzeugt Euch. 
Exkurſion Dienſtag, 5. Dezember 1911. 
Das beſte Farm-, Frucht- und Gemüſe- 
land an der Golftüſte. Gute Märkte, 2 
bis 3 reiche Ernten im Jahre. Läden, 
Kirchen und Schulen da. Sehr geſundes 
Klima, kühl im Sommer, warm im Win» 
ter. Neines weiches Wafler. Freie Reije 
für Känfer. Näheres bei 
8.0.2. Led, 
Zimmer 4, Kemper Bldg., Ede North Ave, 
und Halfted Str, Chicago, I. 


mi—jon 
Mihigan. 


Um 5. Dezember nah dem Smwigart Traft, 
dem Zentrum des Coftgürtel; $6.00 für die Runds 
fahrt; zurüd in einem oder zwei Tagen, wie Eie 
belieben. Gintaufend 40 Acres und piele größere und 
Meinere armen; vorzüglich für Obft-, Getreine-, 
Gras, Gemüjer, Bieh⸗, Geflügels, Milhmwirthe 
{haft und allgemeine er Einige feine Trafte 
fürzlih hinzugefügt; Breife von 10 Bis $35 der 
Were; Bedingungen fo niedrid wie $10 bis 50 An« 
8* und $5 bi8 $10 monatlih für 40 Weres; 

ahbarfhaft don armen, Säulen, hübihen Res 
fort LSoles und orellen-Bächen; gute Ubjaggebiete 
und fyabrgelegenbeit. 5 und 10 Weres Trafte nabe 
Tomns; Reiort Ports am Cryſtal Date. Schreibt um 
feines Büchlein, große Karte, verbeiferte Farmlite, 
alles frei. . Swigart, 150 Firf Nationaj 
Bank Bldg., Chicago. . Nur 


 Golf-Küfe Teras. 

Erkurfion nah diefem fruchtbaren Land am 19. 
Dezember. Anſchluß von Herren erwünfdt. Sender 
Adrefien unter 3, 741 WUbenppoft. Nähere Mittbeis 
lung erfolgt briefli. . 


Erturftion nad 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 10 Ucres Wiss 
tonfin arm, gute Gebäude, Pferde, Rindpieh, 
Schweine, Hühner, Majchinerie, Futter, Korn, Heu 
Rartoffeln, 6 Stunden Fahrt Bon Chicago. Dreid 
ie Alles 4500. Nahzufragen beim Janitor, 3301 

. Monroe Str., Ede Spaulding Wde., Bajement. 

dimifrjajon 


Vier Meilen von der Station im 
Eounto, Mid, iind 40 Ader —— 
en. 


it lem 
m . 
dem Wafler für $400 zu berfau ii 105 
Adendpoft. iafon 


Ude. 

80 Ader MWaldland im nördlihen Wisconfin zu 
berfaufen oder gegen eines Haus zu bertaujchen, 
oder am redlihe Leute auf zehn gehe sinsfrei zur 
Bearbeitung zu überlajien. dreſſe: A. = 
Anendpoft. fo 
Su arm, mit Pferden, Vieh und Ernte; 
34h72 o. — ie N. 2a R 
tr., Bimmer fr 


810 per Uder faufen das befte Wistoniin 
Iond; nur fehs Stunden 2* von Chicago. 
fuebrer, 118 R. La Salle Etr., Zimmer. 509 


od⸗ 


Wisconfin Central 


Ken gern 


— 


— 2 


— — — 


ſaſon 





Spezielle Bargains 
ee —— 
Montag, Dienflag und BHlittmorh 


Pride Stewart Rohöfen — genau | 


wie et — boll garantirt — 
ein eriter Klatfe Bad: 
ofen, für 


Dokaſh Beaver Koch⸗ 
öfen, für nur 


Brince Beaver Kodı- 
Öfen, für nur 


Gichenholz-Bnffet® — erfter Kaffe 
Arbeit, fein polirt — 
aufmärt3 von 
Buffet3 wie Abbil- 
dung, für nur 
Eichenholz Sideboards, 
aufwärts von 
Eichenholz Dreifers, 
aufivärt3 bon ......... ER. 


6 Fuk Eichenholz- Ausziehtifche — 
gut g gemadt, ein Bargain für 17.50— 


ei diefem Verfauf 12. 00 


essen ann 


Ehzimmer- Stühle — 
aufmart3 von 


3 Stüd Polfter- Möbel — genau tie Abbildung — mit Belour oder 
— mit gutem Sprungfeber-Sig — 


roccosLeder überzogen - 
mwerth bis 27.50, für nur 


| ben werden. Einer der ur 


....—. ..........n.......... .......... 


Populäre Stewart Kochöften, mie Ab- 
bildung; find ganz 8 glatt ohne Schnige- 
rei gemacht, das Nidel ift nicht ange 
fchraubt und fann ganz leicht abgeho- 


ack⸗ 
öfen im Markte, voll 
garantirt, für 27.30 


Record Stahl-Rochöfen, mit feinem 


Auffak, um Speifen marm 
aubalten, werth 27.50 für 19.75 


Zefezimmer - Tifhde — von 
biertelgefäotem Gichenhol; — 
offerirt aufmärt3 
bon 


Lefezimmer - Tifh — mie 
Abbildung — mit feinfter Bo- 
litur — werth bi8 zu 22.50 — 
diefen Verfauf 
für nur 


ne — N 
— ER 1 


ER 


ERS Se, I 


Stewart Selbitfüllöfen haben die Ne- 
putation, die moderniten Heizöfen im 


Marfte zu fein. 
29.50 


Art Stewart Selbit- 
füllöfen, tie Abbild., für. 
Verfeft Home S 
füllöfen, für 


Charm Beaver & 
füllöfen, für 


Baar oder leichte Abzahlungen zu 
ben liberalften Bedingungen, feine 
Zahlungen verlangt, wenn Sie frant 
find, oder nicht arbeiten. 


Mo- 


16.50 


North Ave. Furniture Co.| 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer, 


123-725-727 NORTH AVE.- nahe Halsted Str. 


Offen jeden Abend bis 9 hr 


EEE nn 


Lokalbericht. 
Marktbericht. 


Chicago, den 2. Dezember 1011. 
(Die Preife gelten mur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 
Wintermeizen, Nr. 2, roth, BiaNe; Ne. 
3, toth. 3660; Nr. 2, hart, 8 31.00 Nr. 


3, hart, 9e. 
Beusipbrsmsiuen 1, 81.00-81.09; 
; — da. 


— $1.05— $1.08; Nr. 

A Nr. 2, 69--Tle; Nr. 2, mweih vo; * 
2, gelb, 72%; Nr. 3, neu, Be; 3, 
weiß, neu, H6la—62c; Nr. 3, gelb, neu, Zus 
62%; Nr. 4, neu, SS5&. 

Safer, Nr. 2, 4748; Nr. 2, weiß, 49% 
SOlgc; Mr. 3, dic; Nr. 3, mweih, 4848 
Nr. 4, meik, Peg ABB PRE Standard, el 

® ge en, Nr. 2, 9%; Nr. 3, 88-98; Nr. 4, 
Hr . 

Serfe. „Malting“, 
Hr; "Screenings*, 
Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 9ö%c; Mat, $1.00%; ZYult, 
— 


Mai, dc, Ault, 
Mei, 474; Zuli, 


iefigen 


GHo—$1.3; „Miringe, TE 
708. 


Mai, Dezember, 6IE—635%c; 
6436. 

Hafer, NMec; 
4688 


Bet. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den 

Markt ftelite fih auf 28,800, von Mais auf 01,250, 
don Safer auf 188,200 Burhelg. 

wurden 286,30 Buibeld Weizen, 
Mais-und 213,400 Bufbels Hafer. 


Edmal, 
8.52%. 


Degember, 


Verihidt von bier 
377,900 Bufbels 


0.42%; 
Gepöteltes a a ste Januar, 


$16.00; Mai, 16.45; Yuli, $16.56 
Rniengen Januar, $B.35; Mai, 8.65; Auli, 


Mept. „Winter Patents”, 84.05.15 das Pak: 
—— 84.0. 603 Minneſota Hard 
Spring, „Straight Erport Bags“, 4.50.70; 


bejondere Marten, $6.0. 
BD eu. (Berfauf auf den — Beltes Timothy, 
BE; Nr. 1, B1.00-82 “ 


‚00; _ beites 
gr 816.0 816 50: Re. $14. a 
2 $12.50-—$14.00; Inadhen 39.00-—$10.0 


— — „Country Qote*, 913.0— 
915.2. 


Januar, 89.0; Mai, Ault, 


Rleeiamen. „Counter Lot“, $13.50-8%0.25. 


Del. 


Gtanderd, — — 
—— an 


Misigen "Xelt.. 

Gaſoli 

Beinfamen-Dei, ob, ‘per 5 
—* —— a: 5 

Terpentin ....... 


. Gute bis austefute EStiere, 
per „0 Biund; mittlere bis gute 
15-97.75; gute bie te Kühe, 

— ; gute bis audgefuchte Kälber, 47.0 

0; Bullen, fFleifheriwaare, .75-$5.59 

i en A. ausgeiuhte Vötelwanre, 
Ar gute biß ausge: 
3557 mittlere 


75; ber, 


ee m 


— ———— 
Ehafe. „Native Wethers“, z0 
3 ver I 
Yeaelin — Ewes“ 2, land, 3 
— J 4.35-85.10; „Native Sambs«, 
A murden mährend 

51,592 Rinder, 6475 Rälber, vn 
8, 318 Schafe. Verfidt von 
Rinder, 567 Sälber, 

Schafe. 


Butter— 


bierhergebradt: 
hie - —— und 
iee iurden: 28,899 
25,3) Schweine und 16,676 


Mioltereiproputte, * 


„Sreamerp”, ertra, das — 
Ne. 1, das Pfund. 
Nr. 2, da3 Pfund.. 
„Dairies*, das Riund.. 

Nr. 1, das Pund.. 

„Xabdles®, e Rfund.... 

Packwaare, das Pfund.; 

Eiert— 

Gemiſchte Waare, ohne Abju bon 
Verluft. per Dusgend (Ri . ie 
tüdgejandt) . 

do. (Riften eineeidiofien).. 

Rn ‚ das Duger 

Straß”, das — 
äa e— 

Rahmläſe, „Twins“, das — 

—— America“, das Pfund.. 
aifies“, das Pfund 

Brid, das Pfund 

Ehiveizer, neu, das Pfund.. 

Simburger, new, das Pfund 


Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (ebend— 
Hühner. das Pfund 
„Springs“, * 
Teuthühner, Drunb.. 
Hähne, das Pfund. —*— — 
Enten, das Pfund ort 0n 00000 
Gänie, das Pfund.. 
Geflügel (zu — 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, das Pfund. 
Trutblühner, dag Pfund.. 
Enten, das Pfund . 
Gänfe, das BE inieesases 
Gühne, Das Pfund. ccccsoncnee 
Kälber (geihlantet)— 


— 60 Pr. Gewicht, das 
— 8 Pid. Gewicht, das Blum 0 
&—100 Prd. Getvicht, das P 


Gemu 
Uepfel, das fFrah. — — Don, 


iftonen, bie Rie.. 

rangen, die Kifte.. 
Liruen, das ah 

Ananas, die Kiite 
das —— 


.... 


Ba a be u 
WIRT 


= 
83 
?E 

2 52° 


Il 


5 
Ss 


.. ® 
Spas a sn pogs0en 


see 538% 
bild, 


Kb 


a 


... 
Sbhl 
no. 
zo 


Kronäbeeren, 
Burten, das Dusgend.. 
Rreut, das Wab... 
Plumentobi, bie Rifte... 
Sellerie, die Rifte.. 
Brunnenfreije, Das Fühlen. 
KRopfialat, — Fu. 
Blattfalat, die Kifte.. 
Meerrettig, das Dupenb.. 
Rothe Rüben, der Sad 
Mobrrüben, der Sad 
Rettige, das in 0... 
Epinat, der KRübel.. 

Tomaten, die Kifte. 
Pfefferſchoten, bie Bit, £ 
Kürbiffe, das Dugenp.. 
wiebein, ber —— EEE 
üben, der End... ee 


Bobnen— 
Grüne € 
—— 


ih “ 


! 
— 


S28a22 


Li 


— 


......... 


2 


ittbohnen, die Kiebe.. 2.00 
ee ———— 


Be - u 


8% 


Für müfige Stunden. 


Breis— -Anfseben 


Worträthfel (3951). 
Bon 8. Hand, Chicago. 
Das Erite ift ein Naturereig ind 
ieht über Wälder, yelder u „Euen, 
3 Bimeite ijt ein Hände- 
BeHleidung für Mädchen und ie — 
alten Zeiten wurde das e, 
tragen beim Turnier u. Waffentanze. 


Räthſel (8052). 
Bon Ferdinand Noggerft, Der 
Die alten Deutfchen tranfen noch 2 
Sie wohnten am Ufer des 1:8, 
= *— auf der Bärenhaut 
—A lagen im 1. 
Und 2>ten net, doch jauchzten fie Iaut. 
Und fümmerten fich nicht —78 das Ganze 
wohl ſei, 
Und tranfen immer no 1—2, 


Buchftabenräthfel (8953). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
1 „b“ und 1 „j“, 8 „a“ und 3 „I“ 

Nimm ımd fie richtig zuſammenſtell': 

Und du hait einen Plaß gefunden, 

| Wo bon gen man fann gejunden; 
Wo Zebend ut und Frohfinn walten — 
Jung wieder dünfen fich die Alten. 


Kreugräthiel (8954). 
Von ©. Michael, Hammond, 


Nun höre zu und fei vecht jtill, 
Was ıch dir hier 2—4—3-n will: 
Thu’ nicht in 1—2 "rumbantiren, 
Es fönnt fonit Fr erplodiren; 
Wenn deine 1—3 Ichlagen gut: 
Hait du noch froben Lebensmuth; 
Sep’ in 8—4 ein Herz hinein, 
Dann mirb e8 eine Seele iin: 
Benn an 2—-3 noch „hn“ jteh'n: 

Dann ijt e3 ficher ein Berjeh’n; 

Wer da fant: dak diefe 23 nicht klap⸗ 


ben 
Der mag ſie beſſer zuſammenpappen. 


Röſſelſprung (8055). 
Von O. Kühn, Chicago. 


herz das 


und | Teib 


nit | tapf 


es 


waß | fein 


Bildberräthfel (3955). 
Bon „Ungenannt”, Chicago. 


E83 erben mieder mindeiten? fe ch 3 
Bücher ald Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entideidet — zur Ver: 
‚ tbeilung fommen — mchr, wenn beion- 
' derö viele Löfun age einlaufen. Die Zahl 

der RBrämien richtet fich nad) der Anzahl 
| der Löfungen. Die Verloofung findet 

A Morgen ftatt und bis da> 
bin fpäteften3 müffen alle Zufenduns 
' gen in Händen derftedaltion fein. Poſtkar⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Oriefen gefchiet, dann müffen folche eine 

2:Gent3-Marfe tragen, aud; wenn fie 
nicht ‚geichlofien find. 

Die Räthielfreunde find dringend er- 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Räthjel-Redal: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
' Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Brä- 
—* durch die Poſt zugeſchickt haben will, 

die ihn vom Gewinn benachrichti— 
20 e Voſtkarte und 4 Et3. in Briefmar: 
en einſenden. 


| 
| 
a) 
| 
| 
| 


Nebenräthiel. 
1. Räthfel. 
Eingefh. von Frau Marie Lange, 
Chicago. 

Bas als des Nünglings höchite Luft, 
Erfüllt mit Feuer feine Bruft; 

Das fiehet, wer e3 rüdmärts stellte, 
Erftarret von des Winters Kälte, 


2. Silbenräthfel. 


Eingefchidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Die Erfte amweifelt ımd fragt, 
Die Ziveite jchmüdet und bededet; 
Wenn du im Ganzen ficher bift, 
Gefahr und Underl dich nicht fchredet. 


3. Auszählräthſel. 


NTTTHNBLEROEE 
— — 


Vorſtehende 183 Buchſtaben ſind mit ei⸗ 
ner beſtimmten Zahl auszugählen, wobei 
mit dem audgezählten Buchitaben immer 
wieder begonnen wird. imieder begonnen 

| wieder nn wird. Die Budhitaben 
| müfjen dann in der Reihenfolge ihrer 
| —— ein bekanntes Sprichwort er⸗ 
u geben 


" Süfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Räthfel (3945). 


Dohlen, Sohlen, Fohlen, Koh: 
en. 


Richtig gelöft von 60 Einfendern. 
Gleiällang (8946). 


| 


| 
i 
\ 
I 


| ga get. 
ichtig geldft von 58 Einfendern. 


Bmweifilbig (8947). 
| Urlaub. 
! Richtig gelöft von 57 Finfendern. 


Kreug- mb Querrätbfel (3948) 
,  1-ga; 2b el; 3 a; dn a; 5—g el; 
ı 6—be. 
| Richtig gelöft von 60 Einfendern. 


Röffelfprung (3949). 
Wer will vergnüglich alten 
Sol mit vielen Kundidaft, 
Mit jedermann Freundidaft, 
— —— 
nieman n ten 
Und laſſen Gott dann walten. 
Richtig gelöft bon 40 m 40 infonbern, 


Bilderrätbiel (8080). 


Ulle Blumen müf on werten | Runfl 


1. Umftellräthjel. — Kolben — 
lobe ihn. 


Melden — 1234567 
— Rai 

Aufgabe. — Efther, Raft, an 
* Wolgaſt, Alſter, Elſter, ra Eſth⸗ 
land, Dienſt, Artemis, Neſtor, Notſtand, Wi⸗ 
ent, Amtseid, Gerüft, Erftein: Erit wä- 
ge, dann wage, 


Ridıtige Löfungen 
jandten ein: 


du. Frintner (6 Preisaufgaben — 2 Ne: 
benräthfel): Georg Frerichs (1—0); Mar Eg⸗ 
gers (6—2); Frau Karoline Shmidhofer (6 
— 1); Henty Langfeldt (5—1); Agnaz Mitiit, 
Dyer, And. (d—1); %. 2. Graf 69; Ro: 
bert Rehfuß, Davenport, Sa. (5—ND); E. 
Winckler (6—1); T. H. Roeßler (62; Fa 
Chriſtian Schäfer, Xaporte, Ind. (1-1); 
Frl. Yilfien Michalte 5—1); Fri. Lilly Pau 
(6—0); Frau Bertha Yanz (6—0); Frau 
Marie Lange (5—1); Stephan Tiichler (6— 
2); Frl. Marie Briel (2—1); Mar Haller (4 
D; Frau Marie Raucheneder (6—1); Auguft 
Tiebig (5—1); Frau 8. Fügmann (3—0); 
Nikolaus Wiltin (6--1); Frau Marie Mal: 
cher, Davenport, Ja. 5—I); Frau Anna 
Rinnow (6—1); G.Michael, Hammond, Ind. 
—2). 

Frl. Elfrieda Leeſe (61): Frau Agnes 
Groß (6—1); Kaifer, Appleton, Wis, 
(3>-—-1); Harry dimiens (4—1); Geo. Gecrdts, 
Mayiwood, JM. 5— N; Frau U. Gnadte (5 
—1): %. W. Heinfe, Wiota, Aa. (60); Ma: 
rie Wolff 3—1); Frau Minna Reudermann, 
(6— 1); Ernft Meinert (5—1): Frau Wohlge: 
muth (1—0); Fran Fanny Feldmann (d— 
N: Frau RK. Mueller (5—1); Frau Fannie 
Rein (5—h; 9. Kornrumpf (6-1); frau 
9. Fröhlih (6—1); Ernft R. Ehmidt (5— 
1); Mar Gordula (5—1); Eda Schaefer (d— 
1); ©. Behrends (3—1); DO. Staib, Bartlett, 
su; 5—1); Frau Mar Kortum (4-0); 
Frau Wr. Schmik (6—1); Andy Seifert, 
South Bend, And. (6—2); Fran Lpbdia 
Sedlmayr, Tanpilfe, AU. (60). 

Ignaz Ebner (51); DO. Kühn (6-1); 
Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Eity, Wis., 
(6—1); Cha. Herbert (6—2); Frau Martha 
Rogge (5-2); Fran en Schiogt (6-2); 
Theo. David (4-1); Hand (H—1); Frau 
Helene Brodmper Be: Frau Ottilie Node 
(6-1); Mathias Strafa (6—1); 9. Zim: 
mermann (4—1); Frau &. Stein (6—1); 8. 
x. Sauter (51); Lina Kehl 5—1); Frau 
E. Richter (IT; Frau Marie Mueller, 
Manmood, AU. (5—1); Frl. Nita Hanjien, 
Gafhland, Mo. (6-0); Fran Käthe Mei- 
gand (6-1); Fran Marie Sieberer (5—]): 
Frau Chas. Hollatz, 1 Bart, 31. (2 
—0); Um. Denbel (6—1); Carl Meier 

(8-1); Frau Dora Cherharb (5—0); 
Frau Anna Meiners (6—1); Frau .D. 
Helberg (5—1); Frl. Dora ©. Kaiier 
(d5—1): Frau 3. B. de Groot (4—1); 
E. X. Tebbens (4—0); Marie Graf 
(5-1); 


Yrämien gewannen: 
Räthiel 3945) — Looſe 1-69. 
L. Fügmann, 3227 W. Rolf Str., 

cago; Loos Nr. 20. 

& Leihtlang (3946) — Loofe I— 
— E. Richter, 1718 Otto Str., Chicago; 

oos Nr. 52. 

Zweiſilbig (8947) — Loofe 157. 
Mathias Strafa, 1615 W. Chicago Abe., 
Chicago; Loos Nr. 49. 

Kreuz: und Querräthfel (3948) 
— Loofe 1 bis 60. Frau Karoline Schmid: 
poler 4060 RN. Hermitage Upe., Chicago; 

008 Nr. 3. 

Röffelfprung (3949) — Loofe I— 
40. 8. ©. Sauter, St. Ezrill’s College, 
5910 Kenwood Upe., Chicago; Loos Nr. 37. 

Bilderräthiel (3950) — Looje 1— 
66. Frau India Sedlmapyr, Danpille, 
AU. ; Roos Nr. 46. 


Frau 
Chi: 


KRäthfel-Briefkaften. 


H. Hand; Henry Langfeldt; Mar Kortum; 
E. Sibbert; Frau afynnie Rein. — Dant 
für die Aufendungen. 

—9.... 0. 


Todesfälle. 


Nachftebend veröffentliden mir die Namen ber 
Deutichen, iiber deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 


Knop, Auguit, 2 Ta.; 2683 Ordard Etr. 
Oauzer, GChriftian, 65 3: 3094 Iyman Sir, 
Rennbad, Amalia, 58 %.; 2627 N. Kimball pe, 
Walther, ©. U, 1 Mo.; 1617 &. Samyer Übe. 
Berger, Louis, 6 > 4146 Andiana Ude. 
Qutich, Michael, 2 '3., 8002 Strand Abe. 
Rildelm, Au 74 S., 1634 Biffell Er. 
Etraber, Catherine, 65 S., „13 Dit 42. Place, 
Macel, John, 2 T., 4820 ©. Ada Sir. 

Reefe, Wim., 43 &, 7709 Waibinaton Abe. 


— — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Berbindlichkeiten 
fuhhen im PDiftriftsgeriht nad: 


Ihe Photo Chemical Eo., 56 Dit Zuneas &tr, 
Berbindlichleiten $4642; Beftände $1935. 

Mariel H. Gamelah, Berfigerungsagent, Chi⸗ 
cago_-Verbinplicteeiten $280; Beitände $300 

John I. Burle, Bolizift, 2223 Homer Str.— Ver» 
bindlichleiten $1344; Beitände $716,. 


— — — — 
Heirathö-Ligenfen. 


tolgende Heiraths + Ligenfen wurden in ber 
Dffice des Counthelerts ausgejtellt: 

Karel Weielaty, Mary Novatıy, 24, 18. 

Stto Ziichle, Kittn Rudolph, 21, 18. 

Kohn W. Goutre jr., Anna Sniogoryemsti, 2, %. 

Soieph u. Dalton, Sabdie Derree, Sl, 2. 
tanf R. Hogan, Gatherine Sietiema, 8, 26. 
arın Dietrih, Karoline B. Kolin, 49, 8. 

Guftav Anspad, Magdalena Schafi, 4ö, B. 

John F. Kanten, Epriftina Oljon, ö2, öl. 

iliem W. MeDomell, Mary X. Eturges, 45, 4 

Wilierd B, Bearion, Nancy Pup, 24, 2. 

Albert U. Staples, Nellie P. Miller, 27, 26. 

Adrian 6, Hpatt, Lilien M. Gorham, 26, > 
tacod Schniger, Sarah Eherrman, 29, 

Walter x N. Bunpea, Margaret M. Meager, 3, R. 
arıy A. Hallead, Ethel M. Waring, 38, 26 
eotge H. Dayner, Minnie Coffey, A, 28 

Girvais S. Semmes, Grace M. Broderick, 38, 24. 

Ciyde Chilſon, Ella M. Kich, W, 30. 
omer Klinger, Mary M. DO’ Eonnell, 2, RD. 
eonard Weaver, Mary E, Gleary, 22, 20, 

Thorefius Angebretien, Gunbild SHanfen, 83, 9. 
red GE. Strider, Mabel Maloney, 29, 22. 
rant Kebhring, Amanda Meyer, 4, 31. 
tel ©. Xulane, Mätie Larfon, 30, 23. 

Andreas Ezaszla, Sophia Pifartcek, 2% 18. 

Harty Good, Anna R. Herihenborn, 25, 22. 

George Faltum, vinie Walinen, * 18. 

m. GE. TooHill, Minnie Kerihen, 5, 39. 
entry Wimmer, Stella Balienheim, 2%, 28. 

Louis Drieſon, Clara Ronicat, 235, 3. 

Aame MW. Bruner, Marn B. Ouanı, 36, 81. 

Iojef Duorad, Kate Pedowa, %, 2. 

James M. Horbes, Mary Burpillat, 65, 61. 

Albert ©. Ohlemader, Mae Clemens, 44, 3 
Sohn Roucel, Georgia Wurk, 22, 

Aaroslan Sobotta, Margaret AX 2, %. 

Eoiward I. Dunne jr., Üdeline Mart, 21, 19. 

Saın Mannios, Mabel — 3, 19. 

Sarry LYanded, Clara Nauß, 18. 

Nacob Yen, Fannie — — i, 2%. 

Rihard Wirenga, Sadie Desara, %, 19. 

Names Merida, Anna Pobac, 26, 19. 

R. Ron Wilfin, Nora %. Stovall, 33, 19. 

John Schmidt, Lena — 8, 10. 

Abe Cohen, Molie M Moies, 3, %. 

James € Goomey, Caroline Hanns, 8, 28. 

Alfred Pjorflund, Adele Wallin, 34, W. 

Morris Denenberg, Eifie Shniderman, 4, M. 

Rudolf Beranet; Mary Yedlida, 23, 21. 

William Goof, Mamie Fiddell, 25, 21. 

zehn QSundblad, Anna Sreenbang, tl, 

Alfred E. GE. Huettel, Dar Bol, 5 A. 

Aohn Tatone, Francesca Lo 2 TG, 

Anton Elferion, be Sundauift, 37, * 

giliope Laconda, Rofie Pedote, 26, 18, 
bomas Gramford, May — , 

Charles Johnſon. Ethel haar 

. Midelfon,. 31, 7. 


Mattbew M. Wahl, Helen 
Bernard Groß, Etta u 
Antonio Gortefe, Maria 4. Eangiuliano, R, 9 
James O’Learp, Marp O'Brien, 42, 37, 
zei DB. Cremerius, Anna Öemend, 4. 
olomon Straufe, Edith > , 4. 
Wr; eund, 21, 21, 
rofant, *. %. 
29, 3. 


nton &ilhafe, 1 
William G. Wrath, € * 4 
sub Ehe Gen dia G. Guft 

N *8 Braden 

€ 


4 Binger " I 3, 
Be 5% 


itbild. — 
a 


no: Heut wich 


an serenel, abaebalı wer. 
c „Dead 
Chicago, 

1806 Adras Agata 


1807 Adler Frant 
1810 Altman Qutie 


18 —* el George 
1818 Mnder T 


Sietter--Offiee in 


ington gef 

der 2. Dezember 1911. 

2889 Litwin Rozalia 

2291 Lipfin Anna 

2293 Loynaf Ivan 

2294 Lolb! Michael 

2295 Lorban YJatob 

2298 Qunbader Pauline 
(Bade) 


1819 —— Stanis law 209 Lukner Johann 


1821 Yahor 


tanz 
1828 Bardye 


1844 Belinis Nonas 
1845 Berger Yatob 
1847 Bernftein 3 
1848 —— Joſef 
18:50 Bernid U 

1855 Beutler Wilhelm 
1856 Beienbofer Aoifef 
1857 Bialon Nofef 
1859 Lierut Anna 
1863 Blattmer Xeresz 
1864 Blumi Karl 
1865 Bots N 

1866 Bogtobf ® 

1867 Bohn Krittof 
1868 PBodfiicher Aug 
1870 Boebme Wler 
1871 Bober Antonina 
1873 Boler CE ® 
1876 Bont Wille 
1877 Borys franz 
1880 Brandt M 

1881 Prank Yofef 
182 Fraunfhmweig 


1884 Prid Louiie 
1802 Bubler Frau ® 


2 Mabringer Beter 

an Bee Ta 
25 artowik 

2333 Mayer Adam 
2334 Maurer Albert 
2339 Meflinger Sam 
2341 Meihte Emil 
A Mihon Unna 


x 2347 Miller 8 


2358 Moblat 

2363 Mofling Berda 
364 Molnar Joyef 
365 Morog Alice 
2306 Mord Aoief F 
DI Muller M 

2373 Muller Therefe 
2576 Mutbe Nid 
285 Neumann Celia 
DIR Nebe John R 
DIR Nemis W E 
2300 Neugebauer Karl 
I Norbed € 


2405 Olet Maria 


3410 Sifiger Auguft 
2416 Dfet Frany , 
2427 Bante Charlie W 
2435 Bafchte *— 

2444 Bele Eriftoff 
2446 Pebr Yin 

2447 Beriman M 

2449 Veres T 


Herman 5459 Nette Edward 


24 Viper Louis 
2466 Vopel B 


1893 Bubr Theodore Hans zung Rologe S 


1902 Quzzi Karl 

1904 Camen U € 
1913 Ehriftian Henry 
1914 Chriſtian U G 
11 Cohen 
1932 Cohen 
193 Goben S 
1934 Goben ® 
1985 Coben Mr 


3 
amuel 


- 1986 Cohn M 


1939 Eroonborg Mr 
1954 Barnfteter Rofie 
1957 Daniel Ludivig 
1958 Dannmever Kohn 
1953 Dapfus Anton 
1961 Daifinger Karl 
1962 Daus Konftantin 
1964 David A 
1966 Dent Albine 
1973 Dominit M 
RZ Drever Harrı 
1988 Dumell Sarl 
1989 Dulian Tereia 
1997 Edelftein & 
10R Elbin Aoyef 
199 Eiftein Sam 
2001 (Föler Herm 
2007 FFeichtel Aojet 
2008 Fire YA 
2009 Frilipel George 
2011 Fidelus Karol 
2012 FFidelus R 
2014 Fifart Wilhelm 
2017 Ylaszar Franz 
2018 Florian Andreas 
2020 — Heinrich 
2021 Dealer 2 Joſef 
Franz Edward 
3093 Franz Matilda 
2025 Friedman Chaos 
3 Ferich Afidor 
._. G 
rog Veter 
— Froſt Karl 
2021 Fuchs T 
2041 Gen; Aobn 
2046 Giel Anna 
51 lud Carrie 
2053 Goerner Serm 
2054 Goldfinger Yoyef 
2055 Goldberg A 
2056 Goldberg 3 
2057 Golbberg 2 
2058 Goldberg Sam 
2059 Sofdftein A 
2060 Golbditein 3 
2061 Goldftein Mr 
2064 Gorz Franf 
2065 Gottfried Sadte 
66 Gottfried Nadel 
2067 Grandys Mary 
2069 Green S 
2070 Greenberg ® 
2071 Gron Jojef 
2074 Gutjahr FM 
2076 Gutmann Yacques 
HR Gunbut Sn 
2082 Haas Georg 
2024 Habaht Marte 
2085 Lager Lizyie 


2460 Bollod & 
2473 Rosner M 
2479 Broll Edward 
2481 Britifin N 
2481 Rurfell 8 & 
24M Roal Karl 
2500 Raff Eng 
2502 Raich Elie 
2505 Nebernit Amanda 
2506 Reuftbeil B 
2507 Riedel Auguft 
9511 Nieman franz 
2512 Richter Wanchert 
2513 Roll Ehriftian 
DIR None Albert 
2519 Rofenthal Mrs 
9359 X) Rogenberg Nellie 
2522 Roja Maria 
2523 Roien Jacob 
2524 Noien Hanne 
2525 Notheifer $ 
2526 Nofenwald U 
HR Roker M 
2530 Nubin 8 
531 Rubin M 
2533 Rudolf Jakob 
242 Sad Michal 
254 Salfer Joſef 
252 Schalel "Dr Alfred 
2353 Schoerl F 
** Sqhlihler Sebaſtian 
555 Schmedie Marie 
5558 Ehmidt Maria 
55 Schmidt Michael 
258 Schmidt Walter 
8 Shmidt Wm 
260 Ehmidt RN 
261 Schmidt Fred 
2562 Schmidt Emilie 
2563 Schnapp Aulius A 
2564 — anf 
3565 Schoenfeld Frau 
2566 Echönfeld Gmil 
2567 Schranz Eitjabeth 
248 Schredengaft H A 
2569 5 weder — 
3510 Schuhill Joh 
1 Schub Aobann 
2572 Säultin 2 
9573 Schulz Albert 
2514 Schulz Johann 
3575 Schwab Julius 
76 Schwarg Morris 
an Schwarz Arthur 
2580 Seligmann A 
9582 Sender3 Yeon 
2533 Sehler M 
8 Shulmannı M 
2587 Siegel 
258 Siegl 
2589 Sieth 
350 Sievers Ghartes N 
31 Sigel S 
2592 Silbermann Mag 
259 Simmens M 
395 Sims Aloifia 
296 Sims Aoief 
2509 Singer fred 
2612 Sonlup John 
2614 Sobich Ge⸗ 


Sl 


Ei 


2088 Hammerjhmidt —J Sonntag 7 


2089 Handelmann ®& 

2091 Harris Th 
2093 Hartman Av 

2095 Hepner Aofet 


1 2096 Hegedus Geo 
ı 2097 Senberger Matg 


2098 Herzig Andrea 
2009 Sertel Adolf 
2106 Horvatb_ Mary 
2107 Soßbler Elizabeth 
2108 Hopfenblum Henry 
3110 Hoffman S 
is Hummel Lina 
ubner Ian 
ugbolt Dora 
2185 Aaeger Samuel 
2142 Nanti % 
2158 Ratfer Jacob 
2160 Kapler Rohan 
2161 Rapları Kohn 
3162 Kaplan Maria 
2163 Kaplan Morris 
164 Rantor Mr 
165 Rargol Anna (2) 
2169 Rah Mar 
2170 Rah N 
2171 Rab Adolf 
2172 Rakin Ma 
2173 Kaufman 
2181 Reippel Leis! 
2185 Kirchner Anna 
2186 Kik Matyas 
9187 Kicchens Pierre 
2188 But Fu 
2190 Klein M 
2191 Bseue 34 (2) 
2a Klos Rozef (2) 
B Knop Frank 
Kniewald Heinrich 
2202 Kohn Sam 
2904 KRolman Aofef 
2221 Korn N 
2232 Kramer Louts 
2235 KAriszt Marine 
26 Kreb Stefan 
2237.Rriy Andrya 
2239 KArot Veter 
245 Krueger H U 
2955 KAuchl Marie 
2256 Rumpt — 
2267 Lad 
2268 —* —* (9) 
2260 Zander M 
278 — Adolf 
2276 Lebih Aulius 
2277 Lentenheimer Kathy 2 
ZDRO Lerman 2 
221 Lempinen Minna 
2282 Leudfeld B (3) 
2285 Lindner Leopold 
286 Linn Willn 
RT Littman R 
2288 Liste Buftan 


9 Solomon U 
2 Spalding Auguft 
2022 Springer 3 (2) 
2686 Ste! Yannie 
37 Steder © 
40 Steinber 
Stengel 
2 2 Stanne Oscar 
650 Stigler Sebaftian 
21 Strauß Leo 
57 Suron Daniel 
2693 Tauber Kam 
2606 Tadnner MWilhelmt 
608 Tehnom Willie 
3 Thomas R 
zii [5 2 Tich J 
7% Tillander € & 
2707 Tobeh Anna 
2709 Zoran Adam 
2712. Zraste B 
114 Krutban Edmin 
2716 Trojan Frant (9 
A718 Turd John 
%% \ldelowik Leo 
7729 Urban Marhe 
2733 Vallad T 
23 Nerverald J 
= Veſtbrot Joſef 
Let © 
41 Vollenbera A 
27743 Ban Winyingersde 
rau 
%744 Ban der Munte 
Mihat 
re Waihe Kate 
749 Waizud Yonat 
2750 Wak S 
751 Wadermann Yulle 
27752 Watland 
%53 Wainert En 
Ir6l Meber Meter 
2762 MWeibel mi 
277683 Weinhand! Auguf 
2764 Weismann Morris 
2765 MWeigand Anton 
== Weine & 


68 Weitmann Urnold 
58 Weil B 
770 Weingärtner Be 
2772 men Rat 
2775 Werner 6 
Fl Werner 9 
2 Wiele Louls 
Br Winter Hohn 
AT Molste Annie 
27R Wolgmann U 
79 MWolbling — 
RR Wuori Ada 
RB Worod Anna 
Ri? Zalie Simon 
325 Ziff Frau 
MR Yiebel Otto 
2835 Zimmermann Peter 
2342 Buwalsti Mr 


u. 


— — — — 


Bau- Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


540 Oft 41. Str., 
Charles Summer, 


1923—27 Midigan Abe., 


u Bridgedäude, 
z „‚Dreiftädiges Bridae: 


bäude, — Ved, 8 


1213—15_ Oft-,53. 
bäude, .g. 
1441 Talman oe., 


duberth & — 
824—28—30—34 N. 60 


——31 
2. 2 


L Fuchs, 

988 eh Se. 
Walter Engel, $6000. 
ne, 


a N, Satdin 
N. Rebne $ 
set E. Lincoln Chr. 
de, Stanley Kodacil, 
7 Evans Ape., 
N. PR. Neilfon, 8700 
5114 S. un. 


Gebäude, D — 


Etr., 
€. Barrett, 


2 Be 


—0 Brick · Ge⸗ 
Bee ftödiges Bridgebäubde, 
breiftöctigen. Bridgedäu- 
ameiftödtae 


rding Fa 


Henrh Larien, $5200. 
23. —* einftöfiger Brig · Linbau, Mi⸗ 


zweiſtöckiges Brickgebaude 

rr⸗ Brickgebãu; 

Weiſthaiges Bridgebdu⸗ 
5800. 

—RB Bridgebäubde, 

eiftödiges Conerete⸗ 


"85000. 


— — — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


ber Höhe bon $ 
lich alias: 

®. 12. Str., 107 
—* FR bei 


re * 


80. 
Add. 
Mayor 6* 


* 


— Louis, 


125; Nora 2... an 
Gongreh Str., 

front, 2 

Duinn, 66800 


—* > 
Au o 
.. Kotr 


„öRt. 


I rende € 
* an nen Dreh u 


te., Oftfeont, 28 bei 
1200 


* 1%: eher Roftlenn 


Igende 9 ent! embums · Uebertra ngen in 
> 006 * darüber teuchen amt · 


; John —X 
von St. Lounis 


weſtl. is Abe. 
‚a A 1 5; Louis G. RKents an Den» 


Lots 4 
an Samuel 


und 5, 18, 
und 
. 45. _Üpe., 


Mo,, 
&. 12. UÜpe., Rorbiveftede 1 
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Eine Goethefeier. 
Goethedentmal = Gejellihaft will 
fie im nädhiten März abhalten. 


Koutratt mit Prof. Sahn. 


Die Gefellihaft hielt geftern im Hotel 
Bismard ihre Jahresverjammlung ab. 
— Alle Beamten und Direktoren wur: 
den wiedererwählt. — Die Ausihüffe. 


Die Abhaltung einer Goethefeier im 
März nädjften Jahres, wenn möglich 
am Zobestag des Dichters,, dem 22. 
März, beihloß die Goethedentmal-Ge- 
jelichaft in ihrer Jahresverſamm— 
lung, die geftern im Hotel Bismard 
abgehalten wurde. Die Feier joll nad) 
den vorläufigen Plänen, die Herr 
Harry Rubens vom Vollziehungsaus- 
jhuß andeutete, in großartigem Stil 
gehalten jein und für den Goethe- 
gedanfen in Chicago Stimmung mas 
hen. Diefe Pläne, deren Ausarbeitung 
dem Bollziehungsausjhuß übertragen 
wurde, jehen die Betheiligung des 
deutjchen Botfchafters in Wafhington, 
eine yeitrede von Profeffor Hugo 
Münfterberg oder einem anderen 
Mann von internationalem Ruf, die 
Betheiligung des Thomas-Drcefters 
unter Kapellmeifter Stod und den 
Vortrag von Kompofitionen zu den 
Merten des Dichterfürften vor. Die 
Teier joll im Auditorium ftattfinden. 
Das Eintrittägeld foll niedrig ange- 
fegt werden, da es nicht die Abficht ift, 
aus den eingegangenen Eintrittägel- 
dern möglichft viel für den Dentmal- 
fonds herauszufchlagen, fondern für 
ar in Chicago Stimmung zu ma= 

en. 

Die Anreguna, eine derartige Tyeier 
zu beranftalten, ging vom Doll- 
ziehungsausſchuß der Gejellichaft 
aus, der den Plan ageitern den 
Mitgliedern vorlegte. Er fand uns 
getheilte Zujtimmung. Herr Ru: 
ben? betonte ausdrüdlih, dak es 
fih nicht darum handle, möglichit viel 
für den Dentmalfonds herauszufchla- 
gen, jondern in Chicago für Goethe 
Stimmung zu madhen. Gegen einen 
etmanigen Verfuch, aus dem Projeft 
Geld zu machen, fprach fih auch Herr 
Francis J. Demes nahdrüdlich aus. 
Er erflärte, wenn man die Begeiite- 
rung anrege, würden die Beiträge zum 
Dentmalfonds nicht ausbleiben. 

Kontraft mit Prof. Hahn. 


Herr Rubens legte den Kontraft vor, 
den er im Namen der Gefellfchaft mit 
Profeffor Hermann Hahn, dem Schö- 
pfer des geplanten Dentmals, am 21. 
Auguſt dieſes Yahres abgefchloffen 
hat. Aus ihm geht herbor, daß die 
Hauptfigur eine Höhe von fünf Me= 
tern erhalten wird, während das Po- 
ftament, auf dem fie fich erhebt, eine 
Höhe von 2,6 Metern erhalten mird. 
Die Figur befteht auß Bronze, das 
Poftament aus fchmwarzem Granit. 
Um das Dentmal herum dehnt fi 
eine aus Granit berzuftellende Bant- 
anlage, aus drei Bänten mit Rüdleh- 
nen bejtehend, aus. Die Rüdlehne der 
mittleren Bank ift höher gehalten ala 
die der beiden anderen Bänfte und 
trägt das MReliefporträt Goethes in 
Bronze. Das vollendete Gnpsmodell 
für den Guß ift bis fpätefteng 1. No- 
bember 1912 fertig zu jtellen, das 
Dentmal fammt Bantanlage muß bis 
fpäteftens 1. Juni 1913 an Bord des 
bon der Gefellihaft zu bejtimmenden 
Schiffes abgeliefert fein. Wie Herr 
Rubens fpäter erklärte, fol verfucht 
merden, die Enthüllung de3 Kunit- 
wert am Deutfchen Tag des Yahres 
1913 vorzunehmen. Profejfor Hahn 
ift verpflichtet, die Aufftellung in Chi- 
cago perjönlich zu leiten. Die Reife- 
toften muß er felbit bejtreiten. 

Als Vergütung für feine Arbeit ers 
hält Profefior Hahn 125,000 Mar, 
Davon erhält er jofort ala Anzahlung 
15,000 Marf. Weitere 25,000 Mark 
erhält er bei Yertigitellung des Gnp3- 
modell für den Guß der Hauptfigur 
nad Befichtigung durch einen Benoll- 
mächtigten der Gejellichaft, meitere 
40,000 Markt bei Ablieferung der fer- 
tigen Arbeit an Bord des Schiffes in 

amburg oder Bremen, und bie 

chlußzahlung von 45,000 Mark bei 
Enthüllung ded Dentmals in Chicago. 
Mit der vollftändigen Bezahlung des 
feftaefegten Preifes geht das Eigen- 
thumsrecht, insbeſondere das Recht 
der Vervielfältigung, an die Dentmal- 
Geſellſchaft über. 

Eingehende Beltimmungen enthält 
der Kontraft auch für den Fall, daß 
Profeffor Hahn infolge ſchwerer Krank⸗ 
heit oder Tod nicht im Stande ſein 
follte, die Arbeit zu vollenden, und für 
die Verſicherung des Werkes bis zu 
feiner Vollendung. Kann der Künft- 
ler die Arbeit nicht vollenden, fo wird 
eine Dreierfommiffion damit betraut, 
für die Fertigftellung Sorge zu tragen 
und inäbefondere den Künftler auszu- 
mählen, der die Arbeit vollenden foll. 
Diefe Kommiffion foll aus einem Ver— 
treter der Dentmal-Gefellichaft, einem 
Vertreter Profeffor Hahns, bezw. fei- 
ned Rechtänachfolger8, und dem jemei- 
ligen Direftor der königlichen Alade- 
mie der bildenden Künfte in München 
beſtehen. Der Künftler it gehalten, 
feine Arbeit unter Einfluß der Mo- 
belle, Stizzen u. f. m. gegen Beichädi- 
gung durch Feuer, Matter u. f. m. fo 
u verfichern, daß die Verficherungs- 
— fich erhöht, je weiter das Kunft- 
wert fortfchreitet.s Die Verficherungd- 
fumme muß ftet3 der Höhe der von 
der Dentmal-Gefelihaft angelegten 
Gelder entjprechen. Die Berfiherungs- 
prämien werben von ber Gejellfchaft 
ezablt, die auch die etmanige Ver- 
| nee erhält. , 

Ausfhüfle wiederernannt. 

An die Jahresberſammlung ſchloß 
ſich eine Sißung des Direltoriums, in 
welcher die beſtehenden Ausſchüſſe, wie 
folgt, miederernannt wurben: 


Schagmeifter 


— Charles H. Wader, 
Schriftfü — Franz Die 
Zu Direktoren wurden die folge 

Herren mwiederermählt:: 

Leo Auftrian Emil ©. Hirf 
. 8. Brand Arnold Holinger 

Starr Willard EuttingLudwig Holzſchuh 

% U. Demmler Yulian Mad 


Francis J. Dewes Eugen Nied * 
Max Eberhardt Hermann Bu x 
arry Rubens —* 


Fritz Glogauer 
Charles F. Guenther Otto L. Schmidt 
William €, 


Louis Guenzel 
Freanz Habicht Sofeph Theurer 
Adolph Traub 


James T. Hatfield 
Charles 9. Wadern 
€. ©. Halle 


Arthur Hercz 

VBollziefungsausfäuß =“ 
Harry Rubens Charles $. Guenthen 
Starr W. Cutting Louis Guenzel 
Edward G. Halle Eugen Niederegger 
Charles H. Wacker Be 

Preßausſchuß: — 

gen Glogauer Leo Auſtrian 
H. L. Brand 

Ausſchuß ür Grundſteinlegung und 
Enthüllungöfeier: Pi 
Hermann Paepde Francis Y. Demes 
James IT. Hatfield Nrnold Holinger 
William €. Seipp Urthur Hercz 
Dr. Emil G. Hirih Harıy Rubens 
Joſeph Theurer Dr. Otto 8, Schmidt 
Adolph Traub 

Die Beamtenmahl. 
Die Beamtenmwahl, die in der Vers 


jammlung vorgenommen wurde, ergab .. 


die Wiederwahl Jämmtlicher Beamter‘. 
und der Direktoren der Gejellichaft. 
Die Beamten, die auf den Antrag des 
Herrn ©. U. Filcher mieberermählt 
worden find, find, wie folgt: 


Zum Beiten des Altenheimd, 


Dorftellung im Deutihen Theater heute... 
Vachmittag. 


Die Nachfrage nach Eintrittskarten 
zu der am heutigen Sonntag Nach⸗ 
mittag im Deutſchen Theater ſtattfin⸗ 
denden Vorſtellung, vom Frauenverein 
des Deutſchen Altenheims zum Beſten 

des Altenheims veranſtaltet, iſt ſo leb⸗ 
haft, daß ein voll beſetztes Haus zu 
erwarten iſt. san 

Logen wurben von folgenden Herre 
ſchaften beleat: 

Herr und Frau Mopolph Arnold, :: 
Frau Marie Gottfried, Herr George 
Braun, Frau Marie Rolfs, Frau Yo 
feph Iheurer, Herr John Graue, Herr“ 
und Frau ‘Kohn Kranz, Herr und Frau 
Horace Brand, Herr U. Yofetti, Here» 
D. B. Oberftabt, Herr und Frau U 
Madlener, rau Conrad Geipp, Hert 
und Frau W. U. Wieboldt, Herr Zus 
tus Kebler, Frau Clara Bartholomae, 
Frau Minna Temes und Peter Schön« 
hofen Bremwing Co. 

Zur Aufführung tommt 
fanntlih das Benebir’fche 
ſpiel „Aſchenbrödel,“ geſpielt von 
deutſchen Herren und Damen unter 
der Leitung von Frau Dr. Maximilian 
Herzog. Herr Wilhelm Boeppler hal 
das Einſtudieren des geſanglichen 
Theiles übernommen, während die 
Rollen durch Herren und Damen der 
Geſellſchaft beſetzt ſind. Die Rolle der 
„Emma,“ welche urſprünglich Frl. 
Klara Tooker zuertheilt war, hat, da 
Frl. Tooker abgehalten iſt, ſie zu ſpie⸗ 
len, in dankenswerther Weiſe Frau 
Dr. Köhler übernommen. Die Be— 
ſetzung lautet nun: 


Graf Willo von Rothberg......Herr Carl Wultom 
Graf Albreht von Gichenow, ſein Neffe.. 
Herr S. Thomfen von "Golvig 
Freihert Friedrich bon Schwarzendorf.. 
Herr Carl Diederihl 
Doktor PVeltenius, Vorfteber einer Peniionganftalt.. 
„Herr Alerander Seilprunn”“ 
Urfute, feine Gattin. ‚Fran Dr. Marimiltan Herzog 
Elfriede Bel, Gertrude Hemten 
Runigunde.... dr dit Cliken ie weller - ; 
illtan Rehtmeper 
*⁊tœ la Bunte »< 


be⸗ 
Luſt⸗ 


Venſion oe Harniſch 
ti. Marie Gatter - 
—— Cecelta Hellbrunn 
‚Fl. Quella Sippel . 
Magifter use, € SilfBlehrer. ‚Sr. Dr. Earl Rubel m 
Frau —— —— Üflenemutter. sonen. 
—— —XE Bm 
her ® Perey Mad 
agent er 


„her 
"Eine Heine —F 


Chr iſtian — — 
Ewald, —— 
Fritz, IAger.. 

Ort der Handlung: 
Erſter WUufzug: Schulgimmer im 
Verwandlung: Plak im Walde. dwelter — 
Schulzimmer wie fruͤher. Verwandlung: Plag 
Walde. Dritter Aufzug: Garten in der Benflon. - 
Vierter Aufzug: Saal im Schloffe des "ref © 


Eichenow. 
———— 


* Kaffee, Wein und Lund wird ER 0 
und 15 Cents ferbirt. Diefer ® 
Hufio für Frauen und Kinder. 
Kiohr, 23 Ol Adams Str., -: 
genüber, Mitte des Blod3 (We — 
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Bethania-Männerhon, 


gibt heute in feiner Kirhe fein 
erites Konzert. 

Der Bethania - Männerchor von der 
Evangeliſchen Bethania-Kirche, 3 ing 
Part Boul. und Paulina Str., Paſtor 
DW. Orotefeld, wird heute Abend in der“ 
Kirche unter der Leitung feine Diris 
genten, be3 Organiften €. Steiner, u 
unter Mitwirtung eine? Quark 
bom Harmonie = Männerdhor und ans 
deren tüchtigen Kräften, fein erfled. 
Konzert veranftalten. Eintrittslarten 
werben nicht verfauft, doch foll eine” 
Sammlung zum Beften der Chorfaffe 
veranjtaltet werben. 

Das Programm umfaßt u. a. bet” 
Chor „OD großer Gott“, gefungen vom 
Männer:, gemifhten und Mäbdhen- 
or; die Quartette „Abendfeier“ und’ 
„Sonntag ijt’3“, ein Pianofolo vom’ 
Frau Julius Jenkins, ein Duett bon 
Frau Jenkins und Herrn Earl Lernerz” 
Violinfoli von Frl. Edna Oberg, JE” 
therfoli von Herrn Karl Beier und” 
Chorgefänge. Herr T. Zente wird eine 
Aniprade halten. 


— ri 
Nordfeite Turnhalle-Konzert, 


Am heutigen Sonntag Nachmittag 
findet da8 vierte der von ber Chicago 
QJurngemeinde veranftalteten Konzerte 
ſtatt. Kapellmeiſter Ballmann hat 
wieder ein reichhaltiges, viel Abwech⸗ 
lung bietendes Programm ent 
und die Herren —* — — F 
W. G. van Doren, Kornet, und Roch 
Tarantine, Kornet, mit Soli ——— 
Das Programm lautet: 
— 


Violinkonzert, 


Er 


Herr itibut "Sand. 2 
Gondeltied aus „Hoffmanns Erzählungen“, SD 
— achtigall ... 
ite a S 
⸗ site für 2 Rornette 
Rotbtesiägn Belt, Doren und 
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Zrintgeld-Blauderei. 
Von Eilpdefier Frey. 


Einer der freigebigften Irintgeld- 
pender war König Eduard von 
England. Wenn er bei einem der 
Kords des Oberhaufes zu Gaft war, 
hinterließ er für die Dienerfchaft nie 
ieniger al3 200 Pfd. St. Betheiligte 
er fich überdies an einer ‘agd, fo er- 
telt jeder Treiber 1 Pfd. und der 

bertreiber gar 5 bis 10 Pfr. ©t. 
Bei einem Beluh am Wiener Hofe ließ 
er fogar 1000 Pfb. St. unter Die 
Dienerfchaft vertheilen, und nicht min= 
ber fpienbid foll er fih in Berlin ge= 
zeiat haben, als er hier ver Beijegung 
feiner Schweiter, der Kaijerin Yyried- 
rich, beimohnte. Noch größer Sind 
gleihmwohl die Summen, die Rußlands 
Herrfcher gelegentlich für ZIrinkgelder 
ausgeben. Beim Befuche de8 Zaren 
Nitolaus des Eriten in Windfor im 
Sabre 1844 durfte jich die Dienerjchaft 
einer Spende von vollen 40,000 Mt. 
erfreuen. „seber der fech3 Kammer: 
junfer befam eine goldene Zabaksdoje ; 
mit dem von Brillanten umrahmten | 
Bilde des gefrönten Spenders; das 
Er Geichent, nur daß ftatt des Bil- 

e3 ein Namenszug des Kaifers auf 
ber Dede angebraht war, warb den 
Stallmeiftern zutheil. Man tennt aud) 
Falle, mo Perjonen, die eigentlich nicht 
in der Zage find, derart üppige Trink— 
gelber zu geben, e3 dennoch thun. Jo— 

nn Heinrih Merd erzählt: Als die 

bhmägerin des Landarafen Ludwig 
bes VBierzehnten von Helien-Darmitabt 
den franzöfiichen Hof bejuchte, hän- 
bigte fie dem Kuticher der Königin ein | 
Zrinfgelb ein, das nah heutigem 
Belde etwas über 9600 Fr. betragen 
bürfte. Dabei jah e3 in ihrem eige- 
nen Haushalte jo trübe aus, daß ſie 
ihrer daheim gebliebenen Hofdame, ei— 
nem Fräulein v. Türkheim, täglich nur 
ſechs Pfennige für das Frühſtück aus— 
zuwerfen vermochte ... 

An Verſuchen, das Trinkgeld aus 
der Welt zu ſchaffen, hat es nicht ge— 

fehlt. Sogar geſetzgeberiſche Maß— 
nahmen verbanden ſich mit ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen. Kanada 
ſein Parlament veranlaſſen, ſich 
über eine Vorlage zu entſcheiden, wo— 
nach die Entgegennahme eines Trink— 
gelbes mit Geldbuße von $200 und | 
felbit mit Gefänanipitrafe aeahndet 
werden joll. Dort fühlen Tich nam- 
lich die Kellner der aroßen Hotels in 
ihrer Ehre ara verlekt, wenn man ihre 
Dienfte mit weniger als einem Dol- 
lar bezahlt. Es jind auch Falle aus 
anderen Gegenden befannt, in denen 
geradezu Unrecht auf Trinkgeld ael- 
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in dem & en Laden, einldsbar in 
Baar oder Waaren: wit den Stamps 
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fönnt Nr die_Weihnahtsgeichenfe für 
az fojtenlos erhalten. 


15. December gemardhten. Ginfänfe. |. | fen 
werden anf da3 Yanuar-Ronto- eingc- 
tragen, weldies am 1. Xebruar 1912 


zahlbar ift. 
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Seit Jahren Haben wir diejen —* fontrollirt, uud er ift anerkannt als der größte Coat und Suit Verkauf in Amerika 
Dans ganze Lager von %. Siegel & Bros. (ar 2, ssicane), umfaſſend Conts, twollene 
nd Sammet:Smits, Geiellichnfts: und Straßen:Kleider zu 50 Cents am Dollar } 


Unfer Kontraft mit diefem älteften und herborragenditen Mäntelgefchäft in Amerika fieht vor, daf wir jedes Jahr am Schluß der Wholefule - Saifon ihr ganzes Ueberjhuß- 
Lager zu 50 Eent3 am Dollar übernehmen müffen. Nie vorher haben mir, vdiejenm Kontrafte gemäß, ein jolch’” großes Lager übernommen, wie für diefen Verkauf. 


v. Siegel & Bros. Coats zu halben Fabrilanten » Breijen 


| $12.50 £9 jchwarze Mel: PBrvad: | 


ton dolle Länge 


engliiche | | $8 einfache ge: | | 
Kerſey Coats — 


| 
| | ‚fehmeiderte Goats | | 

Velvet Euffs, | | | Kerjey Coats, 
l 


! 
—polfe Länge, | 
| w 
3.00 " 3.75 


I 

I 

| >) 73 } 

Il +) Il 
Starte blaue Kerſey Coats, 


| $. Siegel & Bros.’ feidene 
' und Gloth Abend-Coats — große Shawl:ftragen — 
| Satinfutter, auch jeher feine | | halbanjchlickende Modelle, 

F. Siegel's 15 Werth — 


| wendbare Broadeloth Coats, | 
$30.00 wert — 15 | I Wir verfaufen 6 > 
= DZ dieje Goat2 zu > e) 
& Bros’ || $. Bros’ || gl & 
9. 9% | | 2: Bu tange Mir: 
9 | | ture Coats, zu 


Montag, 
| F. Bros.’ | | F. 3. 
18.75 9 


Siegel & | 
' $10 duntle Mirtur | 
untle irture 85 
F. re & Bros. Seal Plüjd) und Garacnl Goats 
Prüfe: | | F 


| Coats, guter Wth., 
Coats, volle Länge, 
großer Kragen und 
Cuffs, F. Siegel's 


| £12.50 | & 12.50 englijche | 220.00 Mirtures | 
| cloth Koats, ganz | | Kerjey Coats3 — | | Goats, reinwoll., 


| 
| mit Satin gefütt. | | fatingefütt., zu | | halbanjchliekend, 


3.00 || 5.5 || 7.5 

. | + eo) | 30 
Goat3, ai? Cheviot und Miſchun- 

gen, grau, braun und Paſtel— 
Schattirungen, einfache u. Empire 
Effekte, mit Convertiblſe Kragen, 


F. Siegel's $20 Wth., 810 | 
l 


| unfer Preis, 


Siegel 
PBroadcloth 
Goat3, für 


Siegel & 
| 818 „Double 
_faced* Goa Coats, 


Prog.’ 


3.75 | 


Seidene Plüſch Coats, volle Caracul Coats — | | Feinfte Salts’ Ga: | 
| Länge Modelle, gro: volle Yänge, großer | | iehr glänzend, mit ! | racnl Goats, bro 

| ber Kragen ıı. Suffs, Kragen und Kuffs, quilted Satinfutter, | | caded Satin Futter, 

| Siegel's H10 Weh., | | F. Siegel’s $19.75 F. Siegel's 2250 | | F. Siegel's 825.00 
16.50 Werth, unfer | | umfer jpeg. Preis f. | | Werth, Montag ber: Werth, 

Preis 


diefen Wer: | | Werth, für Ddiefen 
ig morgen — | | fangen tauf für 
m 9.90 || 6.75 9. | 


ü nmA0» | | Verkauf 1 
morgen nur wir nur € | - 12 || = e) 
|  Feinfte Salts' alts’ Ga: | Ealts’ hüfcheite | 


nur nur 

| e sa Salts | Importirte Broad— 

| vacnf Koats, mili-Plüſch Coats, mili— cloth Coats, die | 

| tärifcher Kragen — täriicher Kragen — | teinften ti 
dopp. Silt Frogs — ſchöne Silt Frogs u. ER ———— 
Hold krocaded Sa: | | Ornamente, Satin: four, farb. u. weh. | | Sutterftoffe, Velvet: | 
| tinfutter, I. Sie: | futter, F. Sigers | ein F. Sie— und Braidbefak, F | 

| gel's 27.50 Werti, 32.50 Werth für | | gel’s 530 Werth | Siegel’8 85 Wth., 

gen unfer Preis, | | unfer Preis, | nur | under di nur | unjer Preis, 


9.5 095 | 22.50 5 || 18% 
I. Siegel & Bros. < geichneiderte Suits = sa wie 2.95 


Serge und | Anzüge in großer Ba: | 
Gloth Suits, 14 Modelle, rietät, $15 werth, Gloth, 
halbanjchließ. yacon, alle | | franz. Serge, oder fanch 
Gröhen u. Schatt., * Miſchungen, ſchwarz, braun 
mit Seidenbraid u. grau u. Navy, alle Satin— 


| namenten ® | ' gefüttert, alle 6.9 
Br 95| 95 
Sergefleiber, werth 7 71.50, 


| 12.50 toth., | Größen, jeft 
a a ne sich 
F. Sienel & Bros.’ 2; 95 3. Siegel & Bros.’ Velvet, Mefjaline und Serge 6 05 3. Siegel & Bros. Grepe Meteor Mefialine 
ipeziell für Den morgigen Verfanf merfitt zn od) $15 Kleider, ipeziell für Montag zu nur +70) und Velvet Stleider, marfirt zu nur 
PRevenft die hibichen Kleider aus Serge, in braun, ſchwarz Neue hohe Girdle Sfirts, einige mit Satin bejeßt, andere 


tend aemaht murde. Vor etlichen 3, ipitenbejeßt, andere haben Pipings, Kragen u. Cuffs haben Yokes und Cuffs aus zarten Spitzen. Seiten-Frills, 
| aus Sa atin vd. Nelvet, neues Fmpire-Sfirt 40 Dre, alle Größ. Knöpfe. 


elegant mit Spitzen-Nets beſetzt, Franſen und Handſtickereien, 
Jahren übernachtete ein Reiſender in Crepe Meteors, Meſſalines, Taffelas und Velvets. 
⁊ ”.. —* — — — — — ee Eee a 0 ee Eee DE Ze EEE TREE VE ER NT" 
Be! * en * F. Siegel KBros. Coats und Suits für Mädchen, Juniors und kleine Damen 
andt. Als er den agen, der ihn ü 
Ganz lange Coats für Mädchen und kleine Da— 


zum Bahnhofe bringen ſollte, beſtieg, Ganz lange Coats für Mädchen und kleine Da— „! Wendbare Goat3 für Mädchen und fleine Ta- 
men, aus fancy Mifchungen. tiefer 7. 95 95 


. . m . . .. = > ke e - x 
meiaerte fich der Hausdiener, ihm feine men, Shawifragen, Turnback Cuffs, 6 1: n, m men, *⸗ engl. Tweeds gemacht — regul. 10 
re auszuhändigen uk er Gheviots, Miichungen. 13.75 werth, 49 pointed Kragen, 15.75 Werthe, "1 | 19,50 %ertbe, für 8 
83 gen, eg nn 
Reinwoll. Kerſey Mädchen-Coats, breiter Shawl mr Kleider für Mädchen und kleine Damen 
Kragen, 14—18 Jahr Gröken, 11.75 wth., Mont,, 


nicht zuvor ein Trinkgeld gebe. Folge 7 
5.95 | | fancy ESeraes, Größen 14 


zunädit, daß der Reifende den Zug | 
3. Siegel & Bros. Seal Plüfh Goats bedeutend unter den — Preiien ni 
Mädchen ır. Heine Damen, mit tiefem bointed Kra= 


perfaumte. Die Angelegenheit be- 
Mädchen u. Meine Damen, breit. Sailorfragen ır. Guffs, 239 8* | 75 
‚30 | gen, mit Tabs und fancy Knöpfen befekt, mit Satin gefütt., 19. +) 


fchäftiate fpäter die Gerichte, der 
Hausdiener wurde wegenErpreſſungs— 
14 bis 18 Jahre, 335 werth, für Montag zu 29.75 werth, zu 
. 3. Siegel & Bros. Coats für Mädchen zur u egulären Preiie 
SlipCns f. Mädchen, mit — Sturmkragen, 


verſuchs verurtheilt. Das Reichsge— 

richt, wo der Prozeß nochmals zur 
Größen 6 bis 14 Jahre, morgen zu ax 
fpey.. Preife zum Verfauf geftellt, 1.95 


— . J 
Salter Garacul-— | | 


Pony Caracul 
Coats, Stinner Sa— 
tinfutter, ein Goat 
von guter Dualität | 
u. ein feltener Barz | 
gain, F. Siegel's 
2750 Werth, mor— 


Wendbare Geſell— 
ſchafts Coats in 
Velour und Broad— 
cloth, Satin u. Ve— 


— z 


Fra) 


Pr 


—W 
—E 





N 


Neinwoll. 


PEHRNS 
7 I, 
—JJ 


NV 
N 
N 


Zuit3 d. großer Tauer 
haftigfeit und Kleganz. 
MWerthe bis $20, aus Yibe 
line, fancy miſchungen, 
Broadeloths und ſres 


Sturm-Serge, 9,7 7 
5 


alle gefüttert, 


J 

| Suirs, werth don = 

| bis 27.50, aus Broadeloths 

| 

I 

I 

| | 
| 
l 


—— —— — — — ——— — — — — — — —— — — — — — 


gemacht, alle denkbaren 
Schattirungen, alleGrößen, 
Ornamente ır. 


| 
| i ſeid. Braid— 
J Beſatz, die 


Auswahl zu 12. 75 | 


in 


8. Siegel & Bros.’ Velvet und Gorduroy 
25.00 Snits, für morgen marfirt zu nur 

Zwei der beten Modelle der Saijon, in 
Sorte von Velvet und Corduroy. 
hem Girdle-Effekt. 


13.75 
2 
einer vorzüglichen 


Die Skirts kommen in ho 
Die Coats haben garant. Satinfutter. 


11.75 


Hier ſind 322 Kleider für Geſellſchafts u. Abendgebrauch, 
u. Nav 





Mädchen und kleine Damen, Sailor 


Turnback Cuffs, 6 95 
29 


*15 Wih. 
Engl. Tweed Coats f. Mädchen ı u. Une Damen, 
breiter Sailorfrägen, aeichneid. Fffefte, 11.75 wth., 


Suits für 
od. geichneid. Kragen, 
Panel Effekt Sfirts, 
| DREH 


Sroadcloth Goat3 f. Mädchen, mit Cape Kra— 
durch 


gen, andere inShamwi-#ffeft., 12 75 
vth, IX. (0 


weg mit gutem Satir gef 825 wth 


512 





Coats f. Mädchen u. 
Miſch., 


kleine Damen, aus 
m. Braid u. f'ey Knöpfen beſetzt, 8953 wth., 





aus 
18 Jahre, 12.550 wth., zu 


Plüſch-Coats für 
aus Caracul, Satinfutter, Gr. 


Salts' Caracul Coats f. Mädchen u. — 14 


brei— 
terShamwi-fragen, Satinfutter, reg. 


Seal Plüſch-Eoats f. 
29.50 Werthe, Montag +. 


Verhandlung aelanate, Tchloß fich die- 
fem Urtheile an. Der erftrebte Ver- 
mögensportheil, jo lautete die Bearün- 
dung, fei in jeder Beziehung rechtsmi 
driq geiwefen; der Ungeflagte habe 
wiſſen müſſen, daß ihm keinerlei An— 
ſpruch auf ein Trinkgeld zuftehe, denn | 
ein ſolches ſei eine freiwillige Gabe. 
Dieſes Urtheil fällt umſomehr ins Ge— 
wicht, als der Hausdiener vom Hotel— 
beſitzer keinen Lohn erhielt, alſo doch 
auf Trinkgelder angewieſen war. | 

Die nicht unmichtige Frage, ob die 
Zrinfgelder als Einnahmen dem Jah— 
resverdienſt anzugliedern ſeien, iſt 
vom Reichsverſicherungsamt bald be— 
jaht, dann wieder verneint worden; in 
jüngſter Zeit erfolgte ſolche Vernei— 
nung mit aller ih, als die 
Anrechnungsfähigkeit der Trinkgelder, 
die die Schaffner der Großen Berli- 
ner Straßenbahn erhalten, in Betracht 
tam. Dagegen haben Kellner aus dem 
Eintommen, das fie meift allein aus 
Trintgeldern beziehen vemStaat fomwie 
der Kommune Steuern zu entrichten. 
Das leuchtet ein, wenn man in Ermwä: 
gung zieht, um melche bedeutende Be- 
träge e3 fich da oft handelt. Einfran- 
oje Francois Dumon aus Denver, der 
Hinf Sabre in den Ber. Staaten als 
Kellner gearbeitet hatte, fekrte mit 
einem Vermögen von 160,000 Mt. 
beim. Charles Miller, der die Gäfte 
des Altor Houfe Hotel in Nem Yort 
bebient hatte, fonnte jich mit $100,000 
in’3 Privatleben zurüdziehen. Daß 
Kellner in großenEtabliffements jähr⸗ 
lih $A—$5000 verdienen, wurde iie- 
derholt feſtgeſtellt. Bot einigen Jah⸗ 
ten erft bezog ein Oberkellner eines 
Hotels in Nem York ein Einfommen, 
das ihn in die Lage fette, fich nicht nur 
Automobil und Motorjaht, fondern 
fogar einen Rennitall zu halten. 

E3 gab und gibt auch heute einge: 
fleifchte Gegner des Trinkgeldweſens, 
aber groß ijt dem gegenüber die Fin- 
bigfeit derer, die auch foldher Hartge- 
fottenheit den Dbolus aus der Tafche 
au loden verstehen. Der englifhe Sa- 


u. Cheviots, ho⸗ 


1.95 


enal Tweeds 
doppelbrůſtige Ef 
3.75 Werthe, für 


Mädchen-Coats, 
her Sturmkragen 
fette 6-143 


Mädchen-Koats, farbig 1. Caracul 
Coats, hoher od. Sailorkragen,, 


weg gut gefütt., Gr. 6—10, 


ſchwarz. 
durch⸗ 
*9 wih. 


Mädchen-Eoats, aus Cheviots und Miſchungen, Grö 


J 2 Sturm-Kragen, Größen 6 bis = 9” 
3.955 | 2.75 1.25 


Jahre, 5.05 wertb, morgen für 
Bringt die Rinder, damit fie den Freundlihen Weihnadtsmann und 
feine Million Spielſachen auf unferem A. Zloor Toy Town ſehen 


Negen:Gapes für Mädchen, Hood-Kffett, 
hen 6 bis 14 Nahre, 2.25 Werth 
ein Bargain für Montag, marfirt zu 


sahre 


Dies ift der angefündigte VBerfauf 
Kine Binnn-Gelegenheit für Weihnachten 


Die Biannos und die Spieler-Bianos find neue durchaus perfette Inftrumente,. — 
Jedes einzelne derjelben wird dDurdh unfere zehnjährige Garantie unterftükt. 


Dieje Preije find niemals unferes WBiffens nad übertroffen worden 


30 Tage freie Brobe in Eurem eigenen Heim. Nachdem Zahlungen jo niedrig wie 

$1 per Woche oder $5 den Monat. — Keine Zinfen und feine Extras. — Wir 

ilfnftriren hier zwei von den zahlreichen in den Berfauf cingeichlofi. Bargains: 
Spieler Biano 


The Eberhardt Ba ‚The —— 


Niemand hat je vor— | 
ber von einem Spie= 
lev-Biano zu folchem 
Preiſe gehört! Es iit 
ein erſtklaſſiges, In— 
ſtrument mit ſüßem 
Ton, auf volle 10 
Jahre garantirt. Mit 
jedem Spieler geben 
wir frei eine Biano- 
Banf. hr fönnt das 
Piano 30 Tage lang 
frei in Eurem einenen 

Heim probiren u. jelbit beobachten, was für ein wunderbares 
Anjtrument e3 tit. Nachdem Bedingungen von $2 die Wodje 
oder SS den Monat. Keine Zinien. Keine Extras. 


$445 


9237 


Schönes Knaben-Automobil, 
ſtart gebaut, hübſch finiſhed, 
Body 33 Zoll lang, große Gum— 
mireifen-Räder 
| für 


Engliſche Puppen-Perambu— 
lators, gut finiſhed, Gummirei— 


fen-Räder, werth 1.45 
+49) 


$2.00, für 





Große Gliederpuppe wie 1. Abbild.), ichöner Bisque- 
fopf, jchließende Augen, Perrüde aus natitrlichen 1 
Loden, jpikenbejegtes Hemd, Montag zu 8* 
Starke Kid Body Puppe (wie 3. Abb.), gebolzte 75 
Hüftengelenke, Bisquekopf, ſchließ. Augen, Perrücke IC 
Ungerbrechliche Gharatter:Buppen, (tie mittler k- 
bb.). großes Sortiment, pafiend verleihen, zu us 





Mit jedem Biano 
geben wir frei cine ki 
$10 Banf mit Mufit f 
Compartment. Die= } 
jes Piano it unter 
unjerer bindenden ’ 
Garantie zum Ver: f ( rn WW a ndelbil- 
fauf. Wir fenden u der = Majchine 
Euch eins nad) Eu: \ Weeden Up- und Zauherla— 


rem Heim auf 30 ——— "65 
Tage freie Probe ı. jr b.86.4 > 
9 t = 
30c 


P> MR rg tirt, mit großem t ‘ ı 
Doffelbe au Zen leiht Schwungrad, zu Puppe, Zwirn, Knöpfe und ans Knaben—Bruftpittte, Hut, Sä- 
Roly Voly, deres Näh-Zubehör, 65e 
13 Zoll hoch, finiſhed im heilen e 


daſſelbe zu den leichten — von bei und Fune, ſpej. w 
$1 die Woche oder $5 den Monat. — — hier für Montag zu 95€ 
, Bromnies, to⸗ ET EEE EEE ET 
Slide Sigueen, —X Große Varietät von Plüſch- und Haar-Thieren, ſowohl 


Keine Zinſen. Keine Extras. 
Andere 100 big 50e importirte wie hiefige. 


3385 


Unſer fpeziclles $425 Empire Aucrbad) 5295 
. a? 


Piano, mit $12 Bantf, jpeziell für 


Strauß jelbitregi: 
ftrirende Banf für 
Pennies, Nidels, 


Times, zu 50€ 


$1 und 
17 Zoll hoch, 


Neſted Blocks, 
»5c 


blau 
Männer, 


50e 


Großer Soldatenanzug für 


Mechaniſche Lokomotive mit 
Tender u. Gong, läuft auf dem 


Boden, Preis am 50e 


Montag 
Kindergarten Set, fancy 


Eiſerner Police Patrol, 
mit Goldverzierung, 3 
2Pferde, 14 Zoll lang, 
für 


Unſer ſpezielles 5750 Auerbach 
Spieler - Piano — mit freier Bant 
— morgen offerirt für nur 

Unier ipezielles $350 Auerbadı Piano, 
mit freier $12 Bank, verfauft für 


Unfer fpezielle8 $600 Eberhardt 
Spieler - Piano mit freier 
Bank — ipeziell für nur 


ihön lithographirt, 
schönes Harthol;3 Sekretär: 
Pult, 35 Boll hodh, Pigeon 
Holes, Schublade, Bücherregal, 
Eichen Finiſh, ſpez. 
hier Montag zu * 2.95 
(Segliederter Plüfh-Hund, in 
T d Weiß, 8 Zoll 
| ie — = ” 65€ 
Bir haben die zn — Weih-Wir laden alle Beſucher der Inter— 
⸗ tl. J 
nachts·Siegel zu vertaufen nationalen Vieh-Ausſtellung ein 
ic „Dolontown“ Hauptquartier in diefem Laden zu machen. 


Klebt fie anf Eure Prieef und Padete. Ganze Finnah: 
me wird für Anti-Tuberfuloje:{irbeit verivendet, Stüd 


ihr 


auszurichten? 


tirifer Swift erhielt oft von einem Be- 
munberer j&höne EremplareSteinbutte, 
die er gern aß, zum Gefchent, gab aber 
bem Diener, der die Filche überbrachte, 


Ich werde Ihnen bei— 
bringen, wie man das manierlich zu be— 
ſorgen hat!“ Darauf nahm Swift den 
Korb von der Erde auf, ging bis zur 


Krone noch eine Krone daraufzulegen, ſtanden hatte, entfernen wollte, und | ala Verbrießlichkeiten bereiten!" Ader 
ihn auf einen Winf des Seustern | 

bier Dienftboten umringten, von denen 

ihm einer den Hut, der andere 


aber nun maden Sie gefälligft, daß | 
Sie forttommen!” 


Dat auch Dienftboten in vornehmen | 


den 


Gott erfchuf denRuffen dennod. Kaum 
daß diefe Geftalt und Ddem empfans | 
gen, fragte er jofort den lieben Gott 


| „OD, mären Sie e3 heute noch!“ 


Säfte benugen zu laffen. Belonders | war noch Herzog von Drleand.” Liszt 
geringichäßig benahm er ic) dem Ya= | 
ren Witolaus I. und dem jogenannten 


batte darauf nur die eine Antwort: 


Auch 


„Bürgerkönig“, Louis Philipp von die Königin Iſabella von Spanien 
Tranfreich, gegenüber. Louis Philipp | wollte fich der Kunft Liazts erfreuen: 
war im allgemeinen auf Mufiter nicht ' Am fpanifchen Königshofe murben 
gut zu fprechen, machte aber mit Liszt, | nach dem Zeremoniell Mufiter nicht 
bon deffen Spiel er entzüdt war, eine ; als hoffähig angefehen. Die Königin 
Ausnahme, die wiederum Liszt nicht | Sfabella änderte aber da3 Zeremoniell 
— „Sei ruhig“, verjeßte | | gelten laffen wollte. Troß mehrfacher | zugunften Liszts ab. Liszt, der vor 
darauf Gottvater, „ich werde ihm ein | Einladungen ließ er fich nie herbei, am | allen feinen Standesgenoffen feinen 
Zrinfgeld geben.” | Hofe Louis Philipps zu fpielen. Eines | Vorrang haben tmollte, meigerte fich 
———— Tages war Liszt in der berühmten aber, am Hofe der Königin zu ſpielen. 
Klavierfabrik von Erard, wo er auf Eines Tages traf ihn die Königin bei 
einem Flügel ganz weltverſunken einer Feſtlichkeit und lud ihn ein, mit 
ſpielte. Er merkte auch nicht, daß in- der Bemerkung, daß dieſes Zeremoniell 
Zu dem 100. Geburtstage Franz zwiſchen der „Bürgerkönig“ den Aus- zu ſeinen Gunſten geändert worden 
Liszis wird folgende charatleriſtiſche ftellungsſaal betreten hatie und ſeinem ſei. „Aber es iſt nicht zum beſſeren 
des Ruſſen auf folgende Weiſe ge- Epiſode aus dem Leben des großen Spiele lauſchte. Als Liszt das Spiel geändert worden, da Niemand darauf 
ſchildert: Sämmtliche Völker der Erde Meiſters erzählt: Franz Liszt war be- beendet hatte, ſah er den König, der zu Werth legen kann!“ erwiderte Liszt 
waren bereits erſchaffen, da ſprach ſonders gegen Hochgeſtellie von großer ihm ſagte: Ich erinnere mich noch, wie und ſchlug die Einladung ab. Den 
dem Fürften zu bunt. Us er fich ein- , Gott zu ſeinem Sohne: a mollen | Würbe . und. ftolger ae Sie als kleiner unge in meinem | Orben, den er befommen jollte, erhielt 
mal nach. dem: Frübftüd, das in ber | wir den Ruffen erfchaffen!” Chriftus | Er hat.es ftet3. verjchmäht, als \ Haufe gefpielt haben. Damals waren | er num natürlich - nicht, Aber Liszt 
Hauptfade aus einem Beefitent be | warnte: —* —* RENT TUR —— für ‚ori ie REN ber ER Br und Ki verftand es, ſich darüber zu Ras * 


nie ein Trinkgeld. Aergerlich über 
die Knauſerei, wurde dieſer jedesmal 
unhöflicher. Swift nahm zuerſt kaum 
Notiz davon, als ihm jedoch der Bur— 
ſche den Korb mit den barſch hinge— 
worfenen Worten: „Mein Herr ſchickt 
Ihnen ſchon wieder einen Fiſch!“ vor 
die Füße ſtellte, rief er, vom Seſſel 
aufſpringend: „Junger Mann, iſt das 
eine Art und Weiſe, einen Auftrag 


— — — ——— — — —ñ——— — — — 
FABRIK-PREISE 
an Brudbändern, elaftiihen 
Strümpfen, tünftl. Gliedern. 
$100 fünitliche Peine 
oder Arme $49.50 
5 815 echter Seeley Truß 87.50 
ses Bruchhand. Ye 
elaltiiher Strumpf, befie Seide. 
10 Beibener Unterleib&-Band 
rlaitifher Eupporter 


—— 
{ Invalid Suppin u. 334 €. Waba ſh 
3 Ecke Van Buren, 2. Fl. Zimmer 3. 
1®nob,4fon 


Thür, fehrte dort um und faate, ich 
berneigend, mit gedämpfter Stimme: 
„Mein Herr läßt ih Em. Hocdhmür- 
den beiten empfehlen! Er hofft, daß 
Em. Hochmürden jich recht mohl befin- 
den, und bittet, dies fleine Gefchent gü- 
tigft von ihm anzunehmen!” ZuSmifts 
nicht geringem Erjtaunen erwiderte der 
Burfche herablaffend mit. aroßartiger 
Miene: „Sagen Sie hrem Herrn, ich 
ließe mich beiten bedanten!” Zugleich 
griff er in die Tafche, z0q ein Geld- 
ftüct hervor und überreichte es dem 
Anftandslehrerr mit den Morten: 
„Hier mein Freund! Dieje halbeffrone 
gehört Xhnen für den Gang!” — „Sie 
ind ja ein Teufeläter!!” def Swift, 
„ich fehe, Sie haben Berftand! Des- 
megen — jamohl, nur deswegen, fühle 
ich mich veranlaßt, Yhnen auf Ihre 


Häufern nicht felten aufs Trinfgeld- 
nehmen geeicht find, meih jedermann. 
Als einft Fürft Püdler-Mustau eine 
unferer reichten Metropolen ‘zu länge- 
rem Vermweilen befuchte, riffen fich die 
bornehmften Familien‘ förmlih da= ; 
tum, den berühmten Reifenben bei fich ! 
als Gaft zu-fehen. , Er gab einer den 
Vorzug, weil. man.bort. ebenfo einfach 
mie jhmadhaft.af. Nur war damit 
ein großer Webelftand verknüpft: 
Hauädherr ließ feine Gäfte, auf die 
er ftola mar, durch. ein Heer von Die- 
nern, Tafeldedern, Hausfnechten, Rut- 
fchern, Portiers und Dienftmäbchen 
durch eine regelrechte Trinfgelditeuer 
ausplündern. GSchließlih wurde es 


Mantel, der | 
vierte die Handjchuhe reichte, wandte | 
er fich lächelnd an den Hausheren mit | 
der Trage: „Bitte, mir gefälliaft zu 
fagen, an men ich mein Beeffteaf zu 


der dritte den Stod, mie beifen Sohn nad ihren Pälien, | 
und barjch fuhr er fie an, als es fich | 
berausftellte, daß fie feine Päffe hat- | 
ten. „Siebft du nun,” jagte Ehriftus | 
zu Gottvater, „mie recht ich hatte, Dich | 
bezahlen habe?“ Und verfehwand auf | zu warnen!“ 
Nimmeriwiederfehen. 

Der tlaffifche Boden der Trinfgel- 
der ift jedenfalls Rußland. Die Völ- 


ter, bi i ät s“ Beamt 

et, Wie m. DOREEN De a Wie Franz Yifzt mit Königen ver: 
wiffen ein Lied davon zu fingen. Xn tehrte. 
einer armeniſchen Erzählung wird im 
Zuſammenhang damit die Erſchaffung 


| 
| 
| 
| 
der = und fleinen, zu thun bäben, 


—— + * 





die „Sonntagpoft“.) 
Briefe und Depeihen, die fi 
freuzten. 


Sumoredfe von Albert Weiße, 


Chicago, am Tage nad) Thant3- 
giping-Day 1911. 

eber Mar! 

Zürne mir nicht, fondern bedaure 

&, denn ich bin hart dafür geitraft 

prden, daß ich meine Zufage, geitern 

ih Milmaufee zu tommen und mid 

der gaftfreien Tafel deines Haujes 

einem faftigen Puterbraten zu la- 

n, nicht gehalten habe. Meine Hoff- 

ngen, die reiche Mr3. Elmer zu hei- 
ıthen, find dadurch vernichtet; demi 

& dem, was geftern zwijchen uns 
eiden vorgefallen ilt, fann Davon 
&t mehr die Rede fein. Sie jelbit 

- auch wenn fie nor mir auf die Aniee 
ele und ftatt ihrer 15,000 eine Mil: 
on Dollars mwerth wäre — würde ich 
gt nicht mehr zum Werbe nehmen. 
nd eine Andere wohl au faum. €3 
heint mir, al& habe fie mir alle Liebe 
nd allen Glauben an das weibliche 
Beichleht aus dem Herzen geriffen. 
Der Gedante, als alter Junggefelle zu 
erben und, unbemeint von Weib und 
kind, in die Grube zu fahren, bat 
eht, nach dem Auftritte mit ihr, feine 
Schreden mehr für mid.... Wenn bie 
krauen alle fo Sind....dann.... 
dann....” 

Doc höre, mas mir aeftern zugeito- 
ben ift — etwas Schredliches! Vor 
Wochen las ich in der Zeitung, daß bie 
Bolizei alle Wirthe, die in ihren Loka— 
en „Zurfen-Rafflee“ vor Thanks— 
iving veranftalten, ala „Spielhalter”, 
ınd die Leute, die fi) an der Austno- 
elei betheiligten, al& „Gämbler” ver- 
yaften imerbe. 
inen großen und gerechten Zorn. „Wo 
bleibt da die Moral?“ fragte ich mid) 
n fittlicher Entrüftung. „Der Spiel: 
eufel geht in Chicago umher wie ein 
prüllender Löwe und verichlingt täg- 
Yich viele Opfer. Beim Mont Tennes, 
beim im D’Leary und in unzähligen 
anderen jtabtbetannten Spielhöllen 
ruiniren fich die Leute, verlieren zu— 
nächjft ihr eigenes und dann fremdes 
Geld, bringen Schimpf und Schande 
über ihre Familien und enden als 
Getbftmörder oder im Zucthaufe. 
Sieht die Polizei diefen großen Löwen 
richt, hört fie ihn nicht brüllen? DO 
ja, fie fieht und hört ihn, fie jtellt jich 
aud an, ala ob fie auf ihn Jagd macht. 
Sie aeht ihm aber nicht wie der große 
Kömentödter Roofevelt mit jcharf ae: 
ladenen und Sicher treffenden Scieß- 
qemwehren zu Leibe, jondern feuert auf 
ihn mit Kinderpiitolen. Damit fie 
aber nicht mit leerer Tafjche von ihrem 
Sagdzuge, den fie unter Bautenichlag 
und Trompetengejchmetter angetreten 
bat, zurüdtehrt, jchießt fie ein paar 
unfhuldige Krähen oder noch harm= 
Iofere Spaten, die erit recht feinem 
Menichen etwas zu Leide thun. Solche 
Krähen find die Wirthe, die in ihren 
Lokalen Turkeys ausknobeln laſſen, 
und die Auswürfelnden ſind die 
Spatzen, die die Polizei jetzt aufs Vi— 
ſier genommen hat. Iſt das nicht eine 
Schande? Muß nicht jedem rechtlich 
denkenden Menſchen die Schamröthe 
über ſolche polizeiliche Willkür ins Ge— 
ſicht treten? Oder iſt es wirklich ein 
Verbrechen, wenn ein Arbeiter einmal 
einen oder zwei Quarters weniger als 
gewöhnlich von ſeinem Wochenlohne 
vertrinkt und in Folge deſſen ſtatt 
eines halben Affen einen vollwichtigen 

Turkey ſeiner Frau nach Hauſe bringt? 
Sie wäre ſonſt vielleicht bei ihrem 
knappen Wirthſchaftsgeld nicht im 
Stande, am Feſttage einen Puterbra— 
ten auf den Tiſch zu ſtellen; — ein 
untergeſchobener Ante-Bellum-Hahn 
würde wahrſcheinlich in dieſem Falle 
als trauriger Erſatz für den zu hoch 
hängenden Turkey dienen müſſen. 
Und begeht der Wirth noch ein größe— 
res Verbrechen dadurch, daß er ſeinen 
Gäſten Gelegenheit giebt, in dieſer 
Weiſe ihren Frauen die Sorge um die 
Beſchaffung eines Dankſagungs-Bra— 
tens abzunehmen und eine Fahrt nach 
der South Water Street zu erſparen? 
Iſt er darum ein Spielhöllenhalter 
und ſind ſeine Kunden darum Gämb— 
ler? Nein, und tauſendmal nein! 

Du weißt, ich habe für die hieſige 
Palizei nie etwas übrig gehabt; nach— 
dem ich aber von dieſer geplanten 
Schuhriegelei anſtändiger Bürger ver— 
nommen, habe ich etwas für ſie 
übrig — nämlich meine volle Verach— 
tung. Um ſo größer war meine 
Freude, als ich am letzten Montag ſah, 
wie der Wirth mir gegenüber einen 
weißen Leinwandſtreifen über ſeinem 
Firmaſchild annagelte, auf dem mit 
großen, ſchwarzen Lettern die hohn— 
vollen Worte geſchrieben ſtanden: 
„Grand Turkey Raffle Tuesday and 
Wednesday Evenings Six o'Clock! 
Come One, Come All!“ Ich ſagte 
mir: Das iſt Dein Mann! Er fürch— 
tet ſich nicht vor der Polizei, und wer 
ſie nicht fürchtet, dem thut ſie auch 
nichts; vor dem hat ſie im Gegentheil 
ſelber Bange. Die Poliziſten wiſſen, 
wer ihnen verwegen den Fehdehand— 
ſchuh ins Geſicht wirft, der muß ent— 
weder großen politiſchen Einfluß hin— 
ter ſich haben, oder Kenntniß von Din— 
gen beſitzen, durch deren Preisgebung 
er ſie ins Schlamaſſel oder gar vor 
die Zivildienſtkommiſſion bringen 
könnte. 

Am Dienſtag Abend war ich der 
Erſte, der den Knobelbecher in die 
Hand nahm, und der Letzte, der ihn 
fortſetzte. Gewonnen habe ich nichts, 


Ich gerieth darüber in j 


aber am Mittwoch Abend zeigte fich ! 


mir Fortuna dafür Aukerft hold. 


Gleich mit dem erjten Wu a ıemann ich 


einen Turkey. Auf foldhes Glüd hatte 
ich als patentirter Pechvogel faum ge- 
hofft, und wenn fchon, jo doch mir 
nicht überlegt, wie ich in joldem Falle 
über den gewonnenen Puter disponi- 
ren fönnte. Ych mußte das Verfäumte 
nachholen; aber der geräufchnolle Sa- 
loon mar nicht der Pla zu ruhiger 
Ueberlegung, um fo meniger, da ich 
beſtändig von den übrigen Gälten ge- 
drängt murbe, „auf den Schred” zu 
„trieten“. 
legte den QTurfey vor 
Tifh, jehte mich vor ihm hin, und 
boffte, daß mir bei feinem Anblid eine 
Sinjpiration fommen werde. Ind fie 
fam mir, die glorreiche dee, mie ich 
— leider zu früh — dachte. E3 dürfte 
Dir nicht unbekannt fein, daß ich (um 
mit dem Inſpektor Bräfig zu reden) 
zwei „Brauten“ babe oder vielmehr 
hatte. Nicht eigentlich „Brauten“, fon- 
dern MWeibsperfonen, von denen ich 
hoffte, daß entweder die Eine oder die 
Andere meine Braut und in meiterer 
Tolge meine Frau werden follte. Die 
Eine fennft Du nicht, das ift die Ein- 
gangs Ermähnte, vermögende Wittme 
Mrs. Elmer bier in Chicago, die Anz 
dere ift die Dir mohlbefannte Mrs. 
Klauenflügel, dito Wittiwe mit Vermö- 
gen, eine Freundin Deiner Frau. Ich 
itand bisher zu diefen beiden Damen 
im Berhältnig des EfelS zu dem 
Stroh- und Heubündel. Der fabel 
bafte Efel war indefjen für feine Tap- 
pigfeit, nicht zuzubeißen, mehr zu ta- 
dein, ala ih, denn mährend ihm die 
zwei Futterforten dicht vor dem Maule 
hingen, mußte ich nicht, ob mein Hals 
lang genug wäre, an das Bündel Heu 
oder Stroh zu reihen. Mit anderen 
Morten, ih war unentfchloffen, ob ich 
mit meinen MWerbungen bei der Chica- 
goer oder der Milmaufeer Wittme 
Ernjt machen jollte, ebenjo war id 
auch meder bei der Einen noch der 
Anderen ganz ficher, ob fie folche Wer- 
bung günitig aufnehmen werde. Mrs 
Elmer war in ihren Gunftbezeuaungen 
zu mir etwas meiter gegangen alaMr3. 
Klauenflügel; das Ghicaaoer Stroh: 
bündel jchien mir alfo näher zu liegen, 
al3 das Milmaufeer Heubündel. Ich 
befhloß, alles Zögern jegt aufzugeben 
und der Mrs. Elmer morgen einen 
Heirath3antrag zu machen, mobei der 
gemonnene Turkey mir fozujagen als 
Heirathöpermittler dienen follte! 

„Wenn ih ihr heute Abend den 
Zurfen zum Gejchent mache,“ 
lirte ih, „mird fie mich morgen zum 
Danktjagungstag-Dinner einladen, — 
und ich werde fommen, fehen und fie- 
gen!" Daran, daß ich von Dir einage- 
laden war und zugejagt hatte, dachte 
ich leider zu meinem Unglüd nicht. In 
folcher frober Zuverficht zitirte ich ‚Die 
Marie auf meine Bude. Marie ift „of- 
fiziell” die Stübe des Yanitors, für 
den fie die jchmugiaften Arbeiten bei 
der Haudreinigung verrichten muß; im 
Nebenamte fungirt jie aber ald Kam: 
merjungfer und Nuslaufburfche für 
uns „möblirte Herrn“ im Haufe. Von 
ihrer ntelligenz, ihrem Taktgefühl 
und Verftändnig im Umgang mit 
Menihen wirft Du Dir einen annä- 
bernden Beariff machen können, wenn 
Du börft, wie fie den Auftrag, den ich 
ihr gab, entgegennahm und ausführte. 

„Marie,“ fagte ich, „pajlen Sie qut 
auf! Sie milien dod, an der Ede im 
dritten Blod von hier befindet fich der 
Örocerieladen von Meyer & Co. An 
diejes Edgebäude ſtößt ein zweiſtöckiges 
Haus. In dieſem zweiſtöckigen Hauſe 
wohnt in der erſten Etage eine gewiſſe 
Mıs. Elmer. Diefer Frau bringen 
Sie diefen Turfey mit fehönen Empfeh- 
lungen von Mr. Weimann. Haben 
Sie mich verstanden?“ 

„Sa,“ erwiberte jie, 
wollen Sie der TFrau 
ſchenken?“ 

Auf dieſe Frage war ich nicht vorbe— 
reitet; das dumme Kamel — verzeih' 
das harte Wort — brachte mich dadurch 
in große Verlegenheit. Ich wußte nicht 
gleich, was ich ihr antworten ſollte. 
Mit einem bloßen Anſchnauzer hätte 
ich ihren Wiſſensdurſt nicht geſtillt. 

„Ich weiß ſchon,“ griff ſie dumm— 


„aber warum 
den Turkey 


dreiſt meiner Antwort vor; „wenn die 


Herren Weibsleuten Gejchente machen, 
bat das 'wa3 zu bedeuten! Für nichts 
ift nichts!“ 

'n meinem Umgange mit Diefer 
Ichredlichen Marie hatte meine Galle 
die Kraft verloren, überzulaufen. 

„Marie,“ jagte ich, mich zur Ruhe 
zwingend, in belehrendem Zone, „es ift 
nicht hön, daß Sie von den Menfchen 
nur immer das Schlechteſte denten! 
Dieſe Mrs. Elmer iſt eine ſehr arme 
Frau...“ 

„Ja, aber es aibt doch fo viele arme 
Frauen! Warum fchenten Sie aber 
gerade diefer den Turkey?“ 

Habe ih vorher Marie mit Recht 
ein Kamel genannt, jo fann ich die 
Geduld, die ich bei diefer Gelegenheit 
bewies, mit noch größerem Recht ala 
Kamelsgeduld bezeichnen. 

„a, fehen Sie, Marie,“ log ich, um 
den Duälgeift endlich zu beruhigen, 
„früher, ala ihr Mann noch lebte, war 
die Frau reih und ich atm; damals 
bat fie mir oft unter die Arme gegrif- 
fen. Sit e8 da nicht recht, daß ich 
daajelbe, feit ihr Mann geftorben und 
fie verarmt ift, jet an ihr tue?“ — 

„Das dachte ich ja gleich,“ meinte 
fie, grüßend und ging fort, um meinen 
Auftrag, mie fie ihn auffante, außzu- 


führen, und nah Ausführung des- 


felben nad Haufe zu gehen, 


I 
| men. 
prefjen Boten |hnen wieder zu. 


kalkü⸗ 


dieſes im eigentlichen noch 


Chicago, 


An diefem Abend legte ich mich früh 
zu Bett und war bald feft eingefchla- 
fen. Ein lautes Klcpfen an der Thür 
mechte mich wieder; ich fchlüpfte in mei- 
nen „Kimeno“ und ließ den Klopfen- 
ben eintreten. 3 war ein „Mei: 
fenger-Boy“, der mir einen Brief urd 
ein ziemlich umfangreichesBadet über- 
cab. „Da ift ein Turkey drinn’ ‘ 
fagte der Schnellläufer, und ver: 


ſchwand. 


„Da iſt mein Turkey drinn'!“ rief 
ich — ich ſah auf den erſten Blick, daß 


@ ZU | das Padet dazjelbe war, de3 ich dei 
IH ging alfo nah Haufe, | 
mich auf den | 


Mrs. Elmer geihidt hatte — „die 
dumme Bute muß den Puter im un= 
rechten Haufe abgeaeben haben und die 
Leute fchiden ihn mic zurüd, da ich 
glüdlicherweife meine BVifitenktarte bei- 
gelegt habe!“ — 

Diefer Gedanke madte aber an- 
dern, und aan; dapen berfchiedenen, 


I. Plaß, als ich das Kupert vom Briefe 


tiß und den Nnhalt überflog. 
lautete: 

„Mein Herr! X bin nicht eine 
rau, die es nöthia hat, Gefchente von 
Männern anzunehmen, noch viel me- 
niger laffe ich mir von folchen unter Lie 
Arme greifen. — Sie haben das dem 
frechen, halb blödfinnigen FFrauenzim- 
mer geaenüber, das mich in |hrem 
| Auftraae beläftigte, behauptet, 

ihr bedeutet, daß Sie mir aus diefen 
| Grunde den Turfen fchenten. — Sie 

find ein gemeiner Lerläumder und 
| Lügner, Ehrabfchneider und Shuit! 
| Wagen Sie es niemals, fich wieder por 
mir bliden zu laflen. 
Mit der größten Beratung, 
Mrs. Elmer.“ 
P. X. Trotzdem ich odem Frauen— 
| zimmer den QTurfey vor die Füße ge— 
; morfen, hat fie ihn nicht zurüdgenom= 
Sch Ichide ihn daher durch er 


Er 





DD. 

„Mar, verjete Dich in diefe, meine 
Lage. Was hätteft Du ’ebt an meiner 
Stelle geihan? Wahrfeinlich nicht 
dasjelbe, mas ich that.“ ch Fadie; 
— jamwohl, ih lachte; lachte, dat mir 
jelbft vor diefem Laden graute; deit:: 
der Teufel lachte aus mir! Dann 
ftürmte ich, nur mit dem „Rimono“ ke- 
tleidet, in die Wohnung "es Majors 
Domus. „Wo mchnt die Marie?“ 
Ichrie ich ihn an. 


„Wann fommt fie morgen zur Ar- 
beit?“ 
„Bar nicht! Morgen i3 eiertag!” 
‘ch ging auf mein Zimmer zurüd, 
griff nach der FFrlafche mit Potaffium 
Bromidi, das mir bei Kabenjammern 
fo oft fhon qute Dienfte geleiftet hat, 
und nahm, zur Beruhigung meiner 
Nerven, die zu jpringen drohten, einen 
gewaltigen Schlud dieſes bewährten 
Nartotitums. Was ich in diefer Nacht 
meiter that, weiß ich nicht; — ic) fand 
| mich erft am näditen Morgen um 9 
Uhr auf dem Zeppich vor meinem Bett 
liegend, wieder. — Xch Fleidete mich 
jerafältig an, — Du errätheft mwohl, 
meshalb? — jamohl, um zur Mrs. 
| Eimer zu gehen! Leicht wurde mir 
der Gana nicht; darauf fannit Du 
| Dich) verlaffen; aber er mußte von mir 
gethan werden, um das Unheil, das 
diefe unausfprechlihe Marie in ihrer 
arenzenlofen Dummheit angerichtet 
| hatte, qutzumachen. Vor Allem mußte 
| ich der erboften Frau erklären, daß fie 
der Redensart: „Unte: die Arme grei- 
fen“, eine ganz falfche Bedeutung un- 
terfchoben habe, — denn die ehren: 
titel, die fie mir an den Hals gemorfen 
hatte, fonnte ich unmöglich auf mir 
figen laffen. Den Lügner würde ich 
allerdings mohl einjteden müffen, — 
denn gelogen war es, daf ich ihr „un= 
ter die Arme gegriffen“ hätte. Weber 
im 
übertragenen Sinne des Wortes ge- 
Ichehen; doch hoffte ich fie zu üb.rzeu- 
gen, daß ich mid) nur einer Nothlüge 
Ihuldig gemacht Hätte, um bei ber 
Marie, dem argmöhnifchen Frauen— 
zimmer, das ich unglücdjeliger Weife 
mit der Ablieferung des Gefchents be- 
traut hatte, feine böjfen Gedanten über 
die Motive meines Handelns auftom= 
men zu laffen. — ch fchmantte lange, 
ob id) auf diefem Garge den, mir 
unter jo jtarfem Protefte zurücge- 
Ihidten Puter mitnehmen folle, oder 
nicht; doch endlich entfchted ich mich 
| Ihließlih, für dus Mitnehmen. — 
Menn ich die Frau verföhnen konnte, 
mürde ich ihr nochmals den Turfey 
zum Gefchent anbieten, und fie mürie 
ihn in diefem Falle unzmeifelhaft als 
„Sühnopfer“ annehmen. — ©o hoffte 
| ich, aber e& fam anders, ganz anders, 
Auf mein Klinaeln öffnete Charlie, 
dre Bruder der Frau Elmer, der bei 
ihr mohnt, die Vorderthüre, fchlug fie 
ı mir aber fofort vor der Nafe wieder 
zu. „Sie haben zu diefem Haufe fei- 
nen Zutritt mehr; machen Sie, daß 
Sie fortfommen!“ fchrie er von n- 
nen. 
IH ging um’s Haus, und da ich die 
Frau in der Küche herumhantiren 
hörte, Hlopfte ich an die Thüre, Wie 
ihr Bruder Charlie öffnete fie, und 
iwie ihr Bruder Charlie, wollte fie mir 
dur das Zufchlagen der Thüre be- 
meifen, daß in diefem Haufe der Zim- 
mermann für mic fein Loch gelaffen 
hatte. — ch Shob gefhmwind meinen 
Fub zmwifchen Thüre und Pfoften, und 
fpürte fofort, daß fie, um mein ge- 
mwaltfames Eindringen zu verhindern, 
ihr ganzes Gemicht — billig tarirt 200 
Pfund — gegen die Thüre warf und 
fi) gegen biefelbe ftemmte. 


| „Was weiß ich?“, Tchrie er zurüd. 
| 


und | 


Somittag, Den 3. Dryeniber 1911. 


— — — 


„Madame!“ bat ich mit kläglicher den ganzen Feſttag verdorben — Mit 
da mich der eingeklemmte der „andern Perſon“ meine ich natür— 
| lich die Mrs. Klauenflügel! — Ahr am 


Stimme, 
‚Fuß erbärmlich fehmerzte, „öffnen wie! 
Xd; muß mit |hnen jprehen. Dur 
ein unglüdfeliges Mißverſtändniß 
halten Sie mich für :inen Qump, Ehr— 
abjchneider und Verläumder ... 
fhmöre Xhnen aber zu, daß ich un: 


hen, dab Sie fortfommen, teiephonire 
ih nach der Polizeiftation“, fchrie ie 
wüthend. 

„Thun Sie es nachher, aber erſt laſ— 
ſen Sie mich in die Küche und hören 
mich an!“ 

Es erfolgte keine Antwort. — In 
dem Nachlaſſen der Schmerzen in mei— 
nem eingeklemmten Fuße merkte ich, 
daß der Druck gegen die Thür von der 
Innenſeite gewichen war. — Ich ſah 
das für eine — allerdings nicht ſehr 
dringende — Einladung an, näher zu 
treten, und öffnete die Thür. 

Frau Elmer ſtand, Poker in der 
Hand und „Ready for Action“, am 
Dien. Sie Ihien in ihrer Wuth nicht 
fähig zu fein, einen artitulirten Yaut 
von fich zu geben! Sie feuchte, ald ob 
fie Jemand mwürge, und ihre Augen 
ftrahlten ordentlich por Bosheit. Mir 
fiel bei ihrem Anblid — Mar, verlaß 
Dich d’rauf, Dir wär’ es auch fo ge- 
aangen—da3 Herz in die Hofen und 
008 Padet mit dem Turkey aus der 
Hand und an den Bopen. 

„Madame!“ fiotterte ich in unfägli- 
her Verwirrung... „Es ift ja aller- 
dings nicht wahr, daß ich Xhnen unter 
die Arme gegriffen habe, meder fo... 
mit meinen Händen... nod) fo... mit 
meinem Portemonnaie — (ich machte 
dabei die entiprechenden Selten)—aber 
ein jo dämliches Frauenzimmer mie 
fie —“ 

„Bas?“ fchrie fie. „sch Bin ein däm— 
| ficheg Frauenzimmer?“ und avanzirte 

einen Schritt gegen mich vor! — Sie 

war jet in der richtigen Diitanz, um 

von ihrer impropilirten Waffe mit qu= 

tem Erfolg Gebraud) maden zu fün- 
inen! „Um Gottesmillen!” bat ich, den 
Arm zum Nbpariren de erwarteten 
Schlages vorjtredend, „ich meine ja 
nicht Sie, fontern Sie, die...“ 

Nieder jaufle der Poker auf meinen 
Urn. X Iprang nad) der Thür... 
In diefem Wugenblide erfchien zum 
leberfluffe der Bruder Charlie auf der 
Bildflahe. Er hatte einen Repolver— 
denfe Dir, Mar, einen geladenen Re— 
bolvder — in der Hand. — Da hielt id 
e3 denn doch für angebracht, die Frau 
richt länger über ihre Mißperftändniife 
aufklären zu wollen. ch lief nad) dem 
Hof, Hürzte aber im nädhiten Momente 
zufammen. Mein erfter Gedanfe war, 
der Bruder Charlie habe mich in den 
Kopf geihoffen — ich alaubte jogar, 
da8 Anprallen der Kugel an meinen 
Schädel verfpürt zu haben — und blieb 
por Ungjt, noch mit einem zweiten 
Schuß vom Bruder Charlie bedacht zu 
werden, wie todt liegen. — Uber nur 
für ein paar Augenblide. Die yluth 
von gemeinen Schimpfimorten, die fich 
von der Küche aus dem Munde der 
Mrs. Elmer über mich ergoffen, brachte 
mid) wieder auf die Füße — ich ftol- 
perte aber im nächften Augenblid über 
einen Gegenftand und denfe Dir, diefer 
Gegenjtand mar — das Padet mit dem 
unbeilbringenden Buter.— Ich war bon 
feiner Kugel des Bruder Charlie ge- 
troffen; — die Frau hatte mir den 
Zurfey an den Kopf geworfen und mich 
jo zu Falle gebracht. — Ych ftieß ihn 
voller Wuth mit meinem Fuße aus dem 
Wege. Dadurch wollte ich ihr zeigen, 
daß ich den mir nachgefchrieenen Rath, 
den Turfen einer Frauensperfon zu 
Ichenfen, die Jich wirklich dafür unter 
die Arme greifen laffe, nicht befolgen 
werde. — Das mar meine einzige Ra- 
che, und die war nicht füh. — Mar, 
bift Du fchon einmal vor Xerger frant 
geworden? ch wurde es gefiern. AS 
ih nad Haufe fam (11:30 a. m.) Tegte 
ich mich direft in’S Bett und blieb bis 
heute Morgen vor einer Stunde (3:30 
a. m.) liegen. — Die Marie hat heute 
ihr Erjcheinen im Haufe noch nicht ge- 
madt ... . Vielleicht it ihr troß ihrer 
unbejchräntten Dämlichkeit doch eine 
Ahnung gelommen, welches Unheil fie 
geitiftet, und fie fürchtet fich, mir unter 
| die Augen zu treten, oder, fie hat, was 

mir mwahrfcheinlicher däucht, in ihrer 
Unvernunft zu viel gegeffen und tft jeßt 
frant. — Wenn fie ftirbt, weine ich ihr 
feine Thräne nah! ch fterbe augen- 
blidlich beinahe jelbjt vor Hunger — 
Mar, bevenfe, was dad meint: Am 
Morgen nah dem Danffagungdtage 
beinahe vor Hunger zu jterben. X 
Ichließe daher diefen Brief, um fchleu= 
nigjt nad) einem Reftaurant zu gehen, 
und, wenn möglich, noch die Rudera 
eines von anderen Gäjten verfchmähten 
Turkeys aufzujagen und abzunagen. 
Viele Grüße etc. 
von Deinem alten aber un- 
glüdlien Freunde 
Emil Weimann. 
3u derfelben Zeit, als vorſtehender 
Brief in die Hände des Woreffaten in 
Milmaufee gelangte, erhielt der „un- 
glüdliche Emil“ in Chicago von feinem 
„eben Freunde Mar“ folgendes 
Schreiben: 
Milmaufee, am Tage nah Thankägip- 
ing Day, 1911. 
Lieber Emil! 
Was ift [od mit Dir? Warum haft 
Du uns gefiern nicht befuht? Durch 
Dein’ ernbleiben Haft Du meiner 


ſchuldig bin! ...“ 
„Wenn Sie nicht augenblicklich ma— 
| 


I 


SSL WIE 7 auB Fig. aleen Berne 


Sag 


— — 


Ich 


Meiſten! — Es hätte nicht viel gefehlt, 
ſo wäre ſie in Thränen ausgebrochen. 
—Hangen und Bangen in ſchwebender 
Bein etc., weißt Du, aber Du tamit 
nicht. — Meine Frau Hatte die Sache 
fein eingefädelt und ter Mrs. Klauen- 
flügel den Mund gehörig wäfferig ge: 
macdt;—und ich hatte drei Bullen Sekt 
eingelegt— aber Du famft nicht. Willft 
Du wieder zurüdzupfen? Dann be- 
fommfi Du e$ mit meiner Frau zu 
thun.— Sie ift wie alle Frauen, eine 
geborene Heirath3agentin. DurhMWorte, 
Mienen und Geberven haft Du ihr 
Deine Heirathsabfihten auf Mr3. 
Klauenflügel tundgethban. Sie hat 
auch für Dich bei der Mr3. Klauenflü- 
gel vorgebohrt. Mit Erfolg, — Ge- 
jtern follte durch ihre Vermittlung die 
Sache zwifhen Dir und der Mrs. 
Klauenflügel ins Reine gebradht und 
darauf Champagner getrunfen werden; 
— aber Du famft nicht, und die drei 
Bullen ftehen noch unberührt im Keller. 
Hoffentlich blos bis Sonntag! — Meine 
rau fühlt fi nämlich durch Dein 
Ternbleiben nur gefchlagen, nicht be- 
fiegt!... Ebenfo Mr3. Klauenflügel. 
— Meine Frau hat, wie alle anderen 
rauen, fonft nur einmal Geburtstag 
im Jahre — am 15. Mai — heuer aber 
zweimal: — übermorgen, am 3. Des 
zember, wird der „geheuchelte” Ge- 
burtstag gefeiert werden. Mr3.Rlauen- 
flügel ift eingeladen und hat zugefagt. 
Mit Vergnügen. Sie fennt den Zmed 
der ungewöhnlichen Hebung! Du aud). 
Alfo fomm’, fomm’! Todt oder leben- 
dig! Ausreden oder Entiehuldigungen 
werden nicht angenommen! — Meine 
Frau fagt, es ijt die höchfte Zeit für 
Did, dah Du heirathejt und auch hohe 
Zeit für ihre Freundin, die Mr2. 
Klauenflügel, daß fie zum zweiten Mal 
unter die Haube fommt. — Sie wäre 
die einzig Richtige für Dich, und bice 
verja Du für fie. Meine Frau muß e3 
ja milfen. Sie hat immer Redt. Ra- 
mentlich in Hetrathöangelegenheiten. — 
Hat fie fi an mir nicht einen mufter- 
giltigen Ehegatten ausgefuht? Alſo, 
nimm Sonntag Morgen den Frübzug. 
Mir — d. h. meine Frau und id — 
werden Dich auf dem Depot begrüßen, 
und Du wirft von ihr die nöthigen In- 
ftruftionen und Verhaltungsmaßregeln 
erhalten! 

Herzlihen Gruß etc., 

Dein Freund 
Mar Beier. 

P. S.— Mach’ feine dummen Strei- 
che und verplappere Di) zu meiner 
oder der Frau Klauenflügel! Du jebt 
Dein Glüd auf’3 Spiel, wenn Du ein 
Wort über Dein Verhältnig mit der 
Mr3. Elmer oder einer anderen inter: 
effanten Damen fallen läßt. D.O. 


Telegramm: 


Mer. Mar Beier, Milmaufee. - 
ch fomme Sonntag’ früh ‘mit dem 
eriten Zuge! Soll ich Ringe mitbrin- 
gen? Emil Weimann. 


Zu derjelben Stunde und Minute, 
als diefe Depefche in Chicago aufgege- 
ben wurde, fandte der Milmaufee’r 
Freund an den Chicagoer folgendes 
Zelegramm: 

Emil Weimann, Chicago! 

Habe vergejfen: Ringe mitbringen! 

Alles im Loth. Mar Beier. 


Exzellenz Etepetete. 


Humoreste von Wilh. C. Stuedlen. 


„Sag' mal, Langer, wie geht denn 
nur wieder der neue Walzer — weißte, 
der von geſtern? Ich möcht' ihn ſchon 
'ne ganze Weile pfeifen. Aber, 's 
wird immer etwas ganz anderes. 

Der „Lange“ zog ſeine Stirne in 
tiefe, ſinnende Falten. 

„Der geht — der neht — richtig — 
— — — Das lachfte denn?“ 

„Menfchenstind, wenn Du pfeifit, 
dann bift Du zum Küffen Schön!“ 

„Dann uch’ Dir Deinen Walzer 
alleine! Und überhaupt — bei bdiefer 
Bullenhige und bei dem Staub zu 
pfeifen, dazu gehört denn doch aud- 
gewachfener Jrrfinn, Bobby!” 

Bobby lachte immer noch, während 
er neben feinem langen yreund und 
Kriegsgenofien im fnöcheltiefen Stra- 
Benftaub einheritiefelte. 

„sch pfeif” doch, Larger! Weil ’ich 
bergnügt bin, mweißte. Und meil mor=- 
gen Ruhetag ift. Und meil ich mor- 
I 

Bobby fah verzüdt gen Himmel und 
wäre blindmüthend ins Muſikkorps 
gelaufen, aber Leutnant Sorn friegte 
ihn beim Rodjchoß und hielt ihn feft. 

„Bobby!“ fagte er, „nu Eöre mal 
zu: Verliebtfein ift wie Dummfein. 
Man darf’3 nicht übertreiben. Bon 
den hundert Mufchtos Hinter und 
Glauben nun minbeftens. neunund: 
neunzig, Du hätteft 'nen Sonnen 
ſtich!“ 

Dieſe logiſchen Ausführungen leuch— 
teten ſelbſt Bobby ein, und er ſenkte 
zerknirſcht den hübſchen Blondkopf. 


„Was haſt Du denn eigentlich mor— 
gen vor?“ fuhr Sorn fort. Und vor⸗ 
forglich fügte er Hinzu: „Aber bitte, 
ich berftehe auch, wenn Du oyne Zus 
hilfenahme Deiner fämmtlihen Glieb- 
maßen redeſt.“ 

Du biſt ein Pedant, Langer! — 
Was ich vor habe? — Verloben werde 
ich mich! — Verloben! — Verſtehſte? 
— Mit einem Engel!“ 

„Barum. 


‚denn foR . Das 


geht doch einftweilen unferen maderen | 


Grenadieren da hinten nichts an!“ 

Sorn fonnte jedoch die Begeifterurg 
ſeines Kameraden Geibold, gen. 
Bobby, nicht hemmen. Der war nun 
einmal im Schwung. 

„Morgen reite ich "rüber nahHarbde- 
feld. Der alte Leyjer hilt fchon den 
Segen bereit. Sorn, das ift ein idealer 
Schwiegerpapa! Harbefeld fennft Du 
ja. in PBradtqut. Und das Mäbel, 
die Ida. Einzige Erbin, mein Lieber. 
So etwas Süßes, fo etmas.. “ 

Und fchon ftrebte Bobby wiener in 
das Mufittorp. Sorn lachte und 
holte ihm mieder «in feine Geite. 

„Wann Haft Du Bengel denn da3 
geſchafft?“ 

„Geſtern!“ Bobby warf ſich ſtolz 
in die Bruſt. „Allerdings kannie ich 
Ida ſchon früher. Und der alte Leyſer 
und mein Papa ſind ſchon ewig dicke 
Freunde. Es iſt alles in ſchönſter 
Ordnung, und morgen ſteigt das Feſt. 
Als der Oberſt für morgen Ruhetag 
verkündete, wäre ich ihm faſt um den 
Hals gefallen.“ 

„Ein Glück, daß Du es nicht gethan 
haſt. Aber mir fällt etwas ein. Wir 
kommen nach Heitersheim in Quar— 
tier. Und dort wohnt der Diviſionär, 
die Exzellenz Etepetete. Die Exzel— 
lenz mit dem Beſichtigungsfimmel. 
Und wenn der nun zu morgen eine 
Heerſchau anſetzt? Eine Beſichtigung! 
Feldmarſchmäßig!“ 

„Langer!“ Bobby brach beinahe in 
die Knie. „Langer, dann thu' ich et— 
was! Langer, dann gibt es eine Ka— 
taſtrophe! — Ach was! Er wird ſchon 
nicht! — Und jetzt pfeif' ich! Jetzt 
kann ich den Walzer wieder. Paß 
mal auf ...!“ 

„Pumtata — Pumtata — Pum— 
tata — — —“ 

Das Muſikkorps ſetzte ein. Und von 
hinten ſprengte der Häuptling heran 
und ſchrie: „Tritt faſſen!“ 

Die Abtheilung hielt ihren Einzug 
in Heitersheim. Und am Marktplatz 
hielt hoch zu Roß der Regimentsadju— 
tant und verkündete: „Morgen Nach— 
mittag zwei Uhr Beſichtigung durch 
ſeine Exzellenz, den Herrn Diviſions— 
general. Feldmarſchmäßia!“ 

Und Bobby ſagte zu Sorn: „Nu 
ſoll mal Exzellenz den Bobby kennen 
lernen!“ 

Leutnant Sorn lief ſchon den gan— 
zen Abend in Heitersheim umher und 
ſuchte Bobby. Aber er fand ihn nicht. 
Bobby war nicht in feinem Quartier, 
Bobby mar nicht beim gemeinfamen 
Abendeſſen. Bobby war verfchmun- 
ben, und Gorn hatte rechtichaffen 
AUngft. Denn daß Bobby irgend etwas 
anjtellen mürbe, das ftand feft. 

Dermeilen reifte Bobby auf einem 
gepumpten Fahrrad in allen umliegen- 
den Ortjchaften herum und faufte — 
rothe Tinte. Immer nur rothe Tinte, 
foptel er friegen fonnte. Aber in Hei- 
tersheim faufte er feine. Dann ging 
er in dad Quartier feines Schildfnap- 
pen, bed braven Johannes Böberle 
aus Schmwieberdingen. Und der %o- 
hannes Böberle friegte eine große Fla- 
che, in der friedlich der Anhalt aller 
jener Eleinen Fläfchchen, die Bobby in 
ben umliegenden Ortfchaften erftanden 
hatte, vereinigt war. 

Rothe Tinte, 

Und außerdem friegte Kohannes 
Böberle noch einige blante Thaler. — 


Diefer Johannes Böberle war ein 
jehr geriffener Kunde. Er biederte fich 
mit der Köchin des Bürgermeifters an 
und machte ihr glaubhaft, er ei der 
glüdlichfte Menfch unter der Sonne, 
ba er fie nun fennen gelernt habe. 

Und beim Bürgermeifter wohnte die 
Erzellenz Etepetete. 

SohannesBöberle durfte alles fehen. 
Gelbft das Schlafzimmer feiner Er- 
zellen. Mund und Nafe fperrte er 
auf. Das feine, feine Bett, der fchöne, 


weiße Wafchtifh. Und die praftifche 


Zimmerbufche, in die oben Wafler ge- 
füllt werben fonnte, das fi dann in 
einem erfrifchenden Regen über den 
Darunterftehenden ergoß. 

Er war ein guter Kerl, der %o- 
bannes Böberle. Er half der Ba= 
bette beim Füllen des munberbaren 
Apparate. Gie holte das MWafler, 
und er ftieg auf einen Stuhl und 
Tchüttete e8 oben ins Baffın. Das 
MWafler und anderes mehr. — 

Erzellenz Etepetete hat nur jehr 
wenig Haare, die gleich einem fchäbigen 
Kranz die blante Platte umrahmen. 
Deshalb fam er au) am andern Mor- 
gen, ala er nach der Morgendufche por 
ben Spiegel trat, gleich mieber von 
dem Gebnnien ab, man hätte ihn im 
Sclafe jtalpirt, obgleich er fo ausfah. 
Er nahm dafür an, ihm fei die Fyron- 
talis geplagt und brüllte nach dem 
Stabäarzt. 

Der Stabsarzt ftellte feft, daß die 
Frontalis noch intakt fei.. Das ver- 
meintlihe Blut fei feinem Ermeffen 
nad — rothe Tinte. Wie rzellenz 
die auf den Kopf gebracht habe, fünne 
er fich allerdings nicht erflären. Und 
Erzellenz dürfte fich nicht fo aufregen, 
fonft würde die Frontalis ſchließlich 
doch noch platzen. Im Uebrigen denke 
er; daß drei Tage angeftrengter Reini- 
gungäperfuche genügen mürben, Er- 
zellenz das Zeug wieder von der Haut 
zu bringen. 

Vormittags um zehn Uhr wurde be> 
fannt gegeben, daß die Beſichtigung 
nicht ſtattfinden lönne. Wegen Un— 
paßlichteit ſeiner Exzellenz. 


u 
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Sorn eilte — getrieben vom Gefühl 
ehter Kameradichaftlichkeit zu 
Bobby. Er wollte der :rfte fein, der 
ihm die Freudenbotichaft brachte. Aber 
er traf nur Johannes Böberle. Der 
fagte: „Herr Leutnant Seihold  ift 
heute früh jechs Uhr nach Harbefeld 
geriiten, und Herr Leutnant Sorn 
möchten nachlommen. Der Herr Leut- 
nant werden erwartet.“ 

„Mann Gottes, habt ihr denn Bas 
von gewußt, daß die Befichtigung ... %“ 

„reili, Herr Leutnant!“ grinfte 
Sohannes Böberle. „Schon geichbern 
Abend!“ 


Nifolaus |. und der Sänger Mario, 


Häufig genug gibt es einen Säns 
gerstreit um des Sailer Bart; aber 
ein Kaiferftreit um ded Sängers Bart, 
mie ich ihn einer alten Ehronif ent= 
nehme, dürfte vielen neu erfcheinen, 
und fei darum hier mitgetheilt: m 
Winter 1853 war der italienifche 
Sänger Mario zum, dritten Male für 
die italienifche Oper in “Petersburg, 
die ald Privatbefit des Zaren auß feis 
nen Mitteln unterhalten wurde, bet- 
pflichtet worden. Bei dem ruffifchen 
Autofraten ftand er in hoher Gunft, 


I verfcherzte fie jedoch vollitändig, weil 


er einer felbjtherrlichen Qaune des 
Kaifers unerfchütterlichen Widerftand 
entgegenfegte. Nifolaus beftimmte ei- 
ned Tages, er jollte in einem fleinen 
Stüd fingen, da3 in der Zeit Ludwigs 
XV, fpielte. Wenn er dem faiferlis 
chen Befehl nachgefommen märe, hätte 
er fich nicht allein feinen Schnurrbatt, 
auf den er fehr jtolz war, fondern au 
feinen furz zuageitugten Badenbart, 
der ihm als natürliher Schuß gegen 
die ruffifche Winterfälte diente, abras 
Jiren laffen müffen. Dazu mollte ex 
fih jedoh unter feinen Umftänden 
verjtehen, und da feine Bitte, von der 
Partie entbunden zu werden, an maß- 
gebender Stelle feine Berüdfichtigung 
fand, fo begab er jich nach dem Win- 
terpalai3, um in der Angelegenheit 
mit dem SOberhofmeifter perfönliche 
Rüdfpradhe zu nehmen. Während die 
beiden fich unterhielten, erfchien zus 
fällig oder abfichtlich der Allgewaltige 
auf der Bildfläche. Der Oberhofmei- 
ter ging feinem Gebieter entgegen 
und jehte ihn von dem Anliegen de3 
Sängers in Kenntnif. Der Zar er: 
widerte in lauter zorniger Erregung: 
„Hier befehle ich allein!” Das war 
deutlich genug, aber Mario Tief ji 
dadurch nicht verblüffen und erklärte 
in der Aufmallung feines heißen far: 
binifhen Blutes dem MWürdenträger, 
er laffe fich von niemandem befefien. 
Kaum mieder in feiner Wohnung an 
gelangt, wurde er durch einen Diener 
zur Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
der früheren Prinzeſſin Charlotte von 
Preußen, entboten, die ſich ihm immer 
ſehr gütig gezeigt hatte und ihn nun 
mit den Worten empfing: „Mein lie— 
ber Herr Mario, thun Sie mir den 
Gefallen, in dem Stück zu ſingen.“ 
Indem der Sänger mit tiefer Verbeus 
gung die ihm dargereichte Hand füßte, 
entgegnete er: „ch würde für Em. 
Majeität mein Leben hingeben, aber 
meinen Bart — nein, das tft mir uns 
möglich." Die Kaiferin mar über die 
ablehnende Antwort des unerbittlichen 
Sängers fo beluftigt, daß fie laut auf- 
laden mußte. Weitere Befehle des 
Zaren vermodten Mario in feinem 


Entfhluß, auf feinem Willen zu bes © — 


ſtehen, ebenſo wenig zu erſchüttern, bis 
Nikolaus ihm ſchließlich ſagen ließ, er 
ſolle ſeinen Bart abraſiren laſſen oder 
Rußland verlaſſen. Ohne ſich lange 
zu bedenken, ſchickte der berühmte Te— 
nor, deſſen wirklicher Name Don 
Giovanni de Candia war, das ſchon 
empfangene GSpielhonorar zurüd, 
padte feine Sachen und fuhr ab, 


Kurz und wirfungspoll, 


Es iſt befanntlich nicht der Vorzug 
aller Reden, in fnapper Form Gründe 
und Wünfche darzulegen, und nur mes 
nige Redner erfreuen fi der Kürze, 
die des Wortes Würze ift. So war e8 
Thon in alter Zeit, in der oft genug 
die Abaeorbneten des VBoltes die Re= 
den „zum TFenfter hinaus“ hielten ober 
ala Gelegenheit benugten, ihr Herz 
auszufchütten, ohne indes das Ergeb- 
niß der Debatte mefentlich beeinfluffen 
zu fönnen. Dagegen zeichnen fich viels 
fach Untrittäreden, „Jungfernzeden,” 
durch’ Kürze aus — beachtensmerth 
werden fie dann, wenn fie troßdem 
(oder infolgebeifen?) die beabfichtigte 
Wirkung hervorbringen. So erwähnt 
eine englifche Zeitung die Jungfern- 
rede eines Lords Afhley, die, diejer 
unter der Regierung Wilhelms III 
im englifchen Unterhaufe hielt. Es 
ftand ein Gefehentwurf zur Bera=- 
thung, der den megen Hochverraths 
Angeklagten einen Vertheidiger gemäh- 
ten follte. Der Lord, der ob feines » 
eriten Auftretens naturgemäß fehr 
aufgeregt war, erhob fich, al3 er an bie 
Reihe tam, und fühlte — daß er nicht 
prechen fönne; er war vollitändig ber» 
wirt. Mit Mühe brachte er einige 
Worte heraus: „Ich fan bloß für den 
Entwurf ftimmen — — aber — ment 
ich hier fchon jo verwirrt bin — — wie 
muß 'e3 da erft den armen — 
ten gehen, wenn fie ohne Beiftand ü 
ren Richtern gegenüberftehen!“ 
mwürdige Lord nahm aufathmend ſei⸗ 


nen Plaß wieder ein — er hatte me 

Stimmung für den Entwurf gemaht 
ala feine fehr redfelinen in 
ber Debatte, u 
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Der eigene Weg. 
Roman von Mar Hoffmann. | 


1. Kapitel, 


„Verehries gnädiges Fräulein! 
Mit blutendem Herzen fchreibe ich 
Die folgenden Zeilen; aber alles ver- 
fieben, heißt alles verzeihen, und jo 
hoffe auch ich, auf ein mitfühlendes 
Berhbältnik für mein Verhalten rech- 


RE i ER 

! Ausfprud) eltfüngferfiter Lebens» Ti. ne —— Die Mutter die 

erfahrung nicht weiter. Die beftändi- gejammert und Bätte diegahlung 2 - fammen. „Wer foll denn 

gen Seitenhiebe, die Fräulein Eufe- hingezagen, aber fie fügte fich jchließ- beforgen?“ 

mia gegen das ftarke Geſchlecht zu lich den Vorftellungen der energifhen „Nun, die Hauptarbeit könnte ih 

richten liebte, waren ihnen fattfam Eliſabeth. War fie doch fchon lange übernehmen. Und hr beide —“ 

| befannt. daran gewöhnt, der Tochter jtet3 nad | „Darauf gehe ich auf feinen Yall 
Die Mutter fah Tange rathlos vor | zugeben. Eliſabeth war vor dem Va= ein“, rief die Mutter. „Wir find feine 

jo Dienftmädchen. Dieſes werden wir 


—— — — — — — 
Be 


Ich ere 
jetzige einfache Er ift viel 
befömmlicher der Gefundheit zu» 
träglicher al3 die häufigen Diners und 
Soupers. ch Habe menigjtend noch 
nicht bemerkt, daß fie Dir fchadet, 
Mama. Sogar Deine Migräne zeigt 
fich jet viel feltener.” 

„Weil ih mich zufammennehme 
und mir nicht? von meiner Yndis- 
fittion merfen laffe. Wenn Du müß- 


Vormittags um neun Uhr zu kom- 
men.” , 
rau BPielide fah fie erhaben an. 
Pi; zu früh! Um zehn Uhr, bas 
wird das Nichtige fein. Und noch 
eind. Meine Tochter fol keine Kon 
zerte geben. Sie foll vor allen Din» 
gen die neueften Xänze und Lieber 
ſpielen können. Wlfo feine fchmere 
Mufit, nur immer das, maß gerade 
Mode ift und von allen Menfchen 
gejpielt und gefungen wird.” 
Elifabetb war auch damit einver- 
ftanden und erjhien von da an mit 
Ausnahme de3 Mittwoch und des 


vergnügt 
Tage J 
Ich auch mitlommen fo! 
mir liegt jedoch nichts an dieſer 
ſellſchaft. Sie haben eine gr 
Gänſemäſterei im Oderbruch, 9 
Umgebung reizt mich gar nicht. . 
imirb immer nur vom Gefchäft 
fprochen, ‚das ift zum Auswaäch 
Dama fühlt fi ſehr wohl da 
hat aber eingefehen, daß das nid 
für mich ift. Und fo find wir 
drei Tage ganz unter ung. Das 
famos.“ 


Sie hatte ſich aber zu früh gefre 


ſich hin. Endlich fragie ſie ſchmerz⸗ ler faſt wie ein Sohn, den er ſich 
lich: Wie wirſt Du nur dieſe Schan⸗ ſehr gewünſcht hatte, behandelt und | behalten.“ 

de extragen, meine liebe Eliſa? auch ſo erzogen worden. Sie hatte „Und wie denlſt Du Dir die wei⸗ | 

„Schande?“ verfehte Elifabeth un» lin der Schule und nachher durch) | tere Geftaltung der Dinge?“ 

mutbig. „Du meinft doch nicht ettwa, | den Vejuch von vielerlei Vorlefungen | „Mein Gott, Du thuft gerade fo, | 
daß daS eine Schande für mich fei? | mand;es gelernt, der Pater Hatte als wenn wir fon am Verhungern |tefl! Diefe Müdigkeit in allen 
nen zu dürfen. Die Wege des Dod nur für ihn.” : | darauf Beitanben, daß fie über ihrer | find! Wir merden uns vielleicht et» Gliedern! Und befonder3 de Mor- 
Shidjald erfcheinen uns oft vermor= | „Uber e3 ift Idrediig! Und da3 | geiftigen Ausbildung auf die förper- mas einfchränten. Im übrigen blei- ; gen, mo man fi) doch erft ‚erholt 
ven umd unbegreiflich, mährend fie in Gerede der Leute! Wenn ich daran | [iche micht verfäume, und fo Hatte; hen mir doch immer die vornehmen | haben follte, fühle ich mich wie zer 


i i dente!“ fie Schwimmen und reiten gelernt 
r 

A | und mar eine bortrefflihe Tennis— 
| fpielerin. 
Brotlofe Künfte! dachte Elifabeth, 
| während fie in ihrem Zimmer ftand. 
ı Hätte ich dafür lieber fchneidern ge» 
fern oder märe Gtenotypiftin, fo 
fönnte ich mich doch jet wenigftens 
allein durchbrinaen. 

Eie fuchte die Gefchente ihres ehe— 
| maligen Bräutigam zufammen, um 
| fie zu einem Padet zu vereinigen und 
ımit dem Perlobungdring zurüd- 
ſchicken. 

Es war nur gut, daß der Vater 
von dieſem Ausgang nichts geahnt 
hatte! Er war mit der feſten Ueber— 
zeugung dahingegangen, ſeine Tochter 
durch die vorausſichtlich baldige Hei- 
rath mit dem vermögenden Aſſeſſor 
wohl verſorgt zu wiſſen. 

Und wie ſie nun umherſuchte und 
packte, kam ihr noch einmal in den 
Sinn, wie alles geweſen war. ⸗ 
rade vor einem Jahr, auf einem 
Ball beim Oberpräfidenten, hatte fie 
den Affeflor fennen gelernt, und er 
hatte fich gleich von Anfang an mit 
einer faft auffallenden rg 
rt 
war ein flotter Tänzer und tabellofer 
KRavalier, wenn ihr auch ein gemilter 
harter Aug um feinen Mund nicht 
recht hatte gefallen mollen. Schon 
am anderen Tag hatte er fi nad) 
dem Befinden der qnädtgen rau und 
de3 gnädigen Fräulein Tochter er= 


natürliher Umftände find. Um es 
furz und entfchloffen zu jagen: N 
fehe nfich zu meinem größten Schmer: 
ze aenöthigt, unfere Verlobung auf- 
zulöfen. p 
raden und ehrlichen Charalter, über 
die Veranlafjung zu diefem Schritte 
‚Unflarheit malten zu laſſen, ich 
fage daher frei und offen alles her- 


aus. 3 ift durchaus nicht mangeln= | 


de Zuneigung, e3 ijt fein irgendiie 
begründetes Mifbehagen an unjerem 
Derhältniß zueinander, mad mich zum 
Rüdichritte treibt. Einzig und allein 
das tief beflagensmerthe Ableben des 
Herrn Wirklichen Geheimen Oberres 
— iſt ſchuld daran. Wenn 
ze verehrte Herr Vater länger am 
Reben geblieben märe, jo hätte ich 
als fein Schmwiegerfohn vermöge fei- 
net mächtigen Proteftion die allerbe- 
fien Chancen für eine rafche und alän- 
ende Karriere gehabt. Alles das ift 
ech die araufame Parze mit einem 
Male abgejhnitten. Ach bin aber 
durchaus entichloffen, eine meiner 
Thatfraft und meinem Chrageiz ent 
fprechende Stellung jo bald mie mög» 
lich einzunehmen, und fehe mich ded» 
halb gezwungen, mich um einen ans 
deren Förderer meiner Perfon zu be- 
mühen. Das ift feine Brutalität, 
das ift nur die ernfte Pflicht eines 
Mannes, der die Kräfte, die er Tei- 
nem DVaterlande zur Verfügung ftellt, 
in ihrer fchöniten Blüthe ausgenugt 
zu ſehen wünſcht. Nein fühl und 
gerecht denfender Menich wird mir 
meinen Schritt verargen. Xch bitte 
mit fchluchzender Seele um Berzei- 

Buna. aber e3 aeht nicht ander2. 

In ſteter Hochachtung und liebe— 

voller Verehrung 
ergebenſt 
Kurt von Haſſelberg.“ 


Eliſabeth hatte ſoeben den Brief 


rühung geleien. Eine Blutmwelle der 
Empörung und de3 Zornes ftieg in 
ihr Untlit und fürbte die meiße 
Sant unter der ſchwarzen Haarum— 
rabmung für einen Augenblick dun— 
leltroih. Dann aber warf fie das 
Schreiben mit verächtlihem Lächeln 
auf den Tiich und beendete rafch ihre 
einfache Toilette. 

Punkt acht Uhr erſchien 
immer zum gemeinſamen 
im Speiſezimmer. Mutter 
Tante ſaßen bereits am Tiſch 
ließen ſich troz der Duldermiene 
der gedämpften, ihr unſeliges 
ſchick anklagenden Verzweiflung, 
aus ihrem ganzen Weſen ſprach, den 
Kakao und das friſche Gebäck mit 
Butter gut ſchmecken. Seufzend 
kam das „Guten Morgen!“ aus ihren 
Kehlen, und in demſelben reſignirt— 
wehmüthigen Ton erkundigten ſie 
ſich, ob Eliſabeth gut geſchlafen habe. 

„Dante! Ausgezeichnet!“ 

„sa, die Nugend!“ mimmerte die 
Tante. „Ih ann feit dem Tode 
meines geliebten Bruders fein Auge 
mehr ſchließen.“ 

„Es geht mir kaum anders“, beſtä— 
tigte die Mutter. „Mein lieber Mann 
bat alle Ruhe meines Herzens mit fich 
ind Grab genommen.“ 

„Was nubt denn das nun?“ fagte 
Elifabeth mit leifem Anflug von Un- 


fie tie 
Frühſtück 
und 
und 
und 
Ge⸗ 
die 


willen. „Ich trauere gewiß nicht mes | 


niger tief al& ihr. Uber ich fage mir 

doc; auch, dak das Leben fein Recht 

bat, und dab mir uns ihm midmen 
müflen.“ 

„sa, Du haft qut reden! Dir mintt 
nicht bloß dad Leben, auch die Liebe 
und eine jchöne Zulunft an der Seite 
eines —“ 

„Sprih nicht meiterr, Mama id 
bitte Dich! Du bift vollftändig 
im Sertfum. XLie8 einmal, bitte, 
diefen Brief, den ich foeben befommen 
babe!” 

Yrau MWirkliche Geheime Oberres 
terungsrath Marhold nahm verwuns 
rt das Schreiben. Das alte Fräu- 

kein Eufemia Marhold, die Schweiter 

bed Verfjtorbenen, die das an Körper» 
lichleit zu wenig Hatte, mas ihre 

Schwägerin zu viel, beugte fich eben- 

falla über den mit großen Schriftzü- 

bededien Briefbogen, und fo las 

8 ſie beide zugleich. 

Immer ſchneller bewegten ſich die 
Kippen der rau beim Leſen, und als 
fe die Lektüre mit fliegendem 
them beendet hatte, Iieß fie da3 Blatt 
mit einem Schrei der Entrüftung auf 
das Tifchtuch fallen. 

„Das ift ja aber mehr ala bru- 
tal ! Das ift niederträchtig, daB 
t ni a 
„Eine bodenlofe Gemeinheit!” er- 
— da3 dürre Fräulein. 

„Und diefer Schuft“, brachte die 
Mutter mit bebenden Lippen berbor, 
„biefer Schuft hat die Frechheit, acht 
Zage nach der Beerdigung unferes 
Unvergehlihen — —“ 

„Errege Dih nur no fo ehr, 
Mama!“ bat Elifabeth. „Ach dante 
Gott, dak ich noch, ehe e3 zu fpät 
mar,” über den mahren Charalter 
er Herrn ind ftlare gelommen 


ns = —* — a 

» glaubte allerdings, ihn zu 
Tieben, aber e3 muß mohl nicht das 
Richtige gemeien fein. Und menn 
€3 da3 doch gemeien wäre, fol und 
fann man da überhaupt meiter lieben, 
io man betrogen morden ift? “ 

" ih Sage ja“, erflärte bie 
Zante iweiäheitävoll, „jo find alle 
Männer. E3 aibt feine edlen Charal- 
tere mehr unter ihnen.” . 

Mutter und Tochter beachieten den 


r 


&3 miberfpricht meinem ae= | 


„Da8 fol mid menig Tümmern. 
Und menn ich mir alle überlege, fo 


fage ich noch einmal: Gott fei Dantl, : 


daß e3 fo gefommen ift!” 

„Du millft dem Menfchen alfo gar 
noch dankbar fein?” 

„sch denfe gar nit mehr an 
ihn. Er ift für mi fo gut mie 
: todt!“ 

i  „Da8 rebeft Du Dir ein. ber be- 
denfft Du auch, mieniel Ihlimmer uns 
fere Lage dadurd ift? Du mußt nun 
bei mir bleiben, bei dem geringen Eins 
fommen, da8 ich habe.” 

Tante Eufemia nidte. „E33 if 
Ihlimm! Aber man fönnte doch ein 
Gnadengefuh machen.“ 

„Zu meldhem Zmwed?" fragte Elifa» 
beth ſchroff. 

„Um Erhöhung der Penſion.“ 

„Aber Tante, für ſo unerfahren 
hätte ich Dich nicht gehalten. 
wäre doch nutzlos, Ueber das, was 
Mama geſetzlich zuſteht, darf von der 
Behörde nicht hinausgegangen wer—⸗ 
den.“ 

„Es werden aber doch Zuſchüſſe in 


Form von Unterſtützungen gewährt,“ 


meinte Frau Marhold 


„Betteln!“ ſtieß Eliſabeth entrüſtet 
hervor. „Denn etwas anderes wäre 
ein derartiges Geſuch nicht „Das 
ſollteſt Du doch für unter Deiner 
Würde halten, Mama. Warum ſollteſt 
Du es auch thun? Du haſt doch Deine 
auskömmliche Penſion —“ 

„Auskömmlich!“ riefen die beiden 
anderen. 

„Jawohl auskömmlich!“ bebauptete 
Eliſabeth unerſchütterlich. „Tauſende 
müſſen damit auskommen und außer— 
dem noch eine große Familie durch— 
hrinaen.” 

„Ach“ feufzte die Mutter, „Te ha- 
hen eben Feine arökeren Anfprüche fen 
nen aelernt.” 
heth bitter. „fer menn man fi 
hisher nicht einnefchränft Bat, fo muß 
Y “ 


man 23 jerren 


Mutter und Tante fahen fi ent: 
rüftet an. Site hielten e3 für 
{03, tefen nach ihrer Anficht 
Gedanken Eliſabeths 
den dieſe in den letzten acht Tagen 


* 
Ü 


geſchmackloſen 


quf 


Jebhben 


n. Schweigend beendeten ſie ihr 
Frühſtück mit der Miene tief ge— 
kränkter Unſchuld und ſtummer An— 
klage gegen ihr unverdientes böſes Ge— 
ſchick. 

Als ſie ſich erheben mollte, fraate 
Fliſabeth: „Wie denkſt Du Dir nun 
eigentlich die weitere Geſtaltung der 
Dinge, Mama?“ 

„Mein Gott, darüber kann man 
doch nicht ſo plötßlich 
Das erfordert doch Zeit zum Ueberle— 
gen.“ 

„Nach meiner Meinung müſſen 
mir aber recht bald zur Enticherd 
fommen. Mir möffen doc Diele 
Wohnung kündigen. Denn fieben Zim- 
mer merden mir nicht mehr bezahlen 
fönnen.” 

Frau Marhold Faßte fih an die 
Stirn. Ach, ich mei Schon gar nicht 
mehr, mo mir der Kopf fteht. Und ae- 
rade jebt, mo und männlicher Beiftand 
| fo nötbia ift, da muß und auch noch 
Po Schlaa treffen!“ 

„Bir werden unfere Ungelegenhei- 
| ten felber in die Hand nehmen, Ma- 
‚ma. ch werde mit dem Hausmwirth 
| Tprehen, daß er und vor Ablauf des 

Kontraftes ziehen Täht. Dann mer: 
| den tir eine dreizimmerige Moh- 
nung miethen und die Möbel, die 
wir nicht unterbringen fünnen, ver> 
faufen.“ 

Die Mutter ftöhnte jämmerlich. 
„Was für ein Unglüd! Mah Du nur 
allee, wie Du e& für richtig haltft, 
Elifa! Ich fann feinen vernünftigen 
Gedanken fallen, ich habe fchon wie— 
der meine Migräne.” 

Damit zog fie fich, begleitet von 
der Schwägerin, die fi ängſtlich 
an fie flammerte, auf ihr Zimmer zu- 


rüd. 

Clifabeth athmete tief auf, als fie 
allein war. Die dur den nachfich» 
tigen Vater von jeher fo fehr ver- 
möhnte Mutter, die an gar fein thä- 
tige Leben gewöhnt mar, that ihr 
leid. Na, fie, der aller fogenannter 
bornehmer Komfort unerläßlich zum 
Leben fchien, mußte e3 hart empfin- 
den, nun all’ dem, mas fie unter 
Vergnügen verftand, zu entfagen. Vor 
bierundzmanzig Jahren hatte der Bas 
ter ala Affeffor dieje anfpruch3volle 
Tochter eines Bantierd geheirathet, 
der ein fehr großes Haus führte. Als 
der Herr Schwiegervater da3 Zeitliche 
fegnete, ftellte fi heraus, daß jein 
lururiöfes Leben alle jeine Einfünfte 
verichlungen hatte, und die erhoffte 
Erbſchaft blieb aus. Es hieß alſo, 
von dem Gehalt allein leben, und 
der mittlerweile Regierungsrat Ges 
tmordene legte fih mande Kleine Ent» 
behrungen auf, damit feine von ihm 
innig geliebte rau „ftandesgemäß“, 
wie fte ed nannte, leben konnte. Er 
tauchte nur Sechdpfennig - Zigarren, 
ging faft nie allein aus und tranl 
abends, wenn er noch mit feinen Als 
ten zu thun hatte ober ein Buch las, 
Eitronenlimonade oder The. Zroß- 
dem entdedte Elifabeth, ala fie nad 
dem Tode des Vaters auf Beranlaf- 
fung der Mutter die Binterlaffenen 
Papiere fichtete, eine Schuld von fünf- 
zehntaufend Mart, die fih im Laufe 
der abre angefammelt haben mußte, 
Sie war froh als fie fah, daß diefe 
Schuld. gerade d die Lebensver⸗ 
fiherungsfumme gebedi werben fonn- 


Es 


heit ihrem Dienſt gewidmet. 


kundigt, war dann eingeladen worden. 
und ſo hatte ſich ziemlich raſch, da 


nen ſo trefflichen Schwiegerſohn ge— 
funden 


Ja, das iſt es eben!“ ſagte Eliſa- 


zweck⸗ 
aber das thut nichts. 
ſchon dafür ſorgen, daß er ſeinen Weg 


_diefe in den Te Jagen | macht.“ 
verfchtedentlich aeäußert hatte, einzus | 


| blühen, mie e3 anderen leider nicht 


| von Seiten feiner Frau aemöhnt. 


ung | 


| Ziegen.“ 

„D, da könnte ich noch mit ganz 

anderen Gprichwörtern aufwarten. 
jedenfalls erkläre ih fchon heute, 
daß ich nicht die Mbficht habe, ein un- 
thätiaes Schlaraffenleben zu führen. 
Es wurde ſchon längſt beſchämend 
von mir empfunden, wenn ich ſah, 
wie andere junge Mädchen arbeiten, 
während ich ſelbſt den Tag mit Nich— 
tigkeiten ausfüllte. Das wäre wohl 
auch weiter ſo geblieben, wenn nicht 
das harte Schickſal mit rauher Hand 
die jetzige Wendung herbeigeführt hät— 
te. Ich bin ihm dankbar dafür. 
zeigt mir den Weg.“ 

„Welchen Weg?“ fragte die Mut— 
ter mit ironiſcher Neugierde. „Du 
willſt arbeiten? Was willſt Du ar— 
beiten?“ 

„sa, leider! Mas foll ich arbei- 
ten? Dazu ift eine Tcchter mie ich 
natürlich nicht erzogen und muß vor 
jedem Heinen Ladenmädchen, das 
morgınd tapfer zu feiner Arbeitsftelle 
Ichreitet, die Augen zu Boden fchla= 
gen.“ 

„Bilft Du vielleicht eine traurige 
Heimarbeiterin merden?” fragte bie 
Mutter. 

„Dder gar in eine TFabrif ge- 
ben?“ jegte die Tante fhnippifch Hin 
zu. 

„Run, daß märe alles nch nicht 
ſo ſchlimm“, erklärte Eliſabeth ruhig. 
„Jedenfalls beſſer, als zu Hauſe 
ſitzen und die Hände in den Schoß le— 
gen, um langſam zu verſauern Arbeit 
adelt.“ 

Die Tante verzog ihr mageres Ge— 
ſicht. „Hm, das ſieht man an den Ge— 
ſichtern und beſonders an den Hän— 
den der Arbeiter.“ 

Eliſabeth Legte ärgerlich Meſſer 
und Gabel hin. „Ich habe unter den 
Arbeitern mindeſtens ebenſoviel in— 
telligente Geſichter geſehen, wie in un— 
ſeren Salons. Ich finde ſogar, daß 
bei den durch Rang und Vermogen 
Bevorzugten die Rückſichtsloſigkeit der 
menſchlichen Beſtie ſich manchmal viel 
deutlicher ausprägt. Und was die 
Hände anbetrifft, ſo follien gerade die 
Hochgeſtellten nur mit Ehrfurcht dar— 
auf ſchauen. Denn ſie ſind es, die jene 

tauſende von Annehmlichkeiten ſchaf- 
fen, mit denen die Genießenden ſich 
| umgeben können ” | 

Die Mutter rümpfte die fleifchige 
Naie, „Sch möchte lieber von der 
mohlgepflegten Hand eıned Kavaliers | 
einen Badenftreih erhalten, ala eine 
fchmierige, ſchwielige Arbeiterfauſt 
drücken.“ | 

„Pfui, Shäme Dich!” wollte Elifa- 
beth auscufen, aber fie fniff voll 
Selbitbeherrfchung die Lippen zufam: 
men, bamit e3 in dem Trauerhaufe 
nicht zu einem offenen Gtreit tam. | 
Sie verfant in Grübeln. Wie tam | 
da8 dc? Dad mar ihre Mutter, und | 
‚ doc; war ed, alö wenn fie im Denten 
| und Empfinden dur Welten von ihr 
getrennt murde. 

„Um auf etwaß andere zu tom» 
men“, fagte die Mutter, die felbit das 
Peinliche der Wendung, die dad Ge» 
[prä genommen Hatte, zu empfinden 
jchien, „Jo mweife ih darauf hin, 
daß mir vorläufig ganz fo daftehen 
tie immer. Ich empfange ja für 
das nächte Vierteljahr noch das volle 
Gehalt.“ 

63 gewährte ihr offenbar eine gro» 
Be Oenugthuung, vorderband feine 
Uenderung ihrer Lebenshaltung nö= 
tbia zu Haben. An die Zukunft 
dachte fie nicht viel. Gie mar ge 
wöhnt, immer nur da3 zunächjt Lie= 
gende zu fehen. 


jeder an eine ftarfe Zuneigung fei= 
nerfeit3 alauhben mußte, ein intimeres 
Verhältniß zwiſchen ihm und Eliſa— 
beth entwickelt. Der Vater brachte 
ihm großes Wohlwollen entgegen 
und war offenbar erfreut darüber, ei— 


zu haben. 

„Ich habe mich unter der Hand er— 
kundigt“ ſagte er einmal am Fa— 
milientiſch. „Er ſoll von ſeinem 
Vater eine halbe Million geerbt ha— 
ben. Als Beamter ſoll er zwar — 
unter uns! — nicht hervorragend ſein, 
Wir wollen 


„Liebſt Du ihn?“ fragte die Tante 
etwas ſpitz. 

„Ich habe ihn ganz gern“, verſetzte 
Eliſabeth nachdenklich. | 
„Das mill ich meinen!” fagte die 
Mutter erhaben. „Dir mird ein Glüd 


zutheif gemorden ift.“ Sie marf da 
bei ihrem Gatten einen pormurfäpel- 
fen Seitenhlid zu, den diefer mit 
ichlecht verhehlter Merlecenheit er- 
trug. Uber er fagte nihtd. Er mar 
längſt an folhe Heine Madelftiche 

Der gute Vater! Ber dem Gedan- 
fen an ihn traten Elifabeth die Thrä- 
ren in die Mugen. Immer mehr mußte 
fie fih vergegenmärtigen, mie fchred- 
fich e8 doch mar, daß drei meibliche 
Meien, die nichts Praftifches, nichts 
fürs Leben Brauchbare3 gelernt hat- 
ten, nun plößlih fo allein in ur 
Welt daltanden. Voll Verzmeiflung 
empfand fie jett fo recht ihre Verlaf- 
fenheit, e8 mar, ald mern eine Fluth- 
melle von Angſt ihre Seele erftiden 
mollte, bi8 fie auf da3 Gofo nieder: 
fanf und ihrem Herzen durch frampf- 
baftes Schluchzen Luft machte. Lange 
rang fie nah Fafluna und mer fie jo 
geiehen Sbatte, der hatte nicht geglaubt, 
daß das die cKharafterfeite Elifabeth 
fei, von der der Bater jtolz gejagt 
hatte: „Wenn es darauf ankommt, 
nimmt fie e8 an Entichloffenheit mit 
zmei Männern auf.“ 

Endlih war fie wieder zur Ruhe 
gefommen. Gie hatte alles zurecht 
gelegt, den viertheiligen Spiegel, den 
elfenbeinernen Fächer, das koſtbare 
Perlenhalsband, ein noch zur Hälfte 
gefülltes FFiafon mit echtem Noten 
öl, drei Photographien und verfchie- 
dene andere Dinge, denen fie zuleht 
einen Ring mit einem fchillernden 
Dpal und den Verlobungsring hinzu- 
fügte. Sie made ein fauberes Padet 
daraus, adreffirte und trug ed jelbit 
zur Bofit. 

Sie fühlte fih förmlich von einer 
Laſt befreit, al3 fie diefe trübe Ange- 
legenheit erledigt hatte. 

+ Beim Mittagtifch mar freilich alles 
Schwere wieder da. Die Mutter er- 
fhien wie immer im feidenen Kleid, 
forgfältig frifirt, mit Ringen an den 
mohlgepflegten Fingern, und benahm 
fih, ald wenn immer noch alles aus 
dem Vollen ginge und fo meiter gehen 
müffe. 

„Mit der Rüdaabe der Gefchente 
bätteft Du Dich au nicht fo zu bes 
eilen brauchen“, bemerkte fie ungnä« 
dig. „Ihm mar gewiß nicht? daran 
gelegen. Er braudt fie ja doch nicht. 
Wozu fol man fid, unnüt fo edel zei- 
gen, mo er fo unebel an Dir gehans» 
delt hat.“ 

Elifabeth hätte fait Tchroff darauf 
geantwortet, aber fie bedadhte, daß fie 
in bdiefem mie in fo vielen anderen 
Punkten nie in Einklang mit der 
Mutter fommen mürde, und fo bes 
anügte fie fich,; fchmeigend mit den 
Adfeln zu zuden. Um aber die Ge 
danfen der beiden Damen von der 
Sade, die doc eigentlih nur fie als 
lein anging, abzubringen, fagte fie 
nad) einer längeren Pauſe: „Wir mwers 
den natürlich dem Kausmädchen fün- 
digen müfjen, Mama. Und das Beite 
— * wirt entlaſſen auch die Kö⸗ 


2. Rapitel. 


Der Umzug war beendet. Die drei 
Damen Hatten den Kurfürftendamm 
im Weiten der Weltftadt mit einer bes 
fcheidenen Straße im Nordoften ver» 
taufht. Die Wohnung beitand aus 
drei Zimmern. hr einziger Fom= 
fort, wie Frau Marhold fih aus 
drüdte, war die Badeltube. Und 
diefe mar auch nur bi zu einer ges 
mwiflfen Stelle, die jehr profanen Zives 
den diente, eine Badeitube zu nennen. 
Das Haus befaß feinen Portier, ftand 
alfo zum Entfegen der Mutter 
bom frühen Morgen bis zum Abend 
um zehn Uhr offen und fonnte von 
EEE unbehindert betreten wer—⸗ 

n. 

Hausmädchen und Köchin war ge— 
fündigt und dafür ein Mädchen für 
alle angenommen morden, da3 mit 
Unterftügung Elifabeth3 die Wirth- 
Ihaft beiorgte. Denn die Mutter und 
die Tante hielten e3 für unpaflend, 
ihrem Range unangemeflen, fi mit 
anderen Dingen zu beichärtigen, aıs 
mit Lefen, Spazierengehen und irgend 
einer leichten, praftifh merthlojen 
Handarbeit. 

Dabei wurde die Mutter nicht 
müde, fortwährend in Erinnerungen 
an die verfloffene Herrlichkeit zu 
fhmelgen. „Wenn ich an die fchöne, 
geräumige Wohnung in der vorneh» 
men Gegend denfe, an den prachtvol⸗ 
len Balton, den Lift, die Gentral- 
heizung und da8 warme Waller, das 
Tag und Naht zur Verfügung 
ftand, fo fühle ich mich bier in diefer 
Urmeleutegegend mie in einem Ge 


bei Tifch Herpor, daß zu den Tyeftlich- 
feiten immer zei genommen: 
wurden. 


- 


6 | 


‚Leute. Man darf fich nichts vergeben. | ſchlagen. 
Wer ſich grün macht, den freſſen die engen Räumen und in dieſer Umge— 


Aber freilich, in ſolchen 


bung!“ 


„Das liegt wohl an ganz anderen 
Dingen. Weil Du keine beſtimmte Be— 
ſchäftigung haſt, Mama. Wie wär's, 
wenn wir uns eine beſtimmte Arbeit 
ſuchten?“ 

Die Mutter ſchaute ſie mit großen 
Augen verſtändnißlos an. 

„Ich meine, es gibt allerlei anſtän— 


dige Arbeit fürs Haus. Thätigkeit ge— 


währt doch eine gewiſſe Befriedigung 
und hält die Grillen fern. Außerdem 
würde dabei immer noch ein kleiner 
Verdienſt herauskommen.“ 


„Wie findeſt Du das?“ wandte ſich | 


die Mutter entrüftet zu ihrer Schtwä- 
gerin. 

„Empörend!“ erklärte die Tante. 
„Mindeſtens geſchmacklos.“ 

„Aber ich halte es nicht mehr aus, 
dieſes Leben!“ rief Eliſabeth. „Und 


ich habe ſchon einen Plan. Ich werde 


Klavierſtunden geben.“ 
Erſchrocken wandte ihr die Mutter 


das volle Geficht zu. „Um des Him | IN kann.“ 
mels willen! Etwa den ganzen Tag 


in der kleinen Wohnung Klavierge— 
klimper? Das wäre mein Tod.“ 
„Dann werde ich die Stunden au— 
Ber dem Haufe geben.” 
Und fie annoncirte in der That. 
Ohne Honorarangabe. Sie mollte 


ja fiir den Anfana fo befcheiden fein! | 


Acht YTage lana fragte fie täglich 
auf der Frpedition, ob unter 


fen mären. 
mand 

Die Tante machte bereits fpöttifche 
Bemerkungen. 


Geld für das Inſerat iſt weggewor— 
fen,” 

Da hörte Elifabeth eined Taaes, 
al3 fie einen Ginfauf beim Trleiicher 
beiprate, dab die Frau de Groß: 
Ihlächter® Wielicte ihrer Erna Klapier- 
unter:iht aeben laffen molle. 

„Na, die willen auch [hen gar nicht 


| 


| „Für den Haudbedarf mird’3 fchon 


I 


I 


der |; nem merbe ich fchon gefallen. 
angegebenen Shiffre Briefe eingelaus | freilich, wenn ich an Sie dente, — 
Uber ed meldete fich nie= | fo fchön und fo flug wie fie find, — 


| 


| 


) ngen. „Solche Mufikfklaven | pie eine flüchtige Nöthe über Elifa- 
gibt e3 ja wie Sand am Meer. Das | petha Antlit hufchte. 


| 


mehr, mo fie ihr vielee Geld Iaflen | 
follen“, fügte eine im Laden anmen | 


fende Frau hinzu. „Haben fich einen 
Tlücgel anaefhafft, und feiner fann 
daranf Fpielen.” 

Sttfabeth hatte fich den Namen ae= 
merkt, ſuchte die Adreſſe im Adreßbuch 
auf und ging kurz entſchloſſen hin. 

Eine dicke, wohlfriſirte Frau, mit 
zahlreichen buntſteinigen Ringen an 
den Fingern, empfing ſie. 

„Zufällig habe ich in Erfahrung ge— 
bracht, daß Sie für Ihr Fräulein 
Tochter eine Klavierlehrerin wünſchen, 


und da wollte ich mich zu diejer Gtel- 
lung melden, gnädige Frau.“ 


Die Frau wurde puterroth bei die— 
ſer ungewohnten Anrede. Sie 
fühlte ſich aber offenbar ſehr ge— 
ſchmeichelt. 

„Ja, das iſt wahr“, ſagte ſie. „Darf 
ich fragen, auf welchem Konverſatori— 
um Sie waren, Fräulein?“ 

„Ich bin zu Hauſe ausgebildet.“ 

— war Ihr Vater Muſikleh— 
rer?” 

„Auch das nicht.“ 

„sa, aber mie fommen Sie dann, 
— menn Gie nicht auf einem Fon 
verfatortum (fie blieb beftändig bei 
diefer Verdrehung) — oder von Ih— 
tem Vater —” 

„sh mwill ganz offen fein, gnädige 
Trau. Mein Vater ift geftorben. ch 
ftehe nun mit meiner Mutter und 
Tante allein und möchte geıne meine 
Kenntniffe vermerthen.“ 

„Ach, dann war Khr Vater wohl jo 
ein Kleiner Beamter?“ 

„Er war Wirklicher Geheimer Ober- 
tegierungsrath.” 

Die Frau machte große Augen und 
ah fie mißtrauifh an. Dann er- 
fundigte fie fich nach dem Namen und 
der Wohnung und fagte, fie merde 
Ihriftlich Beicheid geben. 

„Aber Mama!“ rief plößlih eine 
helie Stimme au dem Nebenzims 
mer. „Das ift doch gar nicht nöthie. 
Wir können doch Fräulein gleich 
nehmen.” 

Seht erft bemerkte Elifabeth, dak 
fie durch den großen Spiegel im Ne— 
benzimmer beobachtet worden mat. 
Ein bübfches, frifchee Mädchen von 
ungefähr fechzehn Sahren trat ein. 

„Aber Ernaden, Du follteft doch 
nicht!” fagte die Mutter vouwurf3> 
vol. Mit underhohlenem Mutter» 
ftol3 fügte fie vorftellend Hinzu: 
„Meine Tochter Erna.” 

Das junge Mädchen reichte Elifa- 
beth unbefangen die Hand. 

„Alfo aut“, erklärte die Mutter. 
„Sie können die Stunden überneh- 
ven, Fräulein. ch denke, zweimal 
wöchentlich wird genügen.“ 

Erna verzog ungufrieven ihr Ges 
fiht. „Viel zu wenig, Mama! Das 
bei kann ich doch nicht lernen. Wo 
ich do fo fchmer begreife. Bier 
Stunden müflen e3 mentaften3 fein.” 

„Aber Du Haft doch noch Deine 
enolifhe und franzöſiſche Konſerva⸗ 
tion!” (et fagte e8 Madame gerade 
wieder umgefehrt.) „In feinen Strei- 
fen muß.man da3 fönnen“, fügte fie 
wichtig Hinzu. 

Erria lachte luftig. Offenbar über 
den mißlungenen Berfud der Muts 
ter, vornehm zu thun. „Das Spre 
hen mwirb mir leiht. Da genügen 


fängniß.“ Und faft jedesmal hob fie | zmei Stunden in der Mode, Mas 


ma.” 
Schön. Alfo dann vier Stunden, 


EEE 


I 


Sennabend3 pünktlih um zehn Uhr. 
Das junge, fih ganz natürlich ges 
bende Mädchen gefiel ihr. E3 fah 
mit einem Gemifh von Scheu und 
Zutraulichkeit zu der Lehrerin empor, 
die fo ungeziwungen das elegante und 
fihere Auftreten einer vollendeten 
Dame der eriten Gefellfchaftätreije 
erfennen ließ. Sonſt gewährten die 
Stunden allerdingd menigq Vergnü—⸗ 
gen. Denn Erna war vollftändig 
unmufitaliih. Sie konnte feine 
Note richtia nachfinan und Hatte 
auch nicht da3 gerinafte Interefie für 
Mufl. Nur mit Mühe Ternte fie 
einige leichte Volf3lieder fpielen, bei 
einem Ianz blieb fie aemöhnlich fchon 
nah den erften Taften fteden. 

„sh bin eine mufifalifche dio» 
tin“, verficherte fie Tahend. „Und 
fchadet denn dad ma3? Muß denn 
jede fogenannte höhere Tochter die 
Taften bearbeiten fönnen? 3 ift 
abfcheulih. E3 gibt doch noch andere 
Dinge, mit denen man fich beichäfti- 


„Run, etwa® merden Gie fchon 
fernen, Erna“, tröftete jie Elifabeth. 


ausreichen.” 

Das junge Mädchen jchmiegte fich 
an fie. „Meinen Sie, daß ich Hei 
athen werde?“ 

„Aber gewiß!” 

„D. ich möchte ja auch gern. Ei» 
Aber 


und haben doch nicht —-” 
Sie ftocte plöglih, ala fie fah, 


„Wollen Sie nicht die Durtonleiter 
no einmal fpielen, Erna?“ fragte 
Eliſabeth. 

„Jawohl. Bitte, Fräulein, neh» 
men Sie mir niht übel, ma3 ich da 
gefagt habe! Uber das fage ich, ich 
mill nur einen unmufitalifichen Mann 
haben. Er braudt ja deshalb nicht 
gleich taubfitumm zu fein.“ 

Sie lachten beide, und die tleine 
Mißſtimmung war vergeſſen. 

Gleich in der erſten Stunde wurde 
für Eliſabeth von dem Dienſtmäd— 
chen ein großes Butterbrot mit | 
Schinken hingeſtellt. Sie rührte es 
nicht an, aber das urwüchſige Früh-⸗ 
ſtück wurde am nächſten Tage dieder 
aufgetifcht. IS fie es dreimal mit 
Verachtung geftraft hatte, fragte Gr= | 
na verlegen: „Verzeihen Sie, Trräus | 
lein, mögen Sie feinen Schinten?“ 

„O doch. Ich bin nur nicht ge— 
wöhnt, zu dieſer Zeit etwas zu ge— 
nießen.“ 

Von da ab blieb das Butterbrot 

e 


weg. 
| „Willen Sie, Fräulein, maß id 


piel lieber al3 Klavierfpielen lernen | 
möchte?“ Jagte da3 junge Mädchen 
nach einigen Wochen. 

„Run?“ 

„Ihren Chic und Xhre natürliche 
Vornehmheit. Wie maht man da3 
nur?“ 

ElifabetH mußte lächeln über ihre 
Naivetät. „Bleiben Sie nur fo, mie 
Sie find, Erna! Yugend und Uns 
muth ift ein Reiz, der von nichts 
übertroffen werden fann.“ 

„Bin ich wirklich anmuthig? ch 
finde mich gräßlid.” 

„Das müflen Sie nicht, denn da3 
benimmt hnen alle Sicherheit. Die 
Hauptfacdhe ift, daß Sie fi Ihrer 
Erſcheinung entſprechend kleiden.“ 

„Ach, leider will mir da Mama 
immer alles Mögliche aufreden. Und 
ſie hat einen ſo fürchterlichen Ge— 
ſchmack.“ 

„Da müſſen Sie ſich lieber nach 
der Schneiderin richten, Erna.“ Und 
Eliſabeth nannte ihr eine von je— 
nen, die für die vornehme Welt zu 
arbeiten pflegen. 

So verfloſſen die Stunden zwi— 
ſchen Klavierſpielen und Plaudern, 
und niemand ſchien ſich darum zu 
fümmern, ob das junge Mädchen 
Yortfchritte mache oder nicht. 

Am Ende des Monats zeigte fich 
Madame Pielide und händigte Eli- 
ſabeth zweiunddreißig Mark ein. 
„Wie geht's denn mit Erna?“ er— 
fundigte fie fich. 

fehr 


„Leider nur 
wärts.“ 

Na, es wird ſchon werden. Kann 
ich nicht mal etwas hören?“ 

Erna ſpielte ihr ein kleines Lied— 
hen vor, und bie Mutter war ent» 
züdt. „Wenn das Vater hört, jchentt 
er * ein Zehnmarkſtück, paß mal 
we 

E3 war das erfte Maul, dat Elifa> 
beth etma3 von dem Manne hörte. 
Allem Anfcheine nach hatte er nicht 
viel zu jagen, die ganze Leitung des 
Hausftandes fhien in den Händen 
ber energifchen Frau zu liegen. Viel- 
friht war er auch gefchäftlich viel zu 
fehr in Anspruch genommen, um fich 
für die Häußlichkeit intereffiren zu 
lönnen... 

Frau Marbold rümpfte die Nafe 
über den „Sammerlohn“, wie fie e3 
nannte. „Da Haft Du aub mas 
Rechtes! Wenn Du e3 nicht thäteft, 
mwürbeft Du e3 gar nicht merfen.” 

Das war jedoch nicht der Fall. 
Elifabetb konnte fich verfchiedene 
Zoilettengegenftände, die fie nothmen- 

Graue, anfhaffen und fühlte 
glüdlih in dem Gedant 
Bezug 


langfam vor: 


Üte Garberobe von dr 
bon der 
gig au fein... 
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Erna mwar eben. babei, einen %-e 
zurecht zu fümpern, als fich die X 
aufthat und in der Umrahmun 
fräftiger, duntelblonder Herr erfchi 
Das junge Mädchen fprang üb 
tafcht auf. „Wie fommft Du d 
hierher, Papa?“ 

Er mirbelte in einiger Verlege 
heit feinen ftarfen röthlichen Schnug 
bart in die Höhe und z0g die X 
hinter fih zu. „Wie ich hierhe 
me? Immer auf meinen zwei B 
nen. Das heißt — ich wollte m 
nämlich gern einmal von den Ken 
niſſen meiner Tochter überzeug 
Er machte eine Art Krahfuß zu € 
jabeth hin und fagte: „Mein Nar 
ift Pielide. Sie — Gie erlauf 
doch, Fräulein?“ Dabei ließ er fi 
auf einen Stuhl fallen. 

„Sehr angenehm“, verfeßte Efife 
beth. Sie erinnerte fi, bief 
Herrn bor einigen Tagen auf 
Treppe begegnet zu fein. Da Ba 
er fie mit feinen aroßen graublaue 
Augen mie ein Wunderthier ang 
ftartt und mit ben Vliden bi8 zum 
Tlur verfolgt. 

„Ad, Papa“, erklärie Erna ſchmo 
lend, „Du machſt Dir doch gar nicht 
aus Muſik!“ 

„Manchmal doch, min Döchting 
ſagte er jovial. Er ſchien ſeine Fa 
ſung ſchnell wiedergefunden zu ha 
ben. „Alfo, nun zeige einmal Dei: 
Kunft und paufe 108!” 

Erna ftampfte eigenfinnig mit den 
Fuß auf. „Nein, wenn Du f 
fprichft, thue ich e3 gar nicht.” 
„Ra, Du mußt nicht gleich jet 
Mort auf die Goldwaage legen. & 
fann doch fehon etwas, Fräulein 
Fräulein —“ 

„Marhold”, ergänzte Elifabeth. 
„Ein fchöner Name! — Ka 
Du nicht das famofe Lied von bem 
Automobil?“ 

„Da8 ift diel zu banal, Papa” 
berficherte Erna Stolz. lern 
bübfchere Sachen.” 

Und fie fpielte „Lang, Tang if 
ber“ und „Drunten im lnterland” 

„Bravo! Bravo!“ rief der Vater 
begeiſtert. „Das gefällt mir. Da 
ſind ſo Lieder, die einem ſchon in de 
Jugend durch die Seele geganger 
find. ch verſtehe zwar nichts davon, 
aber es klingt, wirklich, es klingt. 
Das haben Sie ihr ſchön beigebracht, 
Fräulein Marhold. Aber was ſehe 
ich? Man läßt Sie ſo ganz im 
Trockenen ſitzen? Ohne irgend eine 
Erfriſchung? Verzeihen Sie das 
Verſehen! Ich werde gleich dafür 
ſorgen, daß —“ 

„Danke ſehr!“ wehrte Eliſabeth 
ab. „Ich habe das Schinkenbrot ab⸗ 
gelehnt.“ 

„Schinkenbrot? Entſchuldigen Sie. 
das war ja ganz unpaſſend. Alſo 
nodhmal3 meinen beften Dant, Yrau- 
lein, für die Mühe, die Sie fih ge» 
- 2 Fahre nur fo fort, min Döc- 
ing!” 

Er erhob fih Tanafam, ohne feine 
Augen von Elifabethb wegzuwenden, 
und 309 fich mit einem mißlungenen 
Büdling wieder zurüd, 

Erna ftimmte ein helles Laden 
an, ald er hinaus mar. „Finden 
Sie nicht auch, Fräulein, da Papa 
furchtbar fomifch war?“ 

„Wiefo?“ 

„D, fonft ift er anderd. Er war 
ja ganz faflungslos Ahnen gegen» 
über. ch glaube, Sie haben ihm 
furchtbar imponirt.” 

Elifabeth drohte ihre mit dem Fin- 
ger. „Sie dürfen doch nicht fo über 
Shren Papa Sprechen, Erna!” 

„Och“, machte fie, „er ift auf 
bloß gefommen, weil Mama nicht da 
it.” Und dann lachte fie außgelafs 
fen mie ein Kobold. 

Elifabeth fchrieb dem Vorfall keine 
tiefere Bedeutung zu. 

Am anderen Tage aber gab «8 
eine Weberrafchung. 

Die Stunde Hatte eben begonnen, 
da trat da8 Dienftmäbchen mit ei» 
nem Qablett ein, ba3 fie mit einem 
freundlichen „Bitte fehr!” für Elifas 
beth hinftellte. 

Erna wandte fi vom Klavier um. 
„Ach, fehen Sie doch nur, Fräulein! 
Sole Kapiareier, wie Papa immer 
ißt, und auch Portwein! Das hat 
er ſelber geſchickt.“ 

„Sie würden mich ſehr zu Dank 
verpflichten, Erna”, bat Eliſabeth, 
„wenn Sie dem Mädchen auftr 
würden, e& wieder Herauszuholen.“. 

Erna fah fie vorwurfsvoll an. 
„Es fchmedt wirklich qut”, verſicherte 
fie treuherziga. „Ach effe es für mein 
Leben gern.” 

„D, dann bitte fehr!" fagte Efi- 
fabeth vergnügt und jchob ihre das 
Tablett Hin. 

Das junge Mädchen Tangte zö— 
gernd zu. „Sie nehmen’3 mir bo 
nicht übel, Fräulein?“ 

„Ganz und gar nicht.” 

„sch Habe nämlich immer quiem 
Appetit.” Das. bewies fie-aucdh, denn 
in kurzer Zeit waren die Delitateffen 
— mit: Ausnahme de3 Weind — 
verſchwunden. 

Doch ſchien ſie die Sache dem Va⸗ 
ter ausgeplaudert zu haben. Denn 
am nächſten Morgen, als Eliſabeih 


” 


auf dem FKorridor ihre Sadien ab 
und J 


legte, erſchien Herr Pielicke 
ſagte: „Es thut mir ſehr leid, Frä 
lein, Ihren Geſchmack nicht getr 
zu haben. Vielleicht wünſchen 
etwas Warmes? 


Ein autes Kotele. 
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Die große Berihwöäruug. 


jen-&umoreste von Friedrig Thieme. 


Der Morgen eines Dfiobertages 
altet langfame Schwingen. ZYang> 

fchied fich die elegante Billa vom 

fel der Nacht. Langfam erwachten 
Beimohner zum Leben und zur Thä= 
eit des Tages—einer immer pä- 
wie der andere nach dem Maß jei- 
Stellung und Bedeutung. Auf dem 
fterbrett des MWohnzimmers fam- 
e Mosjöh Yaubfrofch in einem aro- 

Ginmadalafe. Neben ihm oder 
mehr über\ihm mwohnte ein Dom- 
ff in einem vergoldeten Bauer, und 
ht am Treniter erhob fich der pracdht- 
e Rundfäfig Jakobs, des Papageis. 
Mie die Sonne mit den eriten ihrer 
fend Strahlenaugen in’3 Zimmer 
te, Shlug Mosjoh Laubfrofh Die 
nen Neugelchen auf, blinzelte, redte 
), aähnte 


baltenen: „Quaf, qua.“ Denn all» 
maufig durften fich die drei Freun— 
und Bundesaenofjen Morgens nicht | 
en, jonit fam das Dienftmädchen, 
alt fie aus und dedte fie zu — und 
mar fo erniedrigend und fo unans ! 
ehm. Außerdem war die Zeit bi3 | 
Aufftehen der Familie die gemüth- 
hite zu einem aemeinfamen Plauder= 
ndehen — ınan mußte fich hüten, die 
rſchſüchtigen Menſchentyrannen vor⸗ 
tig zu wecken. 
„Pip, pip,“ antwortete der Dom— 
aff, die Pracht ſeines purpurnen Lei— 
s im Glanze der Morgenſonne aus⸗ 
eitend. „Schon munter. Herr Grün— 


ack?“ 
ſehen, 


„Wie Gie 
impel.“ 

„Dante für den Gimpel—iteht mohl 
em Kerl an, mich Gimpel zu jehtm- 
en, der nur quaf, quaf fagen fann, 
ie?" 

„Zantt Euch nicht,” Inurrte Jacob, 


befter Herr — 


t ald geiftiger Führer des Trios eine | ſchmatzte der Papagei. 


oße Autorität über die Kollegen aus— 
bte. 
ana“ — fo hieß der Laubfrofh — 
nuatt nach beitem Vermögen, fein 
Nuaten verhält fich gegen da83 Qua- 
n anderer sröjche mie der Gefang 
er Nachtigall zu Deinem Sinafang, 

fter Pip.” Er mahte fich das Recht | 
n, beide zu duzen. 

Pip, der Dompfaff rümpfte 
Schnabel. 

„Mein Gezwiticher ift mäßia, das 

uß ich zugeben,“ pipte er. „Aber ich 
ann noch mehr — ich fann pfeifen: 
50 leben wir, fo leben wir —“ 

„Aber quafen fannft Du eben nicht.” 

„Sie aud) niht — 

„Aber ich fann fprechen. Und ſpre— 
hen ift das Kennzeichen des Menich: 
eins. Sprechen fünnen nur Menschen, 
olglih bin ich ein Menfch,“ fpreizte 
ih der Papagei. 

„Und ih fann pfeifen — pfeifen 
Önnen —“ 

„Viele Vögel — das können jogar 
eblofe Gegenitände. Ich bin einmal 

it dem Herrn auf der Eifenbahn ae= 
abren und die fonnte auch pfeifen — 


ben 


und viel lauter ala Du, das fannft Du | 


nir glauben.” 

Einige Minuten berrfchte tiefe 
Stille. Man hörte nichts ala daß leife 
Biden der fich füllenden Schnäbel und 
dann und mann ein „Schnapp“ des 
Frofches, bag den Tod einer unglüd- 
lichen Fliege bedeutete. Endlich unter- 
brad) der Dompfaff die Stille mit ei- 
nem Seufzer. 

„Na, was haben Sie?“ erfundigte 
fi der Laubfrofch. 

„8 ift ein Jammerdafein in folchem 
engen Bauer,“ flagte der rothe Sän- 
ger. „Zagaug, tagein von einem Gten- 
geldhen auf's andere hüpfen, freffen 
und fchlafen—da3 tft ein Leben! Kein 
Hund möchte es ertragen!” 

„Ein Hund natürlich nicht,“ eriwi- 
derte der Yrofch, „Hunde find Gentle- 
men und genießen volle Freiheit der 
Bewegung. Sie haben das Redit, Tpa- 
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und bearüßte dann den | 
praen und die Gefährten mit einem | 
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zieren zu gehen—oder gar zu fahren— 
ji zu bejuchen und zu verlieben. DO, 
Hunde haben’s oft beifer als Men- 
jchen.” — „Dann ijt’s eben ein Vogel— 
leben in der Gefangenjchaft,“ jam- 
merte der Dompfaff. 

„oder ein Yrojchleben—ich hab’3 in 
meinem elenden engen Einmachglafe 
meit jchlechter als Sie. Kaum daß ich 
einen Sprung riäfiren fann—mundre 
mic, warum man mich nicht gleich in 
eine Streichholzfchachtel padt. Nichts- 
würdiges Volt, diefe Zmweifühler!“ 

„Richt einmal fingen darf man 
früh,“ fuhr Pip fort, ſich zu beſchwe— 
ten. „Aber wenn's der Gefellichaft 
paßt, fol! man immer fingen, ob man 
Stimmung hat oder nicht. Sonſt 
heißt's aleih: TFauler Gimpel. Du 
berdienfi das Futter nicht, das man 
Dir reicht! Am beiten hat’s doch von 
uns Herr Jatob — Gie dürfen menig- 
tens frei im Zimmer umbherfliegen.” 

„Hm — darf ich allerdings — da- 
für werde ih” aber auch, menn die 


| Herrichaften mich unbotmäßig finden, 


| 
| 


| 
' 
| 
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„Jeder nach feinen Fähigkeiten! | 


| 


ein Froſch werden 


| verlieben,“ 


mit einem Rüthchen geſchlagen, 
davon bleibt ihr verſchont! 
mein, wirklich gemein, 
ſich herausnehmen! 
längſt davongeflogen, 
Minnie nicht wäre.“ 

„Ja, Fräulein Minnie, die iſt gut,“ 
zwitſcherte Pip. 

„Sie iſt ſo gut, daß ſie alle Tage 
könnte,“ quakte 


und 
's iſt ge— 
was die Leute 
Ich wäre ſchon 
wenn Fräulein 


Hans. 

„Wenn ſie die Ehre hätte, ein Pa— 
pagei zu ſein, könnte ich mich in ſie 
beſtätigte Jakob, den 
Schnabel an einer der Goldſtangen 
ſeines Gitters wetzend. „Sie iſt ein 
Papagei in Menſchengeſtalt.“ 

„Sie bringt mir jede fette Fliege, 


deren ſie habhaft werden kann —“ 


„Und mir 
Mehlwürmer — 
„Und mir Zuckerbrot 


präfentirt fie täglich 


und Nuß,“ 


„sn den legten Tagen hat fie mid) 
freilich arg vernadhläffiat,“ wandte der 
Grünfrack nachdenklich ein. 

„Mich auch,“ verſetzte Pip. 

„Ich kann das gleiche von mir ver— 
melden,“ nickte gravitätiſch der ſpre— 
chende Vogel. „Aber ihr dürft nicht 
böſe ſein —Fräulein Minnies Herz iſt 
kummerſchwer. Habt Ihr nicht be— 
merkt, daß ihr oftmals Thränen in 
den blauen Augen funkeln?“ 

Der Froſch meinte, er habe das 
wohl bemerkt und fügte hinzu: „Aber 
ich dachte, ſie hätte den Schnupfen.“ 

„Und ich glaubte, ſie hätte Meer— 
rettig gerieben,“ aab der Dompfaff 


| feine Vogelmeisheit zum beften. „Alfo 


ı Schlaps bemerft, 


Rummer 
mer?“ 


Jakob nidte wiederum grapitätifch. 
„Habt hr nicht den langen fteifen 
der jet fait alle 


hat fie? Wohl Liebestum- 


| Tage hierherfommt ?“ 


Sie hatten ihn bemerft. 

„Den langen Zaban mit den Qual: 
lenaugen und der Uhunaſe, der immer 
Ipricht und ftet3 nur von fich felber?“ 

„sa — ja — mas ift mit ihm?“ 

„Den fol fie heirathen. Durhaus! 
Er ijt reich, und fein Vater ift vor- 
tragender Rath im Minifterium,“ 

„Da tann fie mir leid thun,“ 
brummte der Yrojch. 

„Mir auch,“ ftimmte der Dompfaff 
bei. 

„Ganz meine Meinung,“ trächzte 
der Papagei. „Und ihre eigene auch, 
denn fie—aber das ganz im Vertrauen 
—liebt einen anderen. Einen jungen 
Dozenten an der Univerfität. Beide 
find einig, aber was nüßt dag, wenn 
fie nicht einmal feinen Namen por dem 
Alten erwähnen darf? Der Herr Papa 
hat fi nun einmal den andern in den 


| Kopf gefegt, und jein Wille ift ober- 


jtes Gejet im Haufe.“ 
„Wenn fie aber nicht will?” 


nißooll der Papagei. „Und Fräulein 
Minnie ift an Gehorfam gewöhnt. Sie 
—bft,“ unterbrad er fi, „das Mäd- 
hen fommt! Ein andermal mehr, Ka- 
meraben!“ 

Wirklich, das Hausmädchen er— 
ſchien, verſchlafen und gähnend. Sie 
eröffnete die Rampagne des Tages mit 
Kehren und Feueranzünden. Dann 
folgten alle in gewohnter Reihe, nur 
Minnie kam heute zuletzt — aber noch 
bevor ſie ſich an den bereits verlaſſe— 
nen Frühſtückstiſch ſetzte, trat ſie auf 
das Fenſter zu. Durch ihre Thränen 
hindurch nickte ſie freundlich nach dem 
Papagei, dem Gimpel und dem Laub— 
froſch hin und ſagte reuevoll: 

„Arme Thierchen, konnt' ich Euch ſe 
lange vergeſſen? Aber ſeid nicht böſe, 
mir waren Kopf und Herz fo unenb- 
lich voll. Da, Baphen“ — mit diefen 
Worten: reichte Fir ihm ein Stückchen 
Kokosnuß 


„Der Bien muß,“ erflärte veritänd- | 


| 


} mit rg er zwei 1 
zu den — — äh | 
ten — „und da, Hans“ — momıt yie 
einen wohlgemäfteten Brummer aus 
einem Paprerdütchen in das Loc) jei- 
ner Gazedede hineingleiten ref. 
„Laßt's Euch jchmeden, hr Lieblinge 
— und vergebt mir! Ag“, jeßte Jıe 
meinend hinzu, „hr feid beifer daran 
al@ die arme Meinnie — Euch, zwingt 
niemand zur Heirat wider Euren 
Willen!“ 

Die Thiere Shauten ihr aufmerkfam 
und mitleidooul in die Augen, wie fie 
an jedes herantrat, und jedes dantte 
nah feiner Weife. 

„Quat, quak,“ der Froſch. 

„Pip, pip,“ der Dompfaff. 

Nur der Papagei benahm ſich als 
Gentleman, indem er mit einer tava— 
liermähigen Verbeugung höflich ſagte: 
„Danke, Fräulein Minnie.“ Worauf 
er ſich nicht wenig zu Gute that. 
Als ſie ſich nach einiger Seit 
fernt hatte, hub er mit betrübtem 
Triumphe an: „Na, hatt’ ih nicht 
recht? Habt Jhr die Thranen gejehen?” 
Sie hatten aefeben. 

„Und fie hatte LUrfache zu weinen, 
Iprach er weiter, theilnahmspofl den 
Kopf mit den Kugen Augen jentend 
„Hab's vorhin aebört, mährend fie 
affee iranten — heute Abend fommt 
der lange Schlape 
Gäfte jınd geladen, 
lobung jtattfinden. Und zwar hier im 
Familienzimmer, weil im Salon der 
Ofen umgejebt wird.“ 
„muat, quat,“ entjegte 
Froſch. 


ent 


“ 


jih der 


—fofl eine Ueberrafcyuna für die Gälte 
merden—armes Kind! Wenn wir ihr 
nur helfen fönnten!“ 

„Was fönnen wir thun?“ feufzte der 
Dompfaff. „Höchitens fie ein wenig 
aufheitern — ich kann die erjte Zeile 
bon „Freut Guch des Lebens“ pfeifen.“ 

„Dummfchnabel! Das würde ja der 
reine Hohn fjein! Nein, damit ift ihr 
nicht gedient. Wenn Du nichts Beffe- 
res weißt —“ 

„Wir fönnten rechten Yärmı machen, 
wenn der Schlaps heute Abend 
ſitzt,“ ſchlug der Laubfroſch vor. 

Jakob ſchüttelte mißmuthig 
Kopf. 

„Da ſchafft man uns einfach hin— 
aus,“ bemerkte er nachdenklich. „Etwas 
thun wollen und müſſen wir Kamera— 
den, das ſind wir dem lieben Fräulein 
Minnie ſchuldig; aber was? Ich glau— 
be, es wird gut ſein, ſich nach den Um— 
ſtänden zu richten. Paßt nur recht ge 
nau auf, was der lange Laban thut 
und ſagt — vielleicht bietet ſich Gele 
genheit, zu interveniren. Nur geſcheidt 
müſſen wir es anfangen. Laßt mich 
mal nachdenken.“ 

Mehrere Stunden ſaß Jakob mit in 
den Federn verborgenem Kopfe unbe— 
weglich auf ſeinem oberſten Stengel— 
chen. Erſt kurz nach dem Mittagsbrot 
wurde er lebendig. Er hatte eine Idee 
und tuſchelte und zwitſcherte lange 
und leiſe mit den Kameraden. Die aber 
waren voll Freude, der Dompfaff 
hüpfte wie elektriſirt im Bauer herum, 
und der Laubfroſch kletterte ſeine Lei— 
ter auf und ab gleich einem wahnſin— 
nig gewordenen Schornſteinfeger. 
Kaum konnten ſie den Abend erwar— 
ten. Der kam endlich doch, und mit 
ihm erſchienen die Gäſte. Nachdem, wie 
ſich von ſelbſt verſteht, die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen waren. Der 
lange Schlaps, wie die Hausthiere ihn 
zu bezeichnen beliebten, Aſſeſſor Fock— 
mann, war der erſte, erſt als alle Gäſte 
und alle Familienmitglieder bereits 
Platz genommen hatten, erſchien Min— 
nie. 

Der Papagei 
Mitleid. 

„Wie blaß ſie ausſieht,“ raunte er 
dem Dompfaff zu. Denn man hatte, 
um Platz zu gewinnen, ſeinen Bauer 
ſo dicht vor's Fenſter gerückt, daß die 
Gitter der beiden Käfige zuſammen— 
ſtießen. Und gleich daneben ſtand das 
Laubfroſchglas. Das war gut für das 
gemeinſame Komplott. 

Bald war die Unterhaltung im 
Gange, und wie gewöhnlich führte 
Aſſeſſor Fockmann dieſelbe faſt aus— 
ſchließlich. Er war ein anmaßender 
Menſch, er konnte Alles, er wußte Al— 
les beffer, fein jceharfes Organ über- 
tönte alle anderen Stimmen, Niemand 
mochte ihn deshalb fo recht leiden, aber 
der Vater überfah bei feinem NReich- 
thum und dem Anfehen feiner Familie 
mit der Blindheit des Eaoigmus alle 
feine unliebenswürdigen Eigenchaften. 
Eben erzählte er gefpreizt und meit- 
fchweifig von feinen Iriumphen als 
angehender Vertheidiger. 

„Sie follten mal hören, wie das 
Auditorium ſpannte, als mein Plai— 
doyer anhob,“ berichtete er ſelbſtgefäl— 
lig. „Todtenſtille herrſchte im Zuhörer— 
raum. Man hätte können eine Nadel 
zu Boden fallen hören. Langſam, feier— 
lich erhob ich mich, ſetzte mein Barett 
auf und begenn meine Rede. Und was 
für eine! Keine, wie man meiſt an die— 
fer Stelle zu hören befommt! Ych hatte 
alles durchdacht bis auf den i-Puntt. 
Mas ich fagte, mar das richtige —” 


den 


betrachtete fie voll 
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‚ auch einige andere | 
da foll die Ver- | 


„Niemand ſoll vorher davon wiſſen 


da 


+ 
Privat- t | 


qua,“ 
— * 

Alle Anweſenden lachten laut. Aer— 
gerlich fuhr der Aſſeſſor auf. 

„Was iſt denn dabei zu lachen, wenn 
ein Laubfroſch quakt? Ich kann über— 
haupt nicht begreifen, was man an ei— 
nem ſolchen Viehzeug hat.“ 

„D, da ift unjer Yaul anderer Mei- 
nung,“ verjeßte der Herr des Hauies, 
„der hütet jenen Werterpropheten wie 
feinen Augapfel. Ich vergichere Ihnen, 
Herr Afjerfor, feine Prophezerungen 
jind zuperläffiger als die 
Meteorologen.“ 

„Möalich, aber joll den Mund hal: 
ten, wenn vernünftige Xeute jprechen,“ 
tief Fodmann gereizt. „Alto — id 
wollte ſagen 

„Quat, quok, quat, 


auat, quat, 
es laut aus dem Fro 


cu 


qual, quali, 


ı ließ fich der Grünfrad vernehmen. — ı 


Neues Gelächter. 


° * 
Zornig drohte der Aſſeſſor mit der J 


Fauſt nach dem Glaſe. 
„Aber, Herr Aſſeſſor,“ wehrte Min— 
ſo auf.“ 
„O, man darf ſchon ein wenig über 
reizt ſein,“ entgegnete 


„wenn man ſo ſtudirt wie ich, wenn 


. mon Tag und Nacht zubringt —“ 


„Bei der allerfchönften Sauftom 
paante,“ pfiff lout und gellend der 
Dompfaff. 

Da lachten die Anmweienden, ala ob 
fie ber’ten moliten. Es mar ja befannt, 
daß der Afieffor ein flottes Leben 
führte. Lebterer dageaen wurde flam- 
mend rot). 

„Das ijt wahrhaftig ftarfer Tobaf,“ 
raifonntrte er, ftatt die Unterbrechung 
bon der fomifchen Seite aufzufaffen. 
Denn eritens fühlte er fich ein bischen 
aetroffen, da feine Erzählung auf Re- 
nommifteret berubte und er ala Xebe 
mann befannt war, und zmeitens 
fonnte er nicht vertragen, daß man 
über ihn lachte. „Anfamer Vogel, wenn 
Du mein mwärft, ich drehte Dir den 
Hals um! Einen Vogel duld’ ich mal 
nicht in meinem Haushalt, das fage ich 
gleich.“ 

„Er iſt Minnies Liebling,“ 
die Frau des Hauſes. 

„Deiner nicht, ich jaate ihn auf der 
Stelle zum Penfter hinaus, wenn id) 
dürfte. Aber wo war ich fteben aeblie 
| ben?“ fuhr der junge Wann fort, jich 
allmählich beruhigend, ivie das Geläd) 
ter um ihn verjtummte. „Sa, fo bei 
dem Plaidoner. ch verfichere hnen, 
nach Beendigung desfelben reanete &3 
Sratulationen und bemunderndeBlide. 
Sopaar der Präfident des Gerichtshofes 


| 
| 
| 
| 
| 


mie man zu fagen pflegt, Törmlid) 
franf lachen. Affejfor Fodmann aber, 
außer fi vor Muth und Empörung, 
fprang auf und ftürzte auf Jatobs Kä- 
rıq los. 

„Schuft, Halunte, ich drehe Dir den 
Hala um!“ jchrie er und fuhr mit der 
Hand durch die Thür, mährend der 
Papagei laut zu freifchen und zu 
Ichreien begann und fich mit Krallen 
und Schnabel muthiq vertheidigte 

„Xu, au, au,“ erflang es einmal 
über das andere aus des Wijelinrs 
Munde. „Das Biejt hadt iwie mit ei: 
nem Dolch! Warte, Burfche — ich — 
ih — friege Dih—“ 

„Herr Affeifor, das tft mein Lieb: 
ling!” rief bejorgt die yrau des Haus 
fes, an feine Seite eilend, und „Herr 
Affeffor“, ließ fich auch Minnies Ba- 
ter mit erhobener Stimme vernehmen. 
Aber der Withende war nicht zu be 
Ichiwichtiaen. Er war zu jehr in feinem 
Stolze verlegt worden durd die Yach- 
ER der Gefellichaft. 

„Die Biefter haben mich blamirt,” 
tobte er, „das tft ein Komplott, eine 
Anfamie, eine Verrätherei! Das tft ab- 
ſichtliche Verhöhnung!“ 

Herr Aſſeſſor,“ rief der Haushert 


nahm den erſten paſſenden Augenblick 
| wahr, zu mir zu treten, mir die Hand 
zu drüden und mir zu Jagen: Herr Ulf» 
jeffor, Sie find ein —“" 

„Dummtopf, ein Einfaltspinjel, 
Quatjchmichel,” rief es deutlich und in 
durchdringenden Zauten aus dem Pa- 
pageitäfig. 

Diesmal mwollten fi die Yuhörer, 
| wm 

entrüftet. 
| Aber der Affeifor hörte nicht. Er 

wurde nur immer mwüthender und auf- 

aebrachter, je mehr Jatob ihm die 

Spike jeines Schnabels zu fojten gab, 

bis Schließlich der Hausherr ebenfalls 

in Erregung gerieth und ihm erflärte, 
er müßte ihm nunmehr ernftlich erfu- 

chen, zu bedenten, daß er als Gaſt im 

Haufe anmejend fei. 

„sh fann ja geben, wenn ich Ihnen 
nicht angenehm bin,“ rief der Affeffor, 
fich empfindlich nad) der Thür wen— 
dend. 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß Sie 
ein ſo jähzorniger Menſch ſind —“ 

„Jähzornig, ich? Herr, das verbitte 
ich mir!“ 

„Ich verbitte mir Ihr Betragen! 
Wie könnte ich meine Tochter einem 
ſolchen Heißſporn anvertrauen!“ 
„Gar nicht nöthig — ich leiſte feier— 
lich Verzicht.“ 

„Raus! Raus!“ kreiſchte der Papa— 
gei. 

| „Sehe Ihon! Guten Abend!“ 
| der Aifeffor jtürmte hinaus. 

„Das ift ja ein furchtbarer Gefelle,“ 
gab Minnies Vater feiner Empörung 
nun offenen Ausdrud. „Da hätten wir 
beinahe einen dummen Gtreih ge- 
| madt,“ flüfterte er Minnie Tliebreich 

zu, die fich ihm vor Freude meinend an 

die Bruft warf. 

„Schon gut, chon gut,“ raunte er 
ihr zu, „ich hatte ja fonft nichts gegen 
den Gegenftand Deiner Neigung ein- 
zumenden. Du follft Deinen Willen ha- 
ben!” 

„Hreut Euch deö Lebens,” intonirte 
in diefem Augenblide der Dompfaff, 
denn Minnie fa dicht neben den Vö- 
geln, und die fcharfen Ohren des Gim- 
pel3 hatten die Meußerung des Vaters 
vernommen. Am nächiten Abend litten 
alle drei Verfchmorenen, Pip, Hans 


und Xafob, an Magenbefchiwerben, fo 
fehr war die gute Minnie bemüht ae- 


wefen, die Schuld ihrer Dantbazteit 
en ‚ abzufragen. 


Und 


manger | 


B itones 


| nies Mutter, „renen Sie fich Doch nigt | B 


A zimiit, 


der Ahfeffor, ı 
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Lampen, 


4.75 
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ters, simiibed in Padyı efeırr Km vier, 

Nidel oder Mupfer, | nide iplatt., mit 2 25 
viele Stoles und emaill. Pfanun 


a (Srößen, Für x 
mitt 85 


J —X Mebi 
J Wööllige runde 
J Trays, jancy Mu 
ſter, midelplattirt, | ” - | 
AR oter 


A norecn 9, ellı upersil 
zu * 25c 
. X = mischen u me — | 


i ten Rrot in 
Mefiir u. Babeln Minuten 2.00 
it Ivory— Griffen . 
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Nr. 8 z. 
teſſel, ſchwe 
Blech. Aupfer: 


J Montes boden, zu ie oft 


‚ lür. 


Politur, 
39 Soll hoch, 24 


hait: ‚Artiteln |: 


Sriif nnd 
RN Stönd, Set, 


itenbitrfte, 


YsStü 4 Trandir jets, 
! mitStangnriffe u.Tem 


neh Ye 


Lindfan Hometoaen 
‚lampen Opal #lobe u 
wear eypah, 


25 


chublade. 


eo" 0 


3.2 


oudoir Slippers 
= in derjchiedenen Farben: 
felte Hausjchuhe in Farben. Alfe Größen, 


Männer Pantoffeln, 
tentbejag nder. einfach. 


Bartortiich, wie ab 
gebildet, beftes viertel: 
aejägtes TWichen oder 
„mahoganized“ Birch, 
gdrechſelte Beine und 
Shelf, ſpeziell für die 


Weihnachts: 1 39 


verfänfe, 


cons, 


und Pat., 
Juliets, 


Plading Caſes, aus Hartholz und 


tadirt, mit Karpet Top, 1. 0 
* 


marfirt zu 


mid erapıra aus 


in Mefing, Er > > 
Fin ib, um 


Wei ie 
wendbar, 


39 


Srmmb 
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elziien, 


Ports" Pir 4, Ar 8 
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53e ie indort. 
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dar on, 
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— 
“| arf : 
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—— & 
Piece Carving 
Stan Griff in 


den geraumt. 
beite Qualität Wolle. 
und Farben. 
Yaden 17.50 werth. 


gen fir 
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hübſche 


au nam ELEVATED — HERE 


Roikischild Idalo 


STATE and VAN BUREN STREETS 


Ruſſiſches. 


Meſching (©. Peteriburg). 


Yn Rußland dürfen Gejellichaften, 
Vereine, Klubs, unabhängig bom 
Smed, den fie verfolgen, nur mit Be- 
milligung einer bejonderen Behörde 
ind Leben gerufen merben, die nad 
Prüfung des Vereinsftatuts und po- 
litifcher Qualifizirung der betreffen= | 
den Gründer ihre Santtion ertheilt | 
oder — mas meit häufiger der all | 
ift — fie veriveigert. Das Neuefte auf | 
diefem Gebiete ift die fürzlich erfolate ! 
Verfagung der Erlaubnif zur®ereins- ı 
gründung einer „Gefellihaft zur Be- | 
fampfung der Sitte ded | SHänberei- 
chens“. Das Verbot wurde damit mo- | 
tivirt, daß die Tendenz der Gejellichaft 
eine „ungefegliche” fei. Cine bygient- | 
Iche Beftrebung, die fich fchon in ver= | 
Ichiedenen Ländern durchgejegt hat, ift 
im heiligen Rußland „etrmas Ungefeß- | 
liches“ | 

Als ich von diefem neueften ber 
ruffifchen Verbote las, fielen mir ein | 
paar ähnliche Gefchichten ein, die viel- | 
leicht noch fomifcher wirfen. Die ruf= | 
ftihe Sprache befiht da einen Bud- 
ftaben, das err oder imjordy nat 
(hartes Zeichen), das hauptfählich am 
Mortfchluffe fteht und mit der Zeit 
ftumm gemorben ift. E3 übt nur im 
Inneren eines Wortes ald Trema pho- 
netifche Wirkung aus. Das jehr häu- 
fige und merthlos gewordene Schluß- 
zeichen niederzufchreiben tft zeitrau- 
bende Kraftverfchwendung und ver—⸗ 
theuert ganz beträchtlih den Drud, 


Männer 


Be — —8 


mat —— Eine u — ung * an 
menn at. 


gewünfe 

IGH DRUG CO. 
Avenue, Ede er 

Een 


fo daß fehon vor geraumer Zeit an- 
gejtrebt murde, mit dem Jerr am 
Schluffe der Wörter aufzuräumen. 
Die Sozialdemofraten und Sozialre- 
bofutionäre vermirflichten denn auch 
in ihrer außerhalb Rußlands erfchei- 
nenden Preffe aus rein praftifchen 
Gründen diefe Neuerung. Erzeugniffe 


ı der revolutionären Prejfe find dann 


natürlih auch dem f. 3. ermordeten 
Minifter des Anneren Sipjingin in 
die Hände gefallen und ihr Mangel an 
Schlußzeichen ift ihm fo bebentlich er- 
Ichienen, daß er nicht nur in Vorſchlag 
brachte, diefen Mangel ala ſtaatsum— 
fürzleriih zu ftrafen, fondern auch 
eine umfangreiche Dentfchrift bei der 
faiferlichen Atademie der Miffenjchaf- 
ten einbrachte, in der die Erhaltung 
de3 Schlußzeichens „einer der Grund- 
lagen der beitehenden Stratsorbnung“ | 
als durdhaus nothivendig bemiefen und 
die Akademie aufgefordert - murbe, 
Mabreoeln gen die ſtaatsumwälzen⸗ 
den Tendenzen zu ergreifen, die im 
Verſuche, das „althergebrachte Schrift— 
zeichen“ abzuſchaffen, lägen! Dieſe fa— 


moſe Denkſchrift liegt noch heute im 


Archiv der Akademie, die mertwürdiger 
Weife auf die Wünfche des beunrubig- 
ten Miniiter3 des Inneren nicht einge- 
gangen zu fein fcheint. 

Die ruffiiche Sprache hat noch einen 
Buchftaben, der mit der Zeit unnüß ge- 
morden ift, das Yatj, das fich phone- 
tifch nur fehr wenig von den übrigen 
E-Lauten des Alphabet3 unterfcheibet. 
Das Memoriren und die Einübung 
ber Stämme und Formen, in benen e3 
porlommt, macht jebod) fo viel Mühe, 
daß die Schule volle fünf Semefter da- 
tauf verwenden muß. Diefe Schwie- 
rigfeit mag bie Urfache fein, daß «8 
für einen WRuffen feinen gröberen 
orthographifchen rg geben fann 
Brobe | alß ein faljches oder fehlendes Yatj. 
Auch diefer unnüge Vuchftabe, der 
nicht nur den nt — — 


biegſame gewendete Sohlen, Paar 


Filz Juliets für Damen alle Farben, 
pelzbeſetzte, handgewendete Sohlen, 


Kinderſchuhe und Slippers, 
Knopf⸗ 
in Farben und Kombinationen, 


sw Nugs für 

Einer von dieſen großen 
Rugs würde ein ſchönes Geſchenk machen. 
Feine Qualität Worſted, 
Perſiſche Muſter, ſchöne Farben, 9x12 Fuß. 


Ein ſchönes Geſchenk für das 
Heim, morgen zu 


u. Schuhe 
Machen hübſche wie 
brauchbare Geſchenke 


Damen = Schuhe 

für Straßen oder 

Drei = Gebraud, 

Gunmetal od. Pat. 

a Talbieder, wege 
Bind Schnüre, 


Werthe, 1. 98 


morgen 
Tamen, Kidleder mit Roms 


oder gehä= 59e 


lohfarbig und Ihwarz, Pas 


Verſchiedene Fa— 98e 
zu 98€ 


ihöne Partie Kid 


und Schnürfchuhe, Tyilz: 19€ 
29.50 


Royal Milton 


für 


Drientalifhe und 


29.50 


Ix12 Fuß Wilton Velvet Rugs, aanz- 
wollene Oberfläche, echte Farben, Me: 
dallion- Mitten und per 
Ttiche Mufter, 14.50 W., 


11.75 


17.50 Rugs 12.50 


Ungefähr 50 6 beit P Zub Arminiter Rugs wer—⸗ 


H5c Zinoleum, beite Korf-Qualität,— 
fleine Figuren, Quadrat-V)ard, 


(Comp TRADING STAMPS FREE 


| 
| 
En 


Neder Nug perfett. Sämmtlich die 
Prachtvolle Schattirumgen 


jedem anderen 
Hier, mor- 12 50 
= 
‘ 
39e 


In 


RL 


my mu PD AVENUE 


abgefhafft werben. Der Zar berief 
unter feinem Vorfik eine Kommiffion 
ein, deren Aufgabe es war, fich zu dies 
fer Frage zu äußern. Alle Mitglieder 
Iprachen fich für die Abfchaffung des 
läftigen Schriftzeichen? aus, nur ein 
gelehrter alter Herr trat leidenfchaft 
lich für ſeine Erhaltung ein, da er 
ein unerſetzliches Mittel ſei, den Ge— 
bildeten vom Ungebildeten zu unter⸗ 
ſcheiden. Das leuchtete natürlich dem 
Zaren ebenſo ſehr ein, wie den übrigen 
Kommiſſionsmitgliedern und das lei⸗ 
denerzeugende Jatj iſt das Schreckge⸗ 
ſpenſt der ruſſiſchen Gymnaſiaſten ges 
blieben und nicht nur er ſchimpft es 
„verfluchter Buchſtabe“. 

Die Zeiten haben ſich geändert. 
Heute darf man ſchon in Rußland 
Dame ohne das „harte Zeichen” dri= 
den und mirb nicht der Abficht, den 
Staat ummälzen zu mollen, angeflagt, 
menn fich diefe praftifch wichtige Neues 
rung auch nur fehr allmählich durchges 
fegt, da das Auge fich Ichwer an das 
topographifche Bild gewöhnt, dem dad 
Schlußzeichen fehlt und diefen Mangel 
ala etwas lnfchönes empfindet. Ein 
orthographifcher Yapfus beim Jatj 
freilich ift eine fchlimme Sache geblie— 
ben. m öffentlichen Leben jet fi 
einjtweilen nur ein Gejchäftämann 
großen Stiles, der „Mostauer Milde 
bolle“, Zichitfchkin, in feinen Firmen 
Ihildern, Plataten, Anzeigen und audh 
in feinem gefchäftlichen Briefperfehr 
über beide läftige Buchltaben bh 
hm ift e3 weder um Staatgummä 
zung no Bildungsniveau, noch gar _ 
typographifche Aefthetif zu thun, Io 
bern um die praftifche Seite, und bie 
wird entfchieden durch —J— 
beider Buchſtaben gelöſt. 

— — —— 


— Einfacher. —— 
(zum Freunde): Du, läßt deine Frau 
auch manchmal fleine Beträge für | 
ann 

t meine ni 
mir —— aus am Vortemonnaiel 





ich der Fleiſchwaaren Die Martt- 


-Haupturfade der Ibeuerung, welde bie 
Sırädter” bier und alleroxten bedrüdt.— Was 
mit der „Bandihau” besiwedt werden jol. -- 
Bas Modell einer Weltitadt. — Den Herren 
dom „Goummercial Elub“ zur Erwerbung für 
anler Kunftmujeum empfohlen. 

Biel bligende und klingende Schiag- 
worte ſind, epigrammatiſch zugenugt, 
aus Friedrich Nietz ſches Geiſtes ſchmie⸗ 
de hervorgegangen ehe der Schmied bei 
der Arbeit zuſammenbrach. Zu dieſen 
Schlagworien gehört auch das von der 
Amwerthung der Werthe“. Nietzſche 
hatte, als er dieſes Wort prägte, nur 
auf Anſchauungen und Begriffe Bezug 
genommen, betrachtet man aber die 
Dinge einigermaßen genau, jo wird es 
fid; zeigen, va auf vem materiellen 
Boven unjeres mirthichaftligden Le— 
bens eine limmwerthung der Wertde be- 
fändig vor ji gegangen ijt und vor 
ji) get — bald langjamer, bald ra-= 
jeher, in unjerer mit Dampf und Elet- 
trızitat poranhajtenden Zeit zumenjt in 
der ziweiten Gangart. 

Yirtunter werden, ob nun bemußter 
oder undewußter Wiahen, aud) mohl 
Berjuche gemacht, eine Rücwerthung 
ber Werihe eintreten zu lajjen, bejon- 
dere Erfolge aber werden in diejer Hin— 
ſicht mit ſolchen Verſuchen ſelten er— 
zielt. Als ein ſolcher Verſuch iſt aber, 
in mehr als einer Beziehung, auch die 
zur Zeit hier — im Coliſeum — wieder 
im Gange befindliche „Landſchau“ zu 
erachten. Deren Zweck nämlich —wenn 
das vielleicht auch den Veranſtaltern 
ſelber nicht ganz klar ſein ſollte — be— 
ſteht hauptſachlich darin, einen Aus— 
gleich herbeizuführen in den Verhält 
niſſen zwiſchen der Landwirthſchaft 
einer- und der Induſtrie und dem 
Handel andererſeits, Verhältniſſen, die 
ſich neuerdings gewaltig verſchoben ha— 
ben, und zwar zu Gunſten der Land— 
wirthſchaft. 

Man ſpricht häufig von dem Stei— 
gen der Bodenwerthe in den Städten 
und freut oder — je nachdem — man 
empört ſich über dieſe ganz natürliche 
und durch das Weſen der Dinge wohl 
begründete Erſcheinung. Daß „auf 
dem Lande“ ein derartiger Werthzu 
wuchd ebenfalls vor jich geht, hat Die 
Mafje der Städter bisher nicht aenü- 
gend ın Betracht gezogen, und doch tit 
der Umjtand auch yür jie, ja gerade für 
fie, von oröhter Wichtigkeit. 

Die Bepölterung der Vereinigten 
Staaten war urfprünglich ihrer gemal: 
tigen Mehrheit nach eine Acderbau trei 
bende. och im Nahre 1890, und ba= 
mals hatte die IImmandlung jchon 
längjt eingejeßt, hauften nur 35 Pro- | 
zent der Beivohnerichaft diejes Landes | 
in Städten. Zehn Jahre jpäter war | 
diefer Prozentjab auf 40  geitiegen, 
nad) weiteren zeun Jahren, alio zur 
Zeit der vorjährigen Volkszählung, 
belief er fich auf über 46. Aus Die 
fem Wechfel in vem Stärteverhältnif; | 


der beiden Hauptichichten ver Bevpite- | 
rung ergibt fic; unabmeisfich eine Ver 
beiferung der Marktlage für die Yand 
bevölferung und deren ‘Produtte, und 
dieie Berbefleruna it eine um fo grö— 
here, als Die fortjchreitende und mäd)- 
tige Entividelung der \nduftrie nicht 
allein in den Vereiniaten Staaten, 
fondern aucb in anderen Ländern, be— 
fonders in England und in Deutich- 
land ähnliche Bedingungen zeigt und 
jo die Wirkung veritärtt. 

Nach den übereinftimmenden Bes | 
richten des Benfusamtes und des | 
Aderbauminifieriums gab es im Jahre | 


1900 in den Bereiniaten Staaten rund ! 
fünf Millionen, im Jahre 1910 gegen 
6 Millionen landwirtbichaftlicde Be: 
triebe. Der Zumacds war aber nod 
nicht einmal jo arob, wie es hiernad) | 
den Anfchein haben möchte, denn es 
handelte jich dabei vielfab um eine 
ftattgefundene Zeritüdelung von Land: | 
gütern, die früher als Ganzes be: | 
wirthichaftet wurden, und um zahl: | 
reiche neu hinzugefommene fleine Ges | 
müjegärtnereien, die bei der Aufitel- 
lung eigentlich nicht für voll gerechnet | 
merden follten. Auf der anderen Seite 
it hierzulande im Laufe des Nahr- 
zehntes von 1900 bis 1910 allein die 
Sabl der YFabritarbeiter um mehr ala 
eine Million gewachien, fo daß fie jebt 
fich auf über fieben Millionen beläuft. 
Nicht vermehrt Hat fich in dem ange- 
gebenen Zeitraum die Zahl der Schafe, 
Schweine und Rinder. Die Zahl der 
Rinder hat foaar um 2,000,000 abge= | 
nommen, aber an Werth überfteiat Die 
jegt vorhandene Zahl die frühere um | 
eima $10,000,000, was allerdings in 
feinem Berhältnif fteht zu dem Preis- 
zuſchlag, der inzwiſchen hinſichtlich | 
des NRindfleifches eingetreten ift. Im 
Bezug auf die Schweine beziffert fich | 
der Wertbzumahs auf $166,000,000. | 
Auf ameritanifchen Landgütern find | 


im Verlaufe der legtnermichenen zehn | 4 
im Gefammtmerth | 


Sabre Neubauten 
don 2700 Millionen Dollars errichtet | 
worden, und der Werth der jet im | 
Gebrauch befindlihen landwirth-⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthe 
($1,200,000,000) ift um 500 Millio- 

nen böber, alö der durch das entfpre- 

ende Material vor zehn Jahren dar- 

geitellte. Am allergröbten aber ift der 

Zuwachs im Werthe des Aderbodens. 

Während diefer im Xahre 1910 durd: 

fhnittlih nur $15 den Ader galt, ift 

er inzwiichen auf $32, mehr als das 

Doppelte , geitiegen.” Die Statiftiker 

bringen den Werth der jährlichen Ernte 

an Bodenproduften mit 9,000 Millio- 

nen Dollars in Anſchlag. Er dürfte 

noch meit höher fteigen, wenn es bei 

den gegenwärtigen Breifen bleibt. Heu 

3. 8. bringt im Diten $30 die Tonne 

und ijt auch bier im Weiten um 40.50 
Prozent iheurer, als vor einigen Jah: 

ren. 

Damit hat man denn mohl die 
bauptfähhlichite Erklärung für die 
Preiötheuerung, die jeit einigen Yah- 
zen Plat aeariffen hat. Der Land- 
mwirth, der früher immer zu klagen ge— 
"Habt Hat, tft jet obenauf. Früher hai 
für fat ein Drittel der amerikaniſchen 
Bodenprobutte Märkte in weiter Ferne 
-oelucht werden mülfen, heute reicht die 
Produftion faum aus für ben einhei- 
mifchen Bedarf; und was in diejer 


; was 
; Mınmianus SNarcellinus gar anfchau- 
i lich befchrieben worden tft. 


; werden 
| hergejtellt werben, 
Abguß 


| wegfegte. 


verhältniſſe liegen günſtig für den 
Landwirth, ungünſtig für den ſtädti— 
ſchen Verbraucher — es hat eine Um— 
werthung der Werthe ſtattgefunden. 
| Um mwomöglid eine Rüdwerthung zu 
bemwirten, fuht man einen möglichit 
großen Theil der ftäbtifchen Benölte: 
rung auf das Land abzulenten, oder 
doh den Bevölkerungszufluß einiger— 
maßen abzudämmen, der fi vom 
Zande in die Gtäbte ergießt. Dazu 
fol auch die „Landichau“ Helfen. Bis 
zu einem gemiffen Grade mirb fie die- 
jen Zmed wohl erfüllen, aber jchwer- 
ih in genügendem Maße. 
x * * 


Die gemeinfinnigen Herren von un 
ferem „Commercial Club“ haben die 
bübfhen Pläne und Bilder, welche fie 
europätiche Künftler von einem Zu: 
funft3-Chicago haben anfertigen lof- 
jen, au in Europa zur Anfidht aus- 
gejtelt.. Die geihmadvollen Sachen 
haben dort jehr gefallen und das \n- 
tereife für die „unternehmungäluftige 
junge Weltjftadtt am Michigan-See“ 
neu belebt. Leider hat es aber mit der 

ı Vermwirflichung des „Chicago Planes“ 
befanntlich noch gute Wege. Als gute 
Zotalpatrioten wollen wir hoffen, daß 
die Blan-Kommiffion mit der Zeit 
die Schwierigkeiten überwinden mird, 
welche von allen Seiter ihr fich ent- 
gegenthürmen, aber viel, jehr viel Aus- 
dauer und Geduld wird fie auf alle 
Yale haben müffen, wenn fie dag ge- 
jtedte Ziel erreichen will. 

Die vorbefagten Herren vom „Com= 
mercial Club“ könnten inzwiſchen 
nichts Befferes thun, als den Chica- 
gern zu zeigen, wie ungefähr eine 
Weltitadt ausfehen müßte. Es hat 
noch nicht viele folche gegeben, aber bon 


| einer mweniaftens milien ipir, von dem 


aus Schutt und Trümmern mühfanı, 
mentaftens im Bilde, wieder zurechtge- 
ftußten Rom der Kaiferzeit. Der fe- 
liae — oder eigentlich unfelige, denn 
er bat ein Schlechtes Ende genommen 

Johann Joachim Winckelmann hat 
vor hundertundfünfzig Jahren voller 
Begeiſterung für die Welt der Alten 
dieſes Liebeswerk begonnen, und was 
der deutſche Kunſtenthuſiaſt angefan— 
gen, das hat in unſeren Tagen ein 
franzöſiſcher Künſtler und Architekt, 
P. Bigot, ruhmreich vollendet. 

„Rom wurde nicht an einem Tage 
erbaut“, heißt es noch heute im deut— 
ſchen Sprichwort. Bigot wird das 
beſtätigen, denn er hat es ſich zehn— 
jährige Arbeit koſten laſſen, ein 35 
Fuß langes und 20 Fuß breites Gyps— 
modell herzuſtellen, weiches die welt— 
beherrſchende Stadt zeigt, wie ſie mit 
ihren Tempeln und Paläſten, ihren 


| gewaltigen Dentmälern römifcher und 
helleniſcher Baukunſt 


ſich den Blicken 


darbot, als Kaiſer Konſtantin einzog, 


von des Kaiſers Hofchroniſten 
Der Kai— 
ſer machte die Runde, von einem der 
ſieben Hügel zum andern, und als er 
ſchließlich Halt machte auf dem Fo— 
rum, da war der Herrſcher, deſſen 
ſtolzen Sinn bis dahin noch nichts 
hatte Ehrfurcht oder Bewunderung 
abzwingen können, überwältigt von 
dem Geſchauten. 

Bigots Modell zeigt die Stadt mit 
allen in Betracht kommenden Einzel— 


heiten im Maßſtabe von 1:25,000. Es 


davon ohne Frage Abgüſſe 
und einen ſolchen 
ſollten die Amerikaner ſich 
ausleihen, vielleicht auch ſür jedes 
ihrer Kunſtmuſeen einen folchen her— 


ſtellen laſſen, als werthvolles Lehrmit— 


tel für Baufünftler, für Landichafts- 
gärtner und befonbers für Stäbte- 
planer. 

Gut und nüblich 
fein, 


wird e3 freilich 
bet der Borzeigung diejes Mo- 


dells an die Vergänglichkeit der Dinge 


zu erinnern und darauf Hinzutieifen, 
daß nicht eben lange nad) jenem Ein 
zuge des Herrn der Welt in die Haupt: 
ftadt feines Reiches diefe den Barba- 
ren zur Beute fiel, die all’ der Pracht 
und all’ dem Glanz ein Ende machten, 
während in der neuen KRaiferftadt am 
Bosporus die Nachfolger Konſtantins, 
bermeinend, daf fie das nicht berühre, 
„Die Dinge an fich herantommen lie- 
ben“, dabei ftufenmweife herabfintend 
bom Throne ihrer Macht, bis ein An 
fturm von anderer Seite aud) fie hin 
SS, 


ER — —— 


ueipps 


Heil-Anfalt 


KNnEıPpP- 
_Benn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, 
sbr niedergefhlagen feid, wenn Medizinen unh 
Operationen nicht3 aebolfen haben, und Ihr da& 


wenn 


Vertrauen zur Menfchbeit verloren habt, dann 
wollen wir Eud unfere hödit meltberühmte 
Pfarrer Kneipp’ihe Behandlungen eben, welde 
Euch geiund madhen, nnd Ahr bleibt geiund in 
lange hr lebt. 
Wir furiren, wenn andere fehlichlagen. 
Rheumatismug, Nervöſität, Fallſucht, Verſto— 
pfung, Flechten, Steinleiden, Krebs, Waſſerfucht. 
Arteriofclerofig, Herzleiden, Chwindfucht, Blut» 
bergiftung Gicht, Ausfchläge, PBlafenlatarrh 
Eptleplie, Magenleiden, Neuraftherie, Häntsr: 
thoiden, Eczema, nerböfe Erfhöpfung, Rüden 
marlöläbmung, Althma, Kettfucht, Geiftesfranf« 
beit, Darmlatarıb, PBleihfuht, geſchwollene 
Adern, Geihmwüre, Abdfzeile, Leberleiden, Lırı:- 
gen- und Mierenleivden, Gefchlechtäfranfheiteır. 
Srauenfranlbeiten, und alfe anderen fogenann- 
ten unbeilßeren Arantheiten. 


Beiudhet uns, 
Ein Jeder wird aufriedengeitelft. 
Die Anstalt ift nen und höchft elegant. 


Das geehrte Rublilum kann berfiddert fern, 
dab e3 bier dicfelbe Behandlung erhält, mie 
man fie in Deutfhland aibt. Wir jparen Eich 
die Eeereife, viel Zeit, biel Geld, fehr viel Ye 
ſchwerlichleit und retten Euch das Leben. 


Wir machen Euch geſund; 
Berlängern Euch das Leben; 
Und machen Euch glücklich. 


Konfultation iſt frei. Unterſuchung koſtet nichts 
Seit 20 Jahren beſtehend. 


Pastor Kneipp’s 


Natur: Heilanitalt 
®. Marcus Nothichtid, Lt. D. 9. D., Direktor. 


214 Süd State Straße, Chicngs, JIll. 


Offen 9 bis 5. Sonntag und Yeierings 9 bis 11., Schon etiva® mehr geben, weil mın mein ruhig und gelaffen die Menfchen 
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Tante Milchen trippelte in eifrigem, 
intereffevollem Schauen von einem La= 
den zum anderen. Da3 war tagtäglich 
ihre jchönfte Vormittagsarbeit, heute 
in diejer, morgen in jener Straße, und 
wenn jie bei diefer, für fie wirklich an- 
ftrengenden Arbeit, einen Laden fand, 
mo ein Ausverfauf angezeigt wurde, 
mußte fie hinein gehen. Sie mußte, 
e3 ging gar nicht anders. hre Yin- 
ger zappelten fürmli” nach auszu= 
mählenden Dingen, ihr Geldbeutel 
büpfte faft vor freude in der Xajche, 
und ihr Herz hüpfte mit. 

Heute nun trippelte fie fchon eine 
ganze Weile in der prächtigen Kaifer- 
ftraße entlang, aber jo forjchend ihre 
großen, runden, hellblauen Augen au 
alle die fchönen Schaufenjter abjuch- 
ten— nirgends fündete ein farbig 
leuchtendes Plafat einen billigen Aus= 
verfauf an. Brauden — nein — 
brauchen that Zante Milcden durchaus 
nichts, aber da war ja nicht nöthig, 
nur — eine freude muß der arme, ein= 
fame Menich doch haben! Nun — und 
Tante Milchen war feit dem Tode ih: 
tes lieben, jeligen Chrijtoph eine ein- 
fame Frau, denn Finder hatte fie nie 
bejefien, und jo war allmählich die 
Freude am Kaufen ihr Lebensinhalt 
geworden. Sie konnte e3 ja! Xieber 
Gott, was follte fie denn fonft mit 
ihrem Geld anfangen! Zmar hatte fie 
genug nahejtehende Verwandte, melchen 
durch einen jährlihen Zufhuß eine 
große Erleichterung angethan morden 
märe, aber Tante Milchen veritand es 
nicht, in jorgenpollen Zügen zu lejen. 
That ſie doch ſowieſo fchon fo viel Gu- 
tes Durch ihre reichen Gefchente an al- 
lerlet Sachen, die aus den Ausperfäu- 
fen in ihr Haus manberten. 

„Es iſt ſchrecklich“ murmelte fie 
endlich unzufrieden vor ſich hin, und 
ihr rundes, vollwangiges Geſicht ver— 
finſterte ſich dabei zu einem komiſch 
ſorgenvollen Ausdruck, „kein Menſch 
macht mehr Bankerott. Deutſchland iſt 
wirklich zu reich geworden; ich glaube, 
es gibt bald gar keine armen Leute 
mehr. Na — mir ſoll's recht ſein. 
Bis zur Friedrichſtraße will ich nun 
noch gehen, dann kehr' ich aber um, 
denn das unnütze Bummeln iſt wirk— 
lich langweilig.“ 

Als ſie aber den Fahrdamm der 
Friedrichſtraße kreuzte, blieb ihr Fuß 
vor Freude ſtocken, ſo daß ſie beinahe 
von einem Radler umgefahren wurde: 
Drüben blitzten in der hellen Früh— 
lingsſonne breite, rothe Streifen in ei— 
nem Schaufenſter. Endlich! Und ſo 
nützliche Dinge lachten ihr noch dazu 
entgegen! Bürſten und Pinſel, Seife 
und Seiflappen! Tante Milchen nahm 
die Lorgnette vor die etwas kurzſichti— 
gen Augen, hob ſich auf die Fußſpitzen 
und las von dem rothen, breiten Strei— 
fen ab, der ſich quer über das blitz— 
blanke Fenſter zog: Wegen Uebernah— 
me einer Konkursmalfe in diefer®ran- 
che, 200 Seiflappen nur 6 Marf. Gra- 
tiszugabe bei Abnahme von 200 Stiütd 
4 Stüd feinfte Seifen. 

„Das tft ja Tpottbillia,“ murmelte 
Tante Milchen wieder, und ihr Geficht 
flärte jich zu einem wolfenlojen An- 
blid, „nur drei Pfennig pro Stüd, 
und noch ’ne Zugabe! Gute Seife 
fann ich a’rad’ gebrauchen, und 200 
Waſchlappen? X, die werd’ ich jchnell 
los! ’n Babeteppich brauch’ ich auch), 
den fann Marie auch) davon nähen.“ 

Und nad wenigen Minuten maren 
200 Stüd blüthenmweiße, mit rothen 
Rändchen ausgeftattete Seiflappen ihr 


| Eigenthum. 


„Die Seife nehme ı& gleich mit, die 
Waſchlappen können Sie mir doch ſchi— 
cken?“ fragte Tante Milchen, als die 
Riſenpackete vor ihr ſtanden. „Das 
iſt leider ganz unmöglich, Madame,“ 
erwiderte der geſchniegelte, duftende 
ze „bei jolhen Ausnahmeprei- 
en — —“ 

„Aber mein Befter, ich bin die Ge- 
heime Oberfinanzräthin Mittenwald 
— mir wird man doch folhen Einfauf 
ſchicken?“ 

Tante Milchens kleine, volle Geſtalt 
richtete ſich zu ihrer ganzen Größe auf, 
ihre hellen Aeuglein funkelten den Sei— 
fenjüngling an, doch der blieb ganz 
ungerührt — ja er lächelte ſogar. 

„Bedaure, Frau Geheime Oberfi— 
nanzräthin, doch der Befehl meines 
Prinzipals iſt ſo ſtreng — ich darf 
nicht davon abweichen. Vielleicht ſen— 
den Sie Ihre Fräulein her?“ 

„Ich habe kein Fräulein,“ brummte 
Tante Milchen entrüſtet, „und das 
wäre ſo was — die Zeit verlaufen — 
jawohl, das könnte Ihnen ja ſo paſſen! 
Nee, da nehme ich die Dinger ſchon 
lieber ſelber mit. Aber wie ſoll ich 
denn das alles tragen!?“ 

„Soll ich vielleicht eine Droſchke ho— 
len?“ fragte eifrig der Duftende. 

„Na ja, laufen Sie man, aber kei— 
nen Taxameter.“ 

Der Rumpelkaſten zweiter Güte 
ſetzte ſich mit ſeiner koſtbaren Laſt 
langſam in Bewegung. Das magere 
Pferd trottete langſam durch die 
ſchwüle Hitze des Mittags, auf einmal 
ſchüttelte es mißmuthig den Kopf, 
blieb ſtehen und legte ſich dann lang— 
ſam mitten auf die ſonnenbeſchienene 
Straße hin. 

Tante Milchen war in ihren Ge— 
danfen über die Vertheilung ihrer Sei- 
fenlappen eben eingenidt, ala das ze- 
ternde Schimpfen de Drofchtentut- 
Icher8 und das Rufen der herbeieilen- 
den Leute fie unfanft ermedte. Mit 
Schreden hörte fie, daß das Pferd, 
da3 alt und gebrechlich geweſen ſei, 
durch einen Lungenfchlag plößlich fein 
Ende gefunden habe. 

„Ah Du lieber Gott, das ift ja 
Ichredfich — nun hole mir doch jemand 
eine andere Drofhfe. Mu mir das 
auch gerade paffiren, ich fan fein tod- 
tes Thier Sehen“, jammerte ante 
Milhen und hielt fich den Sonnen: 
ſchirm dicht vors Geſicht. „Was krie— 
gen Sie denn, Kutſcher?“ 

„75 Pfennig, aber Sie können mir 


De Ur 4 gen iſtt“ 
— RT — W — en ı ein  - Patch & 
pen?“ _ ; 
AAch was, wer redet denn vonWaſch⸗ 
lappen! — Todt iſt's gegangen, und 
ich muß mir ein neues Pferd kaufen.“ 

Tante Milchen blickte ſich um. Da 
ſtanden eine Menge Menſchen, Schutz⸗ 
leute und Gaffer, wie ja immer in ſol— 
chem Falle, die würden alle ſehen, was 
ſie geben würde — und dann — dann 
fam’s wahrfcheinlich in die Zeitung! 
Und jeufzend zog jie ihren langen, alt= 
modifchen, gehätelten Beutel auß der 
Handtasche, und blinfend fiel ein Klei- 
nes Goldjtüd in die Hand des Drofch- 
fentutfcher®e. Dann jtieg fie jeufzend 
aus und ftieg feufzend mit ihren vielen 

adeten in den Iarameter, den ein 

Hutmann geholt hatte. 

Aber der „billige“ Einfauf machte 
ihr doch Freude, und ald am Nachmit- 
tag Frieda, die Tochter ihrer Schweſter, 
fam, um fich von der Tante vor ihrer 
in einigen Iagen ftattfindenden Hodh- 
zeit zu verabjchieden, reichte jie ihr 
jech3 in rofa Seidenpapier eingejchla- 
gene Seifläppchen. 

„Hier, mein Kind, haft Du ein Ge- 
jchent, — ein nüßliches und fehr hüb- 
jches dazu, — braucht e8 nur recht in 
Gefundheit. Aber Du kriegt [hon noch 
was anderes, da3 jchente ich nicht al- 
lein, — aber ich konnte Dir doch die 
MWajchlappen nicht am Polterabend ge: 
ben.“ 

Waſchläppchen?“ ftaunte die junge 
Braut. 

„Sa. ch habe heute 200 getauft.“ 

„Aber Tante!“ 

„Ru, was ift da zu abern? Waſch— 
lappen braucht man immer, brauchen 
alle Verwandten. Außerdem laffe ich 
mir auch noch einen Badeteppich davon 
machen.” 

Die Hochzeit war vorüber, und 
Tante Milchen rüftete zur Sommerfri= 
fche, die ihr nur dadurch etwas verbor- 
ben twurde, weil e& in Sommerfrifchen 
niemals etwas zu faufen gab. Dies» 
mal reijte fie in Gejellfchaft ihrer ver=- 
einfamten Schmeiter, der die Tren- 
nung von ihrer einzigen Tochter jehr 
fchwer fiel und die daher von dem 
Sommeraufenthalt mit der Schmefier 
zufammen eine heilfame Ablenfung er- 
hoffte. 

Der Drt, welcher fchon feit Jahren 
Tante Milchens ftändiges Ziel war, mo 
fie mit ihren beiden Mädchen — denn 
fie führte auch in der Sommerfrijche 
eigene Küche — den ganzen Sommer 
iiber blieb, lag idyllifch zmifchen Wald- 
bergen. Dur grüne Wiefen eilten 
helle Bächlein, netten goldgelbe Dot- 
terblumen und blaue Vergißmeinnicht, 
frochen wieder durch enge Fellenfpal- 
ten und ftürzten fopfüber in jchäumen- 
der Nugendluft in den moojigen Hang 
derfelben. 3 war wirklich noch ein 
ftilfes zledichen Erde, fern vom Ge- 
räufeh der Welt, und doch, dur Bahn- 
verbindung leicht erreichbar. Auch 
durh Ruh hatten die Sommerfrem- 
den nicht zu leiden, da nur eine ein= 
ztge Fabrit draußen am Bahnhof lag, 
eine Viertelftunde von dem Städtchen 

- eine Buppenfabrif. 

Die beiven Damen hatten jich bald 
mit Hilfe von Marie und Klara — den 
beiden Mädchen — in dem netten, flei- 
nen Häuschen eingerichtet, welches al- 
lein nur von ihnen und dem Wirth 
mit feiner Familie bewohnt iwurde, der 
fich aber für den Sommer mit einigen 
Dachfammern begnügte. Cine große, 
geräumige Veranda war der Damen 
liebfter Aufenthalt, fie war fonnig und 
doch theilmeife durch einen mächtigen 
Birnbaum beichattet. Hier fang Mor- 
gens und Abends die Schwarzdroffel 
ihre fühen, munderfamen Weifen, mäb- 
rend das Weibchen im Neft ftill ihren 
Mutterpflichten nachging. 

Einige Tage hatte auch Tante Mil- 
chen die Vormittage hier ruhig mit ih- 
rer Schwefler verbradt, dann aber 
pacdte fie die Ungeduld und Unruhe, 
fie mußte hinaus, fich den Ort und die 
Menichen darin anfehen. 

„Du fommft doch nicht mit?“ fragte 
fie, jchon im Hut und Mantel, die 
Schmeiter, welche eifrig jchrieb, und 
Hintte das Gitterthürhen nach der 
Iteppe auf. 

„Nein, Meilchen, ich fehreibe an die 
Kinder; jet mir nicht 608, wenn ich 
nicht mitgehe.” 

„J bewahre. 
Wiederſehen.“ 

„Auf Wiederſehen, Milchen.“ 

Straßen ab, Straßen auf trippelte 
alütjelig Tante Milchen. Bor jedem 
Schaufenfter blieb fie ftehen, fopfichüt- 
telnd über die Auslagen, manchmal 
zufrieden nidend, manchmal lachend. 
Zu faufen gab es bier wirklich nichts. 
Sp fam fie allmahlih aud im die 
Bahnhofftrafe und gemahrte bier eine 
Menge Menichen, melche der Fabrif zu- 
gingen. Das maren feine Arbeiter, 
da8 waren beffer gefleivete Herren, auch 
einige Damen waren darunter. 

„Was ift denn 108?“ fragte fie enb- 
lich voll Neugier einen der Vorüberge- 
benden. 

„Auftion in der Buppenfabrif, die ift 
in Konfurs gerathen.” 

„Konkurs!“ Das Mort wirkte wie 
ein belebendes Zaubermittel auf Tante 
Milchens gelanameilte Nerven, da 
mußte fie bin. Puppenauftion! Pup— 
pen? Sa, für wen jollte fie denn Pup- 
pen kaufen? Sie hatten in der ganzen 
Familie feine jüngeren Kinder mehr — 
doch da kam thr- wie ein erleuchtender 
Blig der Gedanke an srieda. Frieda, 
die junge rau, würde Töchter haben, 
ganz natürlich, für diefe fonnte man 
Puppen faufen. Wenn fie ja aud ein 
paar Xahre fliehen mußten, das fchadete 
nichts. Puppen wurden nicht alt und 
unmodern. Und mie mwürbe fich ihre 
Schweiter und die junge Frau freuen, 
wenn fie von der FFürforae für bie 
Zufunft hörten! 

Ganz aehoben durch die Gedanten, 
trippelte Xante Milchen mit den anbe- 
ten tn das Auftionslofal. Himmel, 
was für Puppen! Groß und flein, 
alle mit den großen, ftillen Augen un- 
ter den blonden und braunen Saaren 


Adieu denn — auf 
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t zum erften,” 
hen bie fchnarrende Stimme deö Ge- 
richtsvollgieher3 rufen. 

Sie drängte fich energifch durch bie 
Menſchen. O, wie hübſch waren dieſe 
Puppen mit den Schleifchen im Locken⸗ 
haar und den weißen, dünnen Hemd— 
chen über den weißen Körpern — ſo 
appetitlich. Ob ſie dieſe nahm? Ein 
Dutzend war am Ende doch ein bis— 
chen viel? Aber Frieda konnte doch 
ſehr gut ſechs Töchter bekommen, ſo 
gut wie manche Eltern ſechs Söhne ha— 
ben. Warum follte e3 nicht mal umge- 
fehrt fein, fie fannte doch Familien, da 
gab e3 fieben und acht Töchter... . 

„ünfzehn Mark,“ rief fie energiich. 

„zünfzehn Mart — mer bietet 
mehr?“ 

„Sechzehn Mark,“ rief Tante Mil- 
hen. 

„Zwanzig Mart zum Erften . . .“ 

„Dierundzmwanzig,“ lang e8 wieder. 

„Dreißig Mark,“ trumpfte Tante 
Milchen auf. Was? Diefe Puppen 
wollte man ihr ftreitig maden — 0, 
das follte fich nur einer erlauben. 

„Dreißig Mark zum Erften... . .“ 

„Fünfunddreißig!“ 

Zweiundvierzig,“ ſchrie Tante Mil⸗ 
chen aber nun. Lachend umſtanden ſie 
die Menſchen, aber das machte ihr gar 
nichts aus, das war ſie gewohnt — 
wenn ſie nur jetzt ihre Puppen bekam. 
Und richtig! Nach einigen Augenbli— 
cken lagen die zwölf Puppenkinder vor 
ihr und ſtarrten ſie an. 

„Du wirſt aber'eine Freude haben, 
Guſte,“ ſagte ſie zu Hauſe zu ihrer 
Schweſter, als ſie athemlos mit dem 
Mann, welcher die zwölf Kartons 
trug, ankam, „Du räthſt ja nie, was 
ich hier gekauft habe, hier in der Som— 
merfriſche. Und für Dein Kind!“ 

„Da bin ich doch neugierig,“ lächelte 
Frau Wagner, dern Iante Milchens 
Einfäufe waren oft fo abjonderlic. 
Aber was follte fie bier in diefem Win- 
fel getauft haben können? Ein Laut 
des Staunens fiel von ihren Lippen, 
al3 fie die erfte Puppe jah. 

„Sine Buppe? Und für Frida? Ya 
aber — aberMilden, Frida fpielt 
doch nicht mehr mit Puppen!“ 

„Als ob ich das nicht wüßte — aber 
Frida wird doch mal Töchter haben — 
jech8 vielleicht, — da habe ich eben hier 
ein Dugend Buppen getauft.“ Tante 
Milchen ftand da, ala ob fie minde- 
ftend die Welt erfchaffen hätte und da= 
für einen Zorbeerfranz verdiene. 

„Sehe — zwölf —“ ftotterte bleich 
por Schreden und Entjeben FrauWng- 
ner und fant auf den Pla zurüd. 

„sa, zwölf Puppen. Sieh fie nur 
an, wie reizend fie find. Marie wird 
ihnen Hembehen und Höschen und Un- 
terrödichen nähen, ich merbe fie 5:hä- 
keln — o, ich habe mir alles ſchon 
ausgedaht — fogar Badetücher und 
Bademäntel werden fie befommen von 
den Wafchläppchen, die ich neulich To 
billig aefauft habe. Aber Du freuft 
Dich wohl gar nicht?“ unterbrach fie 
ſich und blickte vorwurfsvoll die Schwe— 
ſter an. 

„Mich macht die Freude ganz 
ſtumm,“ erwiderte dieſe mit ſchwacher 
Stimme. 

In großem Bogen ging die fommen- 
de jechsfahe ZXöchter - Großmutter 
fortan um die Puppen herum, aber fie 
faßen und lagen überall und gudien 
fie immer mit großen, runden Augen 
an. &3 mwurbe für fie genäht und ge- 
häfelt, ala ob ihr Erfcheinen unzerm 
MWeihnahtsbaum Schon in diefem Jahre 
erhofft würde. Tante Milchens Urber- 
fluß an Zeit wurde durch dieie Xe- 
Ihäftigung fehr qut untergebracht und 
ausgefüllt. Sie ftidte und Häfelte mit 
einem Eifer, der, an richtiger Stelle 
angebracht, jehr viel Gutes Fitte mir- 
ten fönnen. 

So ging des Sommer3 Blüthen da- 
bin, die Erntemagen ſchwankten mit 
goldenen Laften dur die Steaken, 
dad graugrüne, duftende Bruamet 
folgte ihnen, und Aepfel und Birnen 
befamen rothe Bädchen durch die fri— 
che Herbitluft, die mit weißem, h:al= 
lendem Nebel über die yelder zog. Der 
Birnbaum an Tante MilchensBeranda 
hing voll von röthlich gelben Früchten, 
füß und faftig. 

Die Damen faßen auf dem Tiebge- 
mordenen Plaß und lafen die Zeitur- 
gen. Da fchaute Tante Milhhen auf, 
Ichob die Brille auf die Nafe und qudte 
über diefelbe hinweg nach Yem Birn- 
baum. Dann nidte fie, fchaute "oieder 
in ihre Zeitung und wieder nad) ben 
Birnen, und ein Lächeln, 718 Lächeln 
der Erfenntniß, 309 über ihr Gefiht. 

Gerade fam auch Meifter Wenzel, 
der Wirth, mit Leiter und Korb an, 
ftellte die Leiter an den Birnbann un: 
mollte hinauffteigen, ald XZante Diti- 
chen rief — 

„— maß die Birnen often :hun? 
Nu, die Met 75 Yenniche, Frau Ge— 
heimräthin.“ 

„Wieviel Zentner find denn da brauf 
auf dem Baum?“ 

„Zentner?-— Nu, dad mär’n mwoll 
fo‘ ’ner zmeie fein.“ 

„Wieviel wollen Sie denn fiir ver. 
Zentner?“ 

„sch? Für den Zentner? Nu, ja- 
gen mer ſechs Mark.“ 

„Bewahre, das iſt zu theuer — zehn 
Mart will ih Yhnen für den ganzen 
Baum geben, mehr nicht.“ 

„Sie, Frau Geheimräthin, moll’'n 
den ganzen Baum? Alle Birnen? Nu, 
mwenn’3 fo i8, dann meintsmehen, 
dann follen fen Haben. Kann fe gleich 
abnehmen .... .“ 
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mit den vielen Birner 

„Birnenmus, Guflhen. Hier las 
ich eben davon. &3 fol jehr vortheil- 
haft und jehr gefund fein. Deni’ nal/ 
was ich für eine Menge Mus für pie 
zehn Mark befomme, da reiche ich ci: 
nige Nahre damit.” 

Die Tage, an denen die Birnen in 
ber Kammer lagen und tes Schälens 
barrten, war Klara,’ die Köchin, beur- 
laubt. Ihr MWiederfommen hatte auch 
gar feine Eile, denn die beiden Damen 
hatten eine fleine Reife zu Verwandten 
unternommen. Goldgelb und rotf ja- 
ben die Birnen aus, ald Marie und 
Klara endlich daran gingen, ‚ie zum 
Mustohen zugubereiten — aber — 
o weh! — innen waren fie moljch! 

„Aber, Meifter Wenzel, die Birnen 
find ja alle molich!” jammerte Tante 
Milchen, als fie bei ihrer Rückkeh“ dies 
Unglüd erfuhr. 

„a,“ antwortete Meifter enge! 
gemüthlich, „die Birnen halten ft nıd 
lange... . die mer’'n balbe molich.“ 

„Aber das haben Sie mir ja gar 
nicht gefagt!“ 

„Nee — Sie hab’n die Birnen doch 
gleich haben moll’n!" — — 

Mus wurde aber do von der mol- 
[hen Birnen gelodt, und da die gro— 
Ben Steintöpfe nicht zu verpaden wa- 
ren wegen ihres Inhalts, muhte Marie 
jeden Nachmittag mit zwei Töpien nad) | 
Haufe fahren — der Wohnort Tante 
Milchens lag nur einige Stunden ent- 
fernt von ihrer Sommerfrifhe — und 
mußte jie dort in den Keller bringen. 
Das war zwar unbequem, wöer bie 
einzige Möglichkeit ver Fortſchaffung. 

Do gegefien werden konnte das 
Mus nicht — e8 fchlug um, e8 “lihrte 
und gährte, und wenn Tante Milchen 
wirflih immer mieber ihr „Ichnes 
Birnenmus“ verfuchte, hatte ji2 e3 hin- 
terber recht zu büßen. 

So fhimmelte e3 im Keller, mi: bie 
Puppen im gleichen Maße ober im 
Scärant blaß und bläfler wurden und 
mit trüb gewordenen Neuglein gegen 
die Dedel ihrer Käften ftarrten —- denn 
Yrida hatte Fante Milchen fshr eni- 
täufcht. Frida Hrawchte nu: Solda: | 
ten und Pferdehen für ihre drei milden 
Buben, und — Seiflıppen — aber die 
auch viel, und da mar der einzige 
Iroft Tante Milhend. So find vie 
200 Seiflappen auch wirklich ver: 
braucht worden. 


— — —— — 


Die automobilfeindliche Schweiz 


Der Kanton Graubünden, der in— 
nerhalb ſeiner Grenzen namentlich das 
Juwel des Ober-Engadin mit ſeiner 
herrlichen Umgebung an Gletſchern und 
Hochgipfeln umfaßt, hat den Muth ge— 
habt, die Automobile aus ſeinem Ge— 
biet zu verbannen. Hier herrſchen alſo 
nur Eiſenbahnen, gewöhnliche Wagen | 
und die zuperläffigfte Mafchine der 
menfchlichen Gehmerkzeuge ala Ber- 
fehrämittel. Man ift gefpannt darauf 
gemejen, wie das Automobilverbot auf | 
ben ?yrembenbefuh in Graubünden | 
mwirfen mwürbe, und auch die Behörden | 
bes Kantons haben fich quten Erfolges | 
wohl faum ganz ficher gefühlt. Den- | 
noch läßt fich fchon jet jagen, daß | 
ein folcher eingetreten ift, denn in die- | 
jem Jahre find die Hauptanziehungs- 
punfte Graubündens ftärfer bejucht 
gemwejen als je. Anfolgedefien erjcheint 
die yeindfchaft gegen die Automobile 
in der Schweiz weiter um fich zu grei- 
fen, und mehrere andere Kantone er- 
mägen, ob fie dem Beifpiel Graubün- 
dens folgen follen. Vorläufig werden 
die Leute, die fich einer folhen Mab- 
regel freuen würden, wohl noch in der 
Mehrzahl jein, namentlich alle, die ven | 
Zouriften zu Fuß noch ala den eigent- | 
lich vornehmiten Reifenden in der 
Schweiz betrachten. Wer in den lekten 
Jahren beifpielämeiie am Biermald- 
ftätter See gemejen ift, mird den Auto- 
mobilverfehr auf der fehmalen, gemwun- 
denen Felsſtraße am Oſtufer dieſes 
herrlichen Alpengewäſſers als höchſt 
unangenehm und auch als ſchlechthin | 
gefährlich empfunden haben. Vielleicht 
wird e3 jogar einmal zu einem Bun- 
besaejeß aegen die Automobile in der 
Schweiz fommen. Der Kanton Zi- 
rich hat die Abficht, vorläufig für die 
Sonntagnadhmittage . den Automobil- 
berfehr auf fämmtlichen Kantonalſtra— 
Ben zu verbieten. Ausgenommen jol- 
Ien nur die Stabtbezirfe von Zürich 
und Winterthur fein. Außerdem fol | 
für die Nadtftunden eine Bejchräntung 
eintreten. Selbftverftändlih haben 
fih die Automobiliften zu einem Pro- 
teft zufammengethan, aber e3 hat ben 
Anfchein, ala ob fie dabei den Kürze- 
ten ziehen werben. 


Das Ehinefifhe im Deutihen. 


Wenn man einem Deutfichen die 
Aufgabe jtellen mürbe, Fremdwörter 
zu nennen, die aus dem Chinefifchen 
ind Deutfhe eingedrungen find, fo 
würde er mwahrfcheinlih Wörter auf- 
zählen, wie Mandarin, Kuli, Diehunfe, 
Zaal, Käfh, Pagode, Bambus, Bonze 
u.f. m. Uber all diefe Ausdrüde be- 
zeichnen zwar chinefifche Perfonen und 
Dinge, find aber nicht hinefiih und 


‘ werben von den Chinefen nicht ge» 


braudt. Echt hinefiiche, im Deutichen 
gebrauchte Worte find Tee, Souchong, 
Pelto, Kaolin für Porzellanerbe und 
Nankting für einen Stoff. Die Be» 
zeichnungen Galgant im Drogenhan- 
del und Zombat find mahrfcheinlich 
auch hinefifhen Urfprungs, vielleicht 
auh Batfhuli und Taifun. — Papa 
und Mama find natürlich nicht chine- 
fifhen Urfprungs, werden aber von 
den Ebinefen jo gebraucht, mie bei 
uns. Sie gehören der Sprache fait 
aller Völker an und find unbeftritten 
— Weltſprache. Bei diefer Gelegen- 
heit fei erwähnt, daß fait jedes Kleine 
Kind, das die erften, Sprachverfuche 
macht, für die dritte Perfon feiner 
Umgebung das 
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von Albert Weitze. 


Grieshuber:.... Verſuchen 
Sie es doch einmal, Quabbe; Sie 
können lange in den Departements— 
Stores herumſpringen, bevor Sie 
einen über 45 Jahre alten finden. 

Lehmann: 'n 45 Jahre alten 
| Buter? Menſch, ſo wat jibt's ja jar 
nid’, un’ menn wirklich noch jo 'n 
oller Murmeljrei3 von 'n Hühnerhof 
ererziren follt’, wer till fich die Zähne 
d’ran ausbeißen? 

Grieshuber: Wir reden doh, Du 
alter Konfufionsratb, nicht von inem 
Zurfen, fondern von einem Angeitell- 
ten über 45 Schre; und der ift ihat- 
fächlich feltener in den großen Ge- 
Ihäften zu fingen, als ein gleichalte⸗ 
riger Puler — eine „Avis rara“ („ein 
weißer Rabe“), der ala Ausnahme bie 
Regel beitätiat, 


tm mittleren Lebensalter fteht, für 
„ausgeipielt“ halt. Mag derjelbe aud) 
förperlih und geiftig noch fo rüjtig 
fein — e3 wird ihm, wenn aud nicht 
gerade unmöglich, fo doch jehr ſchwer 
merben, Beichäftigung zu befommen. 


Die Welt von heute gehört der Au: | 


genD.... 

Lehmann: Stimmt! Der Bater, 
imo et nich’ jo meit jebracht hat, vet er 
ih zur Ruh feben kann, wenn feine 
Sungens un’ Mächens zu jchaffen an- 
fangen, jollen fich ruhig nach det Dr. 
Döler’sche Rezept uffhängen. 

Duabbe: Drud erzeugt Gegen: | 
drud. Eine Liga tit in’3 Leben ge- 


treten, die einen Drud auf die Ge- | 


fchäftsmwelt ausüben ivill, daß bie Ar— 
beitgeber einen anbermweitig braud)- 
baren Beihäftiguna » Suchenden nicht 
mehr zuriüchweiien, bloß meil berfelbe 


die willfürliche und viel zu niedrig ge- 


zoaene Altersgrenze überfchritten hat. 

Lehmann: Helfen wird det aber nu’ 
mal jar nilcht. 

Charlie: 
ich nicht will, wer fann mich zwingen, 
einen Hausfneht aus dem Mittelalter 
anzuftellen, ſelbſt wenn derſelbe fo ge— 
ſund, ſtark und für den Poſten ge— 
eignet iſt, wie der „grobe Gottlieb“ in 


der Kommandanten:Straße in Berlin? 


Lehmann: Na, et i3 ehr fchlimm 
for Die Leute, wo in’3 beite Alter falt- 
jeftellt werben; aber dant unfere Zi- 
pilifation doch nich’ halb fo fchlimm, 
mie bei die Esfimos. Wenn da einer 
bloß nich’ mehr 'nen harten Seehunbs- 
fnochen zerbeißen oder ’ne 
Lebertbran ohne 


braudbare3 Familien » Mitjlied aus 
die Höhle jejaat und muß vor Hunger 
und Sälte elendig umfommen! 
Hier fann er doch wenigſtens ins Ar— 
menhaus jehen! 

Duabbe: Gie vergeffen, meine 
Herren, daß gerade die allerbeiten 
Poiten in diefem Lande von Berfonen | 
in höherem Alter befleivet werben. 

Kulide: Sie alluden wohl zu 
die Santaflaufes in die Stores, imo 
bor Kriitmäs die Kids mit allerlei | 
Montie-Bignif entertänen und fuhlen ! 
müſſen? 

Quabbe (lachend): An dieſe Freu⸗ 
denbringer der lieben Jugend dachte 
ich im Augenblicke nicht, ſondern an 
den Präſidenten, die Senatoren und 
andere hohe Würdenträger. 
langung ſolcher Aemter iſt ein höheres 
Lebensalter durchaus kein Hinderniß, 
ſondern im Gegentheil unzweifelhaft 
eine Empfehlung. 

Grieshuber: Die Gouperneure, die 
uns in diefer Woche befuchten, waren 


alle auch jchon längft aus dem Schwa«= : 
Und dabei wollen fie | 


benalter heraus! 
doch „preifend mit viel fchönen Reden, 
ihrer Staaten Macht und Pracht“, für 
dieſe Reklame machen, wie ein Ge— 


ſchäftsreiſender für ſeine Patent⸗ Me: | 


dizin- oder Schuhwichs-Firma. 
Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
ift, die Drogftore-Wittmwe, die jagt, daß 
der alte Governor Carey von Wei-oh- 
mir, wo die Wimmenfolts wohten fün= 
nen, ein Dichentleman ift, meil er bie 
Lädies fehr geprähit hat. Er Hähmt, 
die Fiehmehl-Wohterei fei eine Bleffing 
for feinen Stäht, und die ſähm Eidie 


bat auch der Governor Haley von | 


Eidahoh. 


Grieshuber: Wieder ein Bemeis, 


daß Alter nicht vor Ihorheit jchügt! | 


Wenn folche hochitehende und einfluß- 
reiche Männer den Weiberrechtlerinnen 
die Stange halten, muß ihnen ja ber | 
Kamm fchwellen, und fie müffen noch 
mehr in ihrem Vorhaben aeftärft wer— 
den, ivie im Haufe fo auch im öffent- 
lichen Leben und in der Politif die 
feitende Rolle zu fpielen! Wenn's 


wirklich fo fommen follte, dann mehe | 


und? Männern! Daß die Frau, 
namentlich in biefem Lande, fait all- 
gemein die Hojen an hat, ift fo gang ' 
und aäbe, daß mir darin faum noch 
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lönnen ben Beweis 
anerlannt feit 18 Jahren, 3100 der 


a 


daß man heutzutage : 
die Arbeitsfraft eines Menfchen, ber | 


Natürlich nicht! Wenn | 


Sallone | 
Sefichterfchneiden | 
tunterfchütten fann, wird er ala uns | 


Zur Er: | 


etwa Schimpflicges oder Beichämen- 
bes für uns erbliden; jeden Verfud 
! des meiblichen Gefchlechts aber, feine 
Mactiphäre auf die Gefegaebung und 
; die Verwaltung von Reich, Staat oder 
Stadt auszudehnen, follten alle Män- 
ner einmütbig und mit jedem ihnen zu 
Gebote jtehenden Mittel befämpfen. 
Ein „Pereat“ dem Manne, der in fol- 
hem Kampfe im Lager der Weiber zu 
finden ift; er ift ein politifcher Ban= 
 toffelheld, ein Weberläufer und ein 
. Verräther an feinem Geflecht. 
Charlie: Recht haft Du ja mohl; 
boch leider regft Du Dich zimedlos auf, 
ı ganz amedlos.. Der lnterrod 
‚ marfchirt unaufhaltfam und mit un 
heimlicher Geſchwindigkeit. Hätteſt 
Du vor dreißig Jahren, als Du in's 
Land kamſt, den Leuten geſagt, daß 
Du glaubteſt, in abſehbarer Zeit wür— 
den wir weibliche Richter, Geſchworene, 
Bürgermeifter, Poliziften ufm. haben, 
fo Hätte man Dich in ein Xrrenhaus 
gefperrt, und vor fünfzehn Jahren nod) 
: märft Du wegen einer folchen Prophe- 
| zeitung gründlich ausgelaht und ver- 
fpottet worden!..... Nun aber das 
| unfinnig Erfcheinende Wahrheit ge- 
| worden, findet man fich mit der voll- 
endeten Thatfache ab, — und wenn e3 
au nicht dahin fommen wird, daß 
die rauen das ganze Regiment an fich 
reißen tmerben, die Gleichberehtigung 
| mit ung Männern werden wir, fomweit 
| Tolches noch nicht gefchehen, ihnen nicht 
mehr lange vorenthalten fünnen! 
Lehmann: Id münfcht', ick wäre 
\ bodt! Denn könnte it mir wenigjtens 
 bor Merjer über bdiefer jojenannten 
Trauenbemwejung im Xrabe umdrehen. 
Wenn et wirklich fo weit fommt, da 
mir ein altes Weib ala Stabtmutter 
‚im Gtadtrath vertritt, oder jar eine 
| marzipanirte (Quabbe: „Sie meinen 
| emanzipirte“) alte Yunafer in bie 
Zejislatur oder den Kongreß efebe 
| for mir madt, dann zerreiße id meine 
‚ Bürjerpapiere und faq’ der Melt 
ı Adjeh! — 

Quabbe: Undere, und recht ver- 
ſtändige Leute, haben fich fchon mit 
dem, Xhnen fo gräßlich erfcheinenden 
ı Gedanften befreundet. Da it 3.82. 
ı unfer trefflicher Hilf3-Polizeichef und 
' Randsmann Hermann Schuettler. In 
‚ einem Vortrag, den er vor dem „Chi- 
cago Woman’3 Club“ über „Refor- 
men“ hielt, machte er verfchiedene Vor: 
Ichläge und leitete jeden derfelben mit 
den Worten ein: „Wenn Sie erft das 
| Stimmredt in diefem Staate aus- 
: üben, meine Damen, dann — dann — 
| forgen Sie dafür, daß diefes oder 
ı jenes Gefet erlaffen oder widerrufen 
| wird!” 

Grieshuber: Abgefehen davon, daf 
| diefe Vorfchläge an die faljche Adreffe 

gerichtet waren, haben mir zwei davon 
ſehr gut gefallen. Schuettler empfiehlt 
ein geſetzliches Verbot gegen das „Trie— 
ten“ in den Saloons. Damit muß ſich 
jeder vernünftige und verſtändige 
Mann einverſtanden erklären. Dur | 
| die Unfitte des Traktirens werden die 
| Befucher einer Wirthichaft häufig ge- 
| zwungen, mehr Geld auszugeben, ala 
jte beim Eintritt in die Wirthfchaft 
ı beabfichtigten oder vor ihrem Gewifſen 
| oder ihrer frau verantworten fünnen! 
|  Eharlie: Um Gottesmwillen, was oil 
ı aber au3 unferem Gefchäft werben, 
‚ wenn nicht mehr „getrietet“ mwirb! 
ı Wir müffen ja dann fammt und fon= 
| ber8 unfere Klappen aumaden und 
ı berhungern, mie Lehmann’s Estimo- 
| greife auf den Eifeldern Grönlands. 
Grieshuber: In Deutfchland mei; 
man bon diefem Unfug nichts. Nie- 
ı mandem mwirb e3 bort einfallen, Qeute, 
die er gar nicht oder doch nur ober: 
flächlich kennt, zu traktiren und 
ſich im Wiedervergeltungsverfahren 
bon Hinz und Kunz traktiren zu— 
laſſen! — Und doch machen dort die 
Wirthe ebenſo gute, wenn nicht beſſere, 
Geſchäfte, als hier. Naſſauern vom 
Kaliber Lehmann, die ſich heutzutage 
ſieben Mal in der Woche einen Affen 
für anderer Leute Geld kaufen können, 
würde allerdings ihr — gründ⸗ 
lich gelegt werben.... und das von 
Rechtswegen! 
Quabbe: Und ber andere Vorjchlag 
Schuettlers? 


Grieshuber: 


| 
| 
| 
{ 
1 
| 
| 


St noch viel empjeh- 
; Ienswerther. eber, der um eine 
| Schantgewerbe - Erlaubnif nachſucht, 
ſoll bezüglich ſeiner Moral auf Herz 
| und Nieren geprüft werden! 
Charley: Sp, jo — und von wem 
‚ denn? 
Griedhuber: Von mem denn? Mel- 
he Frage! Natürlich von der Poli: 


zei! 

Charlie: Ha! Ha! Ha! ch ah’ 
inte 'nen Aft, Grieshuber! Die Polt- 
jei wäre bie richtige Eraminations- 
Behörde fr Saloonfeeper - Nipiran- 
— 

Quabbe: Gewiß doch! Sie kennt 
das Geſchäft und weiß, welche An— 
Bet fie an die Moral eines folchen 
Bemerberä ftellen darf. 

Eharlie: Kann ein Eraminator, der 
feine Kenntiniß vom Baufach beſitzt, 
einen Mann prüfen, der ſich um cine 
Anftellung ald Arditeli bewirbt? 


k 
| 


| 


| 


u St 
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lizei zutrauen, daß fie einen Menfd 
bezüglich feines moralifhen Wert!.s 
einſchätzen kann; fie befigt befanntlich 
felbft feine Spur von Moral! — — 

Quabbe: Das ıft eine fehr gewagte 
Behauptung, die einen ftarfen Beige- 
Ihmad von Verleumdung — verzeiden 
Sie das harte Wort — hat! 

Charlie: Die Inthüllungen, die de- 
legentlich der IUnterfuhung über das 
Verhalten der Polizei zu der Unterwelt 
gemacht find, rechtfertigen ſolchez ver— 
nichtende Lirtheil. Wer wagt es, von 
der Moral der Polizei zu .jprechen, 
wenn ein fittlich verfommener Borbell- 
mirth und Förderer gewerbsmäßiger 
Unzuct unter Eid ausfagt —ohne cuf 
erheblichen Widerftand zu ftoßen— daß 
er ein Zump und ein verächtliches 
Subjett ift, daß jedoch die Poliziften 
[0% piel erbärmlichere Kerle fin), da 
| fie bei der Iheilung mit ihm den Lö: 
wenantheil des Blutgeldes, das er ten 
bedauernömwerthen unglüdlichen Srea- 
turen in feinem Bordell abgepreht hat, 
beanipruchen, und, wenn fte ihn r'cht 
erhalten, an ihm und den lüderlichen 
Frauenzimmern boshafte Rache neh- 
men! 

QDuabbe: €3 ift zu bedauern, daß 
durch diefe Unterfuhung folchen ver— 
fommenen Kerlen Gelegenheit aezeden 
wird, das jchmußige Maul meit auf: 
zureißen und mit den erftunfeniten und 
erlogenften Verleumdungen den Saraf- 
ter obrigfeitliher Perfonen zu berun- 
alimpfen. „Aliquid haeret“... Etwas 
bleibt immer fleben! 

Aulide: Der Haettget (headauy) 
von die Gaemblers an der Sautjeit, 
der Jim O’Leary, hat nicht blog die 
Dffizers, fondern die ganze Zittie daun 
gefahlt. Er dieflährt, daß es in Chi- 
cago bloß drei Keinda Piepels zibt, 
Gämbler3, Tief3 und Begaer?. 

Grieshuber: Diefer liebensmürdige 
Herr hat übrigens zu Hofpitalzweden 
die bomben= und polizeificheren Ge- 
bäude, in denen er feine Spielhöllen 
betrieb, um einen billigen Preis ber 
County-Verwaltung angeboten, ideils 
dieferhalb, weil er an feinen Mitbür- 
gern (nota bene, die er fo jehlecht ae= 
macht hat) ein qutes Wert thun mill, 
theil3 außerdem und hauptſächlich, 
weil er ſein Schäfchen im Trockenen 
hat und jetzt ſeinen Zunftgenoſſen das 
fernere RE der Schafe überlaffen 
will! - 

Sharlie: Sp war ed am Sonntag 
in den Zeitungen zu Iefen. Am Don: 
nerftag Morgen. brachten aber dieſel⸗ 
ben Zeitungen eine „Berichtigung“: 

„Die Kneipen halten die ganze Nacht 
an der South Side offen“, hieß es 
iebt, „und Die Spielhäufer machen 
Bombengeichäfte. Der Dedel ift vom 
Iopfe herunter! Jedenfalls ift der alte 
D’Learn munter geworden und hat 
den Ball wieder in's Rollen gebracht.“ 

Grieshuber: Sehr glaublich! Solch' 
ein alter Kater läßt das Mauſen nicht, 
aber eine koloſſale Frechheit gehört 
doch dazu, wenn ſich das „Laſter“ ge— 
rade jetzt ſo mauſig machen ſollte, da 
man ſich vor der ganzen Welt in die 
Hände geſpuckt hat, um zu zeigen, daß 
man es mit Stumpf und Stiel auszu— 
rotten Willens iſt! — 

Charlie: Dafür hat man zwei ver— 
ſchiedene Lesarten. Die eine lautet, 
daß die im Bezirke kommandirenden 
Polizei-Offiziere Alles drunter und 
drüber gehen laſſen, weil ſie wiſſen, 
daß ihr letztes Stündlein im Dienſt ſo 
wie ſo bald ſchlagen wird, und daß 
es bei ihrem Sünden-Regiſter auf eine 
Handvoll Noten nun doch nicht mehr 
ankommt; nach der anderen Verſion 
haben einflußreiche Politiker die Sache 
in die Hand genommen, und bieten, 
um ihre Stärke zu erproben, den jo= 
genannten NWReformern offen Trob. 
Uber jagt ’mal, ift unfere Unterhal: 

tung heute Abend nicht jchredlich 
troden? 

Grieshuber: Das fommt daher, daß 
Lehmann mit feinen faftigen Kalauein 
eingefroren zu fein fcheint. 

Lehmann: Kinder, id fühle mir 
nich’ wohl; id babe vorhin ein Stüd 
Turkey von den Lunſchtiſch da je= 
jeſſen! 

Alle: Welcher Leichtſinn! 

Charlie: Beſtrafte Habgier! 

Grieshuber: Unterlaß Deine anzüg— 
lichen Redensarten und bring uns die 
Karten! 

EEE ü—— 
Für die Rüche. 

Ohjenmaulfalat. — Zwei 
Kalbafühe, eine Schweindzunge und 
ein halbes DOchfenmaul merben mit 
Wafjer, Effig, Salz, ganzen Pfeffer: 
förnern, Smiebeln, in melde ganze 
Nelten geitedt werden, einem Lorbeer- 
blatt und einer Zitronenfchale langfam 

weich gefocht, dann wird das Tleifch 
bon den Knochen abgelöft und mit einer 
Smiebel nicht zu fein vermiegt. Unter- 
dejjen aießt man die Brühe durch eine 
| bierfahe Gerviette, läßt den Gap 
| zurüd, tocht das Ganze unter fleißigem 
Abihäumen jehr langfam, bis einige 
Iropfen, welche man auf einem Teller 
erfalten Täßt, fefter werden. Dann 
gießt man die Maffe in eine meite 
Scüffel, Täht fie erfalten und fchneidet 
anderen Zages beliebige Scheiben, die 
man mit Effiq, Del, Pfeffer, Salz und 
Smiebeln übergieft und zu Xifche 
brinat. 

Ruffifher Salat. — Solder 
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wird aus 1 Pfund Kalböbraten, 12 
Pfund meichgetohtem Ochjenmaul, 1 
Pfund gelochtem, aus Haut und Grä- 
ten gelöftem, beliebigem Fiſch (etwa 
Hecht, Steinbutt uſw.), zwei gut ge— 
wäſſerten Heringen, zwei ſauren Gur—⸗ 
ten und je 4 Löffeln Perlzwiebeln und 
Kapern hergeſtellt. Alle Zuthaten wer— 
den gleichmäßig zurecht geſchnitten, 
entweder in Würfel oder in feine 
Streifen und miteinander vermiſcht. 
Vier Eier kocht man darauf hart, reibt 
die Dotter fein, vermiſcht ſie mit zwei 
rohen Eigelb, A Quart Livorneſer 
Salatöl, feinem Pfeffer, 2 Theelöffel 
Moſtrich, etwas Zitronenſaft, einer 
Priſe Zucker und dem nöthigen Wein— 
eſſig zu dicklicher, pikanter Sauce und 
vermiſcht alle zerſchnittenen Zuthaten 
damit. Der Salat muß einige Stun— 
den durchziehen, bevor er angerichtet 
und mit zuſammengerollten Sardellen, 
Wurſt- und Zungenſcheiben, mixed 
pickles und dergleichen verziert wird. 
— Einfacher kann man den Salat her— 
ſtellen, wenn man ihn ſtatt mit Salat— 
ſauce nur mit Oel, Eſſig und Pfeffer, 
ſowie einigen Löffeln Bouillon an— 
rührt. 


Feiner Sardellenſalat.— 
Pfund Sardellen werden gut ab— 
gewaſchen und ausgewäſſert, dann ent— 
grätet, in vier Theile zerlegt und mit 
zwei flachen Tellern voll nachſtehen— 
der Zuthaten gut durchgemengt: ein— 
gemachte kleine Champignons, Perl— 
zwiebeln, Kapern, Pfeffergurken und 
rothe Rübenſcheiben, würfelig geſchnit— 
ten, gepökelte Ochſenzunge und drei 
harte Eier. Den gut durchgemiſchten 
Salat übergießt man mit einer aus 
zwei Eßlöffeln Oel, zwei Eßlöffeln 
Eſſig, zwei bis drei Eßlöffeln ſaurem 
Rahm zuſammengerührten Sauce, 
ſchmeckt ihn ſorgfältig ab, würzt ſie 
mit feinem Pfeffer, richtet ihn in der 
Mitte einer Schüſſel an und verziert 
ihn mit Vierteln von hartgekochten 
Eiern und geröſteten Weißbrotſchnitten. 

Makronen. — Pfund ſüße 
Mandeln, unter denen ſich etwa 15 
bittere befinden, brüht man, zieht ſie 
ab, wäſcht ſie und trocknet ſie gut, da— 
mit ſie ſich ſehr fein ſtoßen laſſen; iſt 
letzteres geſchehen, ſo rührt man 34 
bis 1Pfund Zucker darunter und ver— 
miſcht dieſe Maſſe mit ſo viel Eiweiß, 
da ßein ſchwerflüſſiger Teig entſteht. 
Von dieſem ſetzt man walnußgroße 
Häufchen auf ein gebuttertes Papier 
oder Blech, lieber noch auf Oblaten, 
ſtäubt Zucker darüber und bäckt die 
Makronen in ſehr ſchwacher Ofenhitze 
hellgelb. Nach Belieben kann man 
auch mehr bittere Mandeln dazu ver— 
wenden. — Ein anderes Rezept, das 


ſich beſonders zu Makronen-Lebkuchen 


eignet, hat folgende Zuſammenſetzung: 
1 Pfund ſüße und etwa 15 bis 20 
bittere Mandeln werden nicht ganz 
fein geſtoßen, mit 1Pfund Zucker, 2 
bis 3 Eßlöffeln Mehl, auf Zucker ab— 
geriebener Zitronenſchale und dem ſtei— 
fen Schnee von 3 bis 4 Eiweiß ver— 
miſcht. Man ſtreiche die Maſſe auf 
Oblaten in Kartenform und backe ſie 
wie oben. Liebt man es, ſo kann man 
Pfund im Ofen erweichter Choko— 
lade darunter miſchen. 


Süße Makronen. — 1Pfd. 
abgehäutete Mandeln werden mit etwas 
Roſenwaſſer recht fein geſtoßen, 1Pfd. 
Puderzucker wird alsdann in eine 
Kaſſerolle gethan, mit den Mandeln 
vermiſcht, und ſo lange unter ſtetem 
Rühren über mäßiges Feuer gehalten, 
bis die Maſſe nicht mehr an dem Fin— 
ger kleben bleibt, dann läßt man ſie 
abkühlen. Unterdeſſen werden 6 Ei— 
weiß zu Schnee geſchlagen, dieſer wird 
nebſt der abgeriebenen Schale, einer 
halben Zitrone zu der Mandelmaſſe 
gegeben, gut durchgearbeitet und dann 
auf Oblaten in kleine Häufchen geſetzt 
und auf mit Wachs beſtrichenem Blech 
gebacken. 

Bittere Mafronen — Y 
Pfd. bittere und 34 Pfd. fühe Man: 
bein werden gebrüht, gefchält, getrod- 
net und mit etwas Drangenblüthen: 
wajfer fein abaeftoßen, dann mit 1 
Pfund Puderzuder verrübrt. Hierzu 
fommt etwas abaeriebene Schale einer 
Zitrone und der Schnee von 6 Eiweiß. 
Zubereitungsmeife mie vorftehend. 


Hafelnuß-Malronen. — 
Unzen abgebrühte Haſelnußlerne, 7 
Unzen gebrühte, ſüße Mandeln werden 
getrocknet und auf der Mandelmühle 
gemahlen, 14 Unzen fein geſiebier 

uder werden mit dem Weiß von 2 

3 3 Eiern tüchtig gerührt, dann mit 
einigen Iropfen Zitronenfaft, den ge: 
riebenen Dtandeln und Nüffen ver 


, {6 ı mifcht, zuleßt fommt noch eine fehradhe 


Meſſerſpitze Hirſchhornſalz dazu. Mit 
einem Kaffeelöffel Heine Häufchen auf 
ein mit Wachs beſtrichenes Blech geſetzi 
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gerieben. Dann thut man die Maffe 
in eine Pfanne, rührt 1 Pfund Zuder 
nebft einem Padetchen Vanillezuder 
hinein, jegt die Maffe auf fehmaches 
Feuer und läßt fie unter jorgfältigem 
Umrübhren einige Mal auflohen. Wenn 
die Mandelmaffe erfaltet ift (man 
fann fie Abends jehon Tochen), zieht 
man den Schnee von 3 Eiweiß hinein, 
aber langfam, weil manchmal mehr 
und manchmal meniger Berdüns 
nung nöthig ift. Mit zmei Finder» 
löffeln formt man länglihe Häufchen, 
feßt fie auf mit weißem Papier befehte 
Bleche und bädt fie hellbraun. — Um 
das Papier zu entfernen, legt man bie 
Makronen verfehrt auf eine Serbiette, 
beftreiht das Papier mit einem in 
warmes Waffer getaucdhten Schwamm 
und martet eine Weile, bi3 ſich das 
Papier leicht von dem Badkwert ab» 
löfen läßt. 

AmeritanifheNunßbomte. 
— Hierzu brauht man zunädjt ein 
großes VBorlenglas, das in Ei8 einge 
bettet wird. In dasfelbe wird ein 
Stüd Kunfteis und drei bis vier Zi⸗ 
tronenviertel ohne Kerne, ſowie einige 
friſche, grüne Pfirſichblätter gelegt; 
darauf gießt man 14, Pint Mabeira 
und Pint Nußſafi von eingemach⸗ 
ten, ſchwarzen Nuüfſen, ſüßt noch nach 
Geſchmack und gibt'eiskaltes Mineral—⸗ 
waſſer oder Aepfelmouſſeur darüber 
und verrührt alles mit dem Schaum— 
ſchläger. Dieſe Bowle gilt als beſon— 
ders angenehm zum Deſſert für Da— 
menthees. 

Kalte Kanne — Man lift % 
Pfund Yutzuder in Maffer auf, aibt 
zwei in Scheiben geichnittene, entfernte 
Zitronen und Y, Unze ganzen, zer= 
brochenen Zimt hinein, übergießt alles 
mit einer Flafche Weikmein, ftellt bie 
„Kanne“ über Nacht Lalt, feiht fie 
dann durch und ferbirt fie zu Ruchen 
oder Dbft. 

Uptelbomle — Man maählt 
hierzu recht jaftige Wepfel, auf 3—4 
Trlafchen Rhein- oder Mojelmein 12 
mittelgroße Uepfel. Dieje werden ge- 
Ihält, vom Kernhaus befreit und in 
feine Scheiben zerfchnitten, in eine 
Terrine gelegt, did mit Puberzuder 
beitreut und vermifcht; fie müfjen zu= 
gededt 24 Stunden ziehen. Dann 
gießt man ein Weinglas feinften Rum 
darüber, laßt dies mwieber ein paar 
Stunden jtehen, aieht aladann den 
Mein hinzu und läßt die fertige Bormle 
ein paar Stunden falt jtehen. 1, Tla- 
Ihe Champagner unmittelbar por dem 
Genuß hinzugegoſſen, macht bie 
Bomle befonder mohlichmedend und 
pridelnd. 

Bananenbomle—Die Früchte 
merden von der Haut befreit, in Schei- 
ben aefchnitten und dann meiter fo be- 
handelt wie Apfelbomle. Da die Ba- 
nanen meniq Säure enthalten, fiat 
man nod) den Saft einer halben 3i- 
trone hinzu. 


Der Spion in der Luft. 


Wenn auch die Kämpfe um Tripolis 
militärtfchen Beobachtern feine neue 
Löfungen taktifher und ftrategifcher 
Probleme vermitteln, jo liefern fie 
doch außerordentlich intereffantes und 
mwerthoolles Material zur Beurtheilung 
der neuen techniichen Hilfämittel der 
Kriegskunft, die bisher im Ernft eine 
Teuerprobe zu beitehen noch feine Ge- 
legenheit fanden. Am 10. November 
hat der italienifche Panzer „Carlo Al: 
berto” ein Bombardement auf die von 
feinem UAnterplaß faum fichtbare, rund 
8 Kilometer entfernte Yin--Zara-Dafe 
eröffnet; das Teuer wurde dabei durch 
Signale von einem über Tripolis 
Ichmwebenden italieniichen Drachenbal- 
Ion dirigirt und e8 gelang dabei, Feh— 
ler in der Abichäßung der Entfernung 
wirkffam zu berichtigen und damit eine 
Erhöhung der YFeuerwirfung zu errin- 
gen, die ohne die Hilfe diefed „Spiond 
in der Luft“ faum möglich geweſen 
märe. Der Kriegäberichterftatter der 
„Stampa“, Giufeppe Benione, gibt 
eine feifelnde Schilderung diefes inter» 
eifanten Vorgangs: 

„Während im VBorgelände des Ha- 
midie-Forts der Kampf fortbauerte, 
fah man über der Stabt ji einen 
mwunderlich geformten gelben Ballon 
erheben, der in jchiefer Yage, von einer 
Reihe von Drahtfeilen gefeffelt, in der 
Luft ftehen blieb: e8 war der Dradhen- 
ballon. Bon dem meiten Hofe der fai- 
ferlichen Kaferne aus, in der die Luft- 
Ichiffertruppen ihre Quartiere aufge- 
Ihhlagen haben, erhob fich der Ballon 
in die Lüfte; in der winzigen Gonbel 
unter dem unförmigen Koloß hatten 
die Leutnants3 Gapotti und Ferrari 
ihre Poften eingenommen. Langfam 
und ruhig ftieg der YFellelballon bi8 zu 
etwa 560 Meter Höhe auf und jentte 
fih dann mieber infolge de3 Windes 
auf 400 Meter. Durch das Telephon 
wurden die gemachten Beobashtungen 
zur Erde herabgegeben, man fah ober- 
halb des Ballons ein paar türkifche 
Schrapnells frepiren, dann aber fenfte 
fich das Frluafchiff wieder nieder, um 
erst gegen Abend, diemal in befonbe- 
rer Aufgabe, in die Höhe emporzuftei- 
gen. Zu gleicher Zeit dröhnten von 
„Carlo Alberto” her dumpf die erften 
Schüffe der fchmeren Schiffäartillerie. 
Das rajche Aufeinanderfolgen der 
Detonationen ließ erfennen, daß alle 
Geſchütze in Thätiafeit getreten waren, 
aber wohin gejchoffen murbe, mußte 
niemand zu fagen. 

Ich befand mich am Hamibie- ort, 
wo die Anfanterieoffziere mich neugie- 
tig fragten, ma8 mohl der „Carlo Al: 
berto“ befchießen möge. Grit ala mir 
die Stadt erreichten, enthüllte fi daB 
Räthſel: Panzerfchiff und Dracen- 
ballon hatten fich zu gemeinfamer Ar- 
beit gegen ben Feind bereinigt. Eine 
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Eine ehr gute Auswahl von Finder: und Mädchen: —** u. ln mit Rette 
ff, gemaht aus fanch Leber und Sanımet, zu 
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— Effelte in Metall Frame Taſchen aus 
Leder, mit Leder gefüttert, innere Taſche au 
rundem, dffnendem Frame, zu 


Toilette Reiſe Sets 


Wir nennen bier nur zwei Spezialitäten aus 
rem jeher reihhaltinen Yager von — 
Nr 1 ift ein 8:-Piece S:t für zum ode 
in einem ei bon Imitation Auto 
werth 83.00 
Nr. 2 iſt ein Set aus Seal grained Co 
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&8 ift der einzige de Meiniger, gerame 


tirt fo gut als andere, bie für bem 
doppelten Preiß verfanft werben. 


Kitchen Klenzer 


neuaufgefundene ausgezeichnete türti⸗ menigen Wochen murden ungeheuft 


fche Lanpdtarte der Umgebung von Tri- 
polis in jehr großem wiaßjtabe hat es 
ermöglicht, Lage und Entfernung ber 
AinszarasDafe genau zu identifiziren; 
da es aber unmöglich war, vom Schiff 
aus Einjchlagen und Wirkung der Ge- 
Ihoffe zu beobachten, nahm man die 
Hilfe des Drachenballong in Anjprud). 
Ytach jedem Schufle des Panzerjchiffes 
fah man an der Gondel des Ballons 
Ylaggenfignale auffteigen, deren Be— 
deutung dem Uneingeweihten fremd 
bleiben mußte: e3 waren die Berichte 
über Treffen und Fehler. Bon der 
Gondel des Luftfchitfes aus berichtig- 
ten die Offiziere die Artillerie des 
„Sarlo Alberto“, zu furz, zu weit, zu 
weit nach lints, zu meit nach rechts. 
Eine rothe Flagge bezeichnete einen 
guten Volltreffer, und mit der Zeit jah 
man biefe rothe Fahne immer öfter an 
der Gondel des Ballons auftauchen. 

Die Offiziere des Luftfchiffes berich- 
teten |päter nach ihrer Landung, daß 
fie genau imftande waren, das Ein- 
fchlagen der Gefchoffe zu beobachten, 
fie fahen die mächtigen Rauchmolten 
der frepirenden Granaten aufmirbeln 
und beobachteten den Aufruhr und die 
Verwirrung, die diefe plöglichen ftäh- 
lernen Grüße im feindlichen Zager an- 
richteten. Nachdem diejes erfte Boms 
bardement der Dafe fo gute Erfolge 
aebracht hat und nadfvem die Gefchüge 
des „Garlo Alberto“ jich eingefchoffen 
haben, wird man mwahrfcheinlich in Zus 
funft auch Nacht des öfteren mit ita- 
lieniſchen Granaten dem feindlichen 
Lager einen Beſuch abſtatten.“ 


Ein zuſammengeſtohlenes Waaren⸗ 
haus. 


In der ruſſiſchen Gouvernement⸗ 
Hauptſtadt Tambow, ſo weiß die Kor⸗ 
tefpondenz „Information“ zu berich- 
ten, befindet fich ein 'riefiger Waaren- 
hauspalaft, der erft unlängft bedeutend 
bergrößert wurde. Seine gefhäftli- 
hen Haupterfolge erzielte diefes Kauf: 
haus durch die unglaubliche Billigfeit 
feiner Waaren. Alle andern Kaufleute 
in Zambow waren fich darüber einig, 
daß der Vertaufspreis ſehr vieler 
Waaren geringer ine ala der Ein 
taufäpreis. ‚ bor ._ 
* ftanden, Dur um al 

eime eigenartige Feftftellung 


Bei allen Srocerd 5 Gens, 


BER HTLAFE 


Diebftähle entvedt, die befonders 
der Uralbahn vorfamen; Erf E 
bei der Regierung von deutjchen, 2 
[hen und franzöfifchen Firmen maren i 
an der Tagesorbnung. Man hat jegt 
durch Unterfuchungen Tefige he 2 
alle Diebftähle im Auftrage der ur 3 
bower Waarenhausfirma erfo ® 
ren. Meiftens hatte fie die ⸗ 
ger der Eiſenbahnen in ihrem 

Für 50 bis 100 Rubel monatlich 

ten die Gepäckträger dem Waarenhaus 
täglich größere BVeftände von Waaren 
berbeifchleppen, und auf diefe Weile ° 
famen die Neforbbiebftähle in der 
Bahn zuftande. Die Inhaber be 
Maarenhaufes find, bei den billigen ° 
„Eintaufsmöglichteiten,“ tro der bil- 
ligen Preife in den acht Yabren, im ° 
denen das Waarenbaus beftand, 

onäre geworben. E3 murbe fo Terug 
geftohlen, daß größere Ballen 

dem Stempel der Bahn —— Dar 
ren. Da mit den Waaren ein 

großer Speicher gefüllt murbe, — 
die Gerichtsſitzung beim Prozeß über 
dieſe Schwindeleien in dem 

ſtattfinden müſſen, wenn alle 

nen Gegenſtände dem Gericht vor 
werden ſollen. Es waren allein 
jouterien, Spigen und Ubrfetien im 
Gewicht von 700 Zentnern — 
Man konnte darum auch 

die regulär fünf Rubel koſten 

für ein bis zwei Rubel nz 

türlich ftrömte alles nad $ 

und nicht nur die Privatleute, fon 
auch die Veftger größerer Geidäfe 
fremden Städten bezogen —— 

ren aus dem Waarenhauſe, 


ſolche aus der Fabrik nicht 


— Die In B 
aarenhaufes find flüchtig pre 
ala fie von der bevorftehenden Umter- 
fuhung Wind befamen. &3 ir 
bereitö der zmeite Fall, daß die 

Ihe Eifenbahn wider ihren Mi 
Großlieferantin für ruffifche 2 1 
häufer wird. Schuld daran * 
türlich der Mangel an — — 


— Aus der Schule. — Ein 
wiederholt in der deutſchen = Eu 
über = gg me A al 
ne.—Mie pie uptze 
den wir ?— Drei. 





— 
J— 


ſchwer verletzt wurde. 


Irovinz Brondenburg · 
Pois dam. Der bisherigeſKtreis⸗ 
arzt, Medizinalrath Dr. Hoche aus 
PVotedbam ift zum Regierungd- und 
Mebizinalrath bei der Regierung in 
Köslin ernannt worden. e 
Bufendorf. m der Meinen, 


 iönlkifchen Ortſchaft Buſendorf in der 


Mark, zwifchen Werder a. d. Havel 
und Rehnin, tödtete bie Ehefrau de3 
Arbeiter Horning in einem Anfall 
von Verfolgungsmahnfinn ihre beiden 
Kinder und beging dann Gelbftmord. 

Groß - Lihterfelde Hier 
fam durch Branditiftung Großfeuer. 
Um Mitternacht ftand der Kohlen- 
lagerplag der Witme Schmidt in der 
Ferbinandftr. 1 in Flammen. Der 


Brand gefährdete das Wohnhaus mit | 
Frau Schmidt, = { 
ie ; 


dem Pferdeſtall. 
ten Gchlafzimmerfenfter an 1 
Brandftelle grenzen, tonnte fi mit ih- 
zen Kindern, nur mit einem Hemd 
beffeidet, retten. 

König: = Wufterhaufen. 
Hier hat unlängit die Grundfteinle- 
aung des Dpd Fellow - Altenheims 
ftattgefunden. E3 war eine außer= 
ordentlich feierliche Ceremonie, an der 
die Brüder des Berliner Ddd-Felloiw- 
Ordens mit ihren Damen theilnah- 
men. Der Vorftand hat für die qreis 


fen hilfsbedürftigen Brüder in Kos | 


nigs-Wufterhaufen ein 8 Morgen gro- 
Bes Grundftüd erworben. 

Dranienburg. Ein Verbre- 
hen, deiien Aufklärung aud) die Ber= 
Iiner Kriminalpolizei beichäftiat, hat 
bier große Aufregung herporgerufen. 
Unlängft wurde in der Wohnung des 
Malermeifters Marunge an der Ehe: 
frau bes Malers ein Raubmorbvers 
fuch verübt, wobei Frau Marunge 
In bedenkli⸗ 
Gem Zuſtande mußte ſie nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. Als 
Thaler kommt ein junger Menſch in 
Beiracht, der ſich in verſchiedenen Lo— 
falen in der Nähe des Ihatortes her= 
umgetrieben hat. 

Rirdorf. Ein hartnädiger 
Selbftmörder ift der 34jährige Gürt- 
fer Willi Hauffe, Leinejtraße 52 in 
Rixdorf. Er verfuchte erft fich zu 
erhängen, mwurbe jedoch noch rechtzei= 
tig abaefchnitten.. Mehrere Tage da- 
rauf wollte er fich mit Lnfol vergif- 
ten, feine rau entriß ihm aber noch 
rechtzeitig die aefährliche Flüſſigkeit. 
Nah vierundzmanzig Stunden vber- 
fuchte er, fich die Pulsadern aufzus 
Schneiden, und dann, als feine Frau 
nur auf menige Augenblide fich ent- 
fernt batte, Schoß er fih eine Kugel 
in die Bruft. 

Provinz BOltpreupen. 

Königsberg. Von einem Fuhr- 
merk überfahren wure am Saijer- 
bahnhof der Kuticher Friedrich An— 
pread, wohnhaft Sadheım rechte Gtr. 
Nr. 91. — Fräulein Martha Aus 
auftin, Leiterin der am Viehmarft 13 
belegenen Enarostommandite der be- 
fanntenSeifenfabrit U. Gramm Nadıf. 
fonnte auf eine 25jähr. ununterbroche= 


ne Thätigfeit bei diefer Yyirma zurüds | 


bliden. Cbenfo feierte bei berfelben 
Firma der Geifenjchneider Auguft 
Lenting fein 25jähriges Dienftjubi- 
läum. 

Domnau. Die diamantene 
Hochzeit feierten der Nentier Julius 
Preuß und feine Ehefrau Natalie, ge 
borene Haager, von hier. Aus Anlaß 
diefer Feier wurde dem ubelpaar 
durch Pfarrer Metichies das failerli- 
che Gnadengeſchenk von 50 Mark aus⸗ 
gehändigt. Der Jubelbräutigam iſt 
88, die Jubelbraut 80 Jahre alt. 

Eydtkuhnen. Bei Ausfüh— 
rung von Klempnerarbeiten am drei⸗ 
ſtöckigen Neubau des Architekten Kniep 
hier ſtürzte der 51jährige Klempner⸗ 
meiſter Julius Reich vom Dache. Er 
erlitt erhebliche innere Verletzungen 
und eine Gehirn-— Erſchütterung. 
Bald darauf iſt der Unglückliche ge⸗ 
ſtorben. 


Provinz Weltpreußen. 
Marienburg. Hofbefiter Ed. 
Hoth (Kalteherberge bei Tiegenort) 
bat fein drei fulmifche Hufen großes 
Grundftüd mit vollem lebenden und 
todten Inventar für den Preiß von 
122,000 Mart an Herrn Hofbefiker 

9. Wiens (Marienau) verkauft. 
Marienmwerder Die Wahl 
des Kreisausſchußſekretärs Hugo Hol⸗ 
ftein aus Pr.-Stargard zum Bürger⸗ 
meifter der Stadt Chriftburg auf die 
gejegliche Amtsdauer von zwölf Jah— 
ten und die Erjfagmahl be3 Nentierd 
Schaubert zum Beigeorbneten biejer 


. Stadt find betätigt morden. 


Br.» Holland. Der Gärtner 
Teichte auf dem Gute Kerjchitten er- 
IhoB mit einem ‘agdgemehr den Ar= 
beiter Breißelbach, der auf dem Felde 
mit anderen Arbeitern Kartoffeln 
audgrub. 

Rofenberg. Zu einer Abjchieb2- 
feier für ben nach Nordhaufen ver- 
fehten Herrn Kreisarzt Dr. Yorn 
bereinigten fih im Hotel Lehmann 
etma 50 Herren au Gtadt und Land. 

MWarnau Auf eine jchredliche 
Meife ift der 2Ajährige Handlungas- 
gebilfe Willi Bieri, Sohn de3 Molte- 
reibejigers ©. Bieri in Warnau, ums 
Leben gelommen. 

Provinz Ponmern. 

Stettin. Kürzlich begab fich die 
dreizehnjähriae Tochter Martha des 
Arbeiter Wilhelm Radfe wie gemöhn- 
ih um 71, Uhr zur Schule. Sie ift 
aber meber dort angelangt, noch |pä= 
‚ter wieder zu Haufe eingetroffen. 

Greifswald. Der Xrbeiter 
Krüger erhielt beim Unterftreuen von 
Giroh von einem Pferde einige hefti- 
ge Huffläge gegen Bruft und Rü- 
den und wurde fchmer verlebt, fo da 

nah dem Kreistrantenhaufe übers 
führt werben mußte. 

Wrovinz Schleswig: Kolltein 

Pantoffelmaher Hans 
ann in Kalübbe verfaufte feine 
freie MWirthichaft für 24,500 


— Mark an einen Herrn aus Kiel. Brüg- 
mann, der die Wiribfchaft erft vor 


Segeberg. &3 feierte in Stips- 
dorf Landmann M, Harfft feinen 90- 
jährigen Geburtstag. Noch immer ver- 
richtet er fo mweit es in feinen Kräften 
ſteht, ſeine landwirthſchaftlichen Ar— 
beiten. 

Timmaspe. Hofbeſitzer Scholten 

verkaufte ſeinen Beſitz an einen Herrn 
Schulteſteinmann bei Bochum in 
Meftfalen für 175,000 Marf. 
Tondern. Lebenzgefährlich,ver- 
| Teßt wurde durch den Hufichlag eines 
Pferdes der 16jährige Sohn des 
' MWeichentteller3 Nielfen inf! Honer. 

MWilfter. Der Arbeiter Mengen 

aus: Maale verunglüdte auf 


| 


l 
ı 


le ur 


* 
burg als 
wieſen. 

Osnabrück Bei der Bürgervor⸗ 
ſteherwahl in Bramſche wurden zum 
erſten Male zwei ſozialdemokratiſche 
Bürgervorſteher gewählt 

Peine. Der Fleiſchbeſchauer Stö— 
ber bier ift im „Parkhaus“ eine Trep- 


pe binuntergeftürzt und jo unglüdlich 


auf den Hinterkopf gefallen, daß er 
auf der Gtelle todt Iieaen blieb. 
U3slar. E83 wurde hier in Gegen: 
wart des Reaiersnaspräfidenten 
Fromme aus Hildesyeim der mit der 
commillarifchen Vermaltuna des Krei- 
ſes Uslar beauftraate Regierungs— 


Egges aſſeſſor Dr. Dilthey in ſein Amt ein— 


Hof in Haeckboe bei einer Dreſchma- geführt. 


ſchine tödtlich. 
Provinz Schlelien. 
Breslau. Der Regierungzpräfi- 
: dent hat auf die Ermittelung und 
| Feitnahme des Mörders der Elfriede 
Ludwig, die befanntlih im Südpart 


| 


| 


ermiürgt aufgefunden wurde, eine Be: | 


| lohnung von 500 Mark ausgejeht. — 


Winfen. Hier beging der Krie- 
gerverein Hanſtedt und Umgegend die 
Feier feines 25jährigen Reftehens und 
die Enthülluna eines Krieaerdenftmale. 
Der Ortäaeiftliche. Baitor 
mann, hielt die MWeiherede 

Provinz Weltiie.n. 


Bodum. Die Eheleute Berg: 


‚ E28 entitand in dem Breslauer Grund- | mann Haunäpfel von Herten wurden 
| fü Herdainftraße 69, in welchem ſich | vom Shöffenaericht icecen fortgefeßt 
ı die Bautifchlerei von Caflierer & Co. | unerhörter Mizharoluna ihres Kin- 
befindet, ein Brand von bedeutendem | des zu je 8 Monaten Gefänanik ver- 
Umfange. Der Holzbearheitunasraum, | urtheilt. n 


j im dem das Feuer ausbradh, brannte 
pollftändia au®. 

| _ Beuthben Wegen vorfählicher 

| Brandftiftung hatte fich der Gelegen- 


| 


| heit3arbeiter Blachettfa aus Königs: | 
; hütte zu verantworten. Er mollte ich, | Wilhelm Querbad) hat das Geld für 


i meil die Hausmirthin ihm nach einem 

Streit die Wohnung gefündigt hatte, 
jan ihr rächen, und das Haus anzün: 
ı den, gleichzeitig aber auch fih dadurch 
ı feiner erblindeten Ehefrau entledigen. 
Fr mar in vollem Umfange aeltändia, 
mildernde Umftände murden ihm aber 
verfagt. Das lirtheil lautete auf 5 
Sahre Zuchthaus. 

Eamenz3. Hier murde die OÖberin 
de3 St. Kofefftiftee in Laubnik, 
Schmeiter M. Sebaftiana Scholz, zur 
| Ickten Ruhe beitattet. Ste hat in den 

Treldzügen von 1866 und 1870—71 

ala Krankenpflegerin gewirkt und iſt 

mit der Preußiſchen Kriegsdenkmünze 
und dem Sächſiſchen Erinnerungs— 
kreuz dekorirt worden. 

Jauer. Auf dem Dominium in 
Profen brach in einer dreitennigen 
Scheune Feuer aus, welches ſich in 
kurzer Zeit auf das ganze, mit Getrei— 
devorräthen gefüllte Gebäude aus— 
dehnte. Auch einige landwirthſchaftli— 
ſche Maſchinen wurden vernichtet. Der 
Schaden wird auf 20,000 Mark ge— 
ſchätzt. 

Landeshut. In Vogelsdorf 
verſuchte der 2Ojährige Arbeiter Reich- 
| ftein feine Geliebte zu erfchießen, mas 

ihm nicht aelang. Er erfheh dann fein 
ein Jahr drei Monate altes außerehe- 
liches Kind und flüchtete Im Walde 
BR er jpäter erjchoffen aufgefun- 
ı ven, 


| 


Provinz Polen. 


Dambitjd. Der Arbeiter An- 
ton Rauhut fiel rüdlingg von 
| einem mit Dünger beladenen Wa: 
gen herunter, wobei er fich' eine fchme- 
| re Rüdenmarkverlegung zuzog, an 
| deren Trolgen er bereits geftorben it. 
| Onefen Wegen Aufreizung 
| um Klaffenhaf ift der Schriftiteller 

Codiszemäfi von der biefigen Straf- 
| fammer zu 100 Marf Geldtrafe ver- 
urtheilt worden. Codiszewski ift 
Verfaſſer eines polniſchen Leſebuches, 

das Stücke enthält, in denen zur Los— 
reißung vom Deutſchen Reiche aufge— 
fordert wird. 

Krotoſchin. Es wurde in 
Heinrichsfeld der 7jäbrige Knabe Jo— 
hann Klimeck in der Wohnung ſeiner 
Pflegeeltern, der Wirth Sohanskiſchen 
Eheleute, mit durchſchnittener Kehle 
todt aufgefunden. Als Thäter wird 
der 11jähriae, bei dem Wirth Litfch- 
ke in Heinrichsfeld bedienftete Hirten- 
junge Böhm bezichtigt, bei dem zwei 
mit Blut beſpritzte Meſſer vorgefun— 
den wurden. 

Rawitſch. Im Wiederaufnah— 
meverfahren hat das Kriegsgericht 
der 1. Diviſion den Oberleutnant We⸗—⸗ 
del des hieſigen 50. Infanterieregi⸗ 
ments freigeſprochen, der im Dezem—⸗ 
ber v. J. wegen angeblicher Verfeh— 
lungen zu drei Monaten Gefängniß 
und Entlaffung aus dem Heere ver- 
urtheilt morben mar. t 

Provinz Da len. 

Magdeburg Kürzlich ift im 
einer Mafchinenfabrit in Salbte der 
Urbeiter Paul Bergmann tödtlich ver- 
unglüdt. Bergmann katte troß War- 
nung bon Arbeitsfolieaen und entge- 
gen ben Beitimmungen der Fabriflei- 
tung eine mit dem Krahn zu trans: 
portirende, etiva 15 Erniner miegende 
Teuerbuchle an einen zu fchwacen 
Eifenbalten gehängt und mollte, nadh- 
ben ber Krahn die Buchfe etwa 1.5 
Meter gehoben hatte, anfcheinend zei- 
gen, mas der Hafen leiften fönne, 
und bing fich felbft daran. In dem— 
felben Augenblid riß ter Hafen, und 
Bergmann ftürzte mit der Laft zu 
Boden. Er fam dabei unter dieje zu 
Iiegen. Der Bruftfafter wurde ihm 
derartig zerqueticht, dab der Tod jo- 
fort eintrat. 

Annaburg Be Meorrborf 
murbe ber Arbeiter Biodmann er: 
Ihofien aufgefunden. Er ift wahr: 
Iheinli das Opfer eine3 unglüdli- 
chen Jägers. 

Halberſtadt. Unter Aus: 
ſchluß der Deffentlichteit mwurbe ver; 
handelt gegen die Arbeiter Friedric 
Hede, Franz Weife und Paul Har: 
tung, fämmtlih aus Wfchersleben, 
wegen Raubes. Das Urtheil Tautete 
gegen Hede auf 2 Jahre Gefängnik 
und 5 Jahre Ehrperluft, Weife erhielt 
3 Jahre Zuchthaus und 10 ahre 
Ehrverluft, Hartung 1 Jahr Gefäng- 
niß. 

RArovingz Hannover 

Lobbendorf. Auf dem Bre— 
mer Vulkan gerieth der Lehrling 
Georg Löhmann aus Vegeſack in eine 
Hobelmaſchine, von der er völlig zer—⸗ 


ſtückelt wurde. 
Lüneburg. Bauralb Hirt in 


’ 
I 
I 


— ———— — — — — — —— — — — — — — — — 
— 


Brechten. Als Amtsverordne— 
ter gewählt wurde der Wirtk F. Wolf 
an Stelle des verſtorbenen Wirthes 
Wilh. Hiddemann. 

Habinghorjt. Der Fuhrinecht 


die ihm anvertraut? Maare md jon- 
ſtiges Wechſelgeld im PBetrage von 


a 5 * a mag | 
bodhbautechnifcher Rath über- 


Ringel | 


' rufsjubiläum beging Herr 


etwa 60 Mark unterfchlagen und ift 


heimlich verfchtwunden. 

Hagen. Wegen Natermordes an 
aeflaat- ift der Bartbeamte Rudolf 
Miethe aus Schmelm, gegen den vor 
dent Schwurgericht Fier verhandelt 
werden foll. Kürzlich wurde der An- 
geflagte wegen Untrewe und Wechfel- 


brachte fich 


Rn re er TE 
1 


felbft zwei € bei, von 
denen einer die Lunge durchbohrte. Er 
liegt boffnungslos darniederr. Die 
Urfahe des Duell foll die Beleidi- 
gung eined jungen Mädchens durd 
Neder fein. 

Sondershuufen. Jn lein- 
brüchter ftürzte diefer Tage, ala alle 
Hausbemohner abmwejend maren, Frau 
Sildy Helbig in eine Kauchengrube 
und jand darin ihren Tod. Als die 
Angehörigen vom Felde heimfehrten, 
funden fie die Leiche. 

Weimar. Dur eine Verfügung 
des mweimarifchen Staatiminifteriums 
wird den Bolkejchulichrern im Groß- 
herzogthum Sachſen-Weimar ſtreng— 
ſtens verboten, in irgend einer Weiſe 
für Tageszeitungen thätig zu ſein. 
Ausgenommen von dem Verbot iſt 
nur die Fachprefie. 

Sachſen 

Dresden. Sein 25jähriges Be— 
Baumei⸗ 
ſier E. Karl Schäfer, Oberlehrer der 
ſtädtiſchen Gewerbeſchule. 

Auerbach. Der 30 Jahre in der 
Buchdruckerei der „Auerbacher Zei— 
tung“ beſchäftigte Faktor Zahn erhielt 
das Ehrenzeichen für Treue in der 
Arbeit und von ſeinem Chef ein an— 
ſebnliches Geſchenk. 

Fhemniktz. Kürzlich iſt nach Un— 
terſchlagung 
Prokuriſt Max Alb. Schwarze flüch— 
tig geworden. 

Dörnthbalb. Sanda. 


Wirtbichaftsbefiter® Laube nieder. 


Eibenſtock. Der ſtädtiſche Arbei- 


ter Emil Bley kam unter einen um— 
ſtürzenden, ſchwer beladenen Kohlen— 
wagen und wurde todigedrückt. 
Falkenſtein. Der auf der Jagd 
angeſchoſſene Kutſcher Freund iſt den 


ſchweren Schußverletzungen erlegen. 


fälſchung zu zwei Jahren Zuchthaus 


und fünf Jahren Fhrverluſt verur— 
theilt. 

Hörde Der 14jührige Anton 
Horbach, Remberg, beriihrte die Hoch- 


Glashütte Ein Schadenfeu: 
er äfcherte da3 aefammte Anmefen des 


| Defonomen Anton Paul, fowie da3 
geſammte Beſitzthum der Wirthſchafts— 
beſitzerin Kath. Sieber ein. 


ſpannung an der Zeche „Freier Vo— 
ner unſeres Ortes, Karl Michael, iſt 
im Alter von 87 Jahren geſtorben. 


gel“. Drei Finger an der rechten 
Hand murden derart verbrannt, daß 


fie abaenommen wer)en mußten. Der | 


inte Arm ift gelähmt. 
2 oh bei Hörde. Fine neue fatho- 


Grünbud. Der ältefte Einmoh- 


Kirhbera. Für den verftorbe- 


I nen Dberpfarrer Ziegler wurde Pfar- 


rer Dr. phil. KR. %. Th. Kühn aus 


Tifche Kirche für die Bemeinden Lob, |; Weigsdorf zum Oberpfarrer berufen. 


Studhten, Höchiten, Brücherhof und 


ß 


Neudäörfel. MWebermeifter und 


bor 40,000 Marf der 


Hier ' 
brannten Mohnhaus und Scheune des | 


| J r —* — —— 
Lorenzenzimmern. 


Scheunen, den Bauern Deutſche und 
Rothenberger gehörig, bis auf den 
Grund niedergebrannt. 

Neuenbürg 8 fiel der 
Maurer Schüßler aus Schwann hier 
bon einem Neubau berab und außer- 
dem fiel ein Haufen Dielen auf den 
Abgeltürzten. Er erlitt fo fehmwere Vers 
legungen, daß went Hoffnung auf 
Erhaltung de& Lebens ift. 

Reichenbach. Bei einer Treib- 
jaqd, die im Gemeindewald Rifhalde 
ftattfand, murde Wilhelm Schmid 
bon bier von einem Kaadtheilnehmer 
angeſchoſſen und ſchwer verletzt. 

Schramberg. In Lauterbach 
ſtieß im Laufe von Streitigkeiten der 
Goldſchnitzer Albert Glück dem Bild— 
ſchnitzer Gottfried Knieß ein Hohleiſen 
in die Bruſt, daß Knieß mit ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus ver— 
bracht werden mußte. 

Weiſſach. In einem unbewach— 
ten Augenblick fiel ein 214jähriger 
Knabe des Steinbrechers Johann 
Stotz in einen Badkübel. der nur drei 
Quart heißes Waſſer enthielt. Die 
Brandwunden waren aber tödtlich. 

Würtingen. Auf der Steige 
von Holzelfingen nach Unterhauſen 

verunglückte der 17 Jahre alte Wagner 
Jakob Grieſiger ſchwer. 
Zwiefalten. Die Fieder'ſche 
Apotheke ging um 90,000 Mark in 
den Beſitz des Apothekers Erwin 
Fauſtmann über. 


WBaden. 


| Breifad. Hier hat der Gele 
; genheitsarbeiter Sichler durch Erhän- 
; gen Selbjtmord verübt. Die That ge- 
ı Ihah jedenfalls im Zuftande geiftiger 
Umnachtung. 

Ettlingen. Kürzlich wurde ber 
| Gipfer Gleißle von dem verheirathe- 
‚ten Dtto Glasftetter nah kurzem 
Wortwechſel in die Bruft geftochen. 
| Die Verlegung ift eine gefährliche. 

Graben. Bei der Bürgermeijter: 
| wahl murde der feitherige Ort3por- 
| tand Bürgermeifter Zimmermann mit 
| 38 Stimmen wiedergewählt. 
| Herbolzghbe:im. Ein folgen: 
ſchwerer Familienſtreit ereignete fich 

in der Familie des Landmwirths Bert- 
hold Auen, in deflen Verlauf der 14- 
jährige Sohn feinem Vater ein Wag- 
' fcheit auf den Kopp fchlug und ihn 


Benninghofen wird Eier demnähft , Hausbefiger Hermann Nöpold feierte | jchiwer verlekte. 


erbaut merben. 

Lünen. Der bei dem Mebaer- 
meiſter Jakob Levy als Kutfcher be- 
ſchäftigte Wilhelm Müller wurde mit 


| 
| 


mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. 
Srelfen: Parmiltadt. 

Grof-Rohrheim. Der Groß» 

berzog hat dem Pfarraffiitenten Al- 


300 Mark eintaflirtem Gelbe flüchtig. Hrecht Thaer dabier die vang. Pfarr- 


Raurel. 


E3 entjtand in dem | ftelfe zu nähen, Delanat Alzey, 


Lofale des Mirthes Bartling auf | inertranen. 


Schwerin unter mehreren Gäjten eine 
Schlägerei, wobei ter 
Sineider aus Caftrop mit einem 
B’erglafe Tebensaefährlich verleht. 
Nidetnpronpmm;. 


Eifen In der Nacht bat der 
Tapetenhändler Friedrich Wörbehoff, 
Altendorferftrafe 306, feine Frau, 
drei feiner Kinder unv fi) durch Ga3 


| 
| 


vergiftet. Die beiden jüngften Kinder | 


murden in fchmer betäubtem Zuftan- 
de, aber noch lebend aufaefunden. 
Mas die Veranlaffuno zu der un- 
alüdlihen That war. fteht noch nicht 
felt. Man fpricht von finanziellen 
Schmieriafeiten. 


ı 
! 


Grevenbroich. Der Bahnmei- | 


fter Stenge, der bis vur Kurzem bier 
thätia mar, ift bei Horrem von einem 
Schnellzuge überfahren und fofort 
getöbtet morben. 


Hohneufirdh. Der evangeli- , den Taglöhner Schwab, 
Ihe Pfarrer Hummer in Obenrath ; men. 


tft nach Soeft: verzsgen. An feine 


J 


Mainz. Die vorbeſtrafte 32jäh— 


Bergmann rige Dienſimagd Barbara Leonhardt 


aus Kleinthal hatte hier in einer 


Wirthſchaft, in der ſie bedienſtet war, 
einem Gaſt das Portemonnaie mit 21 


Mark aus der Hoſentaſche geſtohlen. 


Da die Angekelagte ſich im wiederhol-⸗ 
ten Rückfall befindet, wurde ſie zu 6 


Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Nackenheim. Da wegen der Fe— 
ſtigkeit und Dauerhaäftigkeit unſeres 
Kirchthurms ſchon ſeit Jahren Zwei— 
fel laut wurden, hat der Kirchenvor— 
ſtand beſchloſſen, einen maſſiven 
Thurm an der Weſtſeite unſerer Kir— 
che zu erbauen. 

Offenbach Kürzlich wurde eine 
auf dem Nachhauſewege begriffene 
Frau von einem Wüſtling überfal— 
ſen. Auf das Geſchrei der Frau 
kam Hilfe und gelang es, den Unhold. 

feſtzuneh⸗ 


Wieslhoch. Wegen Wechſelfäl— 


Stelle iſt der Pfarrer Otto Klaus ſchung murde die Ehefrau des Schmie- 


aus Gterfrade aetreten. 

Mörs. Hier ift vor einigen Ta- 
oen der Gümnafialiehrer Konrad 
Günther aeitorben, ver‘ 40 Xahre 


| 


demeifter® Adam Zuber hier verhaf- 
tet und in? Amtägefängniß eingelie- 
tert. 


Worms. lUeberfahren wurde in 


lang am biefigen Gyinnafium aemwirft | der Kännmereritraße das fechsjährige 


Hat. 
Leben verdient aemant, und zmar 
bornehmlich in feiner Giaenfchaft ala 
Vorfigender de3 Nationalen Aus— 
ſchuſſes. 

Recklinghauſen. Es fuhr 
ein Nutomobil der Gemerfichaft Braf- 
fert, in dem fih Direktor Haarman 


| und feine Gemahlin zu einer Peer: 


diqung nach Bonn heaeben mollten, 
infolge Verfagens de3 Steuerd aeaen 
einen Baum. Die Arfaften murbden 
'chmwer verlegt, während ver Chauf- 
feur ohne Verlegungen davontam. 
Velbert. Das Felt ter golde- 
ren Hochzeit feierten die Eheleute 
%oh. Ehrenbera. Vorher iiberbrachte 
der Bürgermeifter d’e Glückwünſche 
ber Stadt und deren Dont für bie 
langjährige Thätigkeit des Jubilars 
in verſchiedenen ſtädtiſchen Commiſ— 
ſionen. 
VDroving Bellen⸗Noſſau. 


Kaſſel. Herr Karl Riem beging 
ſein 40jähriges Jubiläum als Eiſen— 
bahnwagenputzer im Oberſtadtbahn— 
hof. 
Abterode. Pfarrer Paulus, der 
mit Beginn diefes Monot3 feine neue 
Stelle ald Pfarrer dahter angetreten 
bat, wurde durch Herrn Superinten- 
denten Hode aus Efichwege ın Beglei- 
tung des Pfarrers Ebrecht aus Albun- 
gen in fein neues Amt feierlich einge: 


führt. 

Lehrer Baumgart in 
dem benachbarten Arndbah trat am 
1. October in den Rubeltand. 

Frommershauſfen. Hier 
wurde eine Spar⸗ und Darlehenskaſſe 
mit unbeſchränkter Haftpflicht gegrün- 
det. Vorſihender iſt Herr Möller, 
Rechner Herr Ullmann, Vorſitzender 
des Aufſichtsrathes Herr Range. Die 
Zahl der Mitalieder beträgt 32. 

Mitteldeutlche Htaaten. 


Koburg. Dad Denkmal für den 
öfterreihifhen Generalfeldmarfchall 
Prinz Friedrich Yofiad Koburg-Gaal- 
feld wurde im Beifein verfchiedener 
Türftlichteiten feierlich enthüllt. 


Er bat fih auch im politifchen ! Söhnen de3 Anton Gedig von einem 


Radfahrer. Das Kind mußte ins 
Krankenhaus gebracht merden. 
Bapnern. 

Aichach. Hier ift der Brauerei- 
und Gutsbefiger, langjähriger Magi- 
ftratsrath Ignaz Leinmiller, eine in 
weiten reifen befannte und geachtete 
Berfönlichkeit, im Alter von 57 Jah— 
ten plößlich aeftorben. 

Aſchaffenburg. Rechtsan⸗ 
walt Juſtizrath Dittmann in Aſchaf— 
fenburg hat wegen hohen Alters ſei— 
ne Praxis aufgegeben. An ſeiner 
Stelle wurde Rechtsanwalt -Stadel- 
mayer in Alchaffenburg ala Bor: 
ftandämitglied in die Anmwaltstammer 
Bamberg gewählt. 

Bamberg. 3 beging der Se— 
nior des Metropolitantapiteld, Dom- 
probft Prälat Dr. Yranz dv. Seller, 
fein 80. Geburtäfeft. 

Dahau. Der in ber Brauerei 
Unterbräu in Dadhau beichäftiate 
verheirathete Bräugehilfe SKiening 
ftürzte vom Dacdhraum des Gärteller- 
gebäudes eima 4 Meter tief auf eine 
Betonmauer, mobei ein Faß auf ihn 
fiel. Er murde lebensgefährlich ver=- 
legt. 

Erlabrunn. Hier tft der frü- 
bere langjährige Bürgermeifter und 
Gemeindevorſteher Franz Weckeſſer 
vom Stiegenhaus in den Hof hinab— 
geſtürzt und ſofort getödtet worden. 

Fürth. Es ereignete ſich in der 
M. Ullmannſchen Bronzefabrik eine 
Aluminium-Exploſion, durch die der 
18jährige Arbeiter Brom lebenäge- 
fährlich verlegt murbe, 

mund Dem Schuhmaderge- 
bilfen Michael Böhm von hier, der am 
18. Auguft 1910 den YjährigenSchub- 
macdhermeiftersfohn ob. Goedler un 
ter eigener Lebensgeraft vom Tode 
des Ertrintens rettete, wurde für bie- 
fe menfchenfreundliche und entſchloſſe⸗ 
ne Handlung bie öffentliche Anerten» 
nung der Regierung von Oberbayern 
ausgeſprochen. 

Witrttemberg. 


> . 


eilbromn. In Alter von 74 
Rudolftadt. Der Unterpriman- | Ya der Geheime Commerzien- 


ner Diegen aus Leipzig, 


| 


der, tie ges ;r 


‚b. Haud nad kurzem 


Lörrad. Die vorbildlih für 
| ihre Arbeiter forgende Firma Schofo- 
| Indefabrit Ruß Suhard & Co. hat 
ihnen wiederum einen Beweis ihrer 

ürforge gegeben. Den Arbeitern und 
| Ungeftellten wurden Theuerungszula- 
gen borerft auf die Dauer von 4 
Monaten gewährt. 

Müllheim Das vom Lofal- 
bahnzug überfahrene Kind des 
Schuhmachers Manger in Oberme- 
fer tft feinen fchmweren Berlegungen 
erlegen. 

DOberbarmerdbad. Herr 
Pfarrer Fridolin Wußler von Bir- 
fendorf, der hier auf Urlaub weilte. 
erlitt einen Blutfturz und tft nad 
menigen Minuten verjchieden. Pfar- 
* Wußler wurde nur vierzig Jahre 
alt. 

Pforzheim. Der Inhaber der 
hieſigen Hofherdfabrik, Fabrikant Wil— 
helm Vetter, feierte ſein 50jähriges 
Arbeitsjubiläum. 

Säckingen. In Niederſchwör— 
ſtadt ſtürzte der 52jährige Landwirth 
Winkler vom 


* ee 
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zlingen! In Weißenſtein 
das Gaſthaus zum „Adler“ voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 

Warnemünde Der Großher- 
30a jandte dem Lehrer a. D. Oble- 
13h und Frau, die bas eft ihrer gol- 
denen Hodjzeit feierten, mit einem 
Glückwunſchſchreiben ſein Bildniß. 

Neuſtadt. Es vollendete der 
älteſte Einwohner unſerer Stadt, der 
Rentner Fritz Ahrens, ſein 93. Le— 
bensjahr. Vor 14 Jahren, am 30. 
October 1897, war es Herrn Ahrens 
vergönnt, das Feſt der goldenen Hoch—⸗ 
zeit mit ſeiner inzwiſchen verſtorbe—⸗ 
nen Ehefrau zu begehen. 

Parchim. Sein 50jähriges 
Lehrer = Jubiläum feierte hier Leh- 
rer Hagemann. 

Rehna. Der zum Rektor une: 
rer Gtabtfchule ernannte Kandidat 
der Iheologie Kraner wurde durch 
den Taftor Wilten in Gegenwart des 
Schulvorftandes und des Lehrerfalle- 
atums in fein neues Amt eingefeht. 

Breie Htädte. 

Hamburg. . Die Bürgerichaft 
nehm den Gefegentwurf auf Erhe- 
tung der Quftbarkeitzfteuer an. Die 
Stewer foll 1,100,000 Mark einbrin- 
geit. — Diefer Tage wurde die Leiche 
eines Mannes aus dem Zollfanal ae= 
zogen und der Leicgenhalle des Ha 
fenfrantenhaufes zugeführt. Bei dem 
Iodten fand man Papiere, bie auf 
den Namen bes Hänbler3 E. Hugo 
Helms ausgeftelt waren. — Beim 
Turnen am Ned ftürzte ber Amis 
dammadergang 40 mohnende Schul- 
fnabe Blö8 in der Turnhalle der 
Voltsihule an der Mühlenftraße zu 
Boden, erlitt einen Luncenfchlag und 
war fofort todt. Die Leiche des Ana 
ben fam in's Hafenkrankenhaus. — 
Ein junger Bankier Namens Müller 
hat ſeinen Chauffeur zu beſtechen 
vecſucht, damit er mif ihm gemein- 
ſam Müllers Frau umbringe. Mül— 
ler hatte ſeine Gattin, die er erſt im 
luguſt dieſes Jahres heirathete, auf 
300,000 Mark verſichert und wollte 
nun in den Beſitz dieſer Summe ge— 
langen. Er wurde verhaftet. — 
Seinen ſchweren Verletzungen erlegen 
iſt der Hilfsſchaffner Bertram, der 
beim Rangiren eines Zuges auf dem 
Rongirbahnhofe Rothenburgsort von 
einer Maſchine erfaßt und überfah— 
ren wurde. 

Beemen. Vor der hieſigen 
Strafkammer begann die Verhand— 
lung gegen den Konſulenten der bre— 
miſchen Gewerbekammer, Dr. Michae— 
lis, wegen Bektruges in zahlreichen 
Fällen. 

Lübeck. Wegen Unterſchlagung 
von etwa 27,000 M. und Urkunden— 
fälſchungen hatte ſich der frühere 
Kaſſirer des Vorſchuß⸗ und Spar— 
vereins Fackenburg, Paul Schoof, zu 
veran:worten. Der Angeklagte, der 
behauptete, daß er höchſtens 10,000 
Mark unterſchlagen habe, wurde zu 
3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. — Der hier 
verhaftete Einbrecher Pundt iſt ein 
ganz gefährlicher Verbrecher. Pundt 
orach im Mai aus dem Gefängniß in 
Neumünſter aus, wo er anderthalb 
Johre abbüßen ſollte. Er weilte 
dann in Halle und Mogdeburg, wo er 
wegen eines Fahrrad - Diebitahls 
feftaenommen murbe. ber auch bort 
aelana Ähm die Fluht. Er ging 
dann jofort rach Lüühed, mo er e3 mit 
Bodeniammerbiebftählen verfuchte. 

Schweia. 
Bafel. Durch Vermächtniß des 


Heuboden ab und erlag verewiaten Herrn Felix Burchhardt iſt 


den erlitienen ſchweren Verletzungen. dem Hifiorfhen Mufeum eine boll- 


Strümpfelbrunn. Der in 
den dreißiger Jahren ſtehende ledige 
Landwirth Weis, Sohn des Nikolaus 
Weis von Weisbach erlitt im Tanz— 
ſaal in der Gaſtwirthſchaft zur Kro— 
ne in Weisbach einen Schlaganfall 
und war ſofort todt. 

Elſaß LAothringen. 


Keſtenholhz. Hier brach auf 
bisher noch unaufgeklärte Weiſe im 
fogenannten Storchenneft Feuer aus, 
das in furzer Zeit fchnell um fich 
griff. 3 berrfchte anfangs großer 
Waflermangel, fo Hık die Feuerwehr 
einen fchweren Stand hatte. E3 find 
25 Häufer und eine ganze Reihe 
Scheunen und Wirthſchaftisgebäude 
niedergebrannt. 

Met. Der Einiührig-Freimillige 
Unteroffizier Dopp vom fyeldartille- 
rie-Regiment 34 wurde des Nachts 
bon Stroldhen überfallen, die ihm die 
Gurgel zuzudrüden verfuchten. Mit 
vieler Mühe gelang «3 ihm, fich frei 
zu maden und einem ber brei An- 
greifer einen Stich mit feinem Dold 
zu verfegen. Dopp selbft wurde am 
Bein und im Geficht erheblich verlegt. 
Einer der Thäter wırrde verhaftet, die 
beiden anderen entfamen, 

Münfter Das 11 Yahre alte 
Töchterchen des Webermeiſters Mau⸗ 
ter fiel au& der Wohnung ihrer, EI- 
tern und ftarb an den erlittenen Ber- 
legungen. 

Reipertämeiler Ma fi 
der hiefige Wirth Hegel mit feinen 
Pferden beichäftigte. murbe er von 
einer Fliege aejtochen. Die Hand und 
der Arm maren nach wenigen Stun 
den fchon fo bevenflüh angefchmwollen, 
dba man fchnellitens einen Arzt zu 
Rathe zog, der eine Blutvergiftung 
feftftellte, die da3 Leben de3 Mannes 
gefährdet. 

Struth. Durch Branb murbe 
hier das Wohnhaus des Viehhänblers 
Müller mit füammtliden Delonomit- 
gebäuden vollftändig eingeäfhert. 

. MedilenBurg. 


Lubmwigälnwft. In einer der 
großen, vor etwa 20 Kahren erbarten 
ſchieferbedachten Magazinſcheunen des 
hieſigen Proviantamtes entſtand durch 
Selbſtentzündung des friſch eingefah- 
renen gun Teuer, modurd das mäf- 
five Gebäude biß auf die Grundbmaus 
ern eingeäfchert wurde. Die im. ns 


1 et bem sehierenben 61 
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nern Tagernben großen Yutlerbortäs ı 


ftändige Sammlung aller vom Me- 
dailleur Johann Garl Hedlinger ge= 
Ihaffenen Medaillen in erlefenen 
Prägunaen und Abfchlägen zugefal- 
len. 

Brienz. Bei der Beförderung 
bon Heu nad dem Thale ift auf dem 
„Bera” ein Bljähriger Landmwirth 
Amacher mit einem Bündel Heu über 
eine etiwva 100 Meter hohe Felswand 
abaeftürzt. Seine Leiche murde mit 
zerichmettertem Kopfe aufgefunden. 

Bruggen. Hier find Haus und. 
Stidereifabrit Hürlimann vollftändig 
abaebrannt. 

Chaur » de -»- $Yonb3. Ein 
5Ojähriges Fräulein Jeannerie verun- 
glüdte beim Kochen, indem ihre Klei- 
der Feuer fingen. Die Unglüdliche 
iosrde in fchredlihem Zuftande ins 
Srital verbracht, wo fie infolge der 
erlittenen Brandiwunden aeitorben ilt. 

Chardonne Gin Fahrer des 
Verpflequngdtrains T., Namen? De: 
nereaz bon Chardonne, murde von 
einem Pferd derart gegen einenBaum= 
ftamm geworfen. daß er einen Beden- 
und einen Armbruc erlitt. 

Genf. Der Genfer Kurfaal ift 
auf öffentlicher DVerfteigerung an die 
„Sotiete immobiliere de Genene- 
Montblanc” für 2 Millionen Franten 
üfergegangen. 

Interlaken. Hier ſind zwei 
gegenüber dem Bahnhof gelegene höl⸗ 
zene Chalete mit Verkaufsbuden, ei⸗— 
ner Zuckerbäckerei und Friſeurläden 
abgebrannt. Zwei Angeſtellte, ein 
achtzehnjähriges Mädchen Roſe Zim— 
mermann und ein junger Zuckerbäcker 
Namens Auguſt Rudolf Keppler aus 
Mainz ſind in den Flammen geblie— 
ben. Das Feuer griff mit derart ra» 
ſender SHeftigfeit um ſich, daß gar 
nichts gereitet werden konnte. Die 
Chalets waren dem Hotel Jura vor—⸗ 
gebaut, das von der Feuerwehr geret⸗ 
tet werden konnte. 

Lieſtal. Als kürzlich das Ba— 
taillon 54, von Baſel kommend, zum 
MWiederholungsturfe hier einrüdte, er= 
Iitt, ein Soldat der 2. Compagnie, 
Namens Giovanni Zappo, furz vor 
dem Einmarfche in die Kaferne ei- 
nen Hthichlag, dem er im Laufe der 
Raht im Krantenhaufe erlegen ift. 

Belterreicd: Angarn. 

Wien. Der 19jährige Kommis 

ofef Reber ift Ende Mai Taufenden 

a —* Chefs, einer — 
na Unterf lagung bon 1 ro⸗ 
nen ig geworden. Jetzt wurde | 

eben nad 
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fert. — jn einem hiefigen Stat 

bat fi) die Gattin des Alleininhaber 
der Banffirma Schelhammer ı 
Schattera .faiferlihen Nathes u 
hann Thomas Mancura verg 
Die Unglückliche heißt Karoli 
Mancura und wohnte ſeit zwei Jah 
ren bei ihrem Vater, dem Hausbeſit 
Wilhelm Simon in ‚Währing, Sa 
liergafie 9. Seit efhger Zeit md 
Frau Wancura aus sder Mohn 
ihres DButerd vermißt. Sie hatte fic 
in dem Hotel einlogirt. Dort fan 
man Frau Wancura, die, wie mar 
mußte, wegen häuslichen Zmiftes fic 
mit Gelbjtmorbgedanfen trug un 
Morphiniftin war, tobt auf dem Di 
van liegen. Gie hatte einen Zette 
binterlaffen, auf dem fie ihrem Gat 
ten, mit dem fie feit ungefäbr zme 
Jahren nicht mehr leſte, Mitthei 
lung davon madt, daß fie Verona 
genommen bat. E3 ift zmeifellos 
daß die Trrau Imegen ehelicher Zer 
mürfniffe die Ihat begangen hat. 
In den Abendftunden murbe Fürzlich 
in einem Wiener Cafe ein Morb ver 
übt. Der Schauplat der That ift das 
fog. Xrtiften-Cafs in der Praterftra 
Be, das Rendezvous der in Wien im 
Engagement befindlichen auswärtigen 
Urtiften. Der etwa 3Ojährige, ens 
gagementsloſe Klavierſpieler Emil 
Hartmayer aus Czernowitz war ſeit 
einiger Zeit täglicher Gaſt des Cafés 
und konnte, da er aller Geldmittel 
entblößt war, wiederholt ſeine Zeche 
nicht bezahlen. Der 32jährige Ge⸗ 
ſchäftsführer Karl Müller erſuchte ihn 
deshalb, ſeine Beſuche einzuſtellen; 
nichtsdeſtoweniger kam Hartmeyer 
wieder in das Café. Als ihm der 
Kellner nicht ſerviren wollke, ſchlug 
er Lärm, worauf Müller herbeieilt⸗. 
Während des erregten Wortwechſels 
zog Hartmeyer einen Revolver und 
gab hinter einander fünf Schüſſe ab, 
die ſämmtlich den Geſchäftsführer 
trafen. Müller brach zuſammen und 
ſtarb bald darauf. In dem vollbeſetz⸗ 
ten Cafe entitand eine furdtbare Pas 
nit, und e3 erfcheint ala ein Wunder, 
daß niemand von den Gäften verlieh 
wurde. 

Dbermwiejenthal. Hier ifl 
ba3 altbefannte „Hotel NRathhaus“ 
pollftändig adgebrannt. Der Befiter 
Georg Keller fand hierbei den Tod in 
den Flammen. 

Aufpis. Eine blutige Liebestras 
gödie trug fich hier zu. Der mit einer 
Berlinerin, verlobte Privatbeamte 
Viktor Hain unterhielt mit der Flei- 
Tcherstochter Marie Kovarosky eim 
Liebesverhältniß. Als ih Folgen 
zeigten, gerieth Hain in große Aufres 
gung; er fchok da3 Mädchen nieben 
und töbtete fich dann felber durch eis 
nen Schuß. 

Brünn. In der Geihagaffe mur« 
de der 64jährige Fuhrmerker Joſef 
Slama, der mit feinem linten Fuße 
unter die Räder eines Ziegelfuhrmers 
fe fam, fchiver verlebt. 

Budapeft. Die biefige Polizei 
murde von der Polizei in Satoraljas 
Ujhely telegraphifch verftändigt, dafl 
bon dem Poftmwagen eines Perfonen« 
zuge3 14 Stüd Gelbbriefe mit einem 
Inhalte von 34,600 Kronen auf 
bisher unbefannte Weife geftohlen 
wurden. 

Yritfhomih. Kürzlich wurben 
nähft Fritihomig die Taglöhner 
Yranz und Yofef Stratofch in eines 
Siegelfcheune, in meldjer fie fchlie- 
fen, von einer auf fie ftürzenden Zie— 
gelfchichte verfchütte, wobei Franz 
Strafofch aetödtet murbe, während 
Joſef Strakoſch leichte Verlegungen 
dabontrug. 

Königdfeld. m feiner Mohs 
nung im tfchehifchen Vereinshaufe im 
Köntasfeld hat fid Ser 27jährige 
DOberfellner Franz Schima mit einem 
Revolver in die Bru). geichofien. 
Schima tft feiner fehmeren Verlegung 
erlegen. Die Urfacye des Selbftmorbes 
fol in Familienzerwürfniffen zu ſu— 
chen fein. 

Radomik. Hier bradh ein vers 
heerender Brand aus, melchem brei= 
zehn Scheunen mit der gefammten 
Ernte zum Opfer fielen. Die Ent» 
ftehunasurfache ift unbefannt. 

Tetlid. In der fogenannten 
Höe bei Sebaftiansberg im Erzgebirge 
wurde der Synfpepftor der Auffig» 
Tepliter Eiienbahn Karl Tuha er» 
mordet aufgefunden. Die Leiche mar 
ganz ausgeraubt, bloß die Finger— 
ringe ftafen noch an den Händen. In» 
fpeftor Tucha war Befiger des Goldes 
nen DBerbienftfreuges mit der Firone 
und Gejchäftsleiter vom NRothen 
Kreuze. Große Verdienite hat er fich 
um die Organifation der Kurje für 
erfte Hilfeleiftung erworben. Das 
Projektil, dad den Tod berbeiführte, 
ift eine Kugel aus einem Siebenmilli= 
meter-Revolver und der Schuß wurde 
aus unmittelbarer Nähe von rüds 
mwärt3 auf Tucha abgegeben. 

Zurocz3zgentmarton. Hier 
bat fih die Frau de3 GStabtrathes 
Dladar aus Gram über den bor 
zwei Jahren erfolgten Tod ihrer juns 
gen fchönen Xochter am Grabe ber 
Erfehoffenen mit Petroleum übergof» 
fen und angezündet. Gie vers 
brannte, ehe ihr Hilfe gebracht mers 
den fonnte. 

Juzxzemburg. 


Merih. Kürzlich überfuhr ein 
Automobil den zu Birfhbach auf der 
Straße liegenden . Arbeiter Friedrich 
Künfh, wohnhaft zu Rollingen, und 
tödtete ihn. Er ftand im 35. Lebens» 
jahre. 

Rümelingen, 3 verunglüdte 
in der Grube „Rembour” auf hie= 
figem Banne der 31 Jahre alte Haus 
er Nil. Simon. Er wurde von eis 
ner herabfallenden Erdmafle gettofs 
fen und verfchied furze Zeit nachher. 

Wilh. Teuer brach aus in der 
Wohnung des Wirthes Nil. Gold« 
Ihmidt aus Weidingen. Das * 
ergriff ebenfalls die Nachbarwohnung 
des Gartenarbeiters Joſ. Arend. Bei⸗ 
de Gebãude wurden bis auf's Mau-⸗ 
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Der die diesjährige Herbfi- und 
termode beobachtet hat, mwirb bie | 
ung gemacht haben, daß Spit⸗ 
jeber Art und Farbe immer mehr | 
den Vorberarund treten. In der 
at ift Diefe Vorliebe für diefe fein- 
terten, tunftoollen Gemebe eine 

g zunehmende, und ihre Vermen» 
ng bejchränft fich nicht nur auf die 
ganten Nachmittagstoiletten, Ges 
Mhafts- und Ballkleiver, fondern 
obert fich in fteigendem Maße die 


abe. 
Auf flotten Jadenkleidern fhmü- 
n fie bier Kragen und Aufichläge 
T liegen in einer, dem Matrofen- 
agen fich anlehnenden Form bis 
f auf den Rüden berab, auch als | 
gefältete Jabots und breitgeſtellte 
Ametterlingsartige Schleifen bilben 
einen freundlichen und Tleipfamen 
bergang zu den ebenfalld vielfach 
it meißen Spiten garnirten Hüten 
der dem fejchen, weißen Trotteurfilz 
rt Jugend. Mber nicht nur in Die- 
n Heinen, liebenswürbigen Ergän- 
ngen de3 Straßenkleides treten fie 
f, Spiten zieren mit feiten, fehme- 


‚ Iten Bilde (Figur 2) gezeigt. 
ı Telbe 


zen Mujtern gleichfalls den unteren 
Rand des Rodes, bilden das Unter= 
theil, über melches der geichligte 


Sammt- oder Tuhrod fi öffnet, | 


oder fallen in breiter Bahn in der 
borderen Mitte des Kleides, nur 
dur einen fchmalen GSeidengürtel 
unterbrochen, von der Bruft bi3 auf 
ben Rodrand. 

Bei eleganteren 
bilden Spitengemebe im Ton de3 
Stoffes, felbitverftändlih unterlegt 
mit Seide, einen Theil der ade, 
zum Beifpiel häufig die angefchnikte- 
nen Wermel, und aud auf die foftba- 
ren Pelzmäntel legen fie fich über bie 
langen, bi8 zur Hüfte reichenden Auf- 
flüge oder bilden den unteren Ab- 
Thluß der Nermel und des Mantel: 
randes. 

Iſt die Farbe der Spitzen bei den 
genannten Beſätzen meiſt weiß, gelb— 
lich oder ecru, ſo wandeln ſich die 
Spitzengewebe, die als Stoff, Zwi⸗ 
ſchenſatz oder Zackenkante für die 
Nachmittags- und Abendkleider Ver— 
wendung finden, in die feinſten Töne 
aller Farben, wie ſie übereinſtim— 


Koſtümkleidern 


8 


Di) 
— 
Te 


mend oder in fein berechnetem Gegen» 
a zu ben gewählten Seiden- ober 
ollftoffen gewünjcht werden. Mehr 
benn je werden Spigen und Franzen, 
benn auch diefe find die „große 
Mode“, „eingefärbt”, und die Technik 
in biefer Kunft ift jo meit vorge 
f&ritten, daß faft immer die ges 
wünfchte Tönung erreicht wird. 

Aber hiermit noch nicht genug, 
werben die Spiken grober und fein» 
ſter Art auch noch in Zunftreichfter 
Weiſe beſtickt mit bunten Seiden, 
Glas- und Holzperlen, Metallfäden 
und Bändchen» oder Chiffonrofetten, 
wenn fie nicht jchon auf dem Meb- 
ftuhl mit allen diefen Zuthaten zu 
einem leuchtenden, flimmernden Ziers 
tath verarbeitet find. In der That 
fiehbt man jet Mufterungen und Zus 
ammenftelungen von Farben und 

terial, die überrafhend find und 
einen Bemeiß der hohen Leiftung3» 
fäbigteit der Spikeninduftrie darftel- 
I 


en. 

Ganz befonder3 treten hierbei ala 
Kennzeichen der biesjährigen Mode 
bie Metallgemwebe berpor. Gold und 
Silberfpigen, vom matten Schimmer 
bis zu ftrahlendem Glanze, von zar» 
ter Spinnmwebfeinheit bi3 zur ftarf- 
fäbdigen, mit Rollen und Schnüren 
durchſetzten ſchweren Metallſpitze, ſie 


bilden einen ſo wirkungsvollen und 
ir 


prächtigen Kleiderfhmud, mie 
ihn feit Iangem nicht befefien haben. 
ür die Obertheile und Uermel ber 
elifchaftöfleiver werden Metall» 
fpigenftoffe in den berjchiebenften 
Mebarten gefertigt, die, je nach ihrer 


Art, mit Chiffon verſchleiert oder ſchwatzem Atlas 

unterlegt, verarbeitet imerben, mwäh- : ber Tinten —— mit einem 

tend fie gemeinfam mit metalldurch⸗ Büſchel rahmfarbiger Atlasroſen ver⸗ 
ziert, ebenſo die an einer Seiden⸗ 

ſchnur über die Schulter gehängte 

Taſche. 

Ein überaus geſchmackvoller Mor⸗ 
genrock iſt im nächſten Bilde (Fig. 5) 
veranſchaulicht. Roſafarbiger * 
de chine läßt ſich ſehr vortheilhaft 
dafür verwenden. Ueber das Unter⸗ 
gewand, das einen breiten Spitzen⸗ 
ſaum aufweiſt, fällt das in einem 
Stück geſchnittene Ueberkleid, welches 
halbanſchließend legere von der 
Schulter fällt. Den Beſatz der äuße— 
ren Ränder ſowie der Aermel bildet 
eine Doppelrüſche aus dem Kleider⸗ 
ſtoff, während ſich quer über die 
Bruſt ein breiter Streifen Spitze 
zieht, der wiederum von einem, zu 
einer Schleife verſchlungenen und von 

| einer Perlenfchnalle gehaltenen Sam- 
| 


efüttert und auf 
Ede 


ge 


du! * 
ig / N 


metband gefreuzt mird. 
Das lebte Bild (Fig. 6) zeiat ein 
Kleid aus ziweifeitig gemebter Serge, 
| deren eine Seite arau=lila, die andere 
| einfach lila ift. Die letztere Farbe 
| meifen die Never und Nermelman- 
| fhetten auf. Die turze, halbanlie- 
aende Yade wird durch einen einzi- 
gen Knopf aus Lila-Serge gefchlof- 
wirkten BPaffementerin an den 
prunfvollen Sammt- und Brofat- 
mänteln, die für das Theater be- 
ftimmt find, deren Pracht und Glanz 
noch erhöhen. 
Bei dem in unferem cerften Bilde 
(Fig..1) dargeftellten Kleide tritt das 
drapirte Ueberkleid, als eine der 
neueften Modelaunen, in die Erjchei- 
nung. Der Stoff ift apritojenfar- 
bige Mefjaline, combinirt mit Spike 
und geitreifter Seide für die Meite 
und Bandeinfaffungen. Das dra- 
pirte Weberfleivd wird über einem 
Untergewand aus GSpibe getragen. 
Der Gürtel und die Heinen Schleif- 
chen auf der rechten Geite des Rodes 
find aus fchwargem Sammt. Die 
Zunifa befteht aus zwei Iheilen, von 
denen der hintere mit der geftreiften 
Seide eingefaßt iſt. 
Eine reizende Bluſe aus rahmfar— 
biger Marquiſette wird in dem näch— 
Die: 
hat einen tiefen vieredigen 
Ausfehnitt, er mit rabmfarbiaer 
Spite und QDuerfalten aus Chiffon 
in befonderer Farbe ausgefüllt und 
einem breiten Spitenband eingefaßt 


fen. Mit Knöpfen derjelben Urt, 
nur fleiner, find auch die bei Yade 
und Rod correfpondirenden Auffäße. 
Als Kopfbededung paßt zu dem Ko 
ftüm eine bolländifhe Toque aus 
Lila-Sammt, mit ftahlgrauem Band 
und Wigrette garnitt. 


Im Gedanken. 


Schrei doch nicht, Bubi, und if dei- 
nen Brei! 

ift. ALS befondere Verzierung dienen 
zwei jchmale Reverd aus kirfehrothem 
Sammt. Aus demfelben Stoff find 
die ſchmalen Aermelaufſchläge gefer— 
tigt, die über ein breites Spitzenband 
fallen. 
Kaſchmir oder irgend ein anderer 
weicher Wollenſtoff iſt ein paſſendes 


Material für das im nächſten Bilde 


(Fig. 3) ſtizzirte Kleid, deſſen ſich 
freuzenden, überfallenden Vorder— 
theile in große Falten gelegt ſind. 
Dieſe ſetzen ſich auf dem Rücken fort 
und bilden dort einen viereckigen Ma—⸗ 
troſenkragen, der mit derſelben Spitze 
eingefaßt iſt, welche die Vordertheile 
umſäumt. Die kurze, eng anſchlie— 
ßende Tunika iſt auf der linken Seite 
unter derſelben Schnalle gerafft, mel- 
che auch die Draperie der Taille zu— 
ſammenhält, und ebenfalls mit 
Spitze eingefaßt. Ein vorn in einer 
Spitze auslaufender Spitzenbeſatz fin—⸗ 
det ſich auch am unteren Rockſaum. 
Eine der modernen Garnituren, 
beſtehend aus Hut, Taſche und Muff, 
wird im nächſten Bilde (Fig. 4 ver—⸗ 
anſchaulicht und iſt aus ſchwarzem 
Sammt gefertigt. Die Toque hat 
eine bowlenförmige Krone und einen 
ſchmalen, welligen Rand. Um die 


— 


* 


— 


Wie? Großpavba ſoll es dir vor— 
machen? 


O wehl Wo iſt der ganze Brei hin? 


ex i * 
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„Sein Anzug 
Die Sache mird fi machen lafjen.“ 


„Die Ameif’ ift ein friedlih Thier; 
Dec beffer Schlaf. man ohn ihr.” 


. — — 


.Was ſpür' ich für ein Jucken 
Brennen? 
Das iſt ja um davonzurennen!“ 


NT 


„Beim Styor — «3 wird ja immer 
bunter — 
Herunter mit dem Zeug — herunter!“ 


„Su Haufen im de3 Hemded Linnen 
Sikt diefe freche Bande drinnen!” 


„Mein Anzı meh! 
Nun fehr’ ich heim im Neglige!” 


Ausgleich. 


| 


— Uber, Herr Schmalzig, Sie ha- 
ben fih ja auf einen harten, unges 
poljterten Stuhl gejeßt. 

— Da: maht nichts, Gnädigfte, 
bie Erireme berühren fi). 


Moderne Literatur. 


Krone ift ein rahmfarbiges Atlas- |: 1 
batb drapirt, das auf der .linten |ja nett angeführt worden; 


— Inder Vogelhandlung. 
Alter Hageſtolz: „Von Ihnen bin ich 
beſtelle 


Seite durch einen Strauß gleichfar⸗ für theures Geld einen Kanarienvogel 


biger Roſen feſtgehalten wird. Der 


Rand iſt mit einer ſchmalen Pe 


ner = Bordüre eingefaht. Der Mu f | 


bat die Eouvert » Facon. if 


|und Sie fohiden mir ein Weibchen ins 


—— Na, feien Sie do nur or; 
nicht fo prübel® | — — 


* 


J 


IN 


Bater der Braut: „Wie, 
zehntaufend Thaler- Schulten haben 
Sie? Das ift ja ein kleines Vermö— 
gen!” 


D:merber: „Allerbingd llein, 


aber doch felbjt erworben!” 


| 


| 


| 


nit ge| 
iffen, wer | Ientbaren 
lherum. 


Abendbild. 
Die Dämmerung ſenkt ſich heder. 
Der Park wird einſam alsbald, 
Nur auf der Bank unterm Flieder 
Weilt noch eine Mädchengeitalt. 


Das Antlitz vom Laubwerk verborgen, 
Das Köpfchen geſenkt und mait 

Wie von trüben, ſchweren Sorgen — 
In bleichen Händen ein Blatt. 


Nun ſchlürft durch die grünen Hallen 
Ein langſamer Schritt herauf, 

Und rundum flammen die Strahlen 
Der Gaslaternen auf. 


— | Da bebt beim Fladernden Wehen 


Die Schöne aetröftel den Hald — 

Eie hätte fonft nimmer aefehen 

Zum Befen de Modejour: 
nals. 


——— — — — — 


Bedenklich. 


Bauer: „Wie mag’3 nur dem 
Hiad in der jungen Ehe gehen?“ 

Bader: „Na ich meiß nidt .... 
Er hat erft Heut’ früh mieber ein 
Padethen Heftpflafter holen Taffen!” 


Wurfgeſchoſſe. 


Hausherr (ſtark bezecht): 
„Minna, i — i — iſt meine Frau 
noch mu — mu — munter?“ 

Minna: „Ya, ih*alaube, denn 
por zehn Minuten Hat fie noch eine 
Menge Küchenaefchirr in die Schlaf» 
ſtube geſchafft!“ 


Gemüthlid. 


Gaft (ben Wirth beranmwintend): 
„Da ift ja.’ne Fliege im Glad, Herr 
Wirth!” 

- Wirth: „Die paar Tropfen Bier, 
bie bie wegtrinkt, find doch nicht ber 
Rebe merth.“ 


— Eins von beiden. Hausbe—⸗ 
figer: Wenn heute der Meier oben 


ı nicht zahlt, fo Fündige ich ihm! za Hit 
‚ er aber, fo fteigere ich ihn! 


— Kein®under! „Herr Doktor, 


| warum find Sie denn fo einfilbig?” 
mir geht dad Modell eins 
chiffes im Kopfe 


— — 


Angetrunkener Ehemann: ‚Was, die Alte ſagt kein Wort, 


ſollte ich mich etwa verlaufen haben?“ 


— Enttäuſchung. Vater (aaf — Der Tropfen Wermuth. 
ein Buch auf dem Geburtstagstiſch „Hat die kleine Ellh eine gute Partie 
weiſend): „Und hier, liebe Meta, haſt gemacht?“ 

Du den Führer durch die Schweiz, den | „Ausgezeichnet! Eine Billa im 
Du Dir fchon lange gemünfcht!“ Grunewald, ein Automobil, Brillanten 
‚ Weltliche Tochter: „Ach, ich meinte | und Toiletten, foviel fie will. Das ein» 
ja einen Tebendigen.” 3ig Unangenehme dabei ift der Mann." 


Vielverſprechend. 


RT 


ee 


1 


y“ der dichſte 


Mann der Welt!“ — „Na, ſind denn Sie das nicht?“ — „Ich? der dide 
Mann? Herrjeh! Ich bin ja bloß ſein kleiner Laufjunge!“ 


— Unter Gaunern. „Kannt} — Aufklärung. Junge Gat— 
Du mir nicht eine gute Bezugäquelle | tin: „Daß Dich jet das bischen Re» 
für Herrenmäfche nennen?“ gen genirt, das war ledigermeife nicht!“ 

„a, e8 fommt drauf an; wilft Du) Gatte: „Sa, da mußte ich Dir aud 
fie... faufen?“ die Kleider nicht kaufen!“ 

Frühl ingswetter. A. —DerneueLehrling. Ehe: 
„Was haben Sie denn geſtern ge⸗ „Nun, hat Dich der Herr Buchhalter 
macht?” Thon inftruitt, mad Du zu thun 

B.: „Vormittag ein Frühlingsges | haft?" 
dicht und Nachmittag eine Schlitten | Lehrlina: „Na, ich Toll ihn immer 
partie.” mweden, wenn Sie fommen!” 


Auffälliger Zujtand. 


— ey 
Le PTR 


Bürgermeifter: „Hat der Lump befonbere 
g’habt?“ 
Stets befoffener Poltizift: „Samohl—er war nühtern!" 


— — J— 


Kennzeiden 


— Unbeabfihtigter Er! — Er opfert fid. Schwieger- 
folg. Hausfrau (ungeduldig): Seit 
einer halben Stunde finge ich dem 
Baby mas vor, aber e& Hat noch 
immer die Augen offen. 

Dienftmädchen: Dafür find aber die 
beiden Stromer, die hier unter dem 
Teniter fiben, eingeichlafen, Madame! 


— — 


Tochter nur ihres Geldes wegen hei⸗ 
rathen.“ 

Schwiegerſohn: „Ich wußte, daß eẽ 
mich liebt. Sollte ich zugeben, daß ſie 


viel Geld hat?“ 


d. 


ri 
— 


Zugführer (zu dem Dicen): „Sie, laſſen 
Frau los! Das Zügle kann ja nit abfahre!“ 


* 


— Fürſorge. Vater: „Ich halte 


es für dringend nothwendig, daß Du 
ſchwimmen lernft, denn mie leicht fann 
man ind Wafler fallen und in Lebens 
gefahr fommen.“ i 
Tochter: „Ad, das ift nicht fo 
fhlimm, wenn ih mich verbeirathe 
dann kann mein Mann mich reiten.“ 


: „&a, aber bedente, das lin- 


a 


Dir ivenn 
Eöwieaenmuner SIR * 


nen. „Iſt das wahr, daß 
Clubpräſidentin ſo langes Haar 
daß es bis auf die Erde reicht?“ 

„sa. Uber nur, wenn ed ihe aus 
der Hand fällt.“ 


— Vorſichtig. 
Herr Doltor, begleiten Sie 
ein Stück.“ Kritiler: „Gern, 
es darf nicht von Shnen fein.“ 


Ipater: „Jh fürchte, dak Sie meine _ 


por Gehnfucht vergeht, nur meil fie 


©’ doch endlih Ahre 


— Die lieben Freundim 7 
u 


— — 
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Beten 
Ton €. Brepymernn 


Wie dunkel ift es, wie der Wind tobt 
und die alte Dftfee brült! Deutlich 
Höre ich die Brandung. Bei dem Ton 
fommt mir eine Erinnerung meit zu= 
rüd, aus der’Kindheit, an eine ähnliche 
Sturmnödt. Wie aus einer Berjen- 

Hung fteigt fie plöglih vor meiner 
Seele auf, mit allen ihren verfchiede- 
nen Bildern und dem darauffolgenden, 
tieftraurigen Ereianip. 

Ja, damals tobte der Wind wohl 
noch ftärfer und brüllte die See lauter 
als heute. 

Meit über die Kiüfte fort hörte man 
den donnernden Anprall der Wogen — 
Knall auf Knall. Es klang, als wenn 
in der Ferne ſchweres Marinegeſchütz 
gelöſt würde. Unheimlich pfiff dazu 
der Wind, manchmal ſo ſchrill wie Mö⸗ 
venſchrei, dann wieder winſelnd wie 
ein Hund. Zuweilen verſtummte er 
plößlich, wie laufchend auf die Stimme | 
der See, um nad) ein paar Setunden 
mit erneuter Wuth Ioszubrechen und 
fih zu jo drohendem Geheul zu ftei= | 
gern, alö mollte er die See über- 


Tchreien. 


gen.“ 

Das mit dem Gemüth ließen mir 

red denn das war uns nicht recht 
ar. 

Ein befonderer Spaß war es für 
uns, imenn er den Jrifh-gig tanzte. 
„Peter! Peter! Den Jrifhegig,“ hieß 
e3, jowie er fich fehen ließ, und er lachte 
und tanzte, und mir trempelten alle 
mit, bi& es ein Höllenfpeftatel 
war und jeine Mutter ärgerlich 
wurde, - Dann fagte er gutmü- 
thbig: „Laß fie man laden und 
tanzen, Muttchen, das Weinen fommt 
ſchon allein.“ Aber er jeßte fich doch 
artig hin und erzählte ung Gefchicdy- 
ten — ganz wunderbare Gejchichten: 
bon einem mweißen, ftillen Land, mo e3 
ewig Tag ilt, — mo das Meer jo tief 
und falt, die-Luft jo jalzig=frifch, der 
Himmel fo geifterhaft fern und die 
Sonne jo greifbar nahe erfcheint mie 
eine große Meflingicheibe. In dieſem 
Lande follte auch das große Geheim- 
niß der Welt verborgen liegen. Darum 
ltebten es die Frichchen; denn die Filch- 
hen Sind neugierig, gerade wie die 
Menichen, befonzers die Dorfche! An 
großen Schwärmen wandern fie dort- 


en Nächten Domnerftag: Jährl. Verkauf 
von Weihnadtsbäumen, 
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Chief Attractions 


ma | Seidene Strümpfe. 


Saupt:loor— Dearborn Straße. 
Full faihioned veinfeidere Striimpfe für Damen— 5 


Feine, importirte echte normwegiiche Fichten, immer 
grüne Weihnahtsbäume, zwei zuß hoch, oder höher, 
mit dem erfriichenden, gefunden Geruch des Tannen: 
baums — gleichgeformte Sirone, jchivere Wurzeln. 


Gerade das Richtige zum Schmüden des Feiertags-Tiicdhes. 


Bended Handtaichen 


Haupt: Floor— State Str. 

Eines befannten New Yorker AImporteurd ganzes Weber: 
Iduß = Lager. diejer fajbionablen perlenbejegten Handta= 
Ichen, einjchl. Hübjche Komuima- 
tionen in fchwarz u. Etahl,Gold 
und weiß, Gold u. fehwarz, ı. 
anderen bübichen farb. Effekten. 

Hübſche geblümteEntwürfe 

—befranite Bottoms, ver: 

goldete od. Widel Frames, 
Yinf Kette u. feidene 
Kord Griffe, Setdefut- 
ter, ein hübjchesWeih- 
nachtsgeichent f. .jede 
Dame, bier große 

Partien, zu 
1.25 Werthe, * 


1.50 Werthe, 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


1,250 feine $25, $29.50, $35, $40 
und $45 geldneiderte Damen-Suits, 
alle verkauft u $15. 


Eine Tiferte, Die abjolut ohne ihresgleichen ift, denn jeder Suit in der Partie ift in 
der beiten Wetje gejhneidert um zu pajien und feine Form dauernd beizubehalten: nur 
die neueften furzen Goat FFacons find eingejchlojien, Die bereits beliebten Facons für 
nächftes Frübjahr: jeher fie, demm fie zu jehen ift gleichbedeutend mit fie zu faufen. 
Diefe prachtvollen Suits find gemaht au Sammetftoffen, 

Ehiffon Broadcloth, aus Serges und Mifchungen, 

die au für Männerkleider verwandt werden, im: 

portirter gejtreifter Zibeline uw. importirten 

Whipcords, feinſten Cheviots, ſchotti— 

ſchen Tweeds u. ſ. w., in Schwarz, 

Marineblau, Braun, Grau, le— 


andge 
ſtickt, in Blumen- und Slipper-Muſtern, ſeidener Ober 


theil und Lisle-Sohlen, nur in jchwarg, die 
2.50 Sorten, jedes Paar in Weihnachts-Box, nur 


1.4 


Ingrain ſeidene Damen-Strümpfe, mit ſeidenen Lisle-Soh—⸗ 
len und ſeidenen Lisle-Strumpfband-Obertheilen, — full 


faſhioned, nur in ſchwarz, mittelſchwere Sorte. 
gut 1.25 werth, Paar, 8560; 3 Paar inſSchachtel, 


2.45 


„Slobe‘ : Unterzeng. 


Dritter Floor- 
Ungefähr Ende des Monat? Noden> 
ber ſamelt die „Globe“ KnittingWorks 
von Grands Rapids, Mich., ſämmtliche 
Reſter von Sortimenten, Ueberſchuß— 
Lagern und rückgängig gemachten Be— 
ſtellungen und verſchleudert ſie, ohne 
Rückſicht auf deren Werth; einge— 
ſchloſſen ſind: 
Feine gerippte baumwollene, mercer— 
ized, gemiſchte Wolle und reinwollene 
Unterhemden, Unterhoſen und Union 
Suits für Männer, Damen u. Kinder. 
Die Tauſenden von Chicagoer, die 
ſtets „Globe“-Unterzeug tragen, wer— 
den ſich beeilen, Vortheil gus dieſen 
Erſparniſſen zu ziehen; ſämmtliches 


State Straße 


> 
“ 


derfarbig, in meißer 
Serge und Hairline- 


„Blose“ -Unterzeug für Männer und 


Er mwühlte den feinen Dünenjand, Damen, bi3 zu 1.75 wertb, in 
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hin. Wenn man an ftillen Tagen über morgen € 
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tief auf und trug ihn in raſend ſchnel— 

lem Fluge weit über das Land. Wie 
zum Hohn warf er dabei kniſternde 
Körnchen gegen unſere Fenſterſcheiben, 
ſpottend über das Werk der Menſchen— 

hände, welche die weißen Dünenketien | 
mit trodenem Kieferngeftrüpp bebedt | 
und Heden und Zäune geflochten, um 

das dahinterliegende Aderland vor 

dem Berfanden zu Tchüten. 

Mir hatten ein bejonderes nterefle 
an diefem Verfanden, denn ein Stüd- 
Ken diefer Diinentette gehörte zu un 
ferem Gute. 

E3 laq ziemlich nahe der See in ie- 
ner Gegend der pommerifchen Külte, 
40 die Dienenom in das Meer mündet, 
eine für die Schiffer gefährliche Stelle, 
der langen Sandbant wegen, die fi 
damals noch quer por der Mündung 
erfiredte. Nett ift es gelungen, jte 
fortzuräumen und damit die Einfahrt 
auch für gqröhere Fahrzeuge freigegeben. 

Einit fol ein großes ruffifches, mit 
Korn beladenes Schiff dort mit Mann 
und Maus untergegangen fein. Vin 
das Wrad auf dem Meeresarunde hat- 
ten ji Dang und Algen feitgejegt ud 
darüber unabläffig derSand gethürmt, 
bis jchlieklich daraus die aefährliche 
Banf entitanden war. 

&3 war zur Zeit der Mequinotttals 
ftürme und hatte jchon den ganzen Tag 
ſtark geweht. 

Von den Fenſtern unſerer Kinder— 
jtube fonnten wir in dem Ausjchaitt 
eines düjteren Kiefernmwaldes ein jtahl- 
graues Fledchen jehen: — die See. 

Wir nannten das unfer Fledchen, 
denn zu dem Endehen Düne, das uns 
gehörte, mußte nad) unſerer Kinder— 
anficht nothgedrungen auch ein Streif- 
hen Wafler gehören. Und auf diefenn, 
unferem ureigenjten Stüdchen Ditfee 
zeigte fih am Spätnachmittage ein 
Sıiff. 

Die untergehende Sonne, die mit 
ihren langen, gelben, ſtechenden Strah— 
len das düſtere Gewölk eine kurze 
Weile ſiegreich durchbrochen, beleuchtete 
es grell. Es hatte alle Segel gerefft 
und kämpfte augenſcheinlich mit den 
Wogen. 

Wie ein an dunkler Wand hängen— 
des Marienbildchen ſahen wir das 
Schiff ein paar Minuten ganz deut— 
lich, dann zog ſich ein grauer Vorhang 
darüber, alles floß ineinander in 
grauen Tönen, Meer, Himmel und 
Land. Das oben geſchilderte Unwetter 
brach los. 

In wenigen Minuten war der Hof 
von Spreu wie reingefegt; Strohmie— 
ten wirbelten in der Luft. Thorflügel 
ſchlugen zu, in den Ställen brüllte das 
Vieh — ein Getöſe, als ſei der Welt— 
untergang gekommen. 

Wir ſaßen in der Kinderſtube mit 
der alten Dörte. Sie hatte ein brau— 
nes, wie aus altem Schiffsholz ge— 
ſchnittenes Geſicht und ſtarkes, graues 
Haar, das ein buntgeblümtes Käpp— 
chen zum Theil bedeckte. 

Dörte war unſere Kindermuhme, 
eine frühere Fiſcherfrau, aus der Ge— 
gend von Danzig hierher an die pom— 
meriſche Küſte verſchlagen. 

Bei jedem beſonders heftigen Wind— 
ſtoß, der um das alte Herrenhaus fuhr, 
ließ ſie die rauhen fleißigen Hände in 
den Schoß ſinken und murmelte: „Ach, 
Du liebes Gottchen, der Sturm, der 
Sturm! Hab' doch Erbarmen mit dem 
armen Schiffchen!“ 

Arme Dörte! Wenn ſie geahnt, wie 
nahe ſie dies Schiffchen anging, ſo 
würde ſie Gott noch weit inbrünſtiger 
um Erbarmen angefleht haben. 

Sie haßte das Meer, denn es hatte 
ihr ihren Mann und zwei Söhne ge— 
nommen, zugleich aber war es auch ihr. 
Ernährer geweſen, beſaß darum noch 
immer etwas Faſzinirendes für ſie. 
Wenn im Hochſommer die Fiſcher mit 
ihren Körben voll Flundern durch das 
Dorf karrten, ließ ſie ſich gern vom 
Fang berichten, dabei vergaß ſie jedoch 
nicht, mit kritiſchem Blick die beſten 
für unſeren Tiſch herauszuſuchen, ver— 
ächtlich die kleinen, rauhen, die „Stur— 
zen“ beiſeite werfend. 

Trotz alledem fuhr auch Peter, ihr 

Jüngſter und Letzter, zur See. Nach— 
dem er ſeine Zeit bei der Marine abge— 
dient, hatte er ſich auf einem Memeler 
Segelſchiff verheuert. Es hieß „Flinke 
Jette“. — 

Der Name beſaß nicht unſeren Bei— 
fall, dafür Peter deſto mehr. Es war 
jedesmal ein Feſt für uns Kinder, 
wenn er ſeine Mutter beſuchte. Keiner 

vermochte ſo viele ſchnurrige Dinge an— 
zugeben, wie der große, breitſchultrige 
Seemann: im Spiel reiften wir mit 

ihm durch die ganze Melt. Die Tltern 
mochten ihn auch gern. „Er bat fo 
gute Augen — treue Hundeaugen, und 
ein Gemüth wie ein Kind“, hörten wir 
einst die Mutter jagen. Als er zlei 
banad) fam, ftürzten wir auf ihn zu 
ind riefen: „Peter, laß mal fehen, 
bafl Du treue Hundeaugen. Die YRut- 


Bord gelehnt in dieTiefe jchaut, fonnte 
man jte dort fchmwimmen jehen, und 
bei jeder Bewequng ihres filberichup- 
pigen Leibes blite es im Waffer, als 
wenn zablloje Stahlflingen hindurd) 
gezogen würden. Und die Schiffe 
jreuen fi, wenn fie folhem Schwarm 
begegnen. 

„Halt Du Di auch gefreut? Bilt 
Du aud im Lande gemejen? Was 
mollteit Da da, Peter? — Ya, mas 
mollteft Du da?“ beftürmten wir ihn. 
Auf alle Fragen nidte er lächelnd, auf 
die lebte jedoch ermwiberte er: „Das 
Zhor zur Eimwiafeit fuchen.“ 

Es klang ganz ernſt. Verdutzt ſa 
hen wir ihn an. 

Manchmal verſtanden wir 
Freund Peter nicht recht. Es gab 
Momente, wo wir, trotz aller ſeiner 
Yufitafeit, eine aemwiffe Scheu por ihm 
empfanden. Mertwürdig jedoh, ae 
trade in jenen Momenten liebten mir 
ihn am meiiten. 

Wir wuhten, daß er fich, fobald er 
jo viel eripart, ein fleines Anmelen 
in einem der an der Seefüjfte verftreut 
liegenden iicherbörfchen faufen wollte 

- eines jener grauen, niedrigen Häus 
en, mit arüingerahmten ?yenfiern, die 
nur Schüchtern aus dem fehweren, dicten 
Rohrdach hervorlugen. Wir ſahen es 
ſchon ganz deutlich, das alte Fiſcher— 
haus, das Gärtchen mit den großen 
Sonnenblumen und dem verkrüppelten 
Hollunderbaum, dahinter, wo ſchon die 
weiße Düne beginnt, das ſchwarze, mit 
Holzpflöckchen durchſetzte Netz, zum 
Trocknen ausgeſpannt . . . Eifrig mal— 
ten wir Peter alle dieſe Herrlichkeiten 
aus und verſprachen ihm gnädig unſe— 
ren Beſuch. 

„Und ein Boot! ein Boot muß er 
auch haben!“ ſchrien wir durcheinander. 
„Peter, wie ſoll das Boot heißen?“ 

„Johanna!“ entgegnete er ohne Zö— 
gern, während in ſeine gebräunten 
Wangen ein leiſes Roth ſtieg. 

Johanna! Wer hieß Johanna? Wir 
riethen hin und her. Einmal hatte die 
alte, verwachſene Hanne, die unſere 
Schweine fütterte, ſo geheißen, wie ſie 
uns anvertraut, jetzt hieß ſie jedoch 
ſchon lange Schweinehanne. Die konnte 
es nicht ſein. „Ich weiß! ich weiß!“ 
rief ich plötzlich: „Die Tochter vom 
Dorfſchullehrer, der neulich geſtorben 
iſt, heißt Johanna, und ſie iſt ſehr groß 
und hat blaue Augen und Haare wie 
Sand, wenn die Sonne darauf glitzert. 
Triumphirend ſah ich Peter an, und 
Peter lächelte, ein ganz ſeltſam fro— 
hes Lächeln. 

Spät am Abend drang die Nachricht 
zu uns, daß die See die erſte Dünen— 
kette überfluthet und theilweiſe fortge— 
riſſen habe; wenn der Wind in glei— 
cher Richtung weiter blieſe, würde ſie 
ſich auch bald in die zweite freſſen. 

Das beſchäftigte uns ſehr, beſonders 
das Wort „freſſen“; fraß denn die 
See? — 

„Ach, das iſt man bloß ſolche Re— 
densart“ bemerkte mein Bruder mit ei— 
ner großartigen Handbewegung. „Va— 
ter ſagt, hier reißt die See man immer 
ab und da drüben in Schweden ſpült 
ſie an. Nu muß der König von Schwe— 
den uns Entſchädigung geben, weil 
er nu unſere Düne kriegt. Nich 
Dörte?“ — 

„Er wird Euch was puſten, mein 
Jungchen“ erwiderte ſie lakoniſch, wäh— 
rend ſie einen Kinderſtrumpf mit einem 
Rieſenloch über die Fauſt zog. 

Das ärgerte ihn, und er plufterte 
fih auf mie ein fleiner Iruthahn 
„Wenn ich aroß bin, denn merbe ich 
Seemann wie Vater, und denn fahre 
ih nad Schweden, und denn... und 
denn... 

Ein vielfagender Blid Dörtes ließ 
ihn verftummen. Bis unter die blon= 
den Stirnhaare erröthend, wandte er 
ich troßia ab. 

Etwas von der UInruhe der Erwad- 
jenen tbeilte jih uns an diefem Abend 
mit. Bald hörten wir auf zu fpielen 
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|Nervenichwäche. 


ränkliche Perfonen, leidet Ihr an 
en feıt, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, 
Aengitlichfeit, Zrubfinn, erihöpfenden Ausflufien, 
{bieten Träumen, $F0l« 
gen jugenblider Verirs 
rungen, Geihlehtäfrant 
heiten, Bruftbellemmung, 
Kopfen. Rüdenichmerzen, 
Blut. Hautkrankheiten, 
Abnahme de Gehörs, der 
Gehfraft, jo Iejet den 
„Augendfreund.‘ 
Jeder fein eigener Arzt. 
änner erhalten 
Aufihluß, wie Shwädhe, 
Samenfluß,‘ Stritturen, 
Krampfaber- und WWafler« 
bruch ſchmerzlos auf einen 
Schla y5% werben. 
Biete Buch iſt außer⸗ 
ordentlich intereffant u. Iehrrei 
* Rn ung — su Dans unb 2 
ie tie Auflage 191 ird gegen Eins» 
fendung von 25 Gent3 in Briefmarken verfiegelt 
bezjandt non ber 
Private Cıwnio, a 
181—#. Avenue, New York, N, Y, 


„Der YZugendfreund” ift zu Haben in Chicago 
bei elle ale 516 Mirmantee Ave. © > 
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‚ Streifen für Theater: 
& Trachten, find gefüt- 


drei Partien, zu 


69c,896,1.19 


Sämmtl. „Globe“ Kinder-Unterzeug, 59c ı. 69c wt., zu 39c 
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Gebt „Ihr“ 


Haupt-Floor 


State 


dieſer Saiſon ſo faſhionabel für 


für 52verkauft wird, die Yard 


363öll. reinſeidener ſchwarzer Ducheß Atlas, eine 
ungewöhnlich ante dauerhafte Qualität, ſchwer, je 
doch weich und ſchmiegſam, reiche, glänzende Appre— 
regulär für 1.50 verkauft, ſpeziell für 98c 


tur, 


Montag, Die Yard 


Corduroy Velvet Suitings, 
tiefer hohler Schnitt, rei— 
che ſeid. Appretur, 22 u. 
27 Zoll breit, in ſchwarz.— 
weiß und farbig, ktrotzedm 
Corduroys ſo ſelten find, | 
morgen, Auswahl, Yard 


für 59e, 69c, 89e 1 .29 | 


und 


39c 


Simeiter 


Yangbaarige blaue Mandurian®olf: 
Zet3, wie abgebildet, großer Nra= 


gen mit Tabs 


großer Quadrat-Muff, Atlas: 
futter und mweides Bedding, 
Zwiſchenfutter, 
Damen oderMädchen, anders— 
wo für 89 verkauft, 
ſpeziell, zu 


warmes 


große 


Garnitur für 


Vierter 


$1 


näbte Sohlen, 


tag, 


51 


Obertheile, Größen 3 bis 8, nur 


Vierter Floor 


Winter = 


für 


Anzüge fürfinaben, doppelfnöpfige 
Facon3, von Wolle gemischten Cheb— 
Gaflimeres i 
grauen Miſchungen, ſchwarzen und 
braunen Karrirungen und geſtreif— 


iots, 


ten Entwürfen, 


Jahre —, Anzüge, die regulär für 
83. 00 verkauft werden. 


Speziell, zu 


und drückten uns zuſammen um Dörte 
wie Schafe, die ſich vor dem Wolf 
fürchten. Unſere kleinen Herzen klopf⸗ 


ten vor Angſt, und wir wußten nicht ge zuſammen. Sie ſah ſehr blaß aus. 


warum. „Plötzlich rief der Kleinſte fo 
jämmerlich, wie ein blökendes Lämm— 
chen: „Ich wollte, Peter wäre hier!“ — 

Da begann es in Dörtes gutem, al— 
tem, von vielen Kummerfältchen durch— 
furchten Geſicht zu zucken; ein paar 
ſchwere Thränen rannen langſam über 
ihre runzlichen Backen; haſtig wiſchte 
ſie ſie mit dem Aermel ab, es kamen 
aber immer neue, mehrere, bis ſie es 
aufgab und den Kopf bitterlch weinend 
in ihrer Schürze vergrub. | 

Das gab für uns den AnftoR, pn 
hingen uns an ihren Hals und fchluchz- 
ten herzzerbrechend. 

Inſtinktiv fühlten wir, daß etwas 
Unbekanntes, Furchtbares in der Luft 
ſchwebe — der Tod. 

Anaftooll erwartete alles den Mor- 
gen. 

Mit dem.grauenden Tage ftahlen 
wir uns aus den Betten, mein Bruder 
und ich, zogen. unfere Mäntel an, denn 
es —* ſeht kalt, und ſchlichen uns nach 
utee 5 


Str. 

Prachtvolle weiche, ſchmiegſame Satin Crebe Meteors, in 
ẽ Straßen— 
Gewänder, ſchwarz, weiß und jede beliebte helle und dunkle Hi R — \ 
Karbe, 40 Zoll breit, Cualität, die gewöhnlich h = ER — 


Einfache 
weiß und farbig, mit hüb 
ſchen Dresden- und Pom— 
padour = 
mit reichen aeblitmten Bor- 
ders, für Kleider, Waiſts, 
Nimonos, 

Qualität - 

(Bafement), Nd. 


Denft an „Belze‘“ 


$18 anftraliiche Marder-Gar- 
nituren, natürliches ſchwarz, 
oder iabella braun oder blau, 
Sorte 

Scwänzen, großer Quadrat— 
Dinff, feines Sfinner Atlas: Futter, 
von feinen Fellen, wie aud 
übereinftimmend, per 


Moccaiins, 
De 


Moccafins für Damen 
ausgezeichneter 
trodnetem falifornifchem Filz, mit 
Band garnirt,bübichesOrnament am 
Vamp, extra bieglame Tafleder ge- 


d 9 Borm. 12 = 
Wiltans, für — ae W 
hohe Napoleon Knöpf Stiefel für Kinder — 
Lackleder Vamps, Lackleder Cuffs, ſchwarze, lohfar— 
bige und rothe Kid- und ſchwarze Sammet— 


50ce ſchwarze Jerſey Knöpf-Gamaſchen für Mädchen 29€ 
und Stinder, volle Yänge, in allen Größen, für..... ° 
Männer-Slippers, Opera- u. Everett-Facons, ſchw. 
und farb. Leder, fanch bejeßt, alle Größen, für 


Knaben⸗Ueberziehe 


-State Str. 
Ueberzieher für Finder, 
doppelfnöpfige rufiiihe Facons, mit 
Kragen vom jelben Tuch undAuto= u. 
Sammetkragen, von jchtverem Irford 
grauem rieze, jchlichtblauen Kerſey 
Eloths und Fancy gemijchten Chev- 
i0t3 gemacht, dauerhaft gefüttert, Gr. 
2:2 bi8 8 Jahre, regular für $2.50 
verfauft — Montag, 


| ir drei uns ziwifchen ein paar Strod- | Lande famen, unheimlich hoch zulekt, 


Seide 


Hanptfloor und Valement 


A n * * ZN 2 
und Abend- 14 N 5 ZN u Herbſt 


Qualitäten, Montag, die Yard 


Die Kleiderſtöffe. 


State Straße 
Reinwoll. Suitings, in mehreren Geweben, Cheviots 
Homeſpuns, Diagonals und fancy Miſchungen, in grau, 
ſchwarg und einer ausgezeichneten Auswahl der 
Farben, ſchwere und mittelſchwere Stoffe 
Suits, Coat3 ufw-, die gewöhn!l. $1 und 1.25 


und 


beiten 
für 


69€ 


Schr feine Qualität reinwollener franz., deuticher 


1.25 bis $3 Unalitäten, 

1.69, 1.29 und 
geiner franz. Serge, 42 bis 
44 3oll_breit, reine Wolle, | 
guter, jchtwerer Stoff, in 
Idimarz und all den beiten 
Herbit- Farben, gut S5e u. | 
$1 werth, A u | 
die Hd. 69€ ımd.. 6 ce 


7% 4} 
und fanch Seide, W 


Figuren, andere 


tert mit den aus— 
gezeichneten echten 
Skinner Satins, 
Satin Ducheſſe und Peau de 
Cygne, haben Semi-Box— und 
cken, gerade oder ab— 
„gerundete Front, Modelle, die auf einer 
Seite zum Knöpfen ſind, et— 
liche einfach geſchneidert in 
„manniſh“ Entwürfen, andere mit 
großen Kragen, großen Revers, 
befegt mit Braids, Broadceloth, 
Sammet, Seidefranſen etc., ge— 
macht von den allerbe— 
ften Suit-Schneidern 
von Nem 
Yorkz ein 
Verkauf, 


Scarfings uſw., 


250 


Haupt-Kloor 
für 
Vierfach jilberplatt 
Services, fanch cembojfed | 
franz. graue Vorder Entw., | 
überall 1.50 Wer- 
the, Montag au 
Vierfach ſilberplattirt. 
Backgeſchirr, gepreßt oder 

einfach glänzende Poli— 


tur, $5.00 6 ⸗ 

werth, für 3.69 

Bierfad“ ſilberplattirte 
rn 


Suder- und 1 95 


Cream Sets, fü 


Floor— Mitte. 


fel, 


und Scdimwängzen, - 


für 


4.98 


RAN) 
UN \ 
309, W 


? 


al 
RR 


Kragen, mit 


AS 


hübſch 


12.98 


Holly-Gefhenf-Schadteln Frei. 


und dfterreichiicher Brondeloths, pracdıtvofles, reiches, 
Seide appretirtes Tuch, von den allerbeiten europäi— 
fdien Fabrifanten, 50 bis 54 Zoll breit, in ichwarz, 
ercam und allen hellen und Dunklen Schattirungen, 


| Feine Serge Cafhmeres u. 
Melrofe 
Herringbone 
Facons, 36 Boll breit, in 
jchivarz, cream und all den 


Dee EBENE EI: 
(Bafement), N... 


Silber iit „ideal“ 


Cloths, 
und 


ſchlichte 


corded 


Feiertagsgeſchenke. Beachtet ſpez. Werthe. Main Floor. 
Brot-⸗Schwer ſilberplatt. Jelly⸗Löf⸗ 
Gabeln fi 
Fleiſch, Cream Ladles, je— 
des in gefütt. 
gem. 59c, nur 


für  faltes 


Bor, 39€ 


Schenkt Handſchuhe 


ſind ſehr willkommen —unſere Auslage iſt unvergleichlich — 


(Main Floor.) 


Reinwoll. oder mercerized Zaurhandichuhe für Kin— 
der, geiv. 29c und 35c Torten, für nur 


ichube, paifen perfekt, für 


Floor— Mitte. 

— bon | 
Qualität ſonnege— der in dieſer Saiſon 

nicht wieder ſtattfin— 

den wird, die ſchön— 

ſten ſchneidergemach— 

ten Suits in der 
Stadt, pofitive $25 bis $45 Werthe, in 
Größen von 34—44, ertra Größen 46 
bi® 56 für forpulente Damen und für 
14- bis 20jähr. Mädchen, Erfparnifie, 
die jede Dame, die gar nicht die Abficht 
hat, zu faufen, in Verfuchung führen 
werden; 1250 derfelben morgen; Eure 
unbefchräntte Auswahl für nur..... 


„Bitte schicke mir 


Und Weihnachten ift Die { 


Guffs „Seronds“ oder 
führ 600 Baar, bis 59c werth, für 


alle Größen, Monz 
bis 


69€ 


Montag, für 
si 


Ter Weihnachtsmann erwartet einen Bejuh von den Kleinen, 


= 2 


Eiſerne Feuerſpritze, 3 
Pferde, emaill. 

Ya Farben.... Ic Neues mehani: 
— 


Aufziehen, Knabe 
ſchiebt ©) 
Cart, .29e 


Engl.Puppenwa— 
— * gen, Gummirei⸗ 
Große 2zöll. gekleidete Pup-⸗fenräder, Leder— 


pen, ſchöne Kleider mit dazu 232 98 
paſſenden Hüten,, 98 gevolitu + 
Montag, Auswahl... c 2 *— 

nennen N EEE EEE 


ta un 
51.65 
W andelbilder: 
Mafchine voll: 
ftändig mit 
Celluloid 
Films und 
Slides, zu 


98€ 


und Tiveeds, in 


Meſſingbeſchl. Betten, 
mit Kanopy, Matrape, 
Kifen und Dede, für 
243ölf. Ruppe, 


Sibbs' berühinte Toy Beauty 
Pacers, das populärfte und 


haltbarfte- Spielzeug 4 w 
Ic 


für Knaben, zu 


Srößen 9 bis 16 


Steering Goafter, jeder Knabe 
ji) einen in der jeßigen 
Saiſon wünjchen, zu 


S$1.45 


immer furdhtbarer wurde das Gebrüll. 
Schon jpürten wir ihren jalzig-feuch- 
ten Athem. 

In lähmender Ungit und mit vor 
Kälte tlappernden Zähnen drücdten wir 
ben Kopf in dag Stroh. Als wir mwie- 

i der aufzufehen mugten, hielt der Was | 
gen oben auf einer der Dünen. 

Es mar heller geworben. Querft | 
fonnte ich nicht3 unterfcheiden ala eine 


In der Halle brannte Licht. Unfere 
Mutter ftand dort und padte mit dem 
Diener Betten, Wein und andere Din- 


fich mechanisch, wie Hilfefuchend, nach | 
dem Vater. Scharf hob fich feine Ge- | 
ftalt von der flachgrauen Düne. Er | 
Hand mit gefenttem Haupt neben ei: | 
nem fleinen Boot, das die See weit 
zwiſchen die Dünen geſchleudert. Kiel— 
oben lag es auf dem Sande. Mit 
großen, weißen Buchftaben ftand da⸗ 

| 

I 


Reife drüdten wir uns an ihr vorbei 
und zur offeten Haudthüre "hinaus, 
Ein Pferd fchnob. Durch die grau: 
verjchleierteQuft fehimmerte eine Stall- 
laterne. Bor der Rampe jahen mir ei- 
nen Leitermagen halten und fletterten 
ohne viel Befinnen hinauf. Uns nad) | zinngraue, wilde, bemeate Fläche, auf 
Iprang Nero, ein alter Hühnerhund, | der fich fahle Wogenfimme bäumten. 
den wir jehr liebten. Still verkrochen | Sie muchfen höher, je näher fie dem 


tan: „Flinte Jette.“ 


Wir wagten uns nicht zu regen; wie 
berfieinert in namenlofem Entfegen 
fanden wir da, Wir fühlten, jet war 
es da, das Unbefannte, Furchtbare, 
das unfere Kinderfeelen nicht zu faffen 
bermochten. | 


Da minfelte neben uns der Hund, | 
tannte nad) einer Senfung der Düne, | 


bündel. | au furchtbaren Wellenbergen mit dunf- 
Sm rafchen Irabe ging’3 fort. Nie- | len Schlünden dazmifchen, die fich in 
mand achtete auf ung oder fah uns in | rafender Eile, in tofendem Wafferfturz 


Kayiers 2 Elafp Seide gefütterte Cafhmere = Hand= 

fchube für Damen, nur in jchtwarz, 50c wertb, für. 

Erite Qual. echte Grenoble GlacesHandichuhe fir Damen, 2 

Claſp Facon, Baris Point Bad, ausgezeichnet 

in fchwarz, weiß und vielen Farben, ſehr gute 

und bedeutend mehr werth, als wir — J— 50 
re a 


Damp fmafchtine 
für Knaben, hori= 
jontale und auf> 


ide 


wird 


Gefütterte Kid- u. Moda-Handichuhe für Kinder— |, 
ein Elafp an Handgelenf, warm u. dauerhaft, au. . 
Beite Cual. jeidegefütt. oder gefließte Glace-Hand- 


Kanfers doppelte jeidene Handfd,uhe für Damen, mit 73 c 
Seide gefüttert, zu 98e; Cafbmere gefüttert, zu... 9) 
Beite import. Gape:, Moda: oder NReindeer-Hand- 
ichuhe für Männer, echte Lammwoll oder 1 98 

gefütterte Handichuhe, bis $4 wih., für.... 2 + 
Gefütterge Gauntlets für Kinder, mit fancy Leder: 
Mufter, 


unge⸗ 39€ 
‚sie 


gemacht, 
Werthe, 


Die berühmten Adlers Glace-Handſchuhe für Männer, in 
lohfarbig oder braun, halb Pique genäht, friſche Vorräthe, 
alle Größen, ſehr dauerhafte Handſchuhe zu wohl— 
feilem Preis, die reg. 1.25 Werthe, Montag 


Spielſachen!“ ſagt das Kind. 


85e 


Sechſter Floor. 


Mechan. Auto, 
befieb. Spiel: 
jeug für Sina: 


ru DEe 


A, 
* 


A 
Paddy's Pig, 
mech. Spielzeug 


hi on 2 9 c 


Nicht ein Dollar braucht bezahl⸗ 
zu werden bis geheilt. 


Berlorene Mannes. 
kraft. 
Perurfadt dur & 
ch w en E A 
trengung, u enbberits 
tungen und Berlegurg 
——— perma· 
en unter arant 
geheilt. e 
Iugezogene und ge» 
heime Krankheiten, 
Blutvergiftun ribates 
Natur, inten « Ente 
ung, Nusfdjläge, Slede, 
Runden im Hals und 
der Kehle Schmer⸗ 


n 

| dafte Unichiwellungen, Unftetungen, Entzünduns 

gen, Abfonderung etc. etc., unter ffrengfi 
Inmwiegenbeit geheilt. 


BI NKoniultation und Unterriudgung frei. 


er Det» 


der farblofen Leere der Luft. 

Der Sturm hatte fich gelegt und al- 
les war jo beängfligend ftil. Schemen- 
haft erfchien die Geftalt des Waters, 
der jelbjt die Zügel führte, der drei bis 
bier gegen ben Leiterrand lehnenden 
Männer, — der Pferde... .. Keiner 
pradh ein Wort. 

Und in diefe Stille ‚hinein. Hang 
unheimlich —— brüllende * 
wie ein gereizter, beutehungriger Wü⸗ 
ſtenlöwe. Immer näher tam fie, und 
{ ; — - LE 30, 


. 
“nis Kurier “. ö ’ 


ANTEBRREDT  £ 
En le 
— * 2 


| auf den Strand ergoffen. 


Weit: hinauf ‚ledten jie mit ihrem 
meißen Gifhtfeyaum, und als fie zu= 
rüidrollten, da fah ich deutlich etwas im 
Waſſer liegen... .. etwas Duntleg, 
Blumpes, :unfäglich Hilflofes: — ein 
Mrgd. | 

&3‘lag-ganz nahe der Kilfte auf dem 
zweiten Riff,“ und nichts Lebendiges 
regte Tich.mehr auf ihm. 


| „Mit weit aufgertfienen Augen ftarr- 
- ten wir "darauf hin, dann wandten fie 


x 
et 


a Di en 


fam zurüd, fah ung an und lief wie: | 
der mwinjelnd fort. 


Mechaniſch folgten wir ihm. 


Zwiichen Strandhafer und Ginfter, 
lang ausgeftredt in feinem Delanzug 
lag dort ftarr und fteif Peter. 

Er Hatte das Thor gefunden, 
er einjt"gefucht, — das Thor 
Emigteit. — 


der 


3% 


Zelet die „Abendpoft‘s. 


ec 


Dr. 0.C. HEINE 


das | 


| Ede 31. Str. 
Yards 


Phone 


Chicago Medical Glinio 


526 $. State Strasse. 


Stunden don 10 Morgens Bis 4 Ure Nadımlı 
und bon 6—7 Uhr Abends. Eonnınas unb 
12 Ub 


en allen age bon 10 bis re 
Arme 


reitags 


Notbleidende werden Dienstags und 
Radmailions unentaeltlich beha Del. 


BR 
’ 


Zahnarzt, 
u. Halited Str., über der 
1021. nb5,12,19, 





